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knglands Vorschlüge ;ur Vardanellenfrage
freie fflirchsalirt für Kriegsschiffe gefordert

Ver zweite vertzandlungsabfchnitt
Montreux , 7. Juli.

Die englische Abordnung auf ber Meerengen-
Konferenz hat anläßlich des Beginns des zweiten
Konferenzabschnittes eine „Neufassung des
türkischen Abkommensentwurf  es vom
22. Juni vorgelegt . Diese Neufassung hat in den
entscheidenden Bestimmungen , vor allem hinsicht¬
lich des Durchfahrtsrechtes für Kriegs-
schiffe . und  des Kräfteverhältnisses der Flot 'ten

Unser logesspiegvl
Die „Times " wirbt für Verständigung mit
Deutschland.
Auf der Meerengen -Konferenz in Montreux
wurden die englischen Gegenvorschläge über¬
reicht.
Senatspräsident Greiser weist ausländische
Verdächtigungen zurück.
Starhemberg hob das Startverbot für öster¬
reichische Sportler in Deutschland auf.
Durch «in Erotzfeuer wurde die Elektrolux-
Fabrik in Stockholm eingeäschert.
LZ . „Hindenburg " erreichte eine neue erstaun¬
liche Rekordgeschwindigkeit.
Gegen die Selbstbeteiligung der Kraftfahrer
an der Kraftfahrzeugversicherung machen sich
erhebliche Widerstände geltend.
Die Einzelhandelsumsätze im Reiche sind im
Mai weiter gestiegen.
Das erste Schulheimschiff in Deutschland
„Hans Schemm " traf gestern in Bremen ein.

im Schwarzen Meer den Charakter eines Ge¬
genvorschlages.

Danach soll die internationale Meerengen-
Kommission zur Ueberwachung der neuen Durch-
fahrtsbestimmnngen beibehalten werden . Die
Durchfahrt von Kriegsschiffen mit Ausnahme
der Unterseeboote soll nach Artikel 9 des eng¬
lischen Gegenentwurfes für alle Länder , ob sie
llferstaaten des Schwarzen Meeres find oder
nicht , vollständig frei sein.

Die Beschränkung der N i cht u f e r st a a t e n
auf Höflichkeitsbesuche , wie sie der türkische Ent¬
wurf vorsah , soll demnach wegfallen . Der englische
Entwurf stellt für die Durchsahrt durch die Dar¬
danellen und für den Aufenthalt fremder Kriegs¬
schiffe im Schwarzen Meer je eine besondere
Höchstgrenze  auf . Artikel 11 sieht vor , daß
die Höchsttonnage aller ausländischen Seestreit¬
kräfte , die auf der Durchfahrt durch die Meer¬
engen begriffen sind, jeweils nicht größer sein
darf als die Hälfte der Eesamttonnage der tat¬
sächlich aktiven türkischen Flotte bzw. 18 600
Tonnen , wenn die Hälfte der im Dienst
stehenden türkischen Flotte diese Zahl nicht
erreicht . In die Hochstzahl sollen diejenigen
Schiffe der llferstaaten oder Nichtufeistaaten
nicht einbegriffen werden , die , ohne sich auf der
Durchfahrt zu befinden , mit Genehmigung der
Türkei einen türkischen Hafen der Meerengen
besuchen. Durch diese Bestimmungen solle eine
Seestreitmacht von irgendwelcher Tonnage oder
Zusammensetzung in keiner Weise verhindert
werden , auf Einladung der türkischen Regierung
einem türkischen Hafen einen Besuch abzustatten.
Jedoch soll dabei Bedingung sein , daß diese
Streitkräfte nach Beendigung des Besuches die
Meerengen auf dem gleichen Wege , den sie auf
der Einfahrt benutzt haben , wieder zu verlassen.

Für den Aufenthalt von Kriegsschiffen von
Nichtuferstaaten im Schwarzen Meer wird für
Friedenszeiten eine normale Höchst-Tonnage von
39 0vl> Tonnen festgesetzt. Diese Höchstgrenze kann
jedoch bis zu 18 ÜOK Tonnen erhöht werden , wenn
in einem gegebenen Augenblick die Tonnage des
stärksten Userstaates , des Schwarzen Meeres um
mehr als 1V v. H. größer ist als die Tonnage der
Schwarzen -Meer -Flotte der Sowjet -Union.

Hierüber sollen in einem Anhang , den die eng¬
lische Abordnung sich vorzulegen vorbehält , be¬
sondere Bestimmungen  getroffen werden.
Ein einzelner Nichtuferstaat soll im Schwarzen
Meer immer nur höchstens dreiviertel der nach
den vorgenannten Bestimmungen zulässigen Höchst-
tonnags unterhalten , jedoch ist eine A u s nähme
für den Fall vorgesehen , daß eine dieser Mächte
zu humanitären . Zwecken Seestreitkräfte im
Schwarzen Meer entsenden will . In diesem Falle
kann sie ihre Flottenbestände im Schwarzen Meer
bis auf 10 000 Tonnen erhöhen.

Allgemein ist vorgesehen , daß der Aufenthalt
fremder Kriegsschiffe im Schwarzen Meer sich
nicht über einen Monat  hinaus erstrecken
soll. Nach Artikel 16 des englischen Entwurfes
sollen die gleichen Durchfahrt - und Aufenthalts¬
bestimmungen auch für den Kriegsfall

gelten , wenn die Türkei neutral  bleibt . Jedoch
sollen diese Bestimmungen nicht auf eine krieg¬
führende Macht zum Schaden ihrer Rechte als
Kriegführender anwendbar sein. Die Rechte und
Pflichten der Türkei als neutrale Macht sollen
ihr auch nicht die Befugnis geben , irgendeine
Maßnahme zu treffen , die geeignet wäre , die
Durchfahrt und die Schiffahrt in den Meerengen
zu verhindern . Vielmehr müssen deren Gewässer,
wenn in Kriegszeiten die Türkei neutral ist, eben¬
so vollständig frcibleiben wie in Friedenszeiten.

So wie der türkische sieht auch der englische
Entwurf vor , daß die Regelung der Durchsahrt
in das Ermessen der türkischen Regierung gestellt
wird , wenn die Türkei in Kriegszeiten zu den
Kriegführenden gehört . Ebenso gilt der englische
Entwurf der türkischen Regierung das Recht , die
Bestimmungen dieses Artikels anzuwenden , wenn
sie sich als im Zustand drohender Kriegsgefahr
befindlich betrachten sollte . .

Das Versahren , das bekanntlich im ersten Ab¬
schnitt der Konferenz zu Erörterungen Anlaß ge¬
geben hatte , will der englische Entwurf in diesem
Falle so regeln , daß die türkische Regierung den
Unterzeichnermächten des Abkommens sowie dem
Bölkerbundsrat eine Mitteilung zugehen läßt.Die von der Türkei daraufhin getroffenen Maß¬
nahmen sollen jedoch wieder aufgehoben werden,
wenn der Bölkerbundsrat mit Zweidrittelmehr¬
heit entscheidet , daß sie nicht gerechtfertigt seien.

Das absolute Verbot des U eberfl Le¬
ge  n s der Meerengenzone im türkischen Entwurf
ist im englischen Entwurf abgemildert . Artikel 20
erkennt an , daß die Türkei hinsichtlich des Rech¬
tes zur Regelung des lleberfliegens ihres Gebie¬
tes und ihrer Hoheitsgewässer durch Zivil - und
Militärluftfahrzeuge auf dem gleichen Fuße wie
jede andere Macht stehe und daß sie von Rechts
wegen volle Freiheit zur Anlegung von
Verbotszonen  besitze . Jedoch soll sich die
Türkei verpflichten , im Rahmen der diesbezüg¬
lichen türkischen Regelung die notwendigen Er¬
leichterungen  zu gewähren , um den sicheren
Verkehr von Zivilluftfahrzeugen ohne Rücksicht
auf ihre Herkunft oder ihre Nationalität zwischen
Europa und Asien einerseits und zwischen dem
Mittelländischen Meer und dem Schwarzen Meer
andererseits zu ermöglichen.

Die Konferenz beschloß nach längerem Mei¬
nungsaustausch , den Text im Zusammenhang mit
dem >türkischen Entwurf zu prüfen . Bezüglicheiner Teilnahme Italiens  an den Arbeiten
der Meerengen -Konferenz wurde gestern abend
bekannt , daß die italienische Regierung beschlossen
habe , keine Abordnung nach Montreuxzu entsenden.

bescheuerte Senker Wenkungsmanöoer
Unterredung mit SenatspriMent greiser über Verdächtigungen der ausländischen presse

Berlin , 7. Juli
Während des Rücksluges von Genf gewährte

Senatspräsident Greiser  dem Danziger Ver¬
treter des „Völkischen Beobachters " eine Unter¬
redung , in der auf die wesentlichsten Fragen ein¬
gegangen wurde , die nach dem Verlauf der
Genfer Ratstagung im Zusammenhang mit dem
Auftreten Greifers aufgeworfen worden sind.

Frage:  Ein Teil der Auslandspresse hat in
bewußter Verkennung der Zusammenhänge Ihrer
Rede Mutmaßungen vorgebracht , als ob zwecks
Beseitigung des Genfer Statuts eine gewalt¬
sam e ' Aktion  geplant sei. Sind Sie in der
Lage, ' hierzu eine Erklärung abzugeben?

Antwort:  Mir ist diese Stimmungsmache
in Genf bekanntgeworden . Ich bin sogar zu
meiner großen Ueberraschung während meines
kurzen dortigen Aufenthaltes mehrere Male von
englischen Zeitungen aus London angerufen
worden , welche von mir die Bestätigung haben
wollten , daß 6000 reichsdeutsche Soldaten in der
Nacht zum Sonntag in Danzig einmarschieren
würden . Ich habe über diese Erfindungen ge¬
lacht , weil ich wußte , daß man in Genf aus
Gründen der Ablenkung  Sensationen
gebrauchte . Mein Auftreten in Genf entsprang
dem Anlaß , auf Aufforderung des Völkerbunds¬
rates Danzigs Interessen dort zu vertreten . Vor
meiner Abreise wußte ich noch gar nicht , wie der
Inhalt des Berichtes aussah , zu dem ich dann
Stellung genommen habe.

Frage:  Werden Sie auf eine Revision
des bisherigen Verhältnisses Danzigs zum Völ¬
kerbund bestehen?

Antwort:  Nachdem durch die Tätigkeit des
jetzigen Kommissars , welcher weiter nichts tat,
als zu versuchen , sich in die innere Politik eines
souveränen Staates einzumischen , sich ein un¬
erträglicher Zustand entwickelt hat , werde ich
mich dafür einsetzen, daß dieser nicht nur mit
zeitlicher Begrenzung , sondern für alle Zeit über¬
wunden wird.

Frage:  Wird Danzig künftig an einer Dis¬
kussion im Völkerbund teilnehmen und auf Auf¬
forderung erscheinen , wenn in Genf innerpoli¬
tische Danziger Vorgänge behandelt werden
sollen?

Antwort:  Sollten in Zukunft noch einmal
rein innerpdlitische Vorgänge vor dem Forum

des Völkerbundes erörtert werden , so wird die
Freie Stadt Danzig es ablehnen , an einer solchen
Diskussion teilzunehmen . Bei allen anderen An¬
gelegenheiten , die die Freie Stadt interessieren,
wird sie jede Möglichkeit wahrnehmen , eingeschal¬
tet zu werden.

Frage:  Glauben Sie , daß ein abgeändertes
Verhältnis Danzigs zum Völkerbund Störungs¬
momente für die deutsch-polnischen Beziehungen
enthalten könnte?

Antwort:  Ich befürchte das keineswegs,
sondern bin im Gegenteil fest davon überzeugt,
daß Danzig dann einen noch größeren Beitrag
als bisher zu leisten imstande sein wird , das gute
deutsch-polnische Verhältnis zu befestigen.

„kme befreiende Ist"
Danziger Pressestimmen über den Vorstoß Greifers

Danzig , 7. Juli-
Der starke und begeisterte Widerhall , den die

Ausführungen des Danziger Scnatspräsidenten
Greiser in Genf in der Danziger Bevölkerung ge¬
funden haben , kommt auch in den Kommentaren
der Danziger Presse zum Ausdruck . Die national¬
sozialistische und die bürgerliche Presse gibt den
spontanen Empfindungen der Danziger Bevöl¬
kerung Ausdruck , wenn sie Ereisers Vorstoß als
eine befreiende Tat gegenüber einem unerträglich
gewordenen Zustand kennzeichnet.

Das amtliche Organ der Danziger NSDAP .,
der Danziger „Vorposten"  schreibt u. a . :
„Greifers Vorstoß in Genf ist nicht von ungefähr
gekommen , sondern ist zu verstehen als der zwar
leidenschaftliche , aber zielklare Anfang eines fest-
umrissenen neuen Weges , den man einzuschlagen
gezwungen war , nachdem der bisherige zu große
Anforderungen an die Lammesgeduld der Dan¬
ziger Regierung stellte . Der Zeitungsaufsatz Gau¬
leiter Försters  mit dem massiven Angriff ge¬
gen Lester kündete unmißverständlich an , daß der
NSDAP . nach einer Zeit starker Zurückhaltung
zuletzt doch der Geduldsfaden gerissen war ." Die
bürgerlichen „Danziger Neuesten Nach¬
richten"  schreiben u . a . : „Die Worte des Dan¬
ziger Senatspräsidenten sind. nicht gesprochen aus
einer ängstlichen Abwägung politischer Vorteile.

Sie sind gesprochen aus einer elementaren Stim¬
mung der nationalsozialistischen Danziger Be¬
völkerung , der einmal Wort verliehen werden
mußte , und seine Ausführungen werden deshalb
in Genf nicht angehört verhallen können.

Neue probe für den Völkerbund
Wien , 7. Juli.

Die Wiener Presse erörtert in ihren Leitauf-
sätzen die Danziger Frage . Wenn sie ihrer sonsti¬
gen Gewohnheit entsprechend sich auch nicht zu
einer Anerkennung des Auftretens des Senats¬
präsidenten Greiser durchringen kann , so wird
doch übereinstimmend die Schaffung des Frei¬
staates Danzig durch das Friedensdiktat als
großer Fehler  zugegeben . So schreibt die
„Reichspost " u. a . : „Kaum hat der Völkerbund
zur Not den Mißerfolg seiner Abessinienaktion
überstanden , wird ihm eine neue Belastungsprobe
zugemutet , diesmal durch eines jener vielen
europäischen Probleme , die .der Diktatsfriede neu
geschaffen hat in der Meinung , dadurch den Frie¬
den zu sichern, in Wirklichkeit aber . wie sich mit
wachsender Deutlichkeit herausstellt , zur Verewi¬
gung der Unruhe ."

Kurswechsel erforderlichf
Der „Messagero " über den Vorstoß Greifers

Rom , 7. Juli.
Der Vorstoß Greifers vor dem Völkerbunds¬

rat findet in der römischen Presse lebhafte Be¬
achtung . Nach Ansicht des Berliner Bericht¬
erstatters des „Messagero " gehen die an das
Danziger Problem geknüpften Betrachtungen der
deutschen Presse über die Beziehungen Danzigs
zum . Völkerbund hinaus . Es gehe um die Stel¬
lung des Reichs zum Völkerbund . Die Aussichten
eines europäischen Wiederaufbaues , wie sie sich
aus der geplanten Völkerbundsreform und aus
der allgemein durch die französisch-englische Po¬
litik bestimmten Entwicklung ergäben , seien nicht
dazu angetan , Deutschland zur Rückkehr nach
Genf zu verlocken. Es iei daher müßig , von der
deutschen Mitarbeit und von der Rückkehr des
Reiches nach Genf zu sprechen, wenn sich Europa
nicht zu einem Kurswechsel entschließe.
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Keinen Zweifel kann es darüber geben,
daß das deutsch-englische Nachbarverhältnis
ausschlaggebend für die nächste Zukunft
Europas fein wird . Um fo bedeutsamer wäre
es, wenn sich endlich einmal die beiden
großen Nationen besser verstehen lernten,
um so wichtiger, wenn beide  Völker
daran arbeiten wollten , einander gerecht zuwerden.

Wohl ist es richtig, daß Blut dicker ist als
Wasser. Aber dennoch Hat uns Deutsche der¬einst die Hoffnung betrogen , daß England
in einem Kampfe Deutschlands auf Leben
und Tod auf selten Deutschlands stehen oder
wenigstens nicht gegen Deutschland die
Waffen ergreifen würde . Verwandten -Zwist
ist stets der erbittertste gewesen, und im
Weltkrieg wurde offenbar , daß die blutig¬
sten und zähesten Kämpfe zwischen Englän¬
dern und Deutschen ausgesuchten werden
mutzten.

Nun kann man nicht sagen, daß in Deutsch¬
land Art und Wesen der englischen Nation
in den letzten Zähren verkannt worden
wären . Adolf Hitler , unser Führer , hat auch
das seinen Deutschen gelehrt , Englands
nationales Leben zu achten und Englands
politisches Streben zu verstehen. Leider hat
bisher das nationalsozialistische Deutschland
auf der Gegenseite nicht die entsprechende
Gesinnung erfahren , und wir freuen uns
darum desto mehr, soeben in der „Euro¬
päischen Revue " (Juli -Heft 1936) auf Aus¬
führungen eines namhaften Engländers,
Duncan Sandys,  des Schwiegersohnes
Winston Churchills, zu stoßen, auf Ausfüh¬
rungen , die uns zum besseren Verstehen
Deutschlands in England um so wert¬
voller erscheinen, als ihr Verfasser in den
Jahren 1930 bis 1932, also in der Zeit des
trostlosesten deutschen Verfalls , Botschafts¬
sekretär an der britischen Botschaft inBer  -
tin  war und somit seine Erkenntnisse aus
eigenen Anschauungen gewonnen hat.

Wie uns Deutschen selber, so ist auch Dun¬
can Sandys wohlbekannt , daß in England
dem nationalsozialistischen Regime gegenüber
unsachliche Kritik , Verdächtigungen und so¬
gar Feindseligkeit  verbreitet sind,
und Duncan Sandys spricht es auch ganz
offen aus . daß es in England vollständig an
einer Würdigung oder an einem Verständnis
für das neue Deutschland fehlt . Der gerech¬
ten Würdigung Bahn zu brechen, einem
richtigen Verständnis Englands für Deutsch¬
land die Wege zu ebne», sind erfreulicher¬
weise die Ausführungen Duncan Sandys in
höchstemMatze geeignet.

Es ist das Recht eines jeden Lan-
des.  seine Reoierungsform selbst zu bestim¬
men, sagt Duncan Sandys , und daß das
deutsche Volk nach Jahren ergebnisloser
politischer Verzettelung in Ausübung seines

Nationalsozialismus die gesamte Macht im
Staate überantwortete und . sich^ seither
immer wieder bei neuen Wahlen in nie da¬
gewesener Geschlossenheit zum Führer be¬
kannte , ist eine so unumstößliche Tatsache,
daß kein ehrlicher Demokrat daran etwas zu
mäkeln vermag. Auch Duncan Sandys ist
dies klar . Offen spricht er aus , daß es für
fremde Nationen weder angängig,
noch anständig  ist , die deutschen inner¬
politischen Regierungsmethoden zu kritisie¬
ren , zumal mit einem derart hemmungslosen
Nachdruck und einer solchen Erbitterung,
daß damit die internationalen Beziehungen
zutiefst in Mitleidenschaft gezogen werden.

Mögen Denken und Handeln Deutschlands
manchmal den Grundsätzen demokrätischer
Länder zuwiderlaufen , so gibt das dem
Ausland noch kein Recht zu Feindseligkeiten
an deutschen Ideen und zur hartnäckigen
Weigerung , die Segnungen , die das Dritte
Reich dem deutschen Volke gebracht hat , an¬
zuerkennen . „Die meisten ausländischen Kri¬
tiker scheinen zu vergessen oder mit Absicht
zu übersehen," schreibt Duncan Sandys,
„von welcher Sinnlosigkeit und Rechtlosig¬
keit , von welchem Hader und welcher
stechlichkeit, Erniedrigung und Zwecklosig-
keit die unrühmliche Seite deutscher Ge¬
schichte vom Waffenstillstand bis zum Er¬
scheinen Hitlers gekennzeichnet ist." Daß
das parlamentarische System in Deutschland
längst vor der Machtergreifung des Natio¬
nalsozialismus bereits zusammengebrochen
war , ist Duncan Sandys nicht entgangen,
ebensowenig wie die Tatsache, daß die Wei¬
marer Verfassung zuletzt nur noch in dem
berüchtigten Artikel 48 bestand, der für
Zwecke gestreckt und gedehnt wurde , für die
er niemals gedacht war . Mit erfrischender
Deutlichkeit bemerkt der aufgeschlossene
Engländer , daß die demokratischen Rechte in
Deutschland zuletzt keinen Schutz, sondern
eine Bedrohung der allgemeinen Freiheit
dar,teilten , und daß schon in den Tagen des
Bruning -Systems volle zwei Drittel

^ Reichstags nach der
Mehrheit - strebten , um die Macht zum
stürze der Verfassung  zu erlangen.

Auch der für die Engländer so schwer be¬
greiflichen Iudenfrage in Deutschland be¬
müht sich Duncan Sandys gerecht zu werden,
indem er der Iudeninvasion aus Polen ge¬
denkt und des untragbaren Zustandes in
Deutschland während der Systemzeit , wo im
Zeichen des Sozialismus die Juden in
Deutschland sich gegenüber dem Stammvolke
eine Vorzugsstellung eingeräumt hatten . Die
Art von Iiiden , die an die Spitze von
Deutschland gelangt waren , deren politische
und soziale Anschauungen und die Tatsache,
daß jüdische Kriegsgewinnler die Kontrolle
über den Lebensstrom der Nation an sich
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gerissen hatten , seiner die von Juden her¬
beigeführte Korruption großen Stils , ihre
Ausbeutung der Unsittlichkeit in den Groß¬
städten und ihre zügellose Verschwendung
zu einem Zeitpunkt , da das deutsche Volk
schlimmsteNot erlitt , ist auch Duncan San¬
dys aufgefallen und läßt ihm, den als
Engländer die Iudensrage vom rassischen
Gesichtspunkte aus weniger bewegt, völlig
begreiflich erscheinen, daß Deutschland sich
judenfrei zu machen sucht.

Ehrlich und mannhaft zeigt Duncan San¬
dys auch die im Ausland so selten erörterten
und so wenig gewürdigten offensichtlichen
Segnungen  des nationalsozialistischen
Regimes in Deutschland auf. Die Bewälti¬
gung des Arbeitslosenproblems , die Aus¬
rottung des Bolschewismus im Reiche, die
Wiederherstellung der Selbstachtung des
deutschen Volkes und seines Glaubens an
seine nationalsozialistische Bestimmung hebt
Duncan Sandys besonders hervor und un¬
terläßt es nicht, den besonders merkwürdi¬
gen Grund für den Mangel an wohlwollen¬
dem Verständnis für die Behandlung der
innerdeutschen Fragen im Ausland auszu¬
weisen, der — seltsam genug — darin be¬
steht, daß der Nationalsozialismus ohne
Blut an die Macht gelangte

So lächerlich es erscheinen mag, d - man
auf der einen Seite dem nationa . , - -sti-
schen Deutschland alle möglichen Grm . zu¬
traute und zuschrieb, ebenso lächerlich ist es
auch, daß das Fehlen von Unruhen und Aus¬
ständen bei der Machtergreifung das Aus¬
maß der Fragen , denen sich Deutschland ge¬
genübersaß, sowie die Bedeutung der Ver¬
änderungen , die dann folgten, verkleinern
konnten . „Wäre die Machtergreifung des
Nationalsozialismus vom Bürgerkrieg be¬
gleitet gewesen, so hätte die Oeffentlichkeit
im Ausland selbst zu außerordentlichen
Zwangsmaßnahmen kaum etwas zu bemer¬
ken gehabt," sagt Duncan Sandys und
prägt gleichzeitig seinen Landsleuten ein,
daß die Tatsache der Machtergreifung durch
die neue Staatsführung Ausgangs¬
punkt  und nicht Ende der deutschen Revo¬
lution war , daß somit für die Zeit der Neu¬
gestaltung, die noch längst nicht beendet ist,
die Notwendigkeit strengster Ueberwachungs-
mahnahmen durch die Regierung unverän¬
dert bestehen bleibt.

Nicht nur im Interesse Deutschlands, min¬
destens ebensosehr im Interesse Englands
und schließlich genau so auch im Interesse
ganz Europas  liegt es, daß das englische
Volk und alle anderen europäischen Völker
endlich einmal das nationalsozialistische
Deutschland mit denselben klaren und un¬
voreingenommenen Augen betrachten, wie
es hier ein Engländer tut , der keine Scheu¬
klappen vor den Augen und keinen angebo¬
renen Widerwillen gegen Deutschland hat.
Deutschland hat nach unheilvollen Erfah¬
rungen der parlamentarischen Demokratie
sein Vertrauen in eine autoritäre Regierung
gesetzt. Das deutsche Volk ist sich bewußt,
daß es nur noch gerettet werden konnte
durch das ihm von einem gütigen Schicksal
geschenkten Genie Adolf Hitlers , und das
deutscheVolk ist und bleibt des unerschütter¬
lichen Glaubens / daß es, solange es nach den
Weisungen dieses Genies , seines großen

/ Führers , handelt und solange es in den
Bahnen , die ihm Adolf Hitler gebrochen hat,
wandelt , es in der Höhe und im Lichte durch
die Geschichte schreiten kann , während es
andernfalls wieder in Tiefe und Nacht ver¬
sänke.

England aber sollte sich nach dem Rate
eines so klarblickenden Mannes , wie Dun¬
can Sandys , in seinem Verhältnis zu
Deutschland nicht in äußerlichen Formfragen
aufhalten , sondern seine Bemühungen dar¬
aus richten, ein weites Feld gemein¬
samer Uebereinstimmung  auszu¬
bauen und zu erweitern , zum Heile beider
Völker und zum Heil Europas ! j. k. v.

DerftSnWuno mit Deutschland notwendig
Me Londoner Zeitung„rimes über knglands VertMnis zum Kontinent

London , 7. Juli.
Die Notwendigkeit einer Verständigung mit

Deutschland wird von der englischen Zeitung
„Times " in einem längeren Leitartikel hervor¬
gehoben . Die Vorschläge zu einer Völkerbunds-
resorm seien beinahe bedeutungslos , solange
einige der stärksten Mächte der Welt außerhalb
des Völkerbundes stehen . Deshalb werde vielleicht
die kommende Tagung der Rest -Locarnomächte
dauerhaftere Wirkungen haben als die ausge¬
dehnten Erörterungen , die in Genf zu erwarten
seien. Der Schlüssel zu einem stärkeren Friedens¬
system sei immer noch in den Beziehungen Deutsch¬
lands zu seinen Nachbarstaaten zu suchen.

Die große Masse der öffentlichen Meinung
Englands sei weder sranzosen - noch deutschfeind¬
lich. Die oft wiederholte Aeußerung Baldwins.
daß Frankreich und Deutschland zusammengebracht
werden müßten , entspreche dem Empfinden des
gesamten englischen Volkes . Die bestehende
Freundschaft mit Frankreich gelte für Englands
öffentliche Meinung als eine Grundlage der

Politik . Die Sicherheit Nordsrankreichs , Belgiens
und der Niederlande sei seit Jahrhunderten ein
anerkanntes britisches Interesse.

Dagegen sei Englands öffentliche Meinung nicht
bereit , eine Vorherrschaft Frankreichs über das
ganze Gebiet der Außenpolitik anzuerkennen , oder
sich mit Frankreich in die Verantwortung für alle
Bindungen zu teilen , die Frankreich feit dem
Kriege in Form von Bündnissen im Osten Deutsch¬
lands angehäuft habe.

Mas Deutschland betreffe so sei England trotz
mancher Rückschläge entschlossen, das Friedens¬
angebot Hitlers , das die beste unmittelbare Hoff¬
nung auf die Stabilisierung Mitteleuropas biete,
energisch in Angriff zu nehmen . Gerade in diesem
Zusammenhang aber erklärt ..Times " unvermutet,
Deutschlands Methoden der letzten 'Jahre (bzw.
Tage ) seien „nicht dazu angetan " , die Hoffnung
auf eine Verständigung zu fördern . Daran schließen
sich abfällige Bemerkungen über innerpolitische
Verhältnisse in Deutschland , die zu einem Ausfall

gegen den Senatspräsidenten Greiser überleiten.
Auch findet das Blatt es nötig , zu erklären , daß
für die Miederbesetzung des Rheinlandes , die
ohne Zweifel durch Verhandlungen und allgemei¬
nen guten Willen hätte erzielt werden können , in
England nicht die geringste Sympathie vorhanden
sei. Wenigstens aber entschließt es sich zu der Fest¬
stellung , daß der französisch-sowjetrussische Pakt in
London nicht als eine diplomatische Leistung be¬
trachtet werde , die förderlich sein könne . Die feste
Ueberzeugung des englischen Volkes sei jedenfalls
die , daß es weder Frieden in Europa noch einen
seines Otameys würdigen Völkerbund geben könne,
wenn Deutschland  nicht an ihrer Herbei-
fllhrunq mitarbeite . Uebrigens sei es sinnlos,

- laute Warnungsruf « vor Deutschlands wachsender
Macht loszulassen , wenn man sie mit Aufrufen für
ein Militärbündnis gegen Deutschland verbinde.
Wenn militärische Bündnisse wirklich in Frage
kämen , dann müßte man annehmen , daß eine
kluge Diplomatie den stärksten  Partner wählen
würde.

Die neue Zeit ruft Sie alten Soldaten
Vor Neichspreslechej der NSVflp., Vc. Meirich, bei einem flppell seiner Negimenlskameraden

Düsseldorf , 7. Juli.
Anläßlich der 120. Wiederkehr des Tages der

Regimcntsgründung des ersten westfälischen Feld-
artilleriercgiments Nr . 7 in Düsseldorf hielt der
Reichspressechef der NSDAP ., SS .-Gruppenführer
Dr . Dietrich,  der selbst Angehöriger des Regi¬
ments ist, in der Städtischen Tonhalle auf dem
Festabend des Regiments eine Ansprache , in der
er u. a . ausführte:

Die Erinnerung an das , was wir gemeinsam
an Freud und Leid im großen Kriege erlebten,
ist stets in mir lebendig Wer als Teutscher durch
diese große Schule des Lebens und Charakters
hindurchgegangen ist, dem hat sich der Geist dieser
soldatischen Gemeinschaft und Frontkameradschaft
unauslöschlich in Hirn und Seele geprägt . Dieser
Geist des Frontsoldatentums  ist nicht
ohne Anteil an dem politischen Geschehen unserer
heutigen Zeit . Das Reich, für das unsere Helden
starben , ist in seiner ganzen inneren Größe er¬
standen . Aus diesem Geist der Front heraus , in
dem wir vier Jahre lang lebten , und aus dem
gigantischen Willen eines einzelnen , in dem dieser

Geist zu schöpferischer revolutionärer Tat empor¬
wuchs , ist es geboren worden . Und dieser eine,
dessen Wille und Tatkraft in einem politischen
Ringen ohne Beispiel in der Weltgeschichte dieses
Reich schuf, kam aus unseren Reihen , aus den
Reihen der Frontsoldaten des großen Krieges.
Aus 10 Millionen unbekannter Soldaten kämpfte
er sich empor zur höchsten Spitze des Staates und
gestaltete ihn nach seinem Bilde , nach dem Bilde,
das wir Frontsoldaten vier Jahre lang auf den
Schlachtfeldern der Welt im Herzen trügen : Das
Reich der Freiheit , Ehre und sozialen Gerech¬
tigkeit!

Die Frontsoldaten , die im November -Deutsch¬
land verachtet und geschmäht wurden , dürfen heute
im Dritten Reich wieder stolz ihr Haupt erheben.
Und daß es so ist, das danken wir nur einem,
unserem Frontkameraden Adolf Hitler . Das
wunderbare Wiedererstehen unserer ruhmreichen
Armee , das beglückende Bewußtsein , daß wir heute
hier am freien deutschen Rhein in unserer Frie¬

densgarnison Düsseldorf , vereint mit unseren
Traditionsbatterien und neue » Garnisonsregi¬
mentern versammelt sind, wir danken es ihm . Und
dieses leuchtende Beispiel soldatischer Haltung soll
uns Vorbild und Ansporn sein . Die neue Zeit
rüst die alten Soldaten!

Unseren tapferen Gegnern von einst reichen wir
in ritterlichem Frontgeist die Hand zu fried¬
licher Kameradschaft.  Aber wer es wagen
sollte , diesen Frieden zu stören , den der Führer
will und an dessen Festigung er mit allen seinen
Kräften arbeitet , der soll erfahren , daß wir alten
Frontsoldaten deutsches Land heute ebenso zu ver¬
teidigen wissen wie wir es viereinhalb Jahre lang
gegen die ganze Welt verteidigten . Me neue
Zeit ruft die alten Soldaten ! Die Männer des
ersten westfälischen Feldartillerieregiments Nr . 7,
das hier an seinem 120jährigen Gründungstag
zum Appell versammelt ist, melden sich zur Stelle.
Sie grüßen ihre Frontkameraden von einst , ihren
Führer von ' heute!

Japanische Pffizlere am örabe
Korst wessels

Berlin , 7. Juli.
Der zurzeit in Berlin weilend « Oberstleutnant

Miura,  Chef der Militärpolizei in Tokio , stat¬
tete gestern nachmittag im Beisein eines japani¬
schen Stabsarztes sowie des Führers der Horst-
Wessel -Standarte . Stöhr.  mehrerer SS .- und
SA .-Führer der Ruhestätte Horst -Wessels auf dem
Kirchhof an der Prenzlauer Allee einen Besuch
ab . Vier SA .-Männer hielten die Wache am
Grabe Horst Wessels , als die Japaner einen riesi¬
gen Eichenlaubkranz mit weißen Lilien und weißer
Schleife , die das japanische Hoheitszeichen trägt,
niedelegten.

Die deutsch-schweizerischenWirtschaft- Verhandlungen
haben gestern zur Unterzeichnung je einer Zusatz¬
vereinbarung zum Verrechnungsabkommen vom 17.
April 1835, zum Warenzahlungsabkommen vom glei¬
chen Tage, zum Abkommen über den gegenseitigen
Warenverkehr vom 5. November 1832, zu einem Reise-

^ vcrkehrsabkommen sowie verschiedenensonstigen Verein¬
barungen geführt.

releorammwectzlel mit dem sichrer
Bad Eodesberg , 7. Juli.

Von der Tagung des Reichsausschusscs für
Fremdenverkehr in Bad Eodesberg wurde folgen¬
des Telegramm an den Führer und
Reichskanzler  gerichtet : „Die in Eodesberg
versammelten neuernannten Mitglieder des
Reichsausschusses für Fremdenverkehr sowie Leiter
und Geschäftsführer der deutschen Landesfremden¬
verkehrsverbände entbieten Ihnen , mein Führer,
ehrerbietigen Gruß . Sie geloben , alles daranzu¬
setzen, den deutschen Fremdenverkehr zu dem zu
gestalten , was er fern muß : Ein brauchbares
Werkzeug der Staatsführung  zur
Stärkung der Volksgesundheit und damit der deut¬
schen W'ehrhaftigkei 't , zur immer innigeren Ver¬
schmelzung der Deutschen untereinander und damit
zur Sicherung der deutschen Einheit
und zur Verständigung der Völker untereinander
und damit zur Sicherung des Friedens . Walter
Funk.  Hermann Esser ."

Der Führer richtete daraus an Staatssekretär
Funk  in Bad Eodesberg das folgende Antwort-
telegramm : „Den Teilnehmern an der Tagung
de» Reichsausschusses für Fremdenverkehr und der
deutschen Landessremdenoerkehrsverbände danke
ich herzlich für ihre Grüße . Ich erwidere sie mit
besten Wünschen für einen guten Erfolg ihrer , der
freundschaftlichen Verständigung der Völker dienen¬
den Arbeit , gez. Adolf Hitler ."

NSV.-Viichsen in Zustizkassen
Berlin , 7. Juli.

Der Reichsjustizminister hat im Einvernehmen
mit dem Leiter des Hauptamtes für Volkswohl¬
fahrt der NSDAP ., Pg . Hilgenfeldt,  an¬
geordnet , daß sämtliche Oberjustizkassen , Eerichts-
kassen und gegebenenfalls auch die Zahlstellen
künftig am Zahlschalter ständig Sammel¬
büchsen der  NSV . an gut sichtbarer Stelle
aufzustellen haben . Es ist in der letzten Zeit oft¬
mals vorgekommen , haß Empfänger von Zeugen¬
oder Sachverständigengebühren auf die ihnen zu¬
stehenden Beträge zugunsten der NSV . verzich¬
teten , aber keine sofortige Einzahlungsmöglich¬
keiten hatten . Diesem Mangel ist nun abgeholfen.

Drohender Nachrvtiriismangel
Berlin , 7. Juli.

Durch die starke Eeburtenenthaltung wird schon
in absehbarer Zeit an die Stelle Arbeitsloser in
unserem gesamten Wirtschaftskörper ein erheb¬
licher Nachwuchsmangel  eintreten . In ein¬
zelnen Wirtschaftszweigen macht sich schon jetzt der
Geburtenrückgang fühlbar bemerkbar . Die beson¬
ders geburtenschwachen Jahrgänge 1023 bis 1933
werden sich außerdem in einem erheblichen Rück¬
gang der Schülerzahl auswirken . Die Schulent¬
lassungen während der Jahre 1937 bis 1917 wer¬
den rund 10 v. H. geringer sein als die bis 1936.

Unser Staube beißt Deutschland
Nr. Leu sprach vor Über?0000 Volksgenossen in Hannover

Hannover , 7. Juli.
Reichsleiter Dr . Ley traf gestern in Hannover

ein . Er begab sich zunächst nach dem Hause der
Arbeit , wo er seinen Mitkämpfern einen Ileber-
blick über das große Aufbauwerk der DAF . gab.
Nach verschiedenen Besichtigungen fand auf dem
Klagges -Markt eine von mehr als 70 000 Volks¬
genossen besuchte Kundgebung  statt , bei der
Dr . Ley zu längeren Ausführungen das Wort
nahm . Deutschland , so sagte er, sei etwas Herr¬
liches und Einmaliges . Es gelte , dieses Volk zu
hegen und zu pflegen . Die Erde sei kein Jammer¬
tal , sondern schön und wert , daß man sie' von Tag
zu Tag schöner mache. Ausländer , die er durch
die großen Werle des Nationalsozialismus und
der DAF geführt habe , hätten ihn nach dem Re¬
zept für alle diese Erfolge gefragt . Er habe im¬
mer nur erwidert : „Unser Rezept heißt
Adolf Hitler !"

Auch Deutschland habe eine Opposition , aber
nicht in Form einer politischen Partei , die zur
Macht strebe , sondern seine Opposition sei seine
Jugend,  die sich gegen alles Falsche und Un¬
zulängliche mit ihrem gesunden Instinkt wende.
Auch darin liege etwas grundsätzlich Neues , daß
der heutige Staat ebensolche Achtung vor seiner
neuen Jugend wie vor den Großen der Vergan¬
genheit habe . Das deutsche Volk könne sich darüber
freuen , daß es wieder «inen Glauben erhalten
habe , den Glauben an Deutschland  und
an sich selbst. Darum liebten und verehrten alle

Deutschen den Führer , weil er ihnen seinen Elau-
ben gegeben habe . Das deutsche Volk glaube auf
dieser Erde allein an Adolf Hitler und an sonst
keinen . Es glaube aber auch an einen Herrgott
über sich, der es segne und ihn Kraft gebe , und
daran , daß dieser Herrgott uns Deutschen Adol'
Hitler gesandt habe , damit Deutschland wieder
groß und frei werde . In den Ruf Dr . Leys:
„Adolf Hitler , unser herrlicher Führer , unser
Glaube und unsere Kraft — Sieg -Heil !" stimm¬
ten die 70 000 begeistert ein.

flm 15. lull flusliebung der Sanktionen
Noch Keine flnerkennung der territorialenkntscheidimg

kandbemerkung
Indien ist zwar die Perle in der

" Krone des britischen Empires , aber
^noien gleichzeitig ist es nächst Irland grade

in der letzten Zeit auch das besondere Sorgenkind
der Londoner Politik . Die zahlreichen Mißerfolge
der indischen Nationalisten , die vor allem durch
die innere Uneinigkeit der Bewegung verschuldet
waren , haben zwar eine Zeitlang den englischen
Machthabern eine gewisse Ruhepause gewährt und
in der letzten Zeit sind daher Aufstands¬
bewegungen größerer Art nicht mehr bekannt¬
geworden . Trotzdem gärt es in diesem Land der
ewig brodelnden Geister auch heute ohne Unterlaß.
Verschiedene Anzeichen , die kürzlich bekannt wur^
den , deuten darauf hin , daß die Glut , die unter
der Oberfläche glimmt, , von Moskau intensiv ge¬
schult wird . Die bolschewistischen Agenten bedienen
sich ähnlicher Methoden wie auch in anderen
Ländern , wo eine nationalistische Opposition
um Selbständigkeit und Freiheit ringt . Die kom¬
munistische Propaganda pflegt in solchen Fällen
die nationalen Parolen mit in ihr Programm
einzubeziehen , um sich der revolutionären Kräfte
für ihre Zwecke dienstbar zu machen. Das geschah
in Palästina und anderen britischen Einfluß¬
gebieten . So hat Moskau die politische Situation
auch in Indien geschickt benutzt , und Anschluß an
die nationalistische Führung gesucht. Der Prä¬
sident des nationalen indischen Kongresses scheint
in der letzten Zeit Fühlung mit Moskau ausge¬
nommen zu haben . Auf diesem Wege sucht sich der
Kommunismus , der offiziell in Indien verboten
ist, eine breite Basis in den indischen Masten zu
schaffen, wo er in solcher Tarnung um so wirksamer
gegen Großbritanniens Weltherrschaft wühlen
kann . Das Verbot der kommunistischen Partei er¬
folgte am 27. Juli 1931 im Anschluß an den rie-
siegen Streik , den die kommunistischen Agenten
in einigen Teilen Indiens angezettelt hatten.
Durch dieses Verbot war der Kommunismus in
Indien aber nur nach außen hin aus dem poli¬
tischen Bild Indiens ausgemerzt . In Wirklichkeit
begann eine intensive geheime Organisations¬
arbeit , die offenbar jetzt durch die Verbindung mit
der indischen nationalistischen Bewegung gekrönt
werden soll. England hat aber Anlaß , sich auf
unangenehme Überraschungen in Indien einzu¬
richten , wohin der Moskauer Imperialismus
heimlich aber zielbewußt am stärksten seine be¬
gehrlichen Blicke richtet . Während die Londoner
Politik um den Seeweg nach Indien Sorgen hegt,
die sich gegen Italiens Erstarken richten , wird
Indien selbst viel stärker durch denkbare Ent¬
wicklungen bedroht , an denen nicht der faschistische
Imperialismus beteiligt ist, sondern der kommu¬
nistische. Er ist Englands eigentlicher Weltgegner.
Oft genug scheint es freilich , als vergäße London
über der Sorge um Rom und Berlin den Ge¬
danken an Moskau.

Genf,  7 . Juli
Die Sanktionskonserenz , der mit Ausnahme von

Italien und Abessinien alle Mitglieder des
Völkerbundes angehören , ist gestern vormittag zu-
ämmengetreten , um aus Grund der grundsätz¬
lichen Entscheidung der Völkerbundsversammlung
vom vorigen Sonnabend die Aushebung der Sank¬
tionen gegen Italien zu beschließen . Auf Antrag
der englischen Regierung hat die Konferenz be¬
schlossen, daß dit Sanktionen gegen Italien am
15. Juli von allen Staaten aufgehoben werden.

In der Aussprache  nahm eine Reihe von
Vertretern , namentlich der lateinamerikanischen
Staaten , kurz Stellung , um ihre grundsätzliche
Auffassung zum Sanktionsproblem noch einmal
darzulegen . Der Vertreter Polens  teilte mit,
daß Polen aus eigener Machtvollkommenheit die
Sanktionen bereits aufgehoben habe und daß
Polen infolgedessen bei der Abstimmung sich der
Stimme enthalten werde . Der Vertreter Spa¬
niens  benutzte diese Gelegenheit , um in einer
formalrechtlichen Erwiderung auf die Ausführun¬
gen des polnischen Vertreters den kollektiven und
gleichzeitigen Charakter der Sanktionen zu be¬

tonen . 2n der Aussprache schloffen sich die Ver¬
treter Englands und Frankreichs  diesen
Ausführungen des spanischen Vertreters an . Der
Vertreter Chinas  betonte ausdrücklich , daß die
Zustimmung der chinesischen Regierung zur Auf¬
hebung der Sanktionen nicht auch eine Anerken¬
nung der territorialen Entscheidungen bedeute.

Nom bleibt zuriilklzattend
Rom , 7. Juli.

' Gegenüber der Entwicklung der internationalen
Lage nach der Aufhebung der Sanktionen zeigt
man in italienischen politischen Kreisen auch wei¬
terhin eine bemerkenswerte Zurückhaltung . So
findet die Aufhebung der Sanktionen in zustän¬
digen italienischen Kreisen überhaupt kein ande¬
res Echo als die Bemerkung , diese Wendung
werde von Italien mit derselben Gelassenheit
aufgenommen , mit der vor neun Monaten der
Beginn des Sanktionskrieges entgegengenommen
wurde.

Mit der gleichen Zurückhaltung stellt man in
Rom ferner fest, daß für die Locarnotagung bis
jetzt keine Einladung an die italienische Regie¬
rung gelangt sei.

Der pettuslieim-proW in tleve
Zollinspektor Müller kennzeichnet die Verworkenlzeit der frommen vrüder

Eleve , 7. Juli

Gestern wurde im Petrusheim -Prozeß in Eleve
wiederum Zollinspektor Müller  von der Zoll-
fahndungsstelle Düsseldorf vernommen , der aus¬
führliche Angaben über die geschmuggelten Men¬
gen Getreide ', Vieh und Lebensmittel machte . Aus
den Aussagen Zollinspektor Müllers geht hervor,
daß auch landwirtschaftliche Maschinen und Be¬
triebsstoffe über die Grenze geschmuggelt wurden.
Als einen der hauptsächlichsten Mittäter des flüch¬
tigen Bruders Sigisbert kennzeichnete Müller den
Mitangeklagten Janssen,  der auch kurz vor
der Flucht erst ergriffen werden konnte . Bezeich¬
nend für die Verworfenheit der frommen Bruder
ist es übrigens , daß Bruder Sigisbert in seiner
Eigenschaft als Vorsteher der Kolonie Petrusheim
sich nicht gescheut hat , die früheren Zollbeamten
Haase und Schillings  mit Unterstützung von
Janssen zu bestechen, damit sie Lei der Ausübung
der Kontrollpflicht ihre Pflicht vernachlässigten,
lässigten.

Ueber den Hauptbeschuldigten , Bruder Sigis¬
bert,  der leider ins Ausland flüchten konnte,
äußerte sich Zollinspektor Müller dahin , daß Bru¬
der Sigisbeyt den Schmuggel in direktem Auftrag
Bruder Epiphans  und unter Duldung des
Eeneraloberen Pankratius durchgeführt habe . Es
steht eindeutig fest, daß die durch die
großzügig aufgezogenen Schmuggelgeschäfte er¬
zielten Gewinne der Ordensbruderschaft
der Franziskaner zugekommen sind. Ein Beweis
dafür ist u . a . die Tatsache , daß das Bekanntwerden
der Schmuggelgeschäfte nicht etwa eine Verfol¬
gung der Schuldigen zur Folge hatte , sondern daß

NSV.-Sludenlenbund in krössmsee
Berlin , 7. Juli.

Der Rcichsorganisationsleiter der NSDAP .,
Neichsleiter Dr . Ley,  hat dem NSD .-Stude »:en-
bund für die Monate Juli und August  die
Ordensburg der NSDAP . Krössinjee  zur
Durchführung einer eingehenden Führerschulung
und -ausbildung überlassen . Während dieser Zeit
werden sämtliche Amtsträger des NSD .-
Studentenbundes , vor allen Dingen Studenten-
bundsgruppenführer . Stamm -Mannschaftsführer
und Knmeradschaftsführer für die kommende Se¬
mesterarbeit einheitlich ausgerichtet und welt¬
anschaulich geschult. Namhafte Vertreter aus
Partei und Staat werden zu den auf der Ordens¬
burg versammelten Studentenbundsführern
sprechen.

Aufschwung des Sundes der
Sudetendeulschen

Mährisch -Schönberg , 7. Juli.
Am 5. Juli begann in Mährisch -Schönberg die

Hauptversammlung des Bundes der Sudetendeut-
schen, zu der auch Conrad Henlein  eintraf . Die
Tagung ist gleichzeitig eine Erinnerungsfeier an
die vor 50 Jahren erfolgte Gründung des ersten
deutschen Schutz-vereins im ehemaligen Oesterreich.
An der Haupttagung nahmen 10 000 Personen
teil . Dem Tätigkeitsbericht , der einen . großen
Aufschwung  dos Bundes feststellte , ist zu ent¬
nehmen , daß die Mitgliederzahl weit über 300 000
betrügt . Der Geschäftsbericht verzeichnete 211 Fäll«
zur Verteidigung von deutschem Grund und Boden
mit einem Aufwand von 63 Millionen tschechischen
Kronen . Die weiteren Beratungen betrafen vor
allem die Ausgestaltung der wirtschaftlichen Auf¬
gaben des Bundes angesichts der allgemeinen
fudetendeutschen Notlage.

Im Rahmen der Tagung fand auch eine
StuL ^ t " ». kundaebung  für ben Bund der
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auf Veranlassung des Eeneraloberen , der zu der
Zeit vollkommen unterrichtet war , lediglich die
Brllder versetzt wurden die ihn über diese Ver¬
schlungen unterrichtet hatten . — Es kam dann
noch zur Sprache , daß Bruder Sigisbert mehr
als 200 600 RM für Umbauten und Anschaffungen
auf Petrusheim ausgegeben hatte , die nur ' zu
einem kleinen Teil durch Vorschüsse des Mutter¬
hauses gedeckt wurden , so daß man allo auf eine
andere Geldquelle schließen muß.

Vrdensstkwester
als Sittlichkettsoerbrerkerin

Darmstadt , 7. Juli.
Die Justizpressestelle Darmstadt teilt mit - Die

Große Strafkammer in Darmstadt hat auf Antrag
des Oberstaatsanwalts gegen die frühere Ordens¬
schwester Wendelina  aus dem Orden der
Karmeliterinnen von Göttlichen Herzen Jesu das
Hauptverfahren wegen Sittlichkeitsver¬
brechens  eröffnet . Schwester Wendelina war
lloa 1929 bis Ende 1931 als Erzieherin in der
Knabenabteilung des Theresien -Kinderheimes der
Karmeliterinnen in Offenbach tätig und unter¬
hielt seit 1933 mit einem damals 13jährigen früh¬
reifen Zögling fortgesetzt geschlechtliche Beziehun¬
gen , bis sie Ende 1931 in eine andere Nieder¬
lassung eines Ordens versetzt wurde . Im Juli
1935 gebar sie dort ein aus den Offenbacher Vor¬
gängen stammendes Kind und schied infolgedessen
aus dem Orden aus . Die Angeschuldigte befindet
sich in Untersuchungshaft und ist in vollem Um¬
fange geständig.

Straßenkömpse in Paris
Paris , 7. Juli.

In Paris kam es zu heftigen Zusammenstößen
zwischen einer etwa 20 OOOköpsigenMenschenmenge
und der Polizei . Ueber 10 Personen wurden bei
den Zusammenstößen , die schließlich den Charakter
eines Bürgerkrieges annahmen , verletzt . Schon
seit längerer Zeit hatten sich jeden Abend bei dem
Ehrenmal zahlreiche Patrioten angesammelt , die
nach dem Absingen der Marseillaise immer wieder
die Forderung aufstellten : „Frankreich den
Franzosen"  und Hochrufe auf den Führer der
Keuerkreuzler de la Rocque  ausbrachten.
Sonntag abend kam es zu den erwähnten Zu¬
sammenstößen . als sich eine größere Menschen¬
menge unter Anführung ehemaliger Frontkämpfer
durch die Straßen von Paris bewegte . Der Ver¬
kehr wurde völlig lahmgelegt , bis eine starke
Polizeiabteilung eimgriff , die den Weitermarsch
verhindern wollte . An mehreren Straßenecken kam
es zu heftigen Kämpfen , in die zahlreiche Be¬
sucher der Kaffeehäuser einariffen . Erst als 3V
Züge Mobilgarde herbeigeschafft waren , hörten
die Kämpfe aus , in deren Verlauf zahlreiche
Personen verhaftet wurden.

furchtbare marxistischeMuttat
Madrid , 7. Juli.

Die polizeilichen Nachforschungen nach dem Ver¬
bleib des seit einigen Tagen spurlos verschwunde¬
nen Sohnes des Eigentümers des Madrider Zirkus
Price haben zu der Aufdeckung einer furchtbaren
marxistischen Bluttat geführt . Der junge Price
wurde bei Pozuelo de Alarion , einem etwa 20
Kilometer von Madrid entfernt liegenden Dorf an
einen Baum gefesselt und von fünf Kugeln durch-
bohrt tot aufgefunden . Er gehörte der spanischen
Faschistischen Partei an . Die Polizei stellte fest,
daß er vor einigen Tagen von Marxisten aus
der Stadt entführt worden ist. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Streik in stlerandrien
Kairo , 7. Juli.

Die gesamte 1200 Mann starke Belegschaft du
Straßenbahngesellschaft von Alexe «-
drien  ist gestern in den Streik getreten . Da
Straßenbahnverkehr ruht vollständig . Verschiedene
Schlichtungsoorschläge des Arbeitsamtes wurden
vom Streikausschuß abgelehnt . Die Streikende»
versuchten , die Elektrizitätszentrale zu stürme».
Es kam zu Zusammenstößen mit der
Polizei,  wobei zwei Polizeioffiziere und M
Polizisten sowie fünfzehn streikende Straßenbahner
verletzt wurden.

Deutschen statt . Der Sprecher der Studentenschaft
Dr . Rudolf Meckel erklärte , daß der Kastengeist
Lei deutschen Studenten mit Stumpf und Stil
ausgerottet werden müsse. Als sich am Sonntag
nachmittag der große Festzug  durch die Stadt
bewegte , loste er immer neuen Jubel der mehr
als 100 000 Zuschauer aus . Im Zuge sah man
besonders zahlreiche Abgeordnete der Sudeten-
deutschen Partei mit Conrad Henlein an der
Spitze.

velgische Kolonisten sür stbessinien
Brüssel . 7. Juli.

Nach einer Mitteilung des italienischen Konsuls
Lharleroi  an den Vorsitzenden der Action
colonial beige " ist die italienische Regierung be¬
reit , belgische Kolonisten in Abessinien zuzulassen_ ^ . oegmien zu
Das erste Kontingent von 150 belgischen Kolo¬
nisten soll demnächst nach Abessinien in See gehen.
Die italienische Regierung übernimmt die Reise¬
kosten, Verpflegung und die Ausrüstung der Kolo¬
nisten denen in Abessinien Gelände , Vieh und
Unterkunft zur Verfügung gestellt s -iT'

Devisenschiebern, verhaftet . Die 83 Jahre alte Oben»
der Heilstätte Tonaustaus , Schwester Maria Agiles
die rund 58 888 Mark nach Wien verschobenhabr»
soll, wurde verhaftet.

Der Negus ist am Montag nach England zurück¬
gekehrt.

Der dänische Generalkonsul in Danzig, Koch, iü
den Folgen eines schweren Leidens gestorben. Er war
Doyen des Danziger diplomatischen Korps.

Japanische Offiziere zum Tode verurteilt . Ein
Teil der japanischen Offiziere, die an dem AulsU""
vom 23. Februar d. I . beteiligt waren , wurde zui»
Tode verurteilt.
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Schiffahrt MVMMAW!

Schwimmdock für Kapstadt
London , 6. Juli . Anliißlieli des Londoner Be¬

suches des südafrikanischen AVehr- und Ver¬
keil rsm in i.stei 's I’irow liat die Hegierungder Süd¬
afrikanischen Union das große Schwimmdock,
das bisher jn Southampton  lag , gekauft , um
es_ nach Kapstadt zu überführen . Das Dock
wird in Kapstadt die großen Handelsschiffe,
daneben auch Kriegsschiffe,  aulneiimen
können . Seine "Wasserverdrängung beträgt60 000 t . °

Bremer Freihäfen
Bremen Stadl

Angekommene Seeschiffe am 5. Juli:
Sensal , (lisch ., von Königsberg , D . G. Neptun , Ge¬

treide -Anlage , Getreide . Arkadia , (lisch ., von Alexan¬
drien , Böniiig & Co ., Hafen II . Schuppen 18, Baum¬
wolle . Ibis , dLch ., von Newcastle . Fih .ser v . Doornum,
Klembt , Kohlen . Zander , .lisch . . von Trangsund,
Kah . & StadtI ., Dreyer &. Hillmann , Holz . Kasan,
dtsch ., von Hüll . Herrn . Dauolsberg , Hafen I , Sch 4,
Stückgut . Hermes , dtsch ., von Antwerpen , D . G.
Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Minden
dtsch ., von Philadelphia , Gehr . Specht , Hafen JI,
Schuppen lo , Baumwolle . Amabilitas , Itl ., von Midd-
les . Gehr . Specht , Kohlenhandel . Marte , Ul ., von Li-
vorno , Michaehs , Röchling . Finland , engl . , von Liver¬
pool , Carl Scholle . Hafen 1, Schuppen 7, Stückgut.
Schwabenland , dtsch .. von Bathurst , Lufthansa , Ha-
fen II , Erzplatz . Aenne , dtsch . . von Kiel , lieinr.
G. Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Eider , engl ., von
Southampton . Carl Scholle , Hafen I . Schuppen 5.
Slnck .jfut . Polydorus , holl ., von Hamburg :, Carl Joh.
Kungonberg , Hafen II . Schuppen 13. .Astarte , dtsch .,
von Amsterdam , D . G . Neptun . Hafen I . Schuppen 3,
Stückgut . Aachen , dtsch . . von Chile , Herrn . Dauels-
berff , Hafen II , Schuppen 17, Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 6. Juli:

Neumark , dtsch ., von Hamburg :, Carl Joh . Klingen¬
der # , Hafen II , Schuppen 15. Adler , dtsch ., von Lon-

Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 2, Stiick-
gut . Stella , dtsch .. von Lübeck , 1) . G. Neptun , Ha¬
len 1. Schuppen 3. Stückgut . Orla , dtsch ., von Ant¬
werpen , Rab . & Staütl . , Hafen I , Schuppen l>. Lean-
tt dts^ 11- von Rixa . I) . G. Neptun , Hafen I , Sch . 9,
Holz . Claus Horn , dtsch ., von Hamburg , Nie . Haye,
Hafen II , Schuppen 13 . Finkenau , dtsch . , von Dublin,
Nie . Haye . Schlaehtliof , Vieh . Pax , dtsch ., von Kopen-
hagen , D . G. Neptun , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Jaube , dtsch ., von Abo , Rab . & Stadtl . , Haf . I . Soll . 6.
1 ap ie r . Holz . Marg . Cords , dtsch ., von Archangelsk,

I}* , Stadtl ., Krages , Holz . Feronia , dtsch ., von
t/ .o.̂ ^ hurg , D . G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10,
Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am .7. Juli:
Halvard Bratt , sclnved ., nacl ) Esbjerg , D . Oltmann,

Koks . Elbe , dtsch ., nach Rotterdam , Rab . & Stadl.

Norddeutscher Lloyd . Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 5. Juli:

Seeleicliter 157 (Schäfer ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a . Stückgut.
Bremerhaven angekommen:

Seeleichter 120 <v . Häfen ) , von Hamburg , Neuer Ha¬
fen . Stückgut.

ue ?~ep atzt Seeschiffe
in den stadthremisehen Hilfen

am Dieiihfag . dem 7. .Juli:
Hafen I : Adler , Thjs 2, Pax , Fasau , Ganter 4, Orla,

.lauhe (1, Feronia 10, Sensal 8, Eifel (Dock ) , Astarte.
Jvong Bjoern 3, Eider , Stella 5. Finland 7, Leander 0.

Hafen II ; Hoogkerk 12, Finkenau 14, Bessel 11
(M10 2 !5) , Saturn 11. Claus Horn 13 (800 33), Polydorus 13
(SOI) .>{>) . Neumark 15 (800 58) . Minden 15 (801 04) , Her¬
mes . Wneost . 17, Sehwaheniand (Erzplatz ) .

Holzhafen : Rabe (Saß ) .
JTohentorshafen : SohiVfbek , Cronshagen , Helene

(Schmedes)
Tndustrjehafen : Marte . Roslagen (Röchling ) . Arna-

bilitas ( Kohlenhandel ) . Snerimner , Deinitrios G. Ther-
miothis (Nordd . Hütte ) . Hochseo . Margarethe Cords,
Sfe ' nburg ( Krages ) , Zander (Dre .ver L Hillmann ) .

Werft : W A . Kicdemnnn (Dock V ) , Crefeld (Wiihr-
mannka .ie ) . Terje Viken (Worfthafen ) , Braunfels U-
Bootshafen ) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coluinbus . Saale.
Hamburg : Frankfurt . Köln , Orotavn , Schleswig.

Saumwoi -e scS '*. mm ^ n -- l (j» Bremen
Bis zum 14. Juli sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:

fällis ? etwq von Kall

7. 7. D Holstein 1
7. 7. D V acoata Mobile
8. 7. D Rauenreis Bhnvnagar m

9. 7. D Murjok Havannah 1890
9. 7. I) Schwaben )

10, 7. I) LiebenfoU Bombay 7<U
10. 7. D Taunus Buenos Aires ?
10. 7. D Anhalt Xeworleaus 1928
11. 7. D Düsseldorf
11. 7. 1) Antonio Delfino Buenos Aires
12 7. D General Artiiras Buenos Aiie*
12. i . D loungstown Galveston

Hoch w asserzeiien
Unterschiede gegen i Bremerbaven Rotersand 1 Stö.
25 Min .. Nordenham 25 Min ., Brake 1 Stil .. Farge

1 Sfc.1 40 Min
Datum Bremen i Stadt Vegesack Brernerhav
7. Juli 5..1.1 17.1!) 5.13 17.10 1.11 15.10
8 . Juli 15.14 18.10 5.54 17.50 3.54 15.50
9. Juli 6 .55 19.02 6.35 18.12 4 .35> 16.42

Binnenschiffahrt
Wasserstaue ) der Weser neuen ' Uhr

Carls
Datum Münden hafen Hameln Minder.
•1. Juli 1.2 t 2.05 1.1(5 1.85
5. Juli 1.27 2.03 1.16 1.37
6. Juli 1.10 2.05 1 .35 1.82

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aaelien 5. an Bre-

inen . Berlin 5. ab Galway . Bremen 6. ab Cherbourg.
Columbus f>. an Bremerhaven . Der Deutsche 5. ab
Bremerhaven . Donau 6. an London . MS Elbe 3. an
Antwerpen . Gneisenau 5. an Antwerpen . Isar 5. ab
Port Sudan nach Port Said Köln 4. an Hamburg.
Minden 5. an Bremen . MS München 5. ab Bremer¬
haven nach Hamburg . Norderney 6. an Antwerpen.
Oder 4. an Yokohama . Orotava 5. an Hamburg . Porta
4. ab Norfolk nach Lake Charles . Scharnhorst 5. ab
Belawan nach Colombo.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Hansa “,
Bremen . Bärenfels 5. von Malta . Drachenfels 4. Be¬
rlin . passiert . Elnenfels 5. von Antwerpen nach Kal¬
kutta . FrauenteL 6. von Colombo . Freienfels 4. in
Newyork Goldenfels 4. von Bombay nach Antwerpen.
Lahneck 4. von Gijon rach Porto . Lauterfels 5. von
Rotterdam . Li -obenfels 5. in Hamburg . Rauenfels 4.
in . Hamburg . Reichenfels 4 . Gibraltar pass . Schön¬
fels 3. in Jamnagar . Soueck 4. in Hamburg . Sturm¬
fels 5. von Brunshausen . Trautenfels 5. von Bombay.
Trifels 4. von Rotterdam . Wachtfels 5. in Antwerpen.
Weißenfels 6. von Karachi . Wolfsburg 4. von Bahrein.

Dampfschifffahrts • Gesellschaft „ Neptun ’*, Bremen.
Achilles 4. in Riga . Ajax 5. in Valencia . Andromeda
5. in Gdingen . Apollo 6. von Bremen nach Antwerpen.
Ariadne 4. in Königsberg . Astarte 5. in Bremen.
Bacchus 3. von Köln nach Rotterdam . Castor 5. in
Kopenhagen . MS Ceres 6. von Kiel nach Königsberg.
Delia 6. in Bremerhaven . Elin 6. in Bremen . Feronia
6. in Bremen . Fortuna 3. von Köln nach Rotterdam.
Hecior 6. in Malmö . Her mies 5. in Antwerpen . Irene
2. von Köln nach Rotterdam . MS Iris 5. Holtenau
passiert nach Rotterdam . Juno 4. von Köln nach
Rotterdam . Leander (i. in Bremen . Leda 6. von Rot¬
terdam nach Köln . Mercur 6. in Gdingen . Minos
3. ' Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Neptun 5.
.iP -Kpneiihagen . Nixe . 5. Brunsbüttel passiert nach
SfObKbOlm ; H . A . Nolze 4 . in Danzig . . Orest 6 . Hol¬
tenau passiert nach Rotterdam . . Pax 6. in - Bremen.
Perseus 6. in Danzig . Phaedra 5. in Danzig . Phoe-
bus 6. in Rotterdam . Pollux 4. in Köln . Priamus
5. In Rotterdam . Pylades 4. von Elbing nach Rotter¬
dam . Rhea 5. in Königsberg . Saturn 5. ln Bremen.
Sirius 4. von Riga nach Kiel . Stella 6. in Bremen.
Themis 6 . in Kiol . Theseus 4. in Sundsvall . Uranus
5. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Vesta 4. in
Oporto , Victoria .4. von Stockholm nach Bremen.
Vulcan 6. in Hamburg -Altena . Hans Carl 4. von
Hamburg -Altona nach Rotterdam . Sensal 5. in Bre¬
men . MS Jason 4. Brunsbüttel passiert nach Kö¬
nigsberg . Naval 4. von Königsberg nach Bremen . Fa¬
nal 4 . von Königsberg nach Bremen . Continental 5.
in Königsberg . Oscar Friedrich 4. von Königsberg
nach Rotterdam . Hermes 5. in Bremen.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
6. in Bremen . Albatroß 6. in Hamburg . Amisia 6.
in Antwerpen . Bussard 4. von Rotterdam nach Kopen¬
hagen . Butt 5. in Antwerpen . Condor 4. von Kotka
nach Wesermünde . Drossel 4 . von Wiborg nach Le¬
ningrad . Erpel 6 . in Helsingfor «. Fasan 5. in Bre¬
men . Fink 4. von Brunsbüttel nach Riga . Ganter
fi. von Holtenau nach Bremen . Geier 5. in Bremen.
Greif 4 . in London . Hecht 6. von Holtenau nach
Hamburg . Ibis 4 . in Bremen . Lumme 6. in Wiborg.
Meise 4. in Bremen * Oliva 6 . von Bremen naen
Rotterdam . Orla 6. in Bremen Ostara 4. in Königs¬
berg . Reiher 4. von Brunsbüttel nach Memel.
Schwalbe 4. von Reval nach Bremen . Schwan 6. in
London . Taube 6. in Bremen . Visurgis 4. in Danzig.
Wachtel 6. in Reval . Zander 5. in Bremen.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie A .-G .) . Arkadia 4 . in Bremen . Andros 5. von
Antwerpen nach Orati . Angora 6. in Haifa . Kythera
6. von Samsun nach Trabzon , Samos f>, von Ceuta
nach Rotterdam . Smyrna 4. in Hamburg . Sparta 4.
von Alexandrien nach Sfax . Yalova 4. von Salonik
nach Istanbul.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Griesheim 5. in Sikcao . Kelkheim 5. Kiel -Holtenau
passiert.

Hamburg • Amerika Linie . Ostkiiste Nordamerika
und Golfhäfen : Idavwald 5. Bishop Rock passiert
nach London . Frnnkenwald 4. ab Hamburg nach
Stettin . — Westindien , .Mittelamerika : MS Iberia 4.
ab Vigo nach Habana . MS Orinoco 4. ab Havarli
nach Vigo . MS Caribia 5. Azoren passiert nach San
tander , MS Cordillera 4. an Barbados . MS Phrygia
4. Vlissingen passiert nach Antwerpen . MS Phoenicia
4. an Port of Spain . MS Palatia 3. ab Curacao nach
Puerto Cabello . Sesostris 6. Vlissingen passiert nach
Antwerpen . Lübeck (>. Vlissingen passiert nach Ant¬
werpen . Kyphissia 3. an Port au Prince . Kyphissia
3 . an Port au Prince . Ionia 4. an Ciudad Trujillo,
— Westküste Südamerika : MS Roda 4. ab Valparaiso
nach Taicahuano . MS Ilhakotis 4. ab Balboa nach
Buenaventura . MS Hermontliis 7. in Hamburg fällig.
Ammon 6. Vlissingen passiert nach Antwerpen . —
Südafrika , Australien , Niederlämlisch -lndien : Essen
5. an Sabang . Gera 5. ab Makassar . Men es 4. ab
Aden nach Port Said . — Ostasien . MS ICulrnerland 5.
au Hamburg . MS Ermland . 4. ab Marseille nach
Rotterdam . MS Rheinland 3. an Darren . MS Sauer¬
land 3. ab Port Swettenham nach Singapore . MS
Burgenland 4. ab Rotterdam nach Port Sa -' d . Neu¬
mark 5. ab Hamburg nach Bremen . Preußen 4. an
Hongkong . Oliva 5. ab Gibraltar nach Dünkirchen.
Hindenburg 4. ab New Orleans nach Houston . —
Trampfahrt : Kiel 5. an Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 6 .in Lissabon . PD Antonio Delfino
6. Borkum passiert . MS General Osorio 3. von San-
tos nach Montevideo , PD General San Martin 5. von
Bahia nach Pernambuco . PD Madrid 4. von Madeira
nach Brasilien . PD La Coruna 4. von Montevideo
nach Santos . Altona 6. Madeira passiert . MS Bahia
6. in . Hamburg . Itauri 4. von Rosario nach Santa
FA - Hohensteyj 4. von Maceio nach Natal . Ludwigs¬
hafen 2. in Rio de Janeiro . Naumburg 3. in Rio de
Janeiro . Nienburg 5. von Madeira nach Antwerpen.
Rapot 5. Vlissingen passiert . Taunus 5. in Hamburg.
Uruguay 5. Vlissingen passiert . — Touristen -Reise:
MS Monte Rosa 6. in Od-da . — , ,Kraft -durch -Freude “-
Reisen : MS Monte Olivia 6. in Hamburg . MS Monte
Sarmiento 6. in Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 6.
Vlissingen passiert . Tübingen 5. an Hamburg . — Süd-
und Ostafrika : Urundi 3. ab Rio Benito . Tanganjika
5. an Genua . Njassa 4. ab B*eira . Ussukuma 5. an âb
Las Palmas . Watussi 5. an/ab Vlissingen . Wangoni
5. an/ab Southampton . Usambara 5. ab Daressalam.

H . C. Horn , Hamburg . MS H . C . Horn 4. von Kotka
nach Hamburg . MS Mimi Horn 5. von Dover nach
Port of Spain , MS Ingrid Horn 5. Azoren passiert
von Port of Spain nach Dover.

Reederei F Laeisz G. in . b . H „ Hamburg . Pelikan
5. ab Ti -ko . Priwall 1. 7 Grad Süd . 31 Grad West.
Padua 30. 6. 52 Grad Süd . 65 Grad West . Planet 4.
an Rosario . Poseidon 5. von 8t . Thomas . Panther 4.
Dakar passiert . Puma 27. 6. von Hamburg . Pontos
5. an Hamburg . Python 30. 6. Kanarische Inseln pass.
Pionier 27. 6. von London.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Lisboa 4. in und von Melilla nach Lissa¬
bon . Palos 4. in und von Vigo nach Rotterdam . Aug.
Schnitze 4. von Antwerpen nach . Tanger . Sevilla 4.
von Faro nach Lissabon . Tanger 4. von Lissabon
nach Hamburg . Larache 4. von Musel nach Oporto.
Ceuta 5 . von La Palma nach Hamburg . Tenerife 6. in
Rotterdam . Pasajes 6. in Rotterdam.

Waried Tankschiff Rheden *! G. m . b. H „ flamhtmr
MS I . H . Senior 3. von Aruba nach Newyork . MS
Franz Iviasen 5. vom Panama -Kanal nach Rotterdam
und/oder Hamburg . MS Geo W . McKnight 4. in Tri-
poli . TL Elbe 6. in Stettin.

Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (liefet)

Geborene
Knaben

13. Juni : Schiffbauer Friedrich Schleifert Ehe¬
frau , geb. Wardelmann , Bolelerweg 12.

22. Juni : Arbeiter Johann Butt Ehefr ., geb.
Härtel , Stubbener Str . 57.

23. Juni : Arbeiter Hermann Romberg Ehefr .,
geb . Dietrich , Wittekindftr . 26.

24. Juni : Kaufmann Günther Papendieck Ehe¬
frau , geb. Purper , Parkallee 211.

25. Juni . Arbeiter Johann Rerhoff Ehefr .,
geb. Segelten , Ritterhuder Str . 38. — Heizer
Hermann Eoers Ehefr ., fleb Fahrenholz , Witte-
kindftr . 43 (Zwillinq ) .

27. Juni : Werkführer Bernhard Höllinq Ehe¬
frau , geb . Breffem , Bockhorner Str . 40.

27. Juni : Kaufm . Angestellter Theo Kuhr Ehe¬
frau , geb. Knust, " Wiedhofstr . 13. — Stauerei-
arbeiter Friedrich Meyer Ehefr ., geb . Engberis,
Kröpelinger Str . 13. — Tischler Johann Wag¬
schal Ehefr ., geh . Thiemann , Abbentorstr . 16.

28. Juni : Kaufmann Wilhelm Dünnemann
Ehefr ., geb . Hünecke, Holunderstr . 43. — Justrz-
supornumerar Werner Arndt Ehefr .. geb . Lan-
lenau , Hastedter Heerstr . 519. — Bankbeamter
Rudolf Bierich Ehefr ., geb. Rous , Rönnebecker
Stratze 28.

29. Juni : Arbeiter Hans Mahlstedt Ehefr ., geb.
Nagel , Ealoinstr . "86. — Geschäftsbote Karl Za¬
charias Ehefr ., geb . Schwenke , Neckarftr . 96.

29. Juni : Unterfeldwebel Heinrich Nolte Ehe¬
frau , geb. Borchers , Eneifenaustr . 55. — Maurer
Walter Martens Ehefr ., geb. Hemken , Eröpe-
linger Heerstr . 190/92.

39. Juni : Arbeiter Heinrich Stramann Ehefr .,
geb. Ottermann , Kl . Krankenstr . 12. — Ingenieur
Hans Spieg Ehefr ., geb . Wegener , Steinhäuser
Straste 9. — Küper Klaus Kllfel Ehefr ., geb.
Haroes , Steffensweg 101. — Kraftfahrer Hein¬
rich Detjen Ehefr ., geb . Sauerbaum . Sommerstr.
30.

39. Juni : Pastor Hermann Kruse Ehefr ., geb
Möller , Hemelingen . — Wäger Erich Fintel Ehe¬
frau , geb . Meyermann , Nordstr . 49. — Glasrei¬
niger Alfred Eenent Ehefr ., geb . Brau , Berdener
Straste 42.

1. Juli : Lehrer Wilhelm Bretthauer Ehefr .,
geb. Bäke , Hemelingen , Marschstr . 20. — Boots¬
bauer Wilhelm Kahle Ehefr ., geb. Hartmann,
Rundestr . 32. — Kraftfahrer Johannes Roolfs
Ehefr ., geb. Wicklein , Richthofenstr . 25. — Stra-
stenbahnfchaffner Otto Werner Ehefr ., geb. Mei¬
nen , Holsteiner Str . 126. — Elektriker Ludwig
Ziesing Ehefr ., geb. Römermann , Am Huls-
berg 71.

2. Juli : Heizer Gustav Meyer Ehefr ., ged.
Denker , Lntherstr . 21. — Rangierarbeiter Alfred
Müller Ehefr ., geb . Kimmann , Berfestr . 5. —
Reisender Hinrich Meyer Ehefr ., geb . Lübbes-
meyer , Neustadts -Eontrefearpe 20.

3. Juli : Takler Bernhard Stanek Ehefr ., geb.
Henze, Kastningstr . 11.

Mädchen
21. Juni : Hafenarbeiter Berthold Baumbach

Ehefr ., geb . Krenke , Bockhorner Str . 49.
25. Juni : Heizer Hermann ßvits  Ehefr ., geb
ahrenholz , Wlttekindftr . 43 (Zwilling ) . —
eizer Friedrich List Ehefr ., geb. Schrodt . Mor-

genlandstr . 35.
25. Juni : Weichenwärter Friedrich Willens

Ehefr ., geb . Schwarmann , Sagehorn . — Land¬
wirt Hinrich Rohdenburg Ehefr ., geb. Pein , Klo¬
stermoor . . ,

26. Juni : Fuhrmann Bernhard Dojen Ehefr .,
geb. Hemmersbach , Stubbener Str . 64.

27. Juni : Bootsbaner Werner Engelkestock Ehe¬
frau , geb. Röbe -Oltmanns , Landshuter Str . 38.
— Reisevertreter Rudolf Schütt Ehefr ., geb.
Heidtmann , Bismarckstr . 94.

29. Juni : Parkarbeiter Adolf Ruprich Ehefr .,
geb. Tontrup , Meinkenstr . 1. — Modelltischler
Wilhelm Pehling Ehefr ., geh . Schulz , Schwarzer
Weg 29.

29. Juni : Kaufm . Angestellter Georg Kümpel
Ehefr ., geb . Bockelmann , Lürmanstr . 19. — Mu¬
siker Heinrich Cordes Ehefr ., geb . Meier , Wiech-
mannstr . 12. — Arbeiter Ludwig Heitmann Ehe¬
frau , geb. Schmädeke , Hasenbüren , Deich 37.

30. Juni : Staatsarbeiter Franz Deitmer Ehe¬
frau , geb . Gesterkamp , Delmestr . 52. — Modell¬
tischler Hermann Klocke Ehefr ., geb. Oetken . Ort¬
strage 12. — Buchhalter Hermann Kruse Ehefr .,
geb . Blume , Bohrer Str . 115. — Buchhalter
Eugen Kraust Ehefr ., geb . Lichtenberg , Hemm-
strage 2.

30. Juni : Dreher Friedrich Runken Ehefr ., geb.
Schmidt , Reuterstr . 31. — Schlosser Ewald Lehr¬
mann Ehefr ., geb . Cordes , Gr . Annenstr . 97/98.
— Handlungsgehilfe Gustav Blum Ehefr ., geb.
Petram , Liegnitzstr . 50. — Kraftwagenfahrer

Karl Hoppe Ehefr ., geb . Buse , Hastedter Heer-
stragc 165. — Serviermeistcr Paul Brenzel Ehe¬
frau , geb . Glowacke, Neuenstr . 74.

1. Juli : Handlungsgehilfe Carl August Lohnau
Ehefr ., geb . Keun , Stedinger Str . 54. — Arbeiter
.Dietrich Pilster Ehefr ., geb. Ahlhorn , Bilsteiner-
weg 24. — Zweigstellenleiter Rolf Uttelbach Ehe¬
frau , geb. Batter , Wallcrstr . 47.

2. Juli : Kaufmann Johannes Kleyhauer Ehe¬
frau , geb . Milse , Holler Allee 63. - Schloster
Heinrich Hartmann Ehefr ., geb. Ehlers , st.
Magnusstr . 77.

Aufgebote
30. Juni : Arbeiter Johann Dietrich Heinrich

Wendt und Helene Marie Luise Marganitz . —
Kaufm . Angestellter Franz Heinrich Weghoff und
Carola Theresia Nolte . - Ingenieur Heinrich
Friedrich Wilhelm Wehland , Kiel , und Klara
Martha Emma Urban , Bremen . — Feinmecha¬
niker Hans Ernst Fritz Wille und Gretchen Erika
Elly Hanken . — Regierungs -Assessor Dr . jur
Erich Johann Heinrich Dittmar , Kiel , und Elise
Helene Grete Else Bollbrccht , Bremen . — Ver¬
messungstechniker Heinrich Gerhard Braakmann
und Gretchen Schreckenberg . — Lagerhalter Erich
Richard August Köpke, an Bord SS . „Braun¬
fels ", und Anna Stekiel.

1. Juli : Automonteur Johann Leopold
Oettinger und Elli Friederike Kahle . —
Tischler Max Theodor Andratschke und
Edith Schramm . — Feinmechaniker Wilhelm
Diedrich Akax Hempel und Hildegard Dorothee
Fälsch . — Feinmechaniker Bernhard Heinrich
Wessels und Hildegard Karoline Knackstedt . —
Ingenieur Johannes Oltmann Wiemken und
Waldtraut Brasche . — Dreher Johannes Konrad
Müller und Gertrud Margot Emilie Breckel-
baum . — Klempnermeister Hinderk Hermanns
Smeins undZAgnes Paula Kobs . — Maler Max
Hugo Karl Aust und Henny Friederike Meyer.
— Arbeiter Friedrich Knödler und Anna Eestne
Elisabeth Viohl . — Een .-Direktor i . R . Christian
Franz Akolf Mädje , Berlin -Charlottenburg , und
Paula Maria Auguste Harms , geb. Vogts . Bre¬
men . — Kaufmann Ernst Wilhelm Erich Wrie 'ot
und Anneliese Dreyer . — Stragenbahnschaffner
Hermann Jacob Heinrich Lorenzen und Clemen¬
tine Maria Kllnemund . — Arbeiter Johann
Wieczorek und Martha Veronika Solisch . — Elek¬
triker Heinrich Friedrich Diedrich Witte und
Wilma Lina Minna Thinius . — Handlungsge¬
hilfe Heinz Eduard Helmut Pieper und Wilma
Helene Struckmann.

30. Juni : Arbeiter August Hsrrmann und
Emma Auguste von Börstel.

1. Juli : Maler Bernhard Holz und Maria
Kathi Scharf.

2. Juli : Handlungsgehilfe Walter Schmidt und
Gretchen Dora Eerken . — Arbeiter Albert Hein¬
rich Wöltjen und Wilhelmine Erika Luise Se-
gelke. — Kaufm . Angestellter Edgar Karl Julius
Lammert , Bremen , und Anna Maria Christine
Keifers , Krefeld -llerdingen a . Rh . — Klempner
Willy August Schlesinger und Herta Dorothee
Schminke . — Schlosser Wolfgang Werner Peter¬
mann , Bremen , und Adeie Helene Christine
Meyer , Bor -Brake (O .) — Ingenieur Friedrich
Heinrich Kaub , Münster i . W ., und Erika Her¬
mine Albertine Schulz , Bremen . — Geschäfts¬
reisender Johann Friedrich Thye , Herford i. W .,
und Anna Adelheid Irmgard Harms , Bremen.
— Facharzt Dr . med. Hellmuth Hulverfcheidt,
Düsseldorf , und Wilhelmine Henriette Elly Käthe
Borchers , geb . Sievers , Bremen . — Assistenzarzt
Dr . med . Heinz Wertber , Bremen , und Liselotte
Strohmeyer, - Zörnigall (Kreis Wittenberg ).
— Holzarbeiter Heinrich Bode und Alma
Marie Töbelmann . — Klempner Friedrich Ernst
Braune und Marie Sophie Husmann . — Schlei¬
fer Georg Schiele und Elisabeth Daniel . — Ver¬
waltungssekretär Heinrich Wilhelm Hermann
Potthoff und Marianna Kaczmaref . — Arbeiter
Johann Schlesinger und Gertrud Elise Marie
Mathilde Watzmer , geb. Holzhausen.

3. Juli : Prokurist Erich Hollweg und Dora
Käthe Degenhard . — Lehrer Max Ferdinand
Dröge und Hilda Giesen . — Arbeiter Friedrich
Julius Reiners und Charlotte Johanna Lckert.
— Schlaffer Arend Wilhelm Eimers und Anna
Rosa Eoers.

Auswärtige
30. Juni : Kaufmann Karl Konrad Ferdinand

Hüter , Platjenwerbe , und Wilhelmine Marga¬
rete Vorsteher , Wuppertal . — Kellner Wilhelm
Veysi, Aachen , und Erna Johanna Ihnen , Aachen.
— Handlungsgehilfe Apolinari Miroflaw Bar-
tofiewicz , Huchting , und Beiti Berta Johanne
Wendel , Huchting . — Klempner und Installateur
Emil Heinrich Peter Schmitt , Hannover , und
Anna Margarete Vullenkamp , Hannover.

1. Juli : Medizinalpraktikant Hermann Walter
Surmann , Münster , und Paula Maria Rieck, geb
Hau , Bremen . — Adjutant beim Eruppenreiter-
führer der SA .-Gruppe Nordsee Jürgen Foljers

Bruns , Bremen , und Vernhardine Johanne
Müller , Folmhusen . — Maschinenwärter Oskar
Friedrich Reinhold Schulze . Wesermünde , und
Anna Aieylahn , Bremen . - Krastwagenfuhrer
Heinrich Johann Rosebrock, .Baden , und Adelheid
Mattfeld , Baden.

3. Juli : Arbeiter Willi Hermann Ripke Lun¬
sen, und Klara Sieber , Bremen . - Werk,chlos,er
Friedrich Wilhelm Lumma , Bremen , und Chri¬
stine Moder , Wanne -Eickel. - Musiker Helmut
Göbler , Timmendorferstrand , und 4rene -lsabel
Greeves , Timmendorferstrand . — 2aiidw . Ar¬
beiter Ernst Johann Christian Jacks , Wefermunüe.
und Käthe Johanne Margarethe Helmke , Weser¬
münde . — Arzt Dr . med . Johannes Schmitz und
Eva Hedwig Marie Emma Alma Clafem Bre¬
men — Handlungsgehilfe Theodor Wilhelm
Auler , Bassum , und Käthe Metta Seedorf , Bre¬
men . — Marinebaurat Reinhard Meent Wil¬
helm Francksen , Rüstringen , und Hildegard Karla
Kiekenap , Bremen . — Schuhmacher HermannryvinSvtrb ttUrtto Nrcnien . mth Anna

4. Juli : Buchhalter Walter Hermann Kohl-
stedt und Margarethe Buttelmann . — Tischler
Fritz Wolter und Alida Cornelia Eckhoff. —
Kaufm . Angestellter Friedrich Wilhelm Osmers
und Elfe Beta Hedwig Schuster . — Kaufm . An¬
gestellter Diedrich Heinrich Plate und Wilhel¬
mine Johanne Ficke. — Sandformer Wilhelm
Friedrich Büttner und Hildegard Emma Luise
Zander . — Ladungskontrolleur Hinrich Christoph
Blume und Regine Gefine Bick, geb . Schau.

6. Juli : Handlungsgehilfe Johannes Wilhelm
Eduard Reuter und Dora Helene Siebrecht . —
Diakon Kurt Karl Hugo Lolk , Altona , und Eli¬
sabeth Katharina Schunk , Bremen . — Universi¬
tätsassistent Hermann Karl Kolesch, Tübingen,
und Eleonore (Lore ) Helene Henny Doerfler,
Bremen . — Regierungsassessor Georg Lambert
Heeschen und Wilma Friederike Lüers . — Ar¬
beiter Fritz Heinrich Rosenberger und Wilma
Zawidzki . — Elektriker Georg Christian Köhne
und Luise Frieda Marie Breide . ^ — Tischler
Lüder Meineke und Henriette Brinckmann . —
Dentist Johann Philipp Eutsche und Lilly Char¬
lotte Anna Marie Heidorn . — Instrumenten¬
macher Karl Wilhelm Friedrich Pötter , Elendale
(Bez . Lang Island ) und Johanna Friederike
Bos . — Techn . Angestellter Wilhelm Karl Lud¬
wig Theodor Fink und Anna Julie Ottilie Rom-
kowfki. — Arbeiter Richard Rulffs und Luise
Minna Dora Israel . — Kontrolleur Georg Wil¬
liam Dietrich Krug und Gefine Böschen. — Mau¬
rer August Johann Erich Siegmund und Anna
Johanne Stelljes.

Gestorbene
30. Juni : Auguste Brathauer . 11 I ., Auf den

Würden 41. — Landwirt Frredrich Niemeyer,
76 I ., Weseloh (Kr . Erafsch . Hoya ) .

30. Juni : Schiffszimmerer Heinrich Kastens , 20
Jahre , Lehnstedter Str . 118. — Franz Paul Ehe¬
frau , geb . Windifch , 76 I ., Erlenstr . 53. — Ulrich
Ahlgrimm Ehefr ., geb . Gunkel , 65 I ., Mecklen¬
burger Str . 13. — Segelmacher Julius Franzen,
66 I ., Osterholz (brem . Gebiet ) . — Arbeiter Jo¬
hann Haase , 31 I ., Rasingstr . 53. — Arbeiter
August Plenge , 67 I ., Hempenweg 21. — Zoll¬
sekretär Johann Simoneit , 60 I ., Bahrer Str . 31.
— Verwaltungsdirektor i . R . Johann Grote,
54 I ., Rablinghauser Landstr . 75. — Magdalene
Wehrmann , 73 I ., Porkstr . 18. — Buchbinder¬
meister Friedrich Michaelsem74 I ., Parkallee 23.
— Friedrich Schwendler Wwe ., geb . Berntsch,
75 I ., Schultze -Delitzsch-Str . 32.

1. Juli : Johann Vätjer Wwe ., geb . Bätjer,
63 I ., Habenhausen (brem . Gebiet ) . — Drogist
Wilhelm Klostermann , 73 I ., Hansastr . 85/87 . —
Händler Hermann Sommer , 61 I ., Alter Winter¬
weg 21. — Erich Edzards , 23 Tg ., Stubben (Kr .,
Wesermünde ) . Frieda Berg , 41 I ., Weizenkamp-
stratze 9.

2. Juli :, Zimmermann Heinrich Rullkötter,
43 I ., Stephanitorssteinweg 72.

Standesamt Bremen 2 (Gröpelingen)
Aufgebote

2. Juli : Handlungsgehilfe Ernst Seiler und
Henny Albrecht.

4. Juli : Maschinenbauer Gustav Friedrich Jbe-
ling und Anna Margarete Adelheid Meier . —
Goldschmied Ernst Franz Czaschke und Hertha
Vödeker.

4. Juli : Tischler Johann Heinrich Seedorf,
Aumund , und Katharine Louise von Seggern,
— Schiffsoffizier Georg Friedrich Varthold,
Bremen , und Wilhelmine Frieda Schumacher,
Osnabrück.

Auswärtige
6. Juli : Schiffskapitän Julius Ludwig Fried¬

rich Wilhelm Schultze , Bremen , und Karoline
Florentine Henriette Hildegard Kappeffer , See¬
heim . — Ziegler Franz Starrach , Delmenhorst , und
Joh . Janssen Schipper , Delmenhorst .— Seemaschi¬
nist Alex Trebschiek , Danzig , und Agnisa Dzenis,
Danzig . — Sanitätsoberfeldwebel Ernst Ignaz
Karl Heinz Hertel , Bremen , und Irma Hänni
Emmi Witdhagen , Hannover.

Autimackt ' *

Verkauf

KBiiBurrenzIflS!
Der neue Opel „Blitz"

3-Tonner
ist da!

Johressteuer RM 142 .-

Besichtigung

Opel-Turm, Baimtiotstraße

PKW-WaüCH
fahrfertig 150 . - RM

Pelzer , Georgstr . 64

Vor dem Autokauf - :
,:Adie ' Probefahrt ; ' i

JJRSTE

€M *

tm
Opal-

Automobil - Centrale
Telefon S. Nr. 84 857

Verkauf

SMard
die eleganten
Motorräder für

verwöhnte
Fahrer!

Bundgaard
&Sohn

Mäusee u .jQcundstüdke

Verkauf

kin-. Zwei- unD
IMhr-familienliiiuser

am
Schwachhanscr Ring,
Admiial -Schcer -Stratze,
Graf -Haeseler -Stratze

Keine . D . W . Campe
Vaugeschäft , Bismarckstratzc 161

Telefon 4 6164

Offene Stetten

Weibliche

Perl.Slenolupislin
in gut bezahlter Stellung zum mögl.

sofortigen Antritt gesucht . Ausführ¬

liche schriftliche Angebote an:

F. H. Harms , Am Wall
Kinderlieb . Allcin-
miidch ., welch , pcrs.
kochen kann , gef.
Vorst , nach 19 Uhr.

Schädlich,
Sommcrstrasie 20.

Wie suchen
Stellung.

Weiblich

Tome | . Beschält,
abends für leichte
Büroarbeiten.
Angeb . n . D 779

Zu '
Axecntieten

Utbremen

Schön , abg . 1 . Etg.
5 Zi ., Kü ., Bad n.
Zub . m . Zentralh.
lltbremerstr . 62 , p.
sos . od . spät . Näh,
Hansastr . 229 und

Rückertstr . 101.
im Laden,

Walle

Frdl . inäbl . 3im.
Friedenstrahe 33.

■\ Miet-
,gesuches:

Zum 1. 8 . od . 1 . 9.
2 Zim . u . Küche

Nähe Bimtentor.
Angeb . u . C 778

Gesucht z. 1 . Olt.
d . I . 1 abgeschl.
4-Zim .-Wohnung

(1 . Etage)
mögt mit 2 Ball,
in gut . Wohnlage,
Nähe Bürgerpark.
Angeb . U. E 780.

Verkauf

Möbel

Couchu.Sessel
mod . Garnituren

— Sofas —
in groß . Auswahl
Dost , Hansastr . 148

UI-
Fest- o

stets begehrt , fei «!
zum Geburtstag,
Hochzeit od. Jubi>
iäum , find unsere
Kleinmöbel
wie Klub -, Lese-,
Radio -. Rauch - und
Nähtische,0  LeselampenDielengarnii.

Langcnstr . 137/38

• mm*
Eine sdtöner als die andere  —
da « sind unsere neuen

RelormhUdien
in den SchrankgrÖßen 165-180-200-220 cm
Auf jeden Fall müssen Sie sich unsere

„GrucoRelormhädie“
mit Doppeltüren zeigen lassen.

Annan
Küdien

dariehen

Langensttaße 137/38

Eßzimmer , 165 .— ,
Kü ., Sofa , Büfett,
2 Sessel , 1 Auszieh¬
tisch 25 .— , Chai¬
selongue 18 .— .

Hammcrschmidt,
Hdlg .Haferkamp61

Schlafzimmer
echt eiche . Billig.

Hammerschmidt,
Hdlg .Haserkamp 61

mehr . Eich . -Schlas-
zi . u . Küch . , ganz
besvn . bill ., bitte
öllerzcugen.
Möbelh . Dittmer,
Lützowerstraße 134

Hausgerät

Drahtr ., Aufleger
jede Krätze , billig

Betten -Frank
nur Hankenstr . lü

Silber-BesiecHe
ü . 100 g Silber-
Auslage direkt ab
Fabrik an Priv .,

B . 72 Teile 100 g
RM . 78 .— Zahlg.
10 Monatsraten.
Katalog gratis.

A . Pasch & Co.
Solingen.

Wafchkeffe!
Raufelser
Grünenstratze 50

Musik

Bis früh um 5
d . lust. Schmied
Plattei .60RM

Schmuck

Irauringe
von L RM. an

ui. Ehrhardt
Oatertorsl 'weg 58

beim Schauspielhaus

Fahezeuge

Auf Teilzahlung
Halbb .-Räder 33 .76
Ballon -Räd . 36 .45
Garantie . Käfter,

Stesfcnswcg 22

Fahrräder
Halbball 32 .—
Ballon 34,50Opei-schröder
Doventorstr . 23

Opel -Kinderwagen
17 Mark.

Dietorstratze 17.

halbb .-Näd . 32 .3(1
Ballon -Räd . 34 .50
Halbb .-Muss . 36 .80
Schumacher , Ste-
dha .ntorswallstr . 3
b , Gr .Krummenstr

Maschinen

Dolen uMch.

Allgemeines

Fenster , Türen,
neu ti . gebr ., für
Wochenend , weitz-
Iocf . Gartenmöbel.
Taphorn , Erlan-
gerstr . 11 , 829 80.

von iS — an. Lu. tig , BBBBBBBBBB
Hankenstr . 21, ab Brill IlllllflHI

Genußmittel

Heinrich Kölling
Obst und Gemüse.

Metzerstratze 4a . Ruf 469 37.

Heut * Dienstag , Mittwoch , Donnerstag
Lebende Weseraale »/■ kg 454 ,
60 ^ und 50 ^ . Abziehen gratis
Lebende frische  Schollen , ganz billig
J.H.Fiechtmann, schiachte-KaiserDrucKe

Schlaraffia
Matratzen sind keine maschinellen
Durchschnittswaren , sondern hand¬
werklich verarbeitete hundertpro¬
zentige Qualitätspolster . Nahezu
millionenfach erprobt u. gelobt , bleibt
die Schlaraffia - Matratze  der
Stolz jeder Hausfrau und die beste
Empfehlung gut geleiteter  Gast¬
stätten . Preisangabe,  auch für
Umarbeitung vorhandener

Matratzen , bereitwilligst

Bellenhaus Kirchhof!
Nur Ostertorsteinweg 72

Hohe Preisei
Eetr Schuhe
H . Lembke,

Töserbvhmstr . 13
ab Faulenstr.

nanuiaKiur-
grosslslen

Ihr Abfall - und
Restmaterial wird
durch uns aus di¬
rektem Weg der
deutschenJndustrie
zugeleitet . Rufen
Sie an:

Telefon 812 91

prieß 4 Wessel N-uhf.

»Preise
zahle i. getragene

Herrengarderobe
H .Meher,Tel .51108

Zacobistraße 16,

Richard Luller
IHohienhandiungIMeyerslr . 55 8

Ruf 50755 I

Tapefen
Streichfertige

Farben
Arthur Kratzer
Woltmershausen

Wer dient der
deutsch.wirtstliast
wenn er alle Ab^
fälle u . Altmat«
rialien der ‘
dustrie zusührt.
Prieß & Wessel

Nachf.
Telefon 8 12  91

Seewcnjestratze 77

Kammerjäg erKi eh ne
nur Schröders ! . 13

W . 833 37.
Ausrott . v . samt ! .
Ungeziefer unter

Garantie.

Verloren

Stratzenb .- Jsahrcs-
karte Nr . 47 , abzu-
gcben Postamt I.

Sämtliche

Druck¬

sachen

liefert preis¬

wert und gut

die

Druckerei

Bremer

Zeitung

(bis 30 mm SHöhe)
gewähren wit einen er=
mäßigten Grundpreis von 8 Pleno je»
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Wir zeigen in dankbarer Freude
die glückliche Geburt eines stram¬
men Jungen  an.

Heinrich Meqordiorks
und Fron

Elsricde, geb. Jürgens

Erlcnstraße 90 — 8. Juli 1936

Onssr iLcbtsrcli sn  ist

ongslcommsn

^s ^ rk/lZ un <7

Arrec/ric/i T/sn ^ e

Ickcimburg, clsn 5 . tuli 1936
r . kccmlcsobciur „ kstbsrclci"

Idee Vsrmödluag gshsn hslcannt

AtlNk -lc/i Aur -Z-enL
^mku ^ ürFens

gsh . lacahr

Ohscnsulacicl , im tun ! 1936

Unsere liebe , unvergeß¬
liche Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter,
Frau

geb. Langcscld
wurde uns heute morgen in
ihrem 73. Lebensjahre durch
einen sanften , plötzlichen
Tod entrissen.

In tiefer Trauer:

Herm . Vrüning u . Frau
Frieda , geb. Rieke

Chr . Krapp u. Frau
Emma , geb. Rieke

nebst allen Angehörigen.

Oberneuland,
Scharmbeckstotel,

den 6. Juli 1936.

Die Trauerfeier findet
am Mittwoch um 15 Uhr
in derOLerneulanderKirche
statt.

Familien-Drucksachen >»,ut.r»,,d pr-, «»« »»»di-
" - ' - Druckerei der Bremer Zeitung , Geeren 6/8

JüreDeruiästknug geben bekannt

Rudolf Müller u . Arau
^uski , geb . ^ rae/e

7 Dremen — Detmenborrk
4 . Juki 1S3S

ouiiinliei'voiisi)
: osusi 'Wlik :

Neuest. Shst ., bist.
Itog « n»r»Ion

8ctioni « nt»r»ck

Ualijin Schauspiei-
NUUV» hauskassc
Ruf 267 63 I. Etg.

Am 5. Juli entschlief nach langer Krankheit
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

Dora Schrempp
geb. Tacke

im Alter von 55 Jahren.
Es trauern : Albert Schrempp

Lisa Schrempp
Jonnp Straatmann
und die Angehörigen.

Bremen , Kornstraße 228.
Bad Rehburg.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee .-Ve .-Jn .,

Eermaniastraße : freundlich zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch um
131h Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Am 4. Juli 1936 verstarb der
Lehrer i. R.

Niedrich ^ „l
Wir beklagen aufs tiefste den Verlust

des verdienstvollen Leiters unseres Ver¬
eins , der jahrzehntelang seine uner¬
schöpfliche Arbeitskraft in selbstloser und
vorbildlicher Weise eingesetzt hat , um
die dem Gemeinwohl dienenden Auf¬
gaben unserer Bewegung zu fördern.

Sein Andenken werden wir stets in
Ehren halten.

Verein PrietzniZe.V..Bremen

Seknslk »« Azirvkok)
^snSung n»i»
IcunSig . LssckisriiichK
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Familien - Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

große Beachtung!

Untcrstiitzungs -Vercinigung
der Klempner und Installa¬

teure Bremen

Unser langjähriges Mitglied,
Herr

Richard Baldix
ist zur ewigen Ruhe einge¬
gangen.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet heute

Dienstag , 7. Juli 1636. mit¬
tags 1.39 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

Wir ersuchen unsere .Mit¬
glieder dem Verstorbenen die
leiste Ehre zu erweisen.

Der Borstand.
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^ Zugeslogen: 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus . Zimmer 121.

Dem Tierhsim des Bremer Tisr-
fchutzvereins übergeben: ein Schäfer¬
hund und eine Bastardhündin ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
21 Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am
17. 6. 1926 für Erich Psafserott, geb.

28. 4. 1996 in Haksborn,
4. 6. 1929 für Erich Voß, geb. 28. 9.

- 1999 in Bremen,
39. 19. 1939 für Adolf Wiedewald, geb.

2. 9. 1883 in Berlin,
29. 11. 1934 für Hans Hümme, geb.

25. 11. 1908 in Oldenburg,
24. 5. 1935 für Maria Stein , geb.

Schild, geb. 22. 5. 1897 in Jda-
fehn,

werden für ungültig erklärt.
Polizeidirektion.

^1llAtlo »ie4t

Zwangs-
Versteigerung.

Morgen,Mittwoch,
.8. Juli , vormitt.
10 Uhr, im Pfand¬
lokal Königstr. 11:
1 eich. Ehzimmer,
1 kompl. Schlasz.,
Büfett , Kredenz

Standuhr .Klavier,
Gasherd , 4 Radio¬
geräte, National-

registrierkasse,
Geldschrank,

Adressiermaschine,
Schreibtische,

Schreibmaschinen,
Füllmaschine,
Schnellwaage,

Tresen, Reolen,
3 Billards , Dam,-
Fahrrad , 1 kompl,
Warmhalteanlage
1 Bremer Kassee-
Brüh - u, Warm-
haltcanlage „Han¬
sa" usw. meistbie-
tend gegen bar.

Boeder,
Nosenbusch,

Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße 36,

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König-
stratze 11 stattfin¬
dende

Versteigerung
laut Anzeige vom
Sonntag.

R u st e d e,
Gerichtsvollzieher
1-angcnstraße 14

Rus 253 78

Preisskat 80> Uhr
Geldpreise.Nieder:
darp , Altenwsg l
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Veutsclie
komme

Hans Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM. 2,85

Wilhelm Weigand
Die rote Flut

Roman des Mün¬
chener Revoluti¬
on?, u. Rätespuks
Leinen RM. 4.89

Treue
Leinen RM. 2,85

Kuni
Tremel -Eggsrt

Varb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM. 3.75

Polly Maria
Höfler

Der Weg in die
Heimat

Erenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4,80
Sturmgcschlecht

Zweimal
9. November

Leinen RM. 3.75

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Frcimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. 8.75
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Hochstapler übelster Sorte
Berlin , 6. Juli

Vor dem Berliner Sondergericht begann am
Montag ein umfangreicher Hochstaplerprozetz
gegen den 37jährigen Eberhard Bodeck,  dessen
33jährige Ehefrau Käthe , den 59jährigen Max
Keil .onat  und den 51jährigen Heinz O e l z e.
Es handelt sich bei diesem Verfallen um einen
Teil eines riesigen Betrugsprozessss gegen eine
mehr als LOköpfige Schiebergesellschaft , die unter
der Leitung des achtmal vorbestraften 14jährigen
Bruno Ryczeck,  einem früheren führenden
Ringvcreinsmitglied , stand . Der Fall Bodeck ist
abgetrennt und dem Sondergericht überwiesen
worden , weil Bodeck bei seinen Betrügereien un¬
berechtigterweise die Uniform eines Fliegersturms
und das Abzeichen des Luftsportverbandes ge¬
tragen hatte.

Bodeck, der ebenfalls mehrfach vorbestraft ist,
hatte es durch raffinierte Schwindeleien mit
wertlosen Hypotheken ohne Barmittel verstanden,
das Gut Burg Friesack im Westhavelland an sich
zu bringen und sich zum „Rittergutsbesitzer " und
„Vurghauptmann " gemacht . Durch sein sicheres
Auftreten und die Uniform des Fliegersturms
gelang es ihm , zahlreiche Kaufleute und Hand¬
werker zu blenden , so datz sie ihm Maschinen und
Möbel lieferten und Haus und Hof instandsetzten,
ohne einen Pfennig Geld zu bekommen . Ins¬
gesamt hat Bodeck seine Lieferanten um rund
15 000 Mark geschädigt , — Die Verhandlung , zu
der bisher 34 Zeugen geladen sind, dürfte zwei
Wochen dauern.

Opfer der kisenbatinräuber Schriller
Breslau , 6. Juli,

Der bei dem Feuergefecht mit den Gebrüdern
Schüller  schwerverletzte Eendarmeriemeister
Buch mann  ist in der ' Nacht zum Montag ge¬
storben . Buchmann hat durch sein mutiges Han¬
deln in hohem Matze dazu beigetragen , die bei¬
den gefährlichen Eisenbahnräuber unschädlich zu
machen . Der Tod dieses pflichtgetreuen Beamten
hat in allen Bevölkerungskreisen aufrichtiges Be¬
dauern ausgelöst.

Zrauenmord bei Sörlih
Göklitz , 6. Juli.

In einem Weizenfeld in der Nähe von Pfaf¬
fendorf bei Eörlitz  wurde am Sonntag¬
abend die Leiche der 45 Jahre alten alleinstehen¬
den ledigen Schneiderin Eertrug Hiller  aus
Pfaffendorf aufgefunden . Die Untersuchungen er¬
gaben , datz sie nach einem offenbar voraus¬
gegangenen Sittlichkeitsverbrechen ermordet wor¬
den ist. Die Leiche wies schwere Verletzungen am
Kopfe auf . Zwischen der Ermordeten und dem
Täter hat allem Anschein nach ein Kampf statt¬
gefunden.

Wie ermittelt werden konnte , ist auch am Mitt¬
woch, dem 24. Juni , abends nach 20 Uhr in
Klein - Biesnitz  ein Sittlichkeitsverbrechen

an einem jungen Mädchen verübt worden , bei dem
die Tatumstände ähnlich lagen . Es kann sich mög¬
licherweise um ein und denselben Täter handeln.
Für Mitteilungen , die zur Aufklärung des Ver¬
brechens führen , steht eine hohe Belohnung in
Aussicht.

6210 Kilometer in Z6 Flugstunden
Riga , 6. Juli.

Drei am Morgen des 22. Juni unter Führung
des Obersten Jndan  zu einem nordeuropäischcn
Ueberlandflug in Libau gestartete lettländische
Flugboote sind programmgcmätz am Abend des
5. Juli nach Libau zurückgekehrt . Die Flugboote
haben an 18 Orten in Polen , Dänemark , Holland,
Frankreich , England , 'Norwegen , Schweden , Finn¬
land und Estland Zwischenlandungen gemacht, Sie
haben in fast 36 Flugstunden 6210 Kilometer
Flugstrecke ohne Zwischenfälle zurückgelegt.

Sewitterstürme über Lettland
Riga , 6. Juli.

In den letzten Tagen wurde Lettland mehrfach
vom Unwetter heimgesucht . Cewitterstürme haben
besonders südlich und östlich von R i g a der Land¬
wirtschaft und dem Drahtverkehr beträchtliche
Schäden zugeführt , deren Ausmatze nach Blätter¬
meldungen alle bisher dagewesenen übertrifft.
Einzelheiten liegen bisher noch nicht vor . Tele¬
graph und Telefon arbeiten in der Provinz
grötztenteils wieder . Stark gelitten hat der Rund¬
funksender von Modohn.  Andererseits scheint
durch die Regenmengen die Dürrckrise behoben zu
sein, so datz sich die Aussichten für die Ernte jeden¬
falls in den vom Unwetter bisher verschonten
Landesteilen erheblich gebessert haben.

6roßseuer in Stockholm
Die Zabrikgebäude des klektrolur - konzerns niedergebrannt

Stockholm , 6. Juli.
In den späten Nachmittagsstunden des Sonn¬

abends wurden die Fabrikgebäude des Elektrolnx-
Konzerns aus Lilla Essingen , in den Stockholmer
Schären , von einem Erotzfeuer heimgesucht . Ob¬
wohl alle Stockholmer Wehren eingesetzt wurden,
gelang es nicht mehr , die Flammen auf ihren
Entstehungsherd zu beschränken . Kratze Teile einer
Fabrikgebäudes wurden eingeäschert und airch da-
nebenliegende Gebäude der kaufmännischen Be¬
triebsleitung in Mitleidenschaft gezogen . Der
Schaden dürste sich nach vorläufigen Schätzungen
auf 5 bis 8 Millionen Schwedenkronen belaufen.
Man nimmt an , datz das Feuer durch Selbst¬
entzündung entstanden ist.

Da sich wegen Umbauten in einem Teil des
Fabrikkomplexes die Mehrzahl der Arbeiter in
einem 14tägigen Urlaub befand , waren zurzeit des
Unglücks wenige Betriebsangehörige zur Stelle,
so datz glücklicherweise keine Menschenleben
gefährdet wurden . Der starke Sturm , der zurzeit
des Brandes herrschte , machte die Situation aller¬
dings bedenklich , da man ein Ueberspringen der
Flammen auf einige Wohnhäuser befürchten
mutzte. Den Bemühungen der Wehr gelang es
jedoch, ein llebergreifen zu verhindern . Die Lei¬
tung des Elektrolux -Konzerns hat beschlossen, die
zerstörten Gebäude innerhalb kürzester Zeit wieder¬
aufzurichten , so datz bereits in einem Monat die
Arbeit wieder voll aufgenommen werden kann.

Riesiger Werkbrand bei Mailand
Mailand , 8, Juli.

In einer Fabrik zur Herstellung von Jsolier-
material und Vulkanisierung von Gummi in
Sän Vittorie Olona,  in der Nähe von
Mailand,  verursachte ein Erotzfeuer Sach¬
schaden von über sechs Millionen Lire.

Jahreszeiten aus Befehl
Das Reichsinstitut für flcker - und Pflanzenbau im Dienst der Landwirtschaft

Berlin , 8. Juli.
Hinter einem hohen grauen Gebäude vor den

Toren Berlins dehnen sich weithin Felder , die
ringsum von einem hohen Zaun umgeben sind.
Kein Landmann schreitet in den Ackerfurchen , kein
Bauernhaus ist weit und breit zu sehen. Nur
ab und zu beugen sich Männer im weißen Kittel
über die grüne Saat und machen sich Notizen . Hin
und wieder klingelt ein Teleson , das mitten auf
den Fluren in einem Kasten steht . Wir befinden
uns auf den Versuchsfeldern des „In¬
stituts für Acker - und Pflanzenbau"
in Berlin -Dahlem , jener bedeutenden Anstalt der
Kaiser -Wilhelm -Eesellschaft , die sich voll und ganz
in den Dienst der deutschen Landwirtschaft gestellt
hat.

Eben ist ein Assistent mit einer etwas ermüden¬
den Arbeit fertiggeworden . Vor ihm liegen in
kleinen Häufchen Roggenkörner , die er genau zu
hundert Stück abgezählt hat und nun in diesen
Gruppen Körnchen für Körnchen in Tongefätze
unter Kieselgries vergräbt . „Wollen sehen, was
sie taugen !" , spricht er vor sich hin , während er
mit den Händen die Kiesschicht festdrückt.

Hier , im Saatzuchtlavoratorium des Dah-
lemer Instituts wird nämlich die Triebkraft
der Samen untersucht . Was das Hindernis
nicht durchstoßen kann , scheidet unweigerlich
aus . Solche Samenkörner gehören zu den
minderwertigen Sorten , die zur Aussaat nicht
zu gebrauchen sind.

Unser Blick streift kritisch über das Versuchsfeld.
Wie ein Fleckenteppich liegen die Parzellen vor
uns , die bald mit saftigem Grün dicht bewachsen
sind, bald nur spärlichen Pflanzenwuchs zeigen.
Wieder andere sind so blaß und unansehnlich , als
seien die Pflänzchen krank . Und hier sogar ein
breiter Streifen Erde , aus dem keine einzige
Pflanzenspitze ragt . „Eine kleine Demonstration
für unsere Studenten ", sagt uns der Professor , der
uns durch die Anstalt führt.

„Sie sollen hier erkennen , wie unentbehrlich
für den Pflanzenwuchs die zehn Grundstoffe,
wie Schwefel , Kali , Phosphor , Eisen und
Magnesium usw . sind. Im Boden dieser kar¬
gen Felder fehlt einer dieser wichtigen Stosse.
Dort , wo nichts wächst, haben wir absichtlich
den Acker kalklos gemacht ."

Im Gewächshaus des Instituts steht ein riesiger
Kühlschrank . „Er ersetzt uns den Acker" erklärt
der Begleiter , der uns rasch einen Blick in das
Innere des Schlankes tun läßt . Samenkorn
neben Samenkorn liegt hier einträchtig beieinanr
der . Es ist Wintergetreide , das in diesem Kühl-
apparat einer Vorbehandlung unterzogen wird.
In manchen Gegenden Deutschlands leiden die
Wintersaaten manchmal sehr unter den Herbst¬
frösten . Hier kann man nun genau prüfen,
welche Temperaturen das Samenkorn noch aus¬
zuhalten vermag . So wie es Kühlschränke gibt,
um Herbst und Winter sozusagen auf Kommando
hervorzuzaubern , beschäftigt man sich im Acker¬
bau -Institut schon seit längerem mit sogenannten
„Dersommerungsversuche  n " . Hierzu die¬
nen besonders konstruierte Wärmeapparate , in
denen der Samen subtropischer Pflanzen vorbe-
handelt wird , um seine Vegeationsdauer abzu¬
kürzen.

Wir sehen unseren Rundgang fort . Wir sehen
dabei in einem Laboratorium Männer an meh¬
reren Blechnäpfen hantieren , in denen angeleimte
Maiskörner in einer Nährlösung schwimmen.
„Unscheinbar , nicht wahr ", erwidert der Professor
unsere stumme Frage , „aber gerade ^ hier sehen
Sie , wie wir eine unserer wichtigsten Fragen
klären . Wir sind nämlich gerade dabei neue
Nähr - und Gespinstpflanzen zu entdecken. Immer
wieder wird behauptet , daß angeleimter Mais
ein ausgezeichnetes Kraftfutter bilde . Diese
Theorie mutz nun durch praktische Versuche wissen¬
schaftlich geprüft werden ."

Unser Weg führt uns wieder ins Freie . Erst
jetzt fallen uns Felder auf , die statt der Pflanzen
— Kochtöpfe tragen . So scheint es wenigstens im
ersten Augenblick . Wir haben es hier mit soge¬
nannten Mitscherlich -Töpfen zu tun , mit Vege-
tationsgefäßen , die durch ein besonderes System
verhindern , datz die Nährstoffe durch Witterungs¬
oder sonstige Einflüsse verhindert werden . Auf
den freien Feldern sind natürlich die Pflanzen
allerlei Schädigungen durch Tiere und Wetter¬

unbilden ausgesetzt . Im Schutz dieser Töpfe kann
ihnen aber nichts passieren . Sobald sich die ersten
Keime zeigen , werden die Gefäße , die auf fahr¬
baren Gestellen  ruhen , in riesengroße Draht-
käfige gebracht . Diese ähneln den großen Vogel¬
häusern in den zoologischen Gärten , nur , daß
hier die Dögel statt im Käfig außen an den
Drahtmaschen sitzen und sehnsüchtig nach dem
schmackhaften Futter spähen . In diesen Draht¬
käfigen können die Pflarmen ungehindert meter¬
hoch emporwachsen , kein Wölkenbruch oder Hagel¬
schlag, kein gefräßiges Tier oder schädliches Insekt
kann ihnen eine Aehrenfaser krümmen . Und das
ist wichtig für die umfangreichen Versuche, die
mit diesen Pflanzen angestellt werden.

Von den Versuchsfeldern ziehen sich geheimnis¬
volle Drähte in das Innere der Anstalt und
enden hier in einem kleinen , sorgsam abgedichteten
Raum — der Klimastation  des Ackerbau-
Instituts . In dieser Zentrale werden automatisch
die Bodentemperaturen , der Sonnenscheindauer
und der Luftzug registriert . Die Kurven , die die
feinen Stifte auszeichnen , beweisen , datz die
Temperatur , besser das „Kleinklima ", über einer
Glasfläche um einige Grade verschieden von der
eines Weizenfeldes sein kann , wobei es keines¬
wegs gleichgültig ist, ob die Aehren noch grün
sind oder schon in der Reife stehen , welche Farbe
der Boden hat , wieviel Blumen in einer Wiese
leuchten , wie dicht die Pflanzen zusammengedrängt
sind, und schließlich, in welcher Entfernung von
der Erde die Temperaturen gemessen werden.

Die Ursache des Brandes ist noch nicht geklärt.
Infolge der großen Bestände von leicht brenn¬
baren Stoffen war es der Feuerwehr nur mit
allergrößten Anstrengungen nach zwölfstündiger
Arbeit möglich, der Flammen , die mit rasen¬
der Geschwindigkeit  das ganze Fabrik¬
gebäude ergriffen hatten , Herr zu werden . Trotze
Vorräte von Rohstoffen und Fertigerzeugnissen.

- sind dem Brande zum Opfer gefallen . Die Maschi¬
nen wurden vollständig zerstört.  Vier
Feuerwehrmänner erlitten Brandwunden.

Ressemer Werke niedergebrannt
London , 6. Juli.

Die Modellabteilung der Bessemer Stahlwerke
in Sheffield  wurde am Sonntag durch ein
Erotzfeuer zerstört . Die Werke arbeiten zurzeit
an Rüstungsaufträgen für die englische Regierung.
Nach einer Meldung des „Daily Herald " besteht
der Verdacht , datz das Feuer durch Sabotage her¬
vorgerufen worden ist.

Rlelrose tödlich verunglückt
London , 6. Juli.

Der australische Flieger M e l r o s e ist bei einem
Flugzeugunfall in der Nähe von Melbourne
ums Leben gekommen . Die von ihm geführte
Maschine explodierte in geringer Höhe und wurde
in Stücke gerissen . Melrose hatte im September
1934 einen neuen Schnelligkeitsrekord auf der
Strecke Australien —England aufgestellt.

RMlionenerbschast aus Deutschland
Belgrad , 6. Juli.

Aus Feketic  im serbischen Banal wird ge¬
meldet , datz die Familie Weber,  die in Feketic
und Torza  ansässig ist, ein Vermögen von
mehreren Millionen  aus Deutschland
erben wird . Die Vorgeschichte dieser Erbschaft ist
recht eigenartig : Im Jahre 1795 unternahm der
Kölner Heinrich Philipp!  mit seinen drei
Töchtern eine Schiffsreise donauabwärts in die
deutschen Siedlungsgebiete in der Batschka,
um dort Getreide aufzukaufen . Auf dem Rück¬
wege erkrankte er und starb in Moh ätsch.
Seine Töchter kehrten zurück und ließen sich in
Torza nieder . Die eine heiratete einen deutschen
Ansiedler namens Weber , dessen Nachkommen
noch heute in Torza und Feketic leben . Die
Familie soll nun ein Vermögen erben , das in
Köln  liegt und von . der Familie Philippi
stammt . Aus diesem Grunde hat sich der Schnei¬
dermeister Jakob Weber nach umfangreichen Vor¬
arbeiten aufgemacht , um in Deutschland auf
Grund von Urkunden sein Erbe zu verlangen.
Da Weber über keine Mittel verfügt , wird er
seine Reise ins Reich auf dem Fahrrad zurück¬
legen.

Der Komponist in der lodeszelle
Sydney , 6. Juli.

In der Todeszelle im Gefängnis von Goul-
burn (Australien ) harrt ein Mann namens
Mister Jenaer . Clark  der Entscheidung des
Berufungsgerichtes . Er wurde der Ermordung seiner
Ehefrau für schuldig befunden und zum Tode
verurteilt . Sein Schicksal soll sich in den nächsten
Tagen entscheiden . Clark , der von Beruf Ver¬
treter einer Pianofabrik ist, hat die Zeit , die er
in Untersuchungshaft zugebracht hat , dazu benützt,
eine Oper zu komponieren.  Obgleich er
niemals ausübender Musiker war und natürlich
auch kein Instrument zur Verfügung hatte,
brachte er sein Werk zu Papier , dessen letzte

Szenen er nun in der Todeszelle des Gefängnisses
vollendete . Er übersandte kurz nach seiner Ver¬
urteilung die Oper , die den Titel „DerIrrt u m
des Lebens"  führt , einem bekannten Musik¬
professor in Sydney zur Begutachtung . Der spielte
die Noten durch und erklärte , datz es sich hier um
das Erstlingswerk einer außerordentlichen B e -
gabung  handle . Obgleich der Komponist
(einerlei Schulung gehabt habe , konnte er eine
erstaunlich originelle und überaus melodiöse
Musik schaffen. Der Musikprofessor knüpft an seine
Kritik den Wunsch , datz der Missetäter zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigt werden möge,
um Gelegenheit zu finden , seiner musikalischen
Begabung weiterhin Ausdruck zu verleihen . Er
werde bemüht sein, die Oper zur Aufführung zu
bringen , allerdings nur dann , wenn man nicht
mit der Tatsache Reklame mache, datz der
Komponist ein Mörder ist.

gundgcbungcii vor einem Warschauer Polizeigcfängnis.
In einem Warschauer Vorort versuchte eine etwa 800
Personen starke Menge die Freilassung zweier verhaf¬
teter Diebe durchzusetzen Einer aus Warschau herbei-
gerusencn starken Polizeiabtcilung gelang es , die Ruhe¬
störer zu zerstreuen , ohne das ; es zu ernsteren Zwischen-
iällen kam.

Masscn -Fischvergistungen in Jerusalem . Rund 400
^Angehörige der ärmeren Bevölkerung von Jerusalem

erkrankten nach dem Eenutz von Fischen , die durch
langen Transport in der Hitze verdorben waren . Einer
der Erkrankten ist gestorben.

Eine Dschunke gestrandet . Aus dem Tschiliang west¬
lich von Tschungking in Szetschuan strandete eine mit
über Ilty buddhistischen Priestern besetzte Dschunke . Das
Schiff kenterte , wobei 80 Insassen ertranken . Der Rest
konnte sich retten.

Sowjetrussischer Frachtdampfcr aufgclauscn . Ein sow-
jetrussiscknw Frachtdampser mit 900 Mann Besatzung
und Passagieren lief im Nebel aus der Kurilen -Jnsel
Lnc -Kotan aus Strand . Das Schisf hat schweren Maschi¬
nenschaden . Passagiere und Besatzung befinden sich in
verzweifelter Lage , da Hilssschisse infolge des starken
Nebels nicht an die Unsallstelle gelangen können.

„Zackellauf "' Spedition gestartet
Berlin , 6. Juli.

Im Haus Ruhwald in Spandau,  dem Ge-
neralauartier des Olympia -Films , verabschiedete
Leni Riesenstahl  die „Fackellauf " -Exped,tion,
die sich in drei Kraftwagen unter Führung von
Diplom -Ingenieur Karl Friedrich Fischer nach
Athen  begibt , um alle Vorbereitungen für die
Aufnahmen zu diesem einzigartigen Filmdokument
zu treffen Dieser Staffellauf der 3180 Läufer , die
von Athen bis Berlin Tag und Nacht unterwegs
sein werden , soll in feinen charakteristischen Ein¬
zelheiten festgehalten werden.

Die Expedition , die am 18. Juli in Athen ein¬
treffen wird . hat nun die besondere Aufgabe , sämt¬
liche für den Lauf vorgesehenen , häufig sehr
schlechten Straßen der verschiedenen Länder zu
befahren , die Streckenabschnitte auf ihre „fil¬
mische" Eignung zu prüfen , an den Uebergangs-
punkten und in den Hauptstädten , in denen grö¬
ßere Feierlichkeiten stattfinden , die notwendigen
Vorarbeiten für Filmaufnahmen fertigzumachen
und die Eigentümlichkeiten der Landschaften und
ihrer Menschen festzuhalten.

Neben dem Reiseleiter und drei Chauffeuren
fahren noch zwei Operateure und zwei Auf¬
nahmeassistenten mit . Die Wagen sind mit allem
notwendigen Filmmaterial ausgestattet . Sie ent¬
halten zwei große Filmapparaturen , drei Hand¬
kameras und etwa 7000 Meter Film . Außerdem
sind in sämtlichen Hauptstädten noch vorsorglich
größere Mengen von Filmmaterial , insgesamt
etwa noch 20 000 Meter Film bereitgestellt , da
man immer wieder mit gewissen Schwierigkeiten
wird rechnen müssen . Leni Riefenstahl selbst
wird voraussichtlich am 18. Juli in Athen ein¬
treffen , um dein Start des Fackellaufes im
Olympia persönlich beizuwohnen.

Nach letzten Besprechungen und Anweisungen
an den Reiseleiter verabschiedete sich Leni Riefen¬
stahl von den Expeditionsteilnehmern mit einem
herzlichen „Hals - und Beinbruch " und „Auf glück¬
liches Wiedersehen " in Athen.

Bekordfastrt des „Hindenburg
Der deutsche Lustriese erreichte eine Leschwindigkeit von Z1S Std .- Ki!ometern

Frankfurt a . M ., 6. Juli
Das Luftschiff „Hindenburg ", das Lakehurst am

4. Juli um 3.41 Uhr mitteleuropäischer Zeit ver¬
lassen hatte , landete bereits am 8. Juli um 1.28
Uhr aus dem Lnftschifshafen in Frankfurt a . M.
Damit stellte das Luftschiff einen neuen Rekord
für die Nordamerika -Route in beiden Richtungen
auf . Denn es benötigte für die Rückreise von
Nordamerika nur 45 Stunden 39 Minuten.

Die Ueberquerung des Nordatlantik von der
amerikanischen bis zur irischen Küste beanspruchte
nur 18 Stunden , 46 Minuten . Auch die Hinreise
bedeutete mit 49 Stunden 54 Minuten für die
Strecke Frankfurt — Newyork  einen
neuen Rekord . Auf der Reise nach Amerika er¬
reichte das Luftschiff am 1. Juli mit 315 Stun¬
denkilometer seine größte bisher er¬
reichte Geschwindigkeit.  Die vierte
Nordamerikafahrt des Luftschiffes „Hindenburg"
dauerte von Frankfurt bis Frankfurt einschließ¬
lich zweier Liegetage jn Lakehurst  fünf Tage
19 Stunden 51 Minuten . Die bisherige Rekord¬
zeit des „Hindenburg " betrug 49 Stunden 03 Mi¬
nuten vnl , wurde auf der ersten Rückfahrt uon
Nordamerika nach Frankfurt a. M . erzielt . An
Bord des Luftschiffe -, befanden sich außer der
50köpfigen Besatzung 54 Fahrgäste sowie größere
Mengen an Post , Fracht und Gepäck. — Am Frei¬
tag tritt das Luftschiff von Frankfurt aus seine
fünfte diesjährige Nordamerikafahrt an , für die
schon jetzt sämtliche Plätze besetzt sind.

„6raf Zeppelin " in Zriedrichshafen
Fricdrichshasen , g. Juli.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist Montag abend
nach Beendigung seiner fünften Südamerikafahrt
von Frankfurt/Main aus in seinem heimatlichen
Hafen eingetroffen . Das Luftschiff konnte bei
seiner Rückfahrt von Südamerika die etwa zebn
Stunden kürzere Route durch das Rhonetal wäh¬
len , da Frankreich die Genehmigung zur Ueber-
fliegung dieser Strecke wieder erteilt hat.

staken pilotinnen keinen Liebreiz?
London , 6. Juli.

Der amerikanische Rekordflieger Harold
Gatty,  der 1931 mit Wiley Post in neun Tagen
16 500 Meilen um die Welt flog , hat bei einem
Portrag , den er jüngst in Melbourne hielt , einen
Satz ausgesprochen , der einen wahren Sturm im
Wasserglas entfachte . Gatty erklärte , datz er von

Ireue Kameraden unserer Soldaten
Die schwierige Laufbahn eines Meldehundes — kin Besuch in der steereshundeschule kummersdors

Berlin , 6. Juli.
Ein schriller Pfiff tönt über den Kasernenplatz.

Wenige Sekunden darauf fetzen keifend und bel¬
lend Hunde aller Rassen über den Sand . machen
plötzlich eine jähe Wendung und sitzen dann in
einer langen Reihe still und ergeben vor dem
strammen Unteroffizier , der mit gütigem Blick
die Häupter feiner Lieben zählt.

Das ist der Morgenappell in der Heeres-
hundeschule von Kummersdors bei Potsdam,
eine Eehorsamspriisung , der sich die vier¬
beinigen Rekruten Tag für Tag unterziehen
müssen.

„Stillgehalten !" — Da hocken sie dann da , jede
Muskel ihres Körpers gespannt , den Kopf hoch
zu ihrem Lehrmeister erhoben , die Ohren gespitzt
und die Augen leuchtend voller Treue und Auf¬
merksamkeit , und warten , bis der Mund ihres
Herrn einen neuen Befehl ausfpricht . Sie alle
wollen später einmal den Soldaten dienen , der
Schnauzer genau so wie der Dobermann und die
prächtige deutsche Schäferhündin , die eine der
Tüchtigsten unter der „Hundekompanie " ist.

Hunde , die ihren Dienst im Reichsheer verrich¬
ten sollen , müssen eine strenge Schule absolvieren,
denn auch von ihnen gilt der Satz : Die Besten
sind gerade gut genug ! Mit drei Monaten schon,
also in einem Älter , da andere noch in ihrem
jugendlichen Uebermut Teppichkanten zerbeißen
und an Tischtüchern zerren , müssen sich diese vier¬
beinigen Rekruten schon der ersten Eig¬
nungsprüfung  stellen , die in der sogenann¬
ten „Hindernisbahn " erfolgt . Diese besteht aus
einem langen , engen Graben , dessen Boden noch
dazu mit einem Lattenrost ausgelegt ist. Wenn
nun der Wärter diesen Graben durchschreitet , gibt
die strenge Prüfungskommission genau acht, ob
der zottige Kandidat ohne weiteres seinen Spuren
folgt oder doch zögert und vielleicht Anstalten
macht , umzukehren.

Der schmale Pfad eirdet in einem langen , stock¬
dunklen Gang . Hier hinein ? Manch Hundeherz
schlägt da zum Zerspringen , aber ein kurzes Ueber-
legen nur , dann setzen sie sich wieder in Trab und
folgen ihrem Wörter auf Schritt und Tritt
Vertrauen sie ihm blindlings , dann tun sie gut,
denn jedes Kneifen , und sei es auch nur der
schüchterne Versuch daM , bringt Straf¬

punkte  ein . Immer schwieriger gestaltet sich
die Prüfung . Da heißt es , sich in einem Gewirr
von gespannten Schnüren , an denen Elöckchen
hängen , zurechzufinden , Wasserbecken müßen ohne
Zaudern durchschritten werden und vor Erdtrich¬
tern , die mit Tannenreisig so leicht verdeckt sind,
datz der Hund ohne weiteres darin versinken kann,
darf er keineswegs zurückschrecken. Die Kommis¬
sion ist unerbittlich : ein Hund , der von den zu er¬
werbenden 100 Punkten nicht wenigstens die
Hälfte erreicht , gilt für den Heeresdienst
unbrauchbar.

Kaum ist dieses Examen zu Ende , beginnen
schon die Vorbereitungen zu der viel schwierige¬
ren Reifeprüfung . Alle Hundeunarten müssen sich
die vierbeinigen Kandidaten inzwischen gründlich
abgewöhnt haben , wenn zwei Monate später der
große Appell zur zweiten Eignungsprü¬
fung  gepfiffen wird . Man mag als Hundelieb¬
haber vielleicht etwas Mitleid haben mit unseren
vierbeinigen Hausgenossen , die sich nun Experi¬
menten unterziehen müssen, die selbst für mensch¬
liche Nerven nicht immer zu ertragen sind. Jetzt
geht es um die „Schrecksicherheit", mit der jeder
spätere Meldehund ausgestattet sein mutz. Also
darf sich Karo keineswegs beirren lassen , wenn

plötzlich neben ihm Schreckschutzmunition wie leib¬
haftiges Maschinengewehrfeuer zu tacken beginnt,
und er mutz auch ruhig Blut bewahren , wenn er
schließlich in ein Gehege eingesperrt wird , in dem
bald darauf eine wahre Hölle auf ihn losgelassen
wird . Jn der Mitte dieser „Schreckenskammer"
platzen nämlich unter einem dichten Drahtnetz
plötzlich mehrere Feuerwerkskörper mit einem
ohrenbetäubenden Getöse , Feuergarben schießen
eine Minute lang empor und dicker, beißender
Qualm streicht ihm um die Schnauze,

Wehe , wenn er sich ins Boxhorn jagen läßt
zu winseln oder zu heulen beginnt oder mit allen
Mitteln auszubrechen versucht — denn aufmerk¬
sam verfolgen durch Sehschlitze die Prüfer jede
Bewegung des Versuchsobjektes . Es sind be¬
währte Tierpsychologen , die die Wesensart und
die besondere . Veranlagung eines joden Jung-
hundes durch mehrmonatige Beobachtung hindurch
genauostens kennen und darüber sorgsam Buch
führen . Gewiß , die Ausbildungszeit für Sol¬
datenhunde ist lange und schwer, aber wer es ein¬
mal erlebt hat , mit welcher Geschicklichkeit und
Klugheit sie die schwierigsten Situationen mei¬
stern und mit welcher Freude und Ausgelassenheit
sie oft an die ihnen gestellten Aufgaben heran¬
gehen , der stellt alle Bedenken über eine etwa zu
starke Beanspruchung der Hunde zurück.

Die Heereshündeschule Kummersdorf wirbt nicht
nur geeignete „Rekruten " an , sondern sie besitzt
auch eine eigene Zuchtanstalt,  in der die
Hunde schon vom ersten Tag ihres Daseins an
aus ihre spätere Verwendung hin erzogen werden.
Diese Tiere bleiben von der Außenwelt vollständig
abgeschlossen und leben die ersten drei Monate
ihrer Kindheit in einem engen Zwinger , der zwar
unter freiem Himmel liegt , aber keinen Blick in
die Umgebung tun läßt . Wenn nun so ein Tier¬
chen, das in der sogenannten „Kaspar -Hauser-
Aufzucht '^ in strengster Abgeschiedenheit ausgezogen
worden ist, zur ersten Eignungsprüfung heran¬
gezogen wird , dann ist es außerordentlich inter¬
essant zu beobachten , wie es sich zu der ihm unge¬
wohnten und völlig fremden Umgebung verhält.

Langjährige Versuche haben ergeben , datz diese
Hunde , die aus ihrem ersten Gang in die Freiheit
mit einer geradezu rührenden Aufmerksamkeit alle
Gegenstände beschnüffeln , die ihnen in den Weg
kommen , in keinem höheren Prozentsatz wie die
anderen „Rekruten " vor den ihnen gestellten Hin¬
dernissen zuriickscheuen. Ein Zeichest also , daß sie
ihre Furchtlosigkeit und Unbeknmmertheit von
ihren Eltern geerbt haben.

„Die bisherigen Erfolge " , wird uns erzählt,
haben gezeigt , daß die in der Heereshundeanstalt

geprüften Tiere zu etwa 80 Prozent bei der Truppe
das hgltcn , was sie in ihrer Ausbildungszeit ver¬
sprechen haben . Es sind Hunde daraus geworden,
die jedem Soldaten wirklich zu treuen Ka¬
meraden  wurden.

weiblichen Piloten und Rekordfliegern nichts
halte , denn diese Art von grauen besäße weder
Liebreiz noch Grazie , es fcherne ihm , daß sie ihre
fliegerischen Leistungen nur aus Minderwertig¬
keitskomplexen heraus vollbrächten . Das hat nun
die berühmten weiblichen Piloten auf den Plan
gerufen , die sich in einer Londoner Zeitung empört
über Eattys Kritik äußerten . Amy MoIlison,
die eben erst einen erfolgreichen Rekordslug aus¬
führte , sagt : „Ich kann nicht umhin , Mr . Eattys
Bemerkung als einen persönlichen Angriff auf
mich aufzufassen . Ich schlage ihm vor , unter wel¬
chen Bedingungen er auch will , einen Flug mit
mir in meiner Maschine zu machen . Am liebsten
einen Rekordflug . Dann werden wir ja sehen,
was Herr Gatty dann über mich sagt ." Jill
Wyndham,  die ungewöhnlich schöne englische
Fliegerin , die mit David Lewellyn im Vorjahr
auf der Strecke Capetown —London einen neuen
Rekord aufstellte , meint : „Bitte stellen Sie mir
diesen Herrn Gatty vor , wenn er nach England
kommt . Ich freue mich darauf , ihm eine Lektion
erteilen zu können über weiblichen Liebreiz . Eine
Frau wird stets Frau bleiben , einerlei ob sie am
Steuerknüppel ihrer Maschine oder am Nähtisch
sitzt." Auch Amelia Earhart  äußert sich ziemlich
empört : „Was weiß denn dieser Gatty von einer
Pilotin . Kür ihn ist sie nichts als eine unliebsame
Konkurrenz , die er mit einer abfälligen Bemer¬
kung vom Himmel vertreiben will , Er mag sich
beruhiget ! — ich und die meisten meiner Kolle¬
ginnen haben Männer gefunden , die mit ihrer
Wahl recht zufrieden sind und in glücklichster Ehe
leben . Kann man das mit einer Frau ohne
Charme ? In ähnlicher Weise nehmen Dorothy
Spicer,  die berühmte Zirkuspilotin , die täglich
die atemberaubendsten Sensationen mit ihrer
Maschine ausführt , und die 25jährige Jean Lat¬
ten,  die ursprünglich Musikstudentin war und
im Vorjahr ganz allein den Südatlantik über¬
quert ^ Stellung . Wird es Mr . Gatty nicht ein
wenig bang zumute , gleich so viele Gegnerinnen
auf einmal herausgefordert zu haben ? '

Sammelwut in USfl.
Newyork , 6. Juli.

In den drei Jahren seiner Amtszeit hat der
Postminister der Vereinigten Staaten 1/7 ver¬
schiedene Erinnernngsmarken  auf
den Markt gebracht . Ihr Druck ist für die Re¬
gierung ein großartiges Geschäft . Sehr einfach:
4 bis 5 Millionen amerikanische Sammler reißen
sich um jede neue Serie und schaffen so eine un¬
geheure Reserve von Wertzeichen , die niemals
benutzt werden . Unter den Sammelwütigen be¬
finden sich Postbeamte , gewerbsmäßige Händler
und die Masse der jungen und alten Amateure.

Um das Spiel ein bißchen bunter zu gestalten,
begehen die Drucker manchmal Irrtümer . Sie
geben etwa einigen hundert Marken eine andere
Tönung , machen Druckfehler oder stellen das Mit¬
telbild auf den Kopf . Marken mit solchen be¬
wußten Fehlern werden dann ganz besonders
wertvoll . Die Sammler sind immer auf der Suche
nach derartigen Raritäten und kaufen zahlreiche
Serien auf . weil sich vielleicht eine Seltenheit
darunter befinden könnte.

Jn einer einzigen Woche hat man nach der Aus¬
gabe eines neuen Gcdenkmarkentyps mehr als
5g Millionen Exemplare verkauft . Die Marke für
die Olympischen Spiele 1832, die einen Skispringer
rn ziemlich lächerlicher Haltung zeigte , fand einen
derartigen Absatz, datz die erste Auslage von
25 Millionen Stück in zwei Tagen ausverkauft
war.

Gewöhnlich werden die Gedenkmarken für die
funz Millionen Sammler in 10 oder 15 Millionen
Exemplaren hergestellt . Die erste dieser Marken
erschien 1893 anläßlich der Lolumbus - Aus-
stellung.  Bis 1919 gab man dann alle drei
Jahre ein solches Wertzeichen heraus . Von 1919
bis 1928 bediente man sich schon jedes Jahr
dieses einträglichen Geschäfts . 1928 wurde die
Schlacht bei Mommouth und die Internationale
Lustkonferenz eines eigenen Postzeichens für
würdig befunden . 1929 druckte man Serien zu
Ehren Edisons.  George Roger Claris,
der S u l l i v a n - Exepdition und der Kolonisten
des Ohio -Fluffes . 1980 wurden von Steuben
die Schlacht bei Vraddock.  Carolina Char-
leston  und die Kolonie Massachusetts
durch eigene Gedenkmarken ausgezeichnet . 1931
ging Mr . Walter F . Vrown,  der damalige

auf die Suche nach neuen Einfällen.
Die Mitglieder des Kongresses und die Beamten
"25 ^ ' " » ton  stürzten sich auf dicke histo-
ri,che Walzer , um gute Themen zu finden . Nach
längerer geistiger Anstrengung machte man schließ¬
lich mne Gedenkmarke für den — polnischen Pa¬
trioten Pulaski.

Schließlich kam die NRA .-Marke heraus , über
die aus zwei Gründen viel gesprochen wurde'
erstens fehlte auf ihr der blaue Adler , und zwei¬
tens war von den vier Männern auf der Vignette
der Bankier der einzige , der wegguckte und nicht
im gleichen Schritt mit den anderen marschierte.

Die amerikanische Regierung hat keineswegs
die Absicht, diesen schwunghaften Handel zu stop¬
pen . Im Gegenteil : Es sind für 1938/37 , die Zeit
der Präsidentenwahlen , ein halbes Dutzend neuer
Ausgaben geplant.
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Berlin für die Olympischen Spiele gerüstet
Mit tausend flnnetimlikiikeitenerwartet die Neichshauptstadt unsere Käste— Line Organisation ersten Nanges

Berlin zieht ein wohl noch nie gesehenes Feier¬
tagsgewand an . Sogenannte Schandflecke : Bau¬
stellen , Abladeplätze , geschmackloseReklameflächen,
schwarze Brandmauern usw. verschwinden . Viele
große Bauvorhaben werden vollendet , eine Reihe
neuer Autoparkplätze entstand . Zahllose Straßen-
züge wurden inzwischen umfassend erneuert . So
sind allein rings um das Reichssportfeld 28 ver¬
schiedene Straßen , Brücken und Tunnel entweder
neu angelegt oder wesentlich verbreitert und aus¬
gebaut worden . Rund zwölf Millionen Reichs¬
mark wurden allein hierfür verausgabt.

Im Mittelpunkt steht die vom Älexanderplatz
über den Lustgarten und Adolf -Hitler -Platz zum
Reichssportfeld führende große Feststraße . Für
ihre künstlerische Schmuckgebung , zu der man
38 Kilometer Girlanden und 40 069 Quadratmeter
Fahnentuch benötigt , ist ein Betrag von 800 000
Reichsmark bereitgestellt . Mit dieser einzig¬
artigen Via triumphalis repräsentiert die Stadt
Berlin gegenüber den Nationen der Welt in ihrer
sichtbarsten und monumentalsten Form . Nachts
überstrahlen Scheinwerfer das Licht der Bogen¬
lampen und heben Schloß , Dom , Brandenburger
Tor sowie alle bedeutsamen Baudenkmäler aus
dem Dunkel . ^ ^

Ueberhaupt wird Berlin bei Beginn der
Dunkelheit ein einziges , gewaltiges Lichtmeer
bilden . Dazu trägt die private Initiative der Ge-

Vi'smsi ' Ksmpkbslin
S kselrsnnsn
mit stsi -ksf Besetzung

schäftswelt viel bei - Wohl alle Olympiagäste
wollen neben dem sportlichen Geschehen noch mehr
erleben . Sie wollen auch außerhalb der Wett-
kämpfe etwas Besonderes , wollen das außeror¬
dentliche sportliche Ereignis auf alles übertragen
wissen , was sich in der Reichshauptstadt abspielt.
Festwochen sind es, und Festwochen müssen glanz¬
voll sein . Für Unterhaltung , Abwechslung und
Entspannung der Gäste ist in jeder Hinsicht ge¬
sorgt . Eine verständnisvolle Polizeibehörde hat
auch die Polizeistunde abgeschafft.

Deutsche Kunst und Kultur
Hinzu kommt ein Reigen erlesener künstlerischer

und kultureller Veranstaltungen , die Zeugnis ab¬
legen von dem kulturellen und künstlerischen
Mollen und Schaffen des neuen Deutschlands.
Neben den Wettbewerben auf allen Gebieten der
bildenden Künste , der Literatur und der Musik
innerhalb des olympischen Programms neben
den gewaltigen Darstellungen auf der Dietrich-
Eckart -Bühne , neben den internationalen Tanz¬
festspielen und mehreren großen Kunstausstel¬
lungen werden auch die Berliner Buhnen und
Lichtspieltheater mit künstlerischen Spitzenleistun¬
gen aufwarten . Das Deutsche Opernhaus bereitet
u . a sieben festliche Richard -WaIner -Auffuh-
rungen vor , und auch die Festspielplane des
Staatstheaters und des Deutschen Theaters um¬
fassen in erstklassiger schauspielerischer Besetzung
zahlreiche Aufführungen von Meisterwerken her¬
vorragender deutscher und ausländischer Drama¬
tiker . Dazu gesellen sich im Rahmen der Kunst¬
wochen durchgeführte Schloßkonzerte m der Gol¬
denen Galerie und im Weißen Saal , Serenaden
im Schlüterhof , Kirchenkonzerte und Wagner-
Festspiele . Darüber hinaus vermittelt die ge¬
waltige Ausstellung „Deutschland « am Kaiser¬
damm den in - und ausländischen Gasten einen in
dieser Anschaulichkeit noch nie dagewesenen Ein¬
blick in das kulturelle und geistige Leben Deutsch¬
lands und in die Besonderheiten und Haupt-
sehenswürdigkeiten der deutschen Landschaft.

dem Reichssportfeld übernehmen die ärztliche Be¬
treuung der Olympia -Kämpfer , und innerhalb
der Stadt ist vom .Hauptgesundheitsamt zusammen
mit dem Roten Kreuz ein ständiger Bahnhofs - und
Straßendienst eingerichtet.

Der zu erwartende erhöhte Postbetrieb für Publi¬
kum und Presse hat zu einer Erhöhung des tech¬
nischen Personals um 6000 Mann geführt . Der
Rundfunk setzt etwa 280 Sprecher und annähernd
1000 Techniker zur Bedienung der 48 Sende-
gesellschaften ein . Und als Beispiel einer tech¬
nischen Spitzenleistung auf dem Gebiete des Films
sei nur angeführt , daß der Marathonlauf von
Anfang bis Ende gefilmt wird , um dann gleich¬
zeitig mit dem Eintreffen des Siegers am Ziel
schon auf der Leinwand vorgeführt zu werden.
Daß endlich auch die Gaststätten mit mehr¬
sprachigen , zum Teil bebilderten Speisekarten
überraschen werden , sei nur nebenbei erwähnt

So hat die Reichshauptstadt alle nur erdenk¬
lichen Vorbereitungen getroffen , um seine
Olympia -Gäste würdig zu empfangen und ihnen
einen Begriff zu geben von der Gastfreundschaft,

dem Aufbauwillen , dem geistigen Gesicht und dem
sportlichen Wollen des neuen Deutschland.

1Z Sonderpostämter
Der in - und ausländischen Presse wurde auf dem

Reichssportfeld ein Einblick in die gewaltigen
Leistungen der Reichspost für die Olympischen
Spiele in Berlin gewährt . Der Olympia -Referent
des Reichspostministeriums , Ministerialrat
Schroeder,  gab einen ausführlichen und an¬
schaulichen Ueberblick über die Einrichtungen , die
so weitschauend wie nur denkbar getroffen sind
und selbst den Höchstgestellten Anforderungen ge¬
nügen sollten . Es sind insgesamt nicht weniger
als 13 Sonderpostämter , davon vier auf dem
Reichssportfeld , vorgesehen , die 90 getrennte
Schalter für Post -, Telegraphie - und Fernsprech-
zwecke, sieben Bildtelegraphensender , 22 Fern¬
schreiber , 218 Fernsprecher , ferner Wertzeichen¬
geber , Stempelstellen und dergleichen erhalten.
Daneben sind fahrbare Postämter  ein¬
gerichtet , weitere Sonderbetriebsstellen befinden

sich auf den Nebensportplätzen , so u . a . im
Schwimmstadion , Hockeystadion , auf den Schieß¬
plätzen in Wannsee , im Radstadion an der Anus,
im Poststadion , auf allen llebungsplätzen und
stlbstoerständlich überall dorl , wo olympische
Wettkämpse durchgeführt werden . Für die Segel-
Regatta in Kiel  werden ein Presse -Postamt und
drei Sonderpostämter für den allgemeinen Verkehr
errichtet . In Grllnau.  dem Schauplatz oer
Olympischen Ruder - und Kanu -Wettkämpfe , so¬
wie im Presse -Hauptquartier im Schiller -Theater
sind besondere Pressepostämter vorgesehen , außer¬
dem sind auf den Pressetribünen des Reichssport¬
feldes rund 130 Sitzplätze mit direktem Anschluß
versehen . Sämtliche Pressestellen sind zugleich die
Annahmestellen für die Bildtelegraphie . Fern¬
schreiber verbinden die Sonderpostämter mit dem
Haupttelegraphenamt Berlin . Die großen Nach¬
richtenbüros haben eigene Fernschreib - und Fern-
sprechanschlüsse zur Verfügung . Das gesamte Fern¬
amt Berlin mit seinen rund l200 Fernsprech-
doppelleitungen nach dem In - und Ausland wird
ganz auf den Olympiaverkehr eingestellt . Nach
den deutschen Verkehrszentren und Großstädten
sind 70 neue Fernleitungen eingerichtet . Nach
einzelnen Hauptstädten des Kontinents ist eine
Vermehrung der Leitungen um 100 und mehr
Prozent erfolgt . Auch für Ileberseeverbindungen
ist die Zahl der Kurzwellensender erheblich ver¬
mehrt . Zur Bewältigung des gesamten Nach¬
richtenverkehrs hat die Reichspost zusätzlich rurtd
4000 Kräfte bereitgestellt , unter ihnen viele
sprachenkundig « Beamte und Beamtinnen . Die
Reichspost plant auch, ihre Fernseheinrichtungen
bei den Olympischen Spielen einzusetzen und Aus-
schnitte aus den Kämpfen in ihre Fernsehstuben,
deren Zahl auf 23 erhöht wird , zu übertragen.

Die Sommerspiele in den Unterkreisen
Die Spiele im Unterkreis Bremen

Die Spielreihe wurde in dieser Woche weiter ge¬
fördert . Wieder traten einige Mannschaften nicht an,
und zwar sind es: Oslebshausen 1. Werder 1, Tv. d. B.
1. Jugend , Oslebshausen 1 (Altersklasse 2). Bei diesen
Mannschaften kann man eine einwandfreie sportliche
Disziplin und Haltung weniger voraussetzen, zumal
bei alten Mannschaften keine Meisteraussichten mehr
vorhanden sind. Die Spielleitung wird hier bald mal
eingreifen und solcheMannschaften, die keinen Sports¬
geist bekunden, einfach aus dem Spielbetrieb ausschal¬
ten. — Folgende Ergebnisse wurden gemeldet:

Faustball
Männer Altersklasse I

Klasse 2: Staffel 1: Huchting 1 — Gut Heil 1 29:25
(19:12); Friesen . — Oslebshausen 1 2:0 kampflos; Huch¬
ting 1 — Oslebshausen 1 2:0 kampflos; Gut Heil 1 —
Friesen 1 37:32 (21:18); Klasse 3: Stassel 1: Brema 1 —
Vorwärts 1 43:40 (31:29); Frisch Auf 1 — Brema 1
49:33 (27:15); Frisch Auf 1 — Vorwärts 1 40:38 (18:18);
Stassel 2; Habenhausen 2 — BTG . 3 85:20 (25:10);
MTB . 2 — BTG . 3 49:30 (27:10); Habenhauscn 2 —
AlTV. 2 50:30 (24:13); Klasse 4: Staffel 2: BSV . 1 —
Werder 1 2:0 kampflos; Polizei 1 — Schwächst SB . 2
52:28 (26:14); Jugend : Stassel 2: BTV . 1 — Tsch. Ost 1
48:35 (22:19); BTV . 1 — Hastedt 2 38:37 (21:19);
Tsch. Ost 1 — Hastedt 2 47:40; Stassel 3: Brema 1 —
Gut Heil 1 49:37 (26:W); Gut Heil 1 — Tv. d. B. 1
2:0 kampflos; Brema 1 — Tv . d. B. 1 2:0 kampflos.

Männer Altersklasse 11
Klasse 2: Oslebshausen 1 — Schwachhausen 1 37:30

(20:16); Polizei 1 — Schwachhausen 1 58:24 (24:13);
Iahn 2 — Doventor 1 41:23 (19:16); ABTV . 2 —
Woltmershausen 2 2:0 kampflos; Doventor 1 — Wolt-
mershausen 2 2:0 kampslos; Iahn 2 — ABTV . 2
26:23 (13:12).

Frauen:
Klasse 2: Staffel 1: Tsch. Ost 1 — Iahn 1 44:33

(32:18); Hastedt 1 — Iahn 1 48:27 (26:11).
Trommelball

Weibl. Jugend : Brema 1 — Lilienthal 1 82:72 (43:33).
(smi .)

Die Spiele in dieser Woche
Die Spielreihe wird mit folgenden Spielen fortgesetzt.

(Spielbeginn : 19.30 Uhr).
Faustball

Männer 1 am Donnerstag.
Klaffe 2: Stassel  1 : Platz Hastedt: Hastück 1 —

Friesen 1 und Huchting 1; Schwachhausen 1 — Huch¬

ting 1 und Friesen 1; Klaffe 3: Stassel  2 : Platz
MTV . BTV . 2 — MTV . 2 und Hastedt 3; MTV . 2 —
Hastedt 3; Klaffe 4: Staffel  1 : Platz BTG . Hastedt
— MTV . 4 und BTG . 4; ABTV . 4 — BTG . 4 und
MTV . 4; Jugend : Stassel  1 : Platz BTG . Haben¬
hausen 1 — BTG . 1 und Huchting 1; Knaben:
(18 Uhr) Horn 1 — Hastedt 1 und Gut Heil 1; Hastedt 1
— Gut Heil 1.

Frauen am Mittwoch
Klaffe 2: Stafsel  2 ; Platz Brema ; Frisch Auf 1 —

Brema 1 und MTV . 1; Brema 1 — MTV . 1.
Trommelball

Frauen am Sonnabend
Klaffe 2: Platz Horn : Horn 1 — BTV . 1 und

ABTV . 1; Tv . d. B. 2 — ABTV . 1 und BTV . 1;
Platz Brema : Huchting 2 — Brema 2 und BSV . 1;
Arsten 1 — BSV . 1 und Brema 2. (smi.)

Spiele im Unterkreis Achim-Verden
In der letzten Woche fanden hier keine Spiele statt.
Im Schlagball sind die Spiele so weit fortgeschritten,

daß die Tabellen folgende Uebersicht ergebest:
2. Kreisklaffe: In Stassel  1 ist Bassen die Füh¬

rung nicht mehr zu nehmen. Daverden und Cluven-
hagen können Bassen nicht mehr einholen. Die Mann¬
schaft des Tv . zu Achim kann nicht recht in Schwung
kommen.

Bassen SS — — 10:0 Punkts
Daverden 5 3 — 2 6:4 „
Cluvenhagen 6 3 — 3 6:6 „
Achim 6 — — 6 0:12 „

In Staffel  2 ist Osterholz-Ten . 2 Gruppensieger.
Arbergen 2 und Mahndors 2 find bedeutend schwächer.

Osterholz-T. 2 3 3 — — 6:0 Punkte
Mahndors 2 3 1 — 2 2:4 „
Arbergcn 2 4 1 — 3 2:6 ..

3. Kreisklaffe. Hier konnten die nach Jahren wieder
erstmalig spielenden Ottersberger Unterkreissieger
werden.

Ottersberg 4 3 — 1 6:2 Punkte
Sagehorn 4 2 — 2 4:4 „
Uphusen 4 1 — 3 2:6 „

Jugendklasse. Die Jugend spielt in vier Staffeln.
Arbergen, Mahndors , Daverden und Embsen führen die
einzelnen Stasfeln an und werden auch den Unter-
kreissisger unter sich ausmachen.

Faustball
Im Faustball sind infolge der Schlagballspiele, bei

welchen viele Faustballspieler teilnehmen , erst wenig
Spiele ausgetragcn . In der 2. Kreisklasse  konnte
in Stassel 1 „Eiche Horn"  Gruppensieger werden,
gefolgt von Brinkmann -Hemelingen. Die Spiele der
Stassel 2 beginnen erst am 12. Juli . Die 3. Kreis -
klasse  besteht aus vier Staffeln . In Staffel 4 konnte
Derben Gruppensieger werden.

In der 2. Altersklasse  ist Arbergen zweimal
über Achim siegreich geblieben. In der Jugend¬
klasse,  welche aus vier Staffeln besteht, ist noch kein
Ueberblickmöglich, da auch hier die meisten Spiele erst
ab 12. Juli ausgetragen werden. Bei den Frauen führt
in Staffel 1 Wörpedors - Grasberg.  In Stas¬
sel 2 ist ein Entscheidungsspiel Brinkmann -Hemelingen
gegen Oberneuland nötig . Bei der Turnerinnen -Jugend
konnte die Jugendmannschast der Tvg. Hemelingen
Unterkreissieger werden, vor Arbergen und Daverden.

Die Spiele in dieser Woche
Die Spielreihe wird in dieser Woche nach folgendem

Plan fortgesetzt:
Schlagball am Sonntag

Jugend : 10 Uhr , Platz Achim: Achim 1 — Daver¬
den 1; 14 Uhr, Platz Ohten : Ohten 1 — Bassen 1.

Faustball am Sonntag
Klaffe 2: 16 Uhr, Platz Oberneuland : Mahndors —

Obcrnculand ; Klasse 3: 15 Uhr , Platz Bassen: Bässen —
Borstel/E . 3 (Vor- und Rückspiel) : 15 Uhr, Platz Achim:
Uphusen — Achim 3 (Vor- und Rückspiel); 15 Uhr,
Platz Morfum : Morsum — Achim 2. Männl . Jugend:
14 Uhr, Platz Oberneuland : Oberneuland — Erasberg
(Vor- und Rückspiel). Ab 14 Uhr : Platz Bierden : Up¬
husen — Bierden und Arbergen; Bierden — Arbergen;
ab 14 Uhr , Platz Borstel : Achim 1 — Baden; Achim 2
gegen Borstel/E .; Achim 1 — Achim 2; Baden gegen
Borstcl/E .; ab 14 Uhr , Platz Jntschede: Jntschede —
Etelsen; Verben — Westen und Etelsen; Jntschede —
Westen. (Zink)

Neuer deutscher Sewichcheberrekord
Unter Teilnahme von etwa 100 Ringern und 80

Gewichthebern wurden in Penzberg  die süd-
bayrischen Kraftsportmeisterschaften ausgetragen.
Trotz Fehlens bekannter Kräfte gab es ausge¬
zeichnete Leistungen . Im Gewichtheben konnte der
Bantamgewichtler Josef Schuster - München
1860 einen neuen deutschen Rekord im beidarmi¬
gen Drücken mit 180 Pfund aufstellen . Schuster
erreichte im Olympischen Dreikampf insgesamt 848
Pfund.

Reue Hockey-Niederlage der Afghanen. Auf ihrer
Europareffe trat ' Afghanistans Olympia -Hockeymann¬
schaft am Sonntag in Bern zum Länderkampf gegen
die Schweiz an . Wieder verrieten die Gäste technisch
ausgezeichnetes Können, versagten aber im gegnerischen
Strafraum . Die Eidgenossen kamen so durch ihr über¬
aus eifriges Spiel zu einem nicht unverdienten 3:1-
(3:1-)Sieg.

Deutsche Leichtathletik-Meisterschaften
Sroßartige Besetzung— Insgesamt 484 Meldungen— Unsere Meister verteidigen ihre litel

Organisation bis ins kleinste
Jeder Berliner , jede Behörde und Verwaltung,

Rundfunk , Technik und Presse sind in den Dienst
am Werk der Olympischen Spiele eingeschaltet.
Auch die Polizei hat sich auf den „Empfang"
etwa erscheinender ungebetener Gäste von der
Zunft der Langfinger und Hochstapler vorbereitet.
Auf allen Parkplätzen und Verkehrszentren sind
besondere Ueberwachungsdienste eingerichtet ; sorg¬
samst wird man sich gegebenenfalls aller dienst¬
eifrigen falschen Dolmetscher und Fremdenführer
annehmen , und der Polizeifunk läßt sich nach
Möglichkeit schon heute über das beabsichtigte Ein¬
treffen solch ungebetener Olympiagäste unter¬
richten . Umfassend ist ebenfalls die ärztliche Für¬
sorge während der Olympischen Spiele . Ständig
stehen 60 ausgewählte Aerzte zur Verfügung , zwei
Operationsräume und sieben Rettungsstellen auf

Der Arbeitsausschuß der Berliner Verkehrsträ¬
ger für den Olympia -Verkehr machte soeben An¬
gaben über die gemeinsam geplante Verkehrs¬
bedienung in der Zeit der Olympischen Spiele.

Damit mährend der Olympischen Wochen in der
Reichshauptstadt die Beförderung der zahllos zu
erwartenden in - und ausländischen Gäste rei¬
bungslos und wirklich vorbildlich klappen kann,
haben sich alle Berliner Verkehrsträger unter
Zurücksetzung aller Einzelinteresfen und unter
Ausschaltung jeder „Konkurrenz « untereinander,
zusammengetan , um das gewaltige Verkehrs-
problem , das in diesem Umfange erstmalig auf¬
tritt . in Angriff zu nehmen . Die BVG ., die
Reichsbahn , die Deutsche Reichspost , das private
Omnibusgewerbe , die Fahrgastschiffahrt , wie auch
das Mietwagen - und Droschkengewerbe arbeiten
Hand in Hand mit dem Olympia -Verkehrs - und
Quartieramt und dem Landesfremdenverband
Berlin -Brandenburg an der Erreichung des ge¬
meinsamen Ziels.

Der innerstädtische Verkehr wird , um allen An¬
forderungen dieser Tage bis zum Letzten gerecht
werden zu können , außerordentlich verstärkt wer¬
den . Trotz des Masseneinsatzes der einzelnen
Transportmittel muß darauf geachtet werden , daß
der zu erwartende Verkehrsandrang auch möglichst
reibungslos vor sich gehen kann . Die getroffenen
umfangreichen Vorbereitungen lassen schon jetzt
erkennen , daß auch dieses Problem während der
Olympischen Wochen vorbildlich gemeistert wer - '
den wird.

Im Mittelpunkt aller zu treffenden Maßnahmen
stand die Aufgabe , besonders die einzelnen Ver-
kehrsverbindungen zu den verschiedenen Kampf-
stätten entsprechend zu verstärken . Der Verkehr
zum Reichssportfeld , den im wesentlichen die
8-Bcchn und die V-Bahn bewältigt , wird eine
Verdichtung bis zu 3 Minuten erfahren . Unter
Einsatz von 3 neuen Straßenbahnlinien werden
außerdem insgesamt 7 direkte Straßenbahnen aus

Den Deutschen Leichtathletik -Meisterschaften , die
am 11. und 12. Juli im Mommsen -Stadion zu
Berlin - Eichkamp  veranstaltet werden,
kommt diesmal eine besondere Bedeutung zu. Sie
sind die Generalausscheidung , von der man die
einwandfreien Unterlagen für die Aufstellung der
deutschen Olympia -Mannschaft erwartet . Die zwei¬
tägigen Titelkämpfe werden daher am kommenden
Wochenende im Mittelpunkt unseres sportlichen
Geschehens stehen. Die Besetzung läßt keinen
Wunsch offen , wurden doch insgesamt 4 8 4 Mel¬
dungen  abgegeben , von denen 83 auf die fünf
Wettbewerbe der Frauen entfallen . Alle deutschen
Meister und Meisterinnen des Vorjahres ver¬
teidigen ihre Titel.

Von den 17 Wettbewerben der Männer steht
der 100 - Meter - Lauf  mit 36 Meldungen an
der Spitze . Hier sind u . a . Meister Borchmeyer-
Stuttgart , der Hamburger Schein , Feldwebel

allen Stadtteilen zum ReichssporGsld fahren.
Auch der Omnibusbetrieb wird 3 ständige Linien
zum Reichssportfeld unterhalten , die an Tagen
mit besonderen Veranstaltungen durch 4 weitere
Linien verstärkt werden sollen.

Zur Bedienung des wichtigen Verkehrs von
Potsdam zum Reichssportfeld wird die Reichspost
eine besondere Linie einrichten.

Zur möglichst schnellen Beförderung der Besucher
zur Regattastrecke in Grünau wird neben der
8-Vahn ein verstärkter Straßenbahn - und Om¬
nibusverkehr einsetzen . Zwischen dem Olympischen
Dorf , dem Reichssportfeld und dem Adolf -Hitler-
Platz wird eine besondere Omniüuslinie der
BVG . fahren.

Um den Gästen Berlins auch die herrliche Um¬
gebung möglichst bequem zugänglich zu machen,
ist ein großzügiges Ansflugsprogramm in alle
Teile der Mark Brandenburg zusammengestellt
worden . Für eine große Reihe täglich wechselnder
Ansflugsfahrten nach landschaftlich schönen und
historisch bedeutsamen Punkten der Mark Bran¬
denburg stehen nicht weniger als 200 große Reise¬
omnibusse zur Verfügung . Die einzelnen vor¬
gesehenen Führungen sind bereits jetzt hinsichtlich
Bewirtung - der Ausbildung von Wagenbeglei¬
tern und Dolmetschern bis ins kleinste genau aus¬
gearbeitet . Für die glatte Durchführung des zu
erwartenden Ausflugsverkehrs , wie auch der pri¬
vaten Wagenvermietungen haben die Berliner
Verkehrsträger eine besondere „Verkehrszentrale«
geschaffen , die soeben in den Räumen der BVG.
in der Köthener Straße ihre Arbeit aufgenom¬
men hat.

Nur noch einige wenige Wochen trennen uns
von dem Beginn der Olympischen Spiele . Die
Berliner Verkehrsträger treffen in wirklich um¬
fassender und vorbildlicher Weise die letzten Bor¬
bereitungen , die auch den verwöhntesten Anforde¬
rungen und Wünschen der Gäste aus der ganzen
Welt gerecht zu werden versprechen!

Leichum . Steinmetz -Karlsruhe , Neckermann -Mann-
heim , Buthe -Pieper -Gelsenkirchen , der junge
Schwabe Jetter -Balingen und der Vraunfchweiger
Urstn zu nennen . Die gleichen Namen finden sich
mit wenigen Ausnahmen unter den 2 9 Gemel¬
deten im 200 - Meter - Lauf  wieder . Titel¬
verteidiger ist Neckermann -Mannheim , als seine
schärfsten Bewerber müssen Schein , Borchmeyer,
Kreher -Dresden und Hornberger angesehen wer¬
den . Für die schwere 400 - Meter - Strecke
trugen sich 32 Läufer in die Meldeliste ein . Wir
finden hier Meister Helmuth Hamann -Verlin,
Metzner , Heimle (beide Frankfurt a . M .) , Borgt,
Rinck, v. Stülpnagel (alle Berlin ) . Mit 36 Mel¬
dungen weist der 800 - Meter - Lauf  zusam¬
men mit der kürzesten Strecke die höchste Melde¬
ziffer auf . Sehr stark ist das Berliner Aufgebot
mit Potratz , Lietz, Appen und Danz , aus Dresden
kommt Harbig , der die beste Zeit des Jahres lief,
ferner sind aus .der riesigen Schar Dessecker-Stutt-
aart , Veit und Lang (beide München ) sowie der
Titelverteidiger König -Hannover und der 1506-
Meter -Meister Fritz 'Schaumburg -Oberhausen zu
erwähnen . Schaumburg steht auch auf der Liste
der 20 Bewerber in der längeren Mittelstrecke.
Dompert -Stuttgart , Stadler -Freiburg , Böttcher-
Wittenbera , Eitel -Eßlingen . Kaufmann -Hannover,
Patzwahl -Hamburg sind einige weitere von den
vielen Namen.

Von den langen Strecken hat der 3000-
Meter - Lauf mit 29 Meldungen  den
größten Anreiz ausgeübt . Meister Max Syring,
sein Vereinskamerad Becker, der neue 3000-Meter-
Rekordmann Raff (Oberhansen ) , Blösch (Karls¬
ruhe ) , die Berliner Zunke und Hartmann seien
hervorgehoben . Ueber 10 009 Meter  findet sich
ein kleineres Feld von 18 Läufern  ein , von
denen Haag -Darmstadt als Titelverteidiger , Her¬
mann , Eugen Bertsch (beide Stuttgart ) , Östertag-
München , Kohn , Lieck und Klos (sämtlich Berlin ) ,
Schönrock-Wittenberg aufzuzählen sind. Für den
110 - M e t e r - Hürdenlauf gingen 19 Mel¬
dungen  ein . Meister Wegner (TSV . Schöne¬
berg ) hat als stärkste Gegner Welfchcr -Frankfurt
a . M ., Schwedthelm -Wiesbaden und Kumpmann-
Köln erhalten . Bemerkenswert die Teilnahme
unseres Speerwurf -Rekordmannes Gerhard Stück
und des Zehnkampfmeisters Huber . Ein Riesen¬
feld von 28 Bewerbern  bringt der 4Ü0-
Met 'er - Hürdenlauf  an den Start . Der
Hamburger Scheele verteidigt den Titel wohl in
erster Linie gegen Nottbrock -Köln , Kürten -DLssel-
dorf , Glaw und Graßhoff -Halle und Eiesa und
Wegner -Berlin . Der 3000 - Meter - Hinder-
nislauf  brachte 19 Meldungen.  Der Mün¬
chener Heyn ist Titelverteidiger , sein Namens¬
vetter von der Luftwaffe , Otto -Berlin und Raff-
Oberhausen sind weitere aussichtsreiche Bewerber.

Sprung und Wurf

Feldwebel Leichum verteidigt den Titel im
Weitsprung  gegen weitere 20 Bewerber.
Nach den bisher erzielten Weiten müssen der Leip¬
ziger Rekordmann Lang , Aßmus -Halle , der Junio-
renmeister Lindemann -Hamburg genannt werden.
Die geringste Beteiligung weist der Hoch-
sprung  mit immerhin noch 11 Meldungen

auf . Gustav Weinkötz -Köln , Eehmert -Berlin und
Martens -Kiel werden wohl in erster Linie für
die Olympiaplätze in Frage kommen . Der Drei¬
sprung hat 19 Meldungen  erhalten . Der
Titelverteidiger Drechsel -Thalheim findet u . a . in
Borchmeyer , Wöllner -Leipzig , Kegel -Hamburg
und Strok -München eine starke Gegnerschaft.

Unter den 18 Stabhochspringern  sind
unter anderem Altmeister Müller -Kuchen , Schulz-
Berlin , Hartmann -Breslau , Wegner -Halle und
Speck-Pforzheim wieder dabei . Unter 17 Ge¬
meldeten für das Kugelstoßen  nimmt
Hans Woelke eine überragende Stellung ein . Für
den Kampf um die Plätze scheinen sich Stoek,
Lampert -Saarbrücken , Morile -Karlsruhe und
Oblt . Reymann zu empfehlen . Für das Dis¬
kuswerfen  liegen 17 Meldungen  vor.
Weltrekordmann Willi Schröder , Lt . Fritsch , der
Meister Lampert , Hans Heinz Sievert sind die
herausragenden Bewerber . Heiß umstritten wird
der Speerwurf mit 21 Teilnehmern
sein. Stück, Meister , Weimann -Wittenberg , Ltn.
Steingroß , Heinßen -Breslau , Gerdes und Ehlert
(beide Berlin ) find in erster Linie zu nennen.
Am Hammerwerfen  beteiligen sich 13 starke
Männer , Erich Hein -Hambnrg , Meister Erwin
Blask , Greulich -Mannheim , Lörring -Köln wer¬
den wohl am meisten zu beachten sein.

Die Frauen
Für die einzelnen Wettbewerbe der Frauen lie¬

gen für den 100-Meter -Lanf 18, für den 80-Meter-
Hllrdenlauf 24, für den Hochsprung 11, für den
Speerwurf 16 und für den Diskuswurf gleichfalls
16 Meldungen vor . Von den Teilnehmerinnen
sind die Meisterinnen Käthe Kranß , Elfriede
Kaun , Traute Goldman » und Giesela Mauer¬
mayer und Hilde Steuer , daneben aber weitere
hervorragende Kräfte , wie Frau Le Viseur , Ilse
Dörffeldt (beide Berlin ) , Zimmer (Hamburg ) ,
Winkels -Köln , Marie Dollinger -Nürnberg , Hage-
mann -Hamburg , Ratjcn -Bremen , Krüger -Dresden,
Gelius -München , Mollenhauer -Hamburg und Ha-
gcmann -Kassel zu nennen.

Um die Deutsche kunstfiugmeisterschaft
Für den vom Reichsluftsportführer aus¬

geschriebenen Wettbewerb zur Ermittlung des
Deutschen Kunstflugmeisters 1936. der am 11. und
12. Juli in München  durchgeführt wird , haben
18 Bewerber ihre Meldung abgegeben , darunter
der Titelverteidiger Stöhr (Augsburg ) . Die Teil¬
nehmer sind : Paul Förster -Dortmund mit Focke-
Wulf „Stieglitz « ; Ludwig Elflein -Königsberg mit
Focke-Wulf „Stieglitz « : Jungmeister Wendelin
Fränkle -Aürth mit Bücker ; Gerd Achgelis -Berlin
mit Focke-Wulf „Stößer « ; Walter Hofmann-
Königsberg mit Focke-Wulf „Stieglitz « ; Wilhelm
Stöhr -Augsburg mit BFW . ; Erich Fritsch -Pader-
born mit Fiefeler .,Tiger « ; Georg Resch-Kauf-
beuren mit Focke-Wulf „Stieglitz « ; Karl Ernst
Lehmann -Leipzig , Ludwig Maier -Zell , Rudolf
Lochner -Dresden , Günther Friedrich -Breslau , Hein¬
rich Graf von Hagenburg -Dresden . Günther Fried¬
rich-Breslau und Karl Klaus -Leipzig , alle mit
Focke-Wulf „Stieglitz «.

Olgmpia -Verketzr wird klappen
Die Verliner Verkehrsträger am Werk — Zahlreiche neue Verkehrsverbindungen

(Lebirnsr - X.)
Der Vl' ott bester Kuxelslvker wirbt kür die
XI . Olzmpiseben Spiele . Lsrlin rukt die dnZsnd
der IVelt ! In allen Ländern der ülrde grollen
die klink olxinpisebsn Singe , der OlxmplonLs
nnd das IVobrreiobsn der ksicbsbgnptsiadt , der.
Lisgssvagsn snk dem lSrsndsnbnrgsr Tor.
-lacü Torrsnos , der beste Lngslstollsr der .IVsIt,
bat sieb — vis alle grollen Sportslsnts
Kmsrlüss — n-srbsnd kür die grolle Idee ein¬
gesetzt ; sein Säckeln sebsint sekon die Vor-
krsnds vidsrrinspisgsln , selbst in den Sarnpk
um den 0Ixinpig .üran2 singrsiksn 20 Sönnen.

Oesterreichhebt Startverbot auf
Der Präsident der österreichischen Sport - und

Turnfront teilt mit:
In Anbetracht der bevorstehenden Olympischen

Spiele in Berlin , an denen österreichische Mann¬
schaften teilnehmen werden , und in Anbetracht
des Umstandes , daß die in letzter Zeit wiederholt
stattgefundenen sportlichen Begegnungen zwischen
österreichischen und deutschen Sportlern den in
den Sportkreisen herrschenden sportkameradschaft-
lichen Geist bewiesen haben , hat der Oberste
Sportführer Ernst Rüdiger Fürst Starhemberg
die Aufhebung des im vorigen Jahre erlassenen
Startverbotes verfügt.

Die Genehmigung für die einzelnen Starts
österreichischer Sportler in Deutschland ist aber
dessenungeachtet bei der Führung der österrei¬
chischen Sport - und Turnfront in jedem einzelnen
Falle einzuholen.

Seneralprobe im Olympia-Stadion
Am Sonntag fand im Olympischen Stadion eine

Erprobung des Absperr - und Ordnungsdienstes
des Sanitätswefens und anderer Einrichtungen
statt . Insbesondere wurden die Vorbereitungen
der Verkehrsmittel geprüft . Die Probe verlief zur
vollsten Zufriedenheit.

Der 16. flugust freigegeben
Der Reichssportführer hat für die Durchfüh¬

rung nacholympischer Veranstaltungen deutscher
Vertreter mit den noch in Deutschland anwesen¬
den ausländischen Teilnehmern der Olympischen
Spiele seine Zustimmung gegeben . Dadurch wird
den deutschen Volksgenossen , die aus räumlichen
und finanziellen Gründen zum Besuch der Spiele
in Berlin keine Gelegenheit hatten , in diesen
Veranstaltungen ein gewisser Ausgleich geschaffen.
In der Leichtathletik , deren Kämpfe im Pro¬
gramm der Olympischen Spiele bereits am 9.
August beendet sind, können diese Veranstaltun¬
gen im Reich bereits ab 10. August durchgeführt
werden . Gesperrt war bisher lediglich der 16.
August , den der Reichssportführer nunmehr in
Uebereinstimmung mit dem Reichsminister für
Volksanfklärung und Propaganda von nun ab
freigegeben hat , sofern mit der Veranstaltung
eine Übertragung der Schlnßfeier der Olym¬
pischen Spiele verbunden ist.

Ausschreibung zur Kieler Woche
Soeben ist die Ausschreibung für die Kieler

Woche 1936 erschienen . Diese im Anschluß an die
Olympischen Segelregatten in der Zeit vom 16.
bis 22. August stattfindende große segelsportliche
Veranstaltung steht wiederum unter der Lei¬
tung desReichssportfllhrers.  Die Lei¬
den Wettfahrten für die internationalen 12-, 10-,
8-, 6- und 3-Meter -U-Boot -Klassen sind für die
Schärenkreuzer , Schwertboote , Ctarboote , Drachen¬
boote und Haiboote ausgeschrieben . Für die Na-
tionalklassen sind u . a . Wettfahrten für Renn-
jollen , Seefahrtskreuzer und verschiedene Ein¬
heitsklassen vorgesehen . Die Ausgleichsklassen sind
in sieben Gruppen unterteilt . Meldeschluß für die
Kieler Woche ist am 17. Juli 1936.

Wertvolle Punkt - nnd Sonderpreise stehen für
fast alle Klaffen znr Verfügung . Genannt seien
nur der Preis des Reichskanzlers , der Felca -Preis
der 6-Meter -R-Klasse , der Preis des Reichs¬
ministers für Volksanfklärung und Propaganda
in der 8-Meter -L -KIasse , der Herausforderungs¬
preis des Reichsministers des Innern für die
10-Meter -k -Klasse und der Preis des Stabschefs
der SA . für die 12-Meter -k -KIasse.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Compicgne (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Lame, Pulcinee.
Jspahan . — 2. R.: Fragance , Lobe Apple, Lcana. —
3. R.: Republique, Le Bambino , Marcius . — 4. R.:
Philadelphe , Artaxerxcs, Echaugette. — 5. R.: Coppelia,
Javelin , Championne Motleh. — 6. R.: Hah Market,
Aidrossan, 4 cn Chifsres. is.

„Olympische Spiele 1936." Nummer 13 des offiziellen
Organs der 11. Olympischen Spiel« Berlin 1936 hebt
sich wiederum durch seine textliche Aufmachung wie
auch durch sein Aussehen Vorteilhast aus der zu den
Olympischen Spielen erscheinendenFlut von Zeitschriften
und Broschüren heraus . Heinz Kavalier , der bekannte
deutsche Sportjournalist , behandelt in einem reich be¬
bilderten Beitrag das Verhältnis unserer Frauen zu
den Olympischen Spielen , für die auf dem Gebiet der
Leichtathletik sechs Goldmedaillen vorgesehen sind.
Ohne Vorschußlorbeeren zu ernten , behandelt er m
diesem Rahmen in durchaus sachlicher Weise die Aus¬
sichten unserer deutschen Vertreterinnen . Unter dc»
Titel „Olhmpiavorbereitnngen — Olhmpiahoffnungen
behandelt Dr . E. Tsuruoka (Tokio) die japanischeFrage,
die auch für uns von außerordentlicher Wichtigkeitist.
wenn wir uns einen wahrheitsgetreuen Ueberblicküber
den Verlauf der Spiele machen wollen. Nicht weniger
beachtlich ist W. K. Noharas „Chinas Weg zum Welt-
sport", zumal sich China in den letzten zwanzig Jahren
nichr verändert hat als in den letzten zwanzig Jahr¬
hunderten , wie die Chinesen sagen. Vor uns steht eine
erwachende Nation , mit der wir auch im Sport rechnen
müssen. Kurt Docrrh , ein Spczialkenncr aus dem
Gebiet der Entwicklung der Olympischen Spiele, der
Jahre 1932 reiche Erfahrungen in den Bereinigte»
Staaten sammelte, trägt mit einem wisscnswertigcnAr¬
tikel „Von Athen bis Berlin " zur wertvollen Ausge¬
staltung der Nr . 13 bei. Einen großen Rahmen nun»»
Werner Klingenborg mit seinem Beitrag „Fackel-Aa >-
fellanf Athen—Berlin " ein. der die organisatorischeu
Vorbereitungen und ihre Bedeutung eingehend würdig»
Viel Wissenswertes ist dem „Olympischen Notizbuch
zu entnehmen. Geradezu hervorragend ist die bildliche
Reproduktion, die dem Heft einen besonderen Werk
verleiht . !n.
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Ungelöste Fragen
Abgelehnte Selbstbeteiligung der Kraftfahrer an der Kraftfahrzeugversicherung

Austritt aus der Tarifgemeinschaft

HanseatischeStuhlrohrfabriken
Rümcker& Ude A.-G., Bergedorf

Die Gesellschaftberuft zum 27. Juli ihre GV.
nach Bremen  ein . Auf der Tagesordnung
steht u. a. Beschlußfassungüber die Auflösung
des Reservefonds in Höhe von 15 400 RM, der
dadurch auf 32 600 RM zurückgeführt wird und
der gesetzlichen Höhe des herabgesetzten
Stammaktienkapitals entspricht, und über die
Herabsetzung des Grundkapitalsin erleichterter Form  von 486 000 RM
auf 326 000 RM durch Zusammenlegung der
Stammaktien im Verhältnis 3:2 zwecks Vor¬
nahme notwendiger Abschreibungenund Rück¬
stellungen, sowie über die Wiedererhöhung
des Grundkapitals von 326 000 RM auf 500 OOÖ
RM durch Ausgabe von neuen Stammaktienmit
Gewinnberechtigungab 1. Januar 1936 über je
400 RM zum Nennwert, die unter Aus¬
schluß des gesetzlichen Bezugs¬
rechts der Aktionäre  übernommen wer¬
den gegen Barzahlung und/oder Aufrechnung
von Forderungen von Gläubigern der Gesell¬
schaft im gleichen Betrage, unter gleichzeitiger
Umwandlung der nominell 6000 RM Vorzugs¬
aktien in Stammaktien. Weiter soll über die
Verwendung der aus der Kapitalherabsetzung
gewonnenen Beträge- Beschluß gefaßt werden.

Bergedorfer Eisenwerk AG., Astra-Werkc,
Lohbrügge b. Bergedorf. Die Gesellschaft er¬
zielte 1935 einen Rohertrag von 7,62 (6,21) Mill.
RM. Hinzu kommen verschiedene Erträge von
0,06 (0,09) Mill. RM. Bei 0,38 (0,31) Mill. RM
Anlageabschreibungenund 0,26 (0,11) Mill. RM
andern Abschreibungen stellt sich der Gewinn
auf 226 785 (391123) RM. Nach Abbuchungdes
Verlustvortrages von 23 788 RM verbleibt ein
verfügbarer Ueberschuß von 202 997 RM. (1934
diente der erzielte Gewinn zur teilweisen Ab¬
deckung des Verlustvortrages von 414 911 RM.)

Wolff & Co. Kommandit-Gesellschaft a. A.,
Walsrodc. Die Gesellschaft schließt 1935 nach
721 412 RM Anlageabschreibungenund 38 316 RM
andern Abschreibungen mit einem Reingewinn
von 702 955 RM ab, wodurch der Verlustvortrag
von 539 138 RM voll abgedeckt werden kann. —
In der Bilanz erscheinen 6,74 Mill. Gesamtver¬
bindlichkeiten, denen u. a. 4,227 Mill. Anlage-
werte, 0,06 Mill. Beteiligungen, 1,651 Mill. For¬
derungen, 0,556 Mill. Bankguthaben und 2,674
Mill. Vorräte gegenüberstehen.

Das RAVE, übernimmt westdeutsche Beteili¬
gungen von Dessancr Gas. Die Deutsche Con-
tinentale Gas-Gesellschaft in Dessau hat ihre
Beteiligung an der NiederrheinischenLicht- und
Kraftwerke AG. in Rheydt, sowie an der Nieder-
rhein'ischen Braunkohlenwerke AG. in Rheydt
(Gruppe Frimmersdorf) an die Gruppe desRheinisch-WestfälischenElektrizitätswerkes AG.
in Essen abgegeben. Die Dessauer Gas-Gesell¬
schaft besaß von dem Aktienkapital der Nieder-
rheinischen Licht- und Kraftwerke AG. von
10 Mill. RM etwa 5 Mill. RM und vom Aktien¬
kapital der NiederrheinischenBraunkohlenwerke
AG. von 9,4 Mill. RM etwa 7,2 Mill. RM, die zu
etwa pari erworben wurden. Der Verkauf die¬
ser westdeutschen Beteiligungen der Dessauer
Gas-Gesellschaft hängt mit der Konzentration
des Dessauer Konzerns und mit der engeren
Zusammenfassung der wesensverwandten Be¬
triebe zusammen. Für die Dessauer Gas-Gesell¬
schaft hatten die genannten westdeutschen Be¬
triebe keine ausschlaggebendeBedeutung mehr,
ganz abgesehen davon, daß eine Entwicklung
dieser Betriebe ohne •Zusammengehenmit der
RWE.-Gruppe schwierig war. Das RWE. ist da¬
gegen auf Grund seiner Gesamtbeteiligung an
der Rheinischen Braunkohlen und seiner Mög¬
lichkeit der Verbundwirtschaft in Westdeutsch¬
land in der Lage, auch im Interesse der Gefolg¬
schaft für eine ausreichende Beschäftigung von
Grube und Kraftwerk zu sorgen.

Waggonfabrik Josef Rathgeber AG., München-
Moosaeh. Das Geschäftsjahr 1935/36 schließt
mit einem Gewinn von rund 28 000 (i. V. 1552)
RM ab, der vorgetragen werden soll. Die Ge¬
sellschaft hofft, daß das laufende Geschäftsjahr;
in dem sich das AVerk auf eine etwas breitere
Basis gestellt hat, eine gleichmäßig steigende
Beschäftigung bringen wird.

dnb. Berlin, 6. Juli.
Die am 1. .Juli in Kraft getretenen neuen Ta¬

rife der Haftpflicht- und Kasko-Versicherung
haben unter den Kraftfahrern Beunruhigung
hervorgerufon Bekanntlichmuß nach den neuen
Bedingungen jeder Kraftfahrzeugbesitzer, ganz
gleich, ob er schuldig oder unschuldig am
Schadensfall ist, einen Teil des entstandenen
Sach- oder Personenschadensaus eigener Tasche
bezahlen. Die Tarifgemeinschaft der Kraft-
fahrzeugVersichererglaubt, daß nur durch eine
allgemeineSelbstbeteiligungder Kraftfahrer an
den Schäden die Zahl der Unfälle verringert
werden könne, und legt dieser neuen Versiche¬
rungsgrundlage einen bedeutenden verkehrs-
erzieherischenWert bei. Nach den Mitteilungen
einiger Versicherungsgesellschaftenwaren sie
zu einer Tarifänderung aueli deshalb gezwungen,
weil das Kasko- und Haftpflichtgeschäft infolge
starken Anwachsens der Verkehrsunfälle Zu¬
schüsse erforderlich gemacht hat, die sie in
Zukunft nicht mehr allein tragen können.

Mit den neuen Versicherungsbedingungenhat
sicli die Deutsche Fe nerv ersieh e -
runds - Gesellschaft  im Versiclierungs-
konzern der DAF. nicht einverstanden er¬
klären können. Nach grundsätzlichenErwägun¬
gen und im Interesse ihrer Versicherungs¬
nehmer hat sie daher ihren sofortigen
Austritt aus derTarifgemeinschaft
erklärt . Diese Versicherungsgesellschaftwird
solange der Tarifgemeinschaft fernbleiben und
nicht die neuen Versicherungsbedingungenbei
ihren Verträgen zur Anwendung bringen, bis
die Aufhebung  der „Selbstbeteiligung“ er¬
folgt ist! Zwar sind bereits Bestrebungen ein¬
geleitet worden, die Deutsche Feuerversiche¬
rungs-Gesellschaft zur Rücknahme ihrer Aus¬
trittserklärung zu bewegen. Wie verlautet,
werden diese aber solange erfolglos bleiben, bis
nicht Bedingungen in Kraft treten, die weder
eine Verteuerung der Kraftfahrzeughaltung mit
sich bringen, noch den schuldlosenKraftfahrer
verpflichten, ohne seinen Willen einen Teil des
Schadens selbst zu decken.

Den gleichen Standpunkt vertritt die Fach¬
gruppe der Versicherungsvertre¬
ter und -makler,  die übrigens zu den Ver¬
handlungen der beabsichtigten Tarifänderung
nicht zugezogen worden war. Diese. Gruppe
sieht im neuen „Selbstbeteiligungstarif“ für die
Versicherungsnehmereine ganz unüberseh¬
bare Verteuerung der Unterhal¬
tungskosten,  da auch der vorsichtigste
Fahrer von jetzt ab keinerlei Berechnungs-
grundlagen mehr für seine Unkostenhat. Allein
hieraus muß ein wesentliches Hemmnisfür die
weitere Ausbreitung des Kraftfahrzeugs ent¬
stehen, das gerade die breiteste Abnehmerschaft
von der Anschaffung kleinerer und mittlerer
Wagenzurückhalten könnte. Die Gruppe schlägt
vor, den Kündigungszwangnicht für Verträge
gelten zu lassen, die bisher oder wenigstens im
letzten Versicherungsjahr, schadenfreiverlaufen
sind, ferner die Selbstbeteiligungdes Versiche¬
rungsnehmers in der Kasko-Versicherung auf
50 RM und in der Haftpflichtversicherung in
der . Weise zu begrenzen, daß innerhalb der
Selbstbeteiligungsgrenze 50% jedes Schadens
vom Versicherer zu tragen ist. Ferner solle die
Voll-Kasko-Versicherung ohne Selbstbeteiligung
bei einem Zuschlag zu den bisherigen Tarif¬
prämien bestehen bleiben.

Auch das Versicherungsamt der
Reichsleitung der NSDAP,  hat sich
gegen  die neuen Versicherungsbedingungen
ausgesprochen. Es ist daher anzunehmen, daß
der augenblicklicheStreit in einem Sinne ent¬
schieden werden wird, der der MotorisierungDeutschlandsförderlich ist.

Die ab 1. Juli eingetretene Neuregelung sieht
bekanntlich den Kündigungszwang aller bishe¬
rigen Verträge vor. Ist zum Beispiel eine
Police für die Dauer eines Jahres abgeschlossen,
und ist auch die Jahresprämie im voraus voll
bezahlt worden, dann kann die Versicherung
erst bei Ablauf in eine solche mit „Selbstbeteili¬
gung“ umgewandelt werden, auch wenn in der

Zwischenzeit Schadensfälle. eintreten sollten.
Der Versicherungsnehmeraber, der nicht in der
Lage war, die volle Jahresprämie sofort zu
zahlen, sondern in vierteljährlichen Raten be¬
zahlt, bei dem soll bereits bei Eintritt eines
Schadens die Umwandlungin eine Versicherung
mit „Selbstbeteiligung“ von der nächsten
Prämienrate ab erfolgen. Diese Maßnahme hat
aber schwerwiegende Auswirkungen für die
weniger bemittelten, während die finanzkräf¬
tigen Kraftfahrzeugbesitzer erst bei Ablauf
ihrer Police zu erwägen haben, ob sie sich in
Zukunft noch unter den neuen Bedingungen
versichern oder nicht.

Die wichtigste Versicherung, ohne die eigent¬
lich kein Fahrzeug in Betrieb genommen werden
sollte, ist die Deckung gegen Haftpflichtschäden.
Bisher hat jeder verantwortungsbewußteFahrer
seine Haftpflichtversicherungabgeschlossen. Die
„wilden“ Fahrer aber, hei denen oft kein
Schadenersatz zu holen ist, haben sich bisher

■Das Institut für Konjunkturforschungund die
Forsehungsstelle für den Handel heim RKW.
veröffentlichen gemeinsam den nachstehenden
Bericht über die Entwicklung der Umsätze des
Einzelhandels im Mai: Die Umsätze des Fach¬
einzelhandelshaben sich im Mai gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres um 18% erhöht.
Diese Steigerung ist erheblich größer als in den
vorangegangenenMonaten des laufendenJahres.
In dieser Entwicklung kommt die Umsatzver¬
schiebung zum Ausdruck, die durch die ver¬
schiedeneLage des Pfingstfestes (1936: 31. Mai
und 1. Juni ; 1935: 9. und 10. Juni) bedingt ist.
Gegenüber Pfingsten 1934(20. und 21. Mai) be¬
steht dagegen in der Lage der Einkaufstage für
den Festbedarf kein erheblicher Unterschied, so
daß der Umsatzvergleioh (plus 18%) hier un¬
mittelbar die konjunkturelle Entwicklung zum
Ausdruck bringt. Die ausnehmendstarke Um¬
satzvermehrung gegenüber dem Mai 1933 (plus
32%) muß wieder im Zusammenhangmit dem
Datum des Pfingstfestes gewürdigt werden, das
1933 am 4. und 5. Juni lag, wodurch die für
Pfingsteinkäufe besonders wichtigen letzten
Tage vor dem Fest in den Juni fielen. Die
Witterungslage dürfte im Berichtsmonat auf
Anschaffungenvon ausgesprochenemSommer¬
bedarf teilweise nicht besonders anregend ge¬
wirkt haben. Hierin unterschied sie sich von
der AVitterungin den Jahren 1933 und 1934,
während gegenüber 1935 besondere Unter¬
schiede in dieser Hinsicht nicht gegeben sind.
Wie weit an der Umsatzentwicklung Preis¬
änderungenbeteiligt sind, läßt sich nur schwer
feststellen. Der Lehenshaltungsindex ohne
AVohnung weist für Mai 1936 gegenüber- dem
Vorjahr eine Steigerung um 1,4% auf. Da die
in diesem Index erfaßten Warengruppen mit
den vom Einzelhandel umgesetzten AVaren nur
teilweise übereinstimmen, ist, wie öfter dar¬
gelegt wurde, eine Verwendung dieses Preis¬
index zur Errechnung des Anteils der Preise
an den Veränderungen der Umsatzwerte im all¬
gemeinennicht möglich. Eine gewisse Einwir¬
kung haben die Preise auch auf die gegenüber
1934 und 1933 eingetretenen Umsatzerhöhungen
gehabt.

Von den einzelnen Geschäftszweigen des
Einzelhandels zeigen die Lebensmittel-
fächgeschäfte,  soweit sie vorwiegendohne
Frischobst und -gemüse geführt werden, im Mai
gegenüber dem Vorjahrsmonat eine Umsatzstei¬
gerung von 15,6%, gegenüber Mai 1934 von
20,9% und gegenüber Mai 1936 von 26,7%. Die
Umsatzbelebung in den ländlichen Gemischt¬
warengeschäften, die vorwiegend Lebensrnittel
führen, ging, wie auch in den vorhergehenden
Monaten, über diese Steigerung der Fach¬
geschäfte hinaus, und zwar in diesem Monat be¬
sonders erheblich.

Im Bekleidungseinzelhandel zeigte die Ge¬
samtbewegung der Umsätze der Textilwaren-
fachgeschäfte im Mai gegenüber dem

nicht versichert. Sie werden sich auch in Zu¬
kunft nicht versichern, bis nicht der Haft¬
pflichtzwang eingeführt wird.

Nach den von der Tarifgemeinschaft verkün¬
deten neuen Bedingungensoll jeder Kraftfahrer
hei jedem Schadensfall mindestens die Hälfte
der jahr.esprämie einer Haftpflichtversicherung
selbst tragen. Es wird bedauerlicherweisekein
Unterschied gemacht, ob der Fahrzeuglenker
bei diesem Schadensereignisschuldig war oder
nicht. Darin liegt der große Fehler  dieser
Regelung. Da die meisten Schädensogenannte
„Bagatellschäden“ sind, d. h. etwa unter 100 RM
liegen, so kann es z. B. Vorkommen, daß in
einem Monat mehrere Male das Fahrzeug von
einem anderen sich verkehrswidrig benehmenden
Teilnehmer im Verkehr beschädigt wird, ohne
daß der Teilnehmer zu ermitteln war, bzw. in
der Lage ist — da er ja nicht haftpflichtver¬
sichert ist — den Schaden zu bezahlen.

Es kann also der Fall eintreten, daß an einem
Tage der Scheinwerfer zertrümmert vorgefun¬
den wird, daß an einem anderen Tage auf dem
Parkplatz der Kühler beschädigt, daß ein Kot¬
flügel verheult und verschrammtwurde — alles

Vorjahrsmonat einen erheblichen Anstieg (um
19,8%), der besonders stark durch die zeitliche
Verschiebung des Pfingstbedarfs bestimmt
wurde. Auch in diesem Einzelhandelszweig
weisen die ländlichen Gemischtwarengeschäfte,
die- überwiegend Textilien führen, eine etwas
über den Anstieg der Fachgeschäfte hinaus¬
gehende Belebung auf. Im kreditgebenden
Einzelhandel, der überwiegendBekleidungführt,
entsprach die Umsatzentwicklungungefähr dem
Verlauf in den Textilwarenfachgeschäften.
Innerhalb der Textilwarenfachgeschäfte ist die
stärkste Steigerung des Umsatzes bei den Ge¬
schäften zur Deckung männlichenBekleidungs¬
bedarfs festzustellen. Auch in den Wirk- und
Strickwarengeschäftennahmen die Umsätze be¬
trächtlich zu (um 20%). Ein leichter Umsatz¬
rückgang ergibt sich dagegen aus den Berichten
der Kleiderstoffgeschäfte. An der Aufwärts¬
bewegung der Umsätze des Textileinzelhandels
gegenüber dem Jahre 1935 sind Preissteige¬
rungen in geringem Umfang beteiligt. Die
Schuhwarenfachgeschäfte  haben ihren
Umsatz gegenüber dem Vorjahr um 31,2% ver¬
größert. Diesem Geschäftszweighat vor allem
die veränderte Lage des Pfingstfestes eine be¬
sondere Erhöhung der Maiumsätze gebracht.
Gegenüber 1934 beträgt die Umsatzvermehrung
hier nur knapp 10%. Ein besonderer Einfluß
von Preisänderungen dürfte im ganzen nicht
festzustellen,sein.

In der Gruppe des Hausrats und der Einrich¬
tungsstücke steht auch in diesem Monat der
Möbelfachhandel wieder mit einer Umsatzsteige¬
rung von 25,8% voran. In dieser Belebungwie
auch in der Zunahme der Umsätze von Oefen
und Herden kommt in erster Linie die anhal¬
tende Neuerrichtung von Haushaltungen zum
Ausdruck. Die Umsätzedes Funkhandels lagen
im Mai mit einer Steigerung um 18% gegen¬
über 1935 günstiger als es im bisherigen Ver¬
lauf des Jahres gegenüber dem Vorjahr fest¬
zustellen war. — Im Handel mit Sportartikeln
und -bekleidung ist — offenbar unter Einfluß
der Lage des Pfingstfestes — die Umsatz¬
zunahme um rund 30% günstiger als in denVormonaten. Den Eindruck zusätzlicher Be¬
darfsdeckung erweckt die Umsatzsteigerung im
Uhrenhandel um 15%. Aehnliches dürfte von
der Umsatzbelebung im Blumenhandel gelten.
Die Umsätze des Drogenhandels blieben auch
in diesem Monat hinter der Aufwärtsbewegung
der Umsätze anderer wichtiger Bedarfsgruppen
zurück. Im Handel mit Büromaschinen und
Organisationsmitteln blieb die Steigerung um
knapp 19% etwas über dem Durchschnitt der
bisherigen Umsatzerhöhungen im laufenden
Jahre. Auch der Umsatz der Kraftfahrzeug¬
handlungen ging seinem Anstieg nach gegen¬
über dem Vorjahr etwas über die Ergebnisse der
bisherigen Monate des Jahres hinaus. Das
gleiche gilt von der Umsatzgestaltung der Ga¬
ragen und Tankstellen und der Landmasehinen-
handlungen.

Schäden, die im einzelnen die Hälfte der
Jahresprämie nicht übersteigen, im Monat aber
einige hundert Reichsmark betragen können.
Kein Kleinwagenfahrer, der noch Abzahlungs¬
raten auf seinem Wagen zu leisten hat und
Versicherungsprämien, Garagen- und sonstige
Kosten aufbringen muß, wird in der Lage sein,
eine derartige Summe aus eigener Tasche zu
zahlen. Die Folge wird sein, daß er gezwungen
ist, seinen Wagen stillzulegen.

Daß fahrlässige Fahrer bei einem Schadens¬
fall aus eigenen Geldmitteln zuzahlen sollen,
wird niemand ablehnen. Es sind bereits von
maßgebenden Körperschaften den Regierungs¬
stellen Abänderungsvorschläge  einge¬
reicht worden, damit der augenblicklich un¬
sichere Zustand in der Versicherungsfrage so
schnell wie möglichbeendet wird.

Aktive Handelsbilanz
der Vereinigten Staaten mit Deutschland

Newyork, 6. Juli. (Eigenbericht.) Im Monat
Mai wurden aus den Vereinigten Staaten nach
Deutschland Waren im AVerte von 7,24 Mill.
Dollar ausgeführt, während die Einfuhr aus
Deutschland einen Wert von 6,036 Mill. Dollar
erreichte. Im April betrug der Ausfuhrwert
6,787 Mill. Dollar, im Mai 1935 4,979 Mill. Dollar.
Die entsprechendenZahlen für die Einfuhr lau¬
ten 5,687 Mill. Dollar, bzw. 5,837 Mill. Dollar.

Der Außenhandel der Mandschurei im
1. Vierteljahr. Der Außenhandelder Mandschu¬
rei im 1. Vierteljahr 1936 ist gegenüber der,
gleichen Zeit des Vorjahres um 72,3 Mill.
Yuan auf 328,8 Mill. Yuan gestiegen. Die Aus¬
fuhr belief sich auf 183,2 Mill. (plus 59,5 Mill.) ,
die Einfuhr auf 145,6 Mill. (plus 12,8 Mill.) . Der,
Einfuhrüberschuß des 1. Vierteljahres 1935
wurde also in einen Ausfuhrüberschuß in Höhe,
von 37,7 Mill. verwandelt. Die Ausfuhr nach
Deutschland  stieg nm 4,1 Mill. oder 35%,
während die Einfuhr aus Deutschland um
1,3 Mill. oder 35% sank.

Verdreifachung der Zementausfuhr seit 1934.
Die Zementausfuhr, die bereits im verflossenen
Jahr so bedeutend in die Höhe ging, daß das
Ergebnis des Jahres 1934 um über 100% über¬
schritten wurde, hat sich auch 1936 recht zu¬
friedenstellend entwickelt. Die Ausfuhr von
Januar bis einschl. Mai von 242 617t übertrifft
die des gleichen Zeitraumes 1934 (82 193t) um
etwa 200%.

Herstellungsverbot von reinem Jutegarn und
reinen Jutegeweben. Um den Bedarf der Land¬
wirtschaft und der Düngemittelindustrie an
Säcken sicherstellen zu können, hat, wie das
Reichs- und Preußische Wirtschaftsministerium
mitteilt, die Ueherwachungsstellefür Bastfasern
durch Anordnung15 die Herstellung von reinem
Jutegarn und reinen Jutegeweben mit Wirkungvom 15. Juli bis auf weiteres verboten. Aus¬
genommen  sind Linoleumgewebe, sowie Jute¬
garn zur Herstellung der Gewebe ip. 25 und
ip. 33. Den übrigen Juteerzeugnissen sind
Flachs- oder Hanffasern . oder Papier beizu¬
mischen, die Beimischungssätzewerden in der
Anordnung vorgeschrieben. Ferner kann die
Ueherwachungsstellevorschreiben, daß zur Ver¬
packung bestimmter Waren nur gebrauchte
Säcke Verwendung finden dürfen. Hierdurch
soll ermöglicht werden, die Verwendung neuer
Säcke für solche Verpackungszwecke zu ver*
hindern, für die gebrauchte Säcke genügen.

Gestiegener Pfandbriefabsatz. Nach der Sta¬
tistik der Boden- und Kommunalkreditinstitute
stellte sich der Gesamtumlauf an Pfandbriefen
und Kommunalobligationen am 30. Mai auf
14 278,57 Mill. RM gegen 14 230,75 Mill. RM am
30. April. Hiervon entfallen auf den Umlauf
von Pfandbriefen 8936,11(8904,83) Mill. RM und
auf den Umlauf von Kommunalobligationen
5342,46(5325,92) Mill. RM. Im Aktivgeschäft
stellt sich die Summe der Ausleihungen auf
16 573,42 gegen 16 563,82 Mill. RM am Ende des
Vormonats. Davon entfallen auf Hypotheken
9956,97(9953,91) Mill. RM. auf Kommunaldar¬
lehen 5932,39(5936,41) Mill. RM und auf son¬
stige Darlehen 0,68 (0,67) Mill. RM.

Wachsende Einzelhandelsumsätze

Spinnstoffe
Bremen, 6. Juli . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard, 28 mm staple loko
14.78 (14.78).
Bremen Juli Okt Dez. Jon . 37 Mürz Mal

Vor. Schluß . • . .
Eröffnung . . . . •
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12.73/71
12.74171
12.74/ >3
12.8C/79
12.8V8C

12.74/7 1
12.73/71
12.75/73
12.84/81
12.84/83

12.74/72
12.73/71
12.76/73
12.82/81
12.85/84

12. /8//Ö
12.79/77
12.81/80
12.9</87
17.93/9C

12.82/81
12.84/61
12.86/85
12.96/92
12.96/94

Abrechnung • • 12 . Sü W . 74 12. /4 12.7b l .̂bl 12.86
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.72, Jan. 1937 12.72, März

12.77.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.74, März 1937 12.80,

Nachmittags bezahlt : Okt. 12.80, 12.81, Jan, 1937 12.84,
März 12.89. i2 .93, Mai 12.94.

Bremen, fi. Juli . Der Markt eröffnete heute mit
gleichmäßiger Entwicklung von Angebot und Nach¬
frage ruhig stetig 1 Punkt niedriger bis 1 Punkt
höher Während des Vormittags kamen verschiedent¬
lich mehr Kaufaufträge heraus, so daß die Kurse vor
Mittagssohluß erneut einige Punkte anziehen konn¬
ten. Der Markt schloß um 12.30 Uhr sehr stetig 2 bis
4 Punkte über den Eröffnungsnotierungen. Der Nach¬
mittags verkehr eröffnete mit ziemlich s t a r k e r
Nachfrage  befestigt 6 bis 7 Punkte hoher. Die
Kauflust blieb auch im Verlauf angeregt, und die
Kurse konnten sich daher langsam weiter erholen.
Der Markt schloß stetig 1 bis 4 Punkte über den
Nachmittagseröffnungsnotiernngen.
Hamburg, 6. Juli.
Lokopreise per lb Tendenz stetig
Ostindische: Superfinemyd, deinde white

rougish BremerKl. 1. .
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2. .

4.65
5 .85

Newyork Juli Okt Dez. Jan . 37 März Mal

Vorig . Schluß . .
Houtig . Schluß.

12.41)—
12.52/—

11.69/7C
11.83/-

11.70/-
11.87/-

11.71/-
11.87/-

11.74/75
11.92/-

11.78/—
11.94/-

LOko: 12.62 (12.51)
New Orleans . . . heutige Not. 11.69 vorige Not. 12.55
Zufuhren In Atlantik und Golfhäfen 3000 | 2000

Fest
Newyork, 6. Juli . Am Baumwollmarkt war die

Preisbewegung nach oben gerichtet , da die Liver-
pooler Kabelmeldungen befriedigten, und der Handel
sowie die Kommissionäre als Käufer auftraten. Neben
einer lebhafteren Nachfrage der Textilindustrie waren
auch für ausländische Interessenten Kaufaufträge
eingegangen . Anregung bot die feste Haltung der
Lokoware. Außerdem erwartet man eine niedrige
amtliche Anbauflächenschätonng. Preissteigerungen
an den Getreidemärkten trugen zu der festen Haltnug
bei . Es verlautet, daß der Pool 20 000 Ballen m der
Oktobersicht zu 11,80Cents verkauft bat, später aber
zurückgezogen habe. Meldungen über wohltuende
Niederschläge und günstige Wetterberichte aus Texas
wirkten sich preismäßig nicht aus. Zum Borsen-
sehluß lagen die Notierungen erheblich über Frei¬
tagsbasis . , „ . ,Ein Sitz an der NewyorkerBau m w oll -
hörse  wurde heute zu 13000 Dollar verkauft. Das
erind 500 Dollar mehr, als am 1. ds. Mts. erzielt wur¬
den. Ungefähr zur gleichen Zeit des Vorjahres wur¬
den nur 10 000 Dollar erzielt.

Wolle
Antwerpen, 6. 7. Kammzuq_ ____

D.kg. belg.hr n.lb pence o kg belg.hr p lb pence
6. 3. I 6. 3._ 6. 3. I 6. 3.

juli 37.10 36.0t
Äug. 37.00 36.OC
Sept. 37.C0 36.CO
Okt 37,00 36,00
NOV. 37.00 36.C0

26.87 26.25
26.87 26.37
26.87 26.5t
27.00 26.62
27.00 26,75

Dez. 37.25 36.25j 27.12 26.7b
Jan. 37.25 36.25| 27.12 26.87
Febr. 37.25 36.25i 27.12 26.87
Ums. 3'000 Ibs 265GOOIbs
Tendenxi fest fest

Bradford, 6. Juli . Kammzüge  lagen überwie¬
gend schwächer.. Es entwickelte sich mäßiges Ge¬schäft auf Basis von 32 Pence für 64er Kette. Der
Markt erwartet mit Spannung die Eröffnung der Lon¬
doner Wollauktionsserie am 7. Juli . Garne  lageneher etwas fester.

Getreide and Futtermittel
Hamburg, 6. Juli . Da sich die Veröffentlichung der

Bestimmungen für die neue Ernte verzögert, hält die
Zurückhaltung der interessierten Kreise weiter an.
Weizen ist außerordentlich knapp, die Nachfrage für
Futterware ist sehr dringlich. Roggen kommt ver¬
einzelt an den Markt. Hafer und alte Futtergerste
die zu erwartenden Zufuhren von neuer Wintergerste
läßt nach hier keine Rechnung, da diese vorläufig aus
entfernteren Gegenden kommt.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer, prompt
nom.. Basis 76/77 kg 222—224, Saale-Magdeburg, prompt
nom., Basis 76A7 kff 222—224. Laueuburger-Mecklen-
burger-OstholsteineT, prompt nom., Basis 76/77 kg 222.
R o g g e n : inländischer, Altmärkischer, nom. ab
Station, 72/73 kg, 185. — Hafer (zu Futterzwecken):
inländischer. Mecklenburger/Pommerscher/Ostholstein.,
Basis 48/49 kg 182—190. — Gerste:  inländische:
Sommergerste für Futterzweoke 200—202. Wintergerste

Berlin, 6. Juli . Da die Richtlinien für das neue
Getreddejahrnoch nicht bekannt sind, zeigt sich am
Getreidemarkt allgemein eine gewisse Zurückhaltung.
Die Umsatztätigkeit blieb auf die notwendigsten Be¬darfskäufe beschränkt. Dies kommt besonders bei
Hafer und Gerste zu Futterzwecken zum Ausdruck.
Alte Ernte ist zwar keineswegs reichlich am Markte,
die Verwertungsmöglichkeiten sind im Hinblick auf
die zu erwarteten Zufuhren von neuer Wintergerste
aber unerheblich. Forderungen und Gebote sind auch
nur selten ln Einklang zu bringen, so daß nur preis¬
günstige Angebote vereinzelt zu Abschlüssen führen.
Wintergerste steht, besonders zur kurzfristigen Liefe¬
rung, reichlich zum Verkauf. In Weizen und Roggen
zu Mablzweoken liegen nur vereinzelt Angebote vor,
die im allgemeinen bei der erhöhten Aasgleichsspanne
unterzubringdn sind. Futterweizen wird kaum an*
geboten, Futterroggen ist auch nur in kleinen Posten
erhältlich . Weizen- und Roggenmehle haben ruhiges
Bedaifsgeschäft.
Newyork, 6. 7. Mals loko 86.1*
Weiz.Rn.l . 1??.6; Mehl h.Pr 6.cc
Weiz.Hw.l. 127.87 iMebl n.Pi 6.10

lEgl.Fracbt 2/1—2/6
Koot. Fr 11—13

Chlkago, 6 7.
Gerste io Sß- **
Weizen Stramm
Juli . . . . 105.87
September 106.50
Dez. . • • i 107.50

Mais stramm
Juli . . . . / 6.12
September 75.12
Dez. . . . . 70 .12
Hafer stramm
Juli 35.87

September 37.12
Dez. . , 38,62
Roggen stramm
Juli . . . . 73 .25
September 73.co
Dez. 74.25

Viehmärkte
Bremen, 6. Juli . (Eigenbericht). Nach dem starken

Rückgang in der Vorwoche hat der Fleischverbrauch
in der ersten Juliwoche eine leichte Steigerung er¬
fahren. An den Rinder  märkten hat sich die schon
in der Vorwoche erfolgte Auftriebssteigerung in der
Beriohtswoche verstärkt fortgesetzt. Die Beschaffen¬
heit der Tiere war, von wenigen Ausnahmen abge¬
sehen, zufriedenstellend. Auch war der Anteil der
Kühe am Gesamtauftrieb etwas zurückgegangen.
Spitzenbedarf wurde aus den Vorräten der Reichsstelle
gedeckt. Eine ganze Reihe von Kälber  märkten
ließen eine Marktbelebung erkennen, die sich auch
preismäßig auswirkte. Zu nennen ist hier in erster
Linie Köln, Dresden, Magdeburg, Stuttgart , Frank¬
furt und gegOD Wochenendeauch Berlin. Im übrigen
wiesen die Preise für alle Schlachtwertklassen bei
etwas nachlassender Beschaffenheit der Tiere der
Vorwoche gegenüber eine Abschwächung auf, obwohl
der Gesamtauftrieb an den 4fl Märkten in der Vor¬
woche zuriiekgegangen war. An den Schaf  märkten
hat sich die Belebung auf den Fleischmärkten nicht
unerheblich bemerkbar gemacht. Berlin hatte schon
am Dienstag bei allen Scblacbtwertklassen höhere
Preise aufzuweisen, die zum Woohenende bei Läm¬

mern und Hammeln wie auch bei Schafen weiter
stiegen. Infolge der verstärkten Auftriebe am größ¬
ten Teil der Schweine  markte und dem nicht in
gleicher Höhe gesteigerten Bedarf ergaben sich an
einigen Märkten Ueberstände, die die Reichsstelle
aufnahm. Die Beschaffenheit der Tiere war wiederzufriedenstellend.

Wunstorf. 6. Juli . Auftrieb: 494 Stück Ferkel und
85 Läufer und ältere Futterschweine. Preise : Ferkel
5—6 Wochen alt 9—12 RM, 6—8 Wochen lä—16, 8 bis
10 Wochen 16—20, 10—12 Wochen 21—23, Läufer¬
schweine über 3—5 Monate alt 24—32, ältere Futter¬
schweine 32—40 RM. Marktverlauf: Sehr langsam.

Cloppenburg, 6 Juli . Auftrieb: 18 Rindvieh und
817 Schweine. Milchkühe 380—500. tragende Quenen320
bis 450, Weiderinder 170—340 RM. Handel: langsam:
Ferkel von 5—6 Wochen 10—12, 6—8 Wochen 12_ 14,
§—JJ Wochen 14—17 RM, ältere Tiere pro Pfund 48 bis
50 Rpf. pro V* kg. Handel: langsam, mit Ueberstand.

Vechta, 6. Juli . Ferkel von 6 bis 8 Wochen 14—16,
8 bis 10 Wochen 16—18 RM das Stück, LäuferschweineoO—52 Rpf. das Pfund.

u. oun , 43-uiuwu ; mo  xvmutjr, naruil
12 Ochsen, 46 Bullen , 171 Kühe, Färsen, Fresser,
Kälber, 20 Schafe (Lämmer und Hammel), 1
Schweine, direkt zugeführt: 8 Rinder, 5 Kälber
Schweine, 1 Ziege. Marktverlauf: Rinder n. Schwei
zugeteilt , Kälber: mittel , Schafe : gefragt . Pre
Ochsen: al) 45, Bullen: a) 43, b) 39. Kühe: a) 43, b)

^ ^ Färsen: a) 44, b) 40, Kälber: a) 68—72,
60—67, c) 50—59, d) 42—49, §chafe: e) 4ö—47, Sohwei
gJJtfVs, hl) 55V=, b2) 54V«, c) 521/*, d) 50V«, Sauen:

~ I- , « ***•*• . . Uimug . IW J.WU,Ut?A, UHiUniei
Oohsen, 2o Bullen. 132 Kühe, Färsen, Fresser,
Kal'ber, 23 Schafe (Lämmer u. Hammel), 935 Schw<
Alarktverlauf: Binder und Schweine: zugeteilt
ber: TUhtg. Preise: Oohsen: al) 45, Bullen : a) 43, K
a) iX  b ) 39 oI 83, d)i 25, Färsen: a) 44, Kälber: j
tJfit dl 3*—M, Schweine: ähl ) 56, b2) 55, c) 53, d) 51, Sauen: gl ) 58—56, g-2) 50
Chlkago, 6. 7. Sdiwelne.
loiohjj.Pr. 10.75 lleichJi.Pr. 10.00 IZufuhren 140CO
schw.n.Pr. 11 .co Isohwfi.Pr. 10.50 lim Westen 7loco

Salzheringe
Bremen, 6. Juli . (Fangmeldungen der DHG.). An

künfte am 4. Juli ln Elsfleth (Vegesack): ML Marabu
2. Eeise , 914 Kant.ies. DL Günther, 1. Beise, 607 Kant
iies. Vegesack: ML Albatroß, 1. Beise, 638 Kantjes
Leer: DL Tony, 1. Eeise, 718 Kantjes. DL Helene
1. Beise, 667 Kantjes, DL Leda, 1. Beise, 8161/: Kantjes
3. Juli : Glückstadt: ML Balder, 2, Eeise, 946 Kantjes
Insgesamt:  7 Schiffe mit 5300V. Kantjes.

Seelische
Am 6. Juli landeten in Wesermünde acht Dampfer

392 600 kg frische Seefische, davon brachten von Is¬
land sechs Dampfer 354 000 kg, meist Goldbarsch, See¬
lachs, Kabeljau and Schellfisch , von der Nordsee zwei
Dampfer 38 600 kg, vorwiegend Heringe, Seelachs,
kleinen Schellfisch und Wittlinge . Drei Hochseeseglerstellten 4050 kg Schollen und Feinfisch zur Ver¬
steigerung. Die Auktionspreise zeigten für fast alle
Sorten leichte Aufbesserungen.  Island:
Kabeljau I 16—21, II 14—18, III 121/.—16, Schellfisch I
30- 35, II 27—32, III 17V.—33, IV 14- 15, Seelachs 5- 6,
Lengfisoh 8—91'., Geldbarsch 5—7V., Austernfisch 11V*
bis 13’/.. Nordsee: Heringe 12—16V*. Kabeljau I 23
bis 25V*, TI 18*/.—19’/., III 11’/.—13’/*. Schellfisch V 61/.
bis 11. Wittlinge 4V.—5’/., Seelachs 81/.—9*/..

Kolonialwaren
Hamburg, 6. Juli.

Gewürze: Stetig bei unveränderten Preisen. .
Bels : Am hiesigen Markt war das Geschäft weiter

recht lebhaft. Preise unverändert. Die östliohen
Märkte liegen ruhig.

Chlkago, 5. 7. .schmalz
Tendenz: stramm September
Juli . lo.9?% Oktober .
Newyork, 6. 7.
Oele und Pelle
Schmalz ■ 10.83
Talg lose 5.87Bw’saatöi ' —•—

Jnli
Sept. . . .
Oktober .
Dez. . . .
Terpentin

11. 10 El Dez . . . . . 10 .7011.12%I
9.76
9.72
9.62
9.54

41.0t

ITerp. Sav. 36.coPetr.SWC. 16.25
Petr-SWT. 12.25
Mid.Conti. 1.04
Pens.BohöH 97%-17)

Vereinigung f. d. Dt, Elektrolytkupfernotiz 53 EMfür 100 kff.
Origrinalhüttenalaminiinn 9&—99 Pzt.. Io Blöcken,

Walz- oder Drahtbarren 144, desgrl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinniokel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) 37V*- 40V« RM.

Standard-Blei für Juli 18V« RM nom. für 100 kg.
Kaffee

Bremen. 6. Juli . Das Geschäft ging über den Rah¬
men der Vortage nicht hinaus. Es herrschte allgemein
wenig Pauflust . Besonders preiswerte Partien fan¬
den hin und wieder Beachtung. Zu Abschlüssen mit
den Produktionsländern kam es heute nicht. Brasi¬
lien : Ueber eine neue Zuteilung in Kaffees dieser
Provenienz wurde auch bisher nichts bekannt.

Wie über Newyork verlautet , betrugen die bra¬
silianischen Kaffeeversohiffungen
in den ersten elf Monaten der laufenden Kaffeesaison
(bis Ende Mai) 14,98 Mill. Sack gegen 12,44 Mill. Sack
im gleichen Zeitraum des vergangenen Kaffeejahres.
Die Kaffeeausfuhr Kolumbiens  stellte
sich auf 3,45 (2,77) Mill. Sack.

Hamburg, 6. Juli . Laufendes Abzngsgeschäft nach
dem Inlande hei unveränderten Preisen.

Hamburger KaffeeterminbÖrse
Superior Santos, in Pfennigen für V« kg netto,
hei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): März 381/* B 36V* G,
Mai 38V* B 36V* G, Juli 38V« B 36V* G, Sept, 381/* B
36V* G. Dez. 38V* B 361/* G.
Newyork, 6. 7.
Tendenz: stetig
Santoe 4 9.25
Juli . . 8.47/48*
September 8.68
Dezember 8.84

März . ,8.89 noml
Mai . . . . 8 .93
Tagesums. 56000
RIO 7 6 .75
Juli . . 4.37 nom

September 4.55
Dezember 4.75 nom
März . » . 4.85
Mai . . » v —

Tagesinns. 500C

Kakao
Hamburg, 6. Juli . E o h k a k a o: Stetig , Preise un¬

verändert. — Kakaohalbfabrikate: Kakaopulver ge¬
sucht. Dagegen Kakaobutter etwas ruhiger . Kakao¬
butter 190—199 kg 2,05, 500 kg und mehT 1,90 BM, für
1 kg netto ab Fabrik, Kakaopulver stark entölt bis
499 kg 1,20, über 500 kg 1,10, Kakaopulver schwach
entölt bis 499 kg 1,40, über 500 kg 1,30 für 1 kg netto
einschl. Verpackung und Vermittlergebühr frachtfrei
Reichsbahnstation des Empfängers. Couvertüro je
nach Zusammensetzung und Kakaobuttergehalt 1,45
bis 1,65, Kakaomasse je nach Qualität, und Menge 1,52V.bis 1,65 RM für 1 kg netto ab Fabrik.
Newyork, 6. 7. Kakau stetig
Juli , 6.10 (September 6.23 IMära . . . 6.32
Januar . 6.15 IDezember 6.26 |Mai . . . . 6 .40

Nachgebende Teepreise
Auf der Amsterdamer Teeversteigerung vom 2. Juli

WV C" 1039/2 und 48/4 Kisten Javatee und 2865/i
und 2(8/2 Kisten Sumatratee, alles direkte Ausfuhr,
au geh ot en. Die Versteigerung war weniger flott, und
die Preise konnten sich nicht voll behaupten. Es
wurde nichts angehalten Die nächste Versteigerungist auf den 16. Jnli angesetzt, wo 125 000 Kisten zumVerkauf kommen werden.

Zucker
Magdeburg, 6. Juli.

22.30, 22.321/!, 22.371/:. Gemahl. Melis für Juli 22.271/.,
Tendenz: stetig.

Newyork 6 - « n . „istie
Juli ? . (6 . ■ IDezember ? 6n/ :' 1(März ■ s . ' O/M
Seiiteipher - 8 /8( I.JamiaT 37. .54 ’| Mai . ' ■>/51"

*1 Geld- und Briefnotierungen

86,6058 BM, für ein Gramm Feingold demnach 53,611*
Pence gleich 2,78444 RM.

Hamburg. 6. Juli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen). Silber prompt:
41 B, 38 G, Hüttenrohzink nom. 18 B, 18 G.

Hamburg, 6 Juli Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46V.—48*/!, Schwerkupfer 46—18, Botguß 46‘/s
bis 48V:, Schwermessing SO1/*—32V*, Leichtmessing 23V«
“iS, 23,/V, Messingspäne 30—32, Altzink 91/*—10*/*, AltbleiMO/«—n ’/i. Die Preise verstehen sich in EM für
100 kg je nach Beschaffenheit, Menge and Lagerort.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz: gut beb.

Standard p. Kasse 36is/u —%
do. 3 Monate 37̂ - «/n
do. Settl . Preis 367

Electrolyt 4Ĉ- 4i|j
best seleoted 391—41
strong sheets 68
Elektrowixebars 41
2tnn (per Tonne)

Tendenz: stramm
Standard p. Kasse 180 181

do. 8 Monate 177̂ —178
do. Settl. Preis iao

Banka • 181k
Straits • 181§

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ansl.pr.offiz .Preis 15’/w
do.pr.inoffiz .Preis 151—’/«
do.entf. S. off. Pr. i5s/io
do.entfjS.inoff .Pr. is —̂■/»
do. Settl. Preis 15%
fiink (per Tonne)

Tendenz: ruhig
rewühnl. pr.off.P. 13].
do.prjnomz .Preis is’/w—%
do. eutf. S. off. Pr. i3"«/n
do^ntf.S.inoff .Pr. ißS- w/u
do.gew.Settl .Prels I3|j

London, 6. Juli,
Alumlnlum(p.To.)Cnland* 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzenger-Preis •
ohins. per • 40—41
Quecksilber *

(per Flasche) 12.12
PlatIn*(p.20Onno.) 7.50Wolframerz c.i.f.*

(sh per Einheit) £9—295
Nickel, lnländ. •

(per Tonne) 20c— 20!
do. ansld.* (p.Ta.) £00—20:
Weißbl. I.C.Cokes 18/9-19/1
20x24f.o.bHwans.*
(shp .box oflOS Jbs)
Knpfersnlphat 15.75
f. 0. b." (per To.)
Cleveland Gnßels. 72.50
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borongh*(shp.To.)
Silber iPence per

Ounce) 19.56
do. Lleferg. Ounce 19.56
Gold (sh u. Pence

per Onnce) 138/1Amtl. Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf. 12.46J*
Lnakt. Notierung

tpVr 'iu ?’ -6' A'm fr6i6n  Markt wurde am Mon
idK,  - lm w «rt? y»u ungefähr 322 000 Pfund Stei
TOrknuft mn ?ren 8 7 on 13(Vsl1 111/2d I>ro  Unze feiverkauft. — Die Bank von England kaufta
gold im Betrage von 752 201 Pfund Sterling.

des n7l nnw ' vUl-’ Der Plötzliche AnstielPn/? p- tJ S6s  am  heutigen Londoner Markt
™^ uf Gerüchte aus Amsterdam zurückgeführt, di
richilS Bildung eines Spekulationspools be
wartf ? ' Dle, Jiu Bool vereinigten Interessenten ei
^ arl 6n  i an 5,el1 Bob eine Verlängerung der inter
Jwu” 1!?-811 ^ r°ll!?’J,tionsbeschi-änkung über das Jahresende hinaus und m Verbindung damit eine Hausse
rim^ StEityllnw8?1 'Y 6lt™aI:kt- , Biese Ansicht erfahrSpnm a-* Ua’K .durch Nachrichten aus Siam,  laudenen die dortigen Produzenten jetzt eine Grund
quote von nur, 18 000- 20 000 t verlangen, nachdem si
beanspV"uch"een.'S6n W°Chen ein6 Quote von 25 000

n “ V 0, ou Xl * ‘Ue ' awe * meKlroiytkupler
elf Hamburg. Bremen oder Rotterdam (Notier

Newyork 6. 7
Zinn lnk<> 6.w!*r
El.Kap. 1. 8.97C-,
3Q79QTa«e 41,75

Blei loko 4. 6t
Zink loko 4.8b
Sllb, anal. 44.75

Weilibleob 5 .25
ßoheiB.N.2 22.93
Roheis 21,00
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Die Börsen
Abbröckelnd

Hamburg, 6. Juli. Nachdemsich bereits im
.Vormittagsverkehrstärkere Zurückhaltung ge¬
zeigt hatte, eröffnete die Börse erwartungs¬
gemäß in sehr ruhiger Haltung. Die ersten
Kurse waren zumeist unverändert, jedoch hielt
sich das Geschäft in so engen Grenzen, daß an
den Maklertafeln zumeist nur unverbindliche
Kurstaxen erschienen. Glattstellungen des be¬
rufsmäßigen Börsenhandels, zu denen sich inkleinem Maße auch Verkäufe der Bankkund¬
schaft gesellten, bewirkten im Verlauf einleichtes Abbröckeln des Kursniveaus. Von
Nebenpapierenlag GeestemünderBank ca. % %höher. Am Schiffahrtsmarkt  blieb es
außerordentlich ruhig. Bremer Papiere nahezuumsatzlos. Am unnotierten Markt wurden De-
sohimagmit 93‘/2 und Deutsche .Werft mit 109
angeboten. Auf der anderen Seite zogen Hansa-
Dampf auf 98 (plus Vi Vo) an. In der zweiten
Börsenstunde kam es infolge der fehlenden
Unternehmungslust zu weiteren Abschwächun¬
gen von 1U bis Vs%. — Der Rentenmarkt
lag freundlich. Für Bremer, Altbesitz lagenKauforders zu 112% vor.

Ueberwiegendfester
Hannover, 6. Juli. Am Aktienmarkt wurden

die Umsätze in Ilseder Hütte und Eisenwerk
Wülfel zu unveränderten Kursen getätigt. Vor-
wohler Cement waren I/a% und Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank 1% höher imHandel und Hannoversche Straßenbahn 21/s*/o
niedriger mit 115V2. Vereinsbrauerei Herren¬hausen und Hemmoor Cement blieben je 2°/o
höher gesucht. Am Rentenmarkt  war die
Reichsanleihe-Altbesitz auf 113 befestigt, Deko-
sama I auf 1193/s und Oldenburger Goldpfand¬
briefe auf 98. Auch Liquidationspfandbriefe
waren überwiegend etwas fester und von Indu¬
strie-Obligationen Brauergilde und Hackethal
Draht, Mechanische Linden-Obligationen schwäch¬
ten sich dagegen auf 74V< ab. ImFreiver-
kehr  handelte man die Umschuldungsanleihe
mit 87V« bis 88s/s, Burbach mit 75 bis 77 und
Wdntershall mit 124V2 bis I26V2. Schluß un¬
verändert.

Uneinheitlich; dann erholt
Berlin’, 6. Juli. Die Börse eröffnete bei nur

unbedeutenden Umsätzen in uneinheitlicher
Kursentwicklung. Der berufsmäßige Börsen¬handel hatte teilweise vom Sonnabend etwas
Material übrigbehalten, das er glattzustellen be¬
strebt war. Den sich hieraus ergebendenRück¬
gängen standen aber auch auf Grund kleiner
Kauforders Steigerungen gegenüber. Da An¬
regungen aus der Wirtschaft kaum Vorlagen,
Verlief das Geschäft auch nach Festsetzung der
ersten Kurse in ruhigen Bahnen, wobei eher
Abbröckelungstendenzenüberwogen. Am Montan¬
markt war die Haltung nicht mehr ganz so ein¬
heitlich, wie in den letzten Tagen der vorigen

Dollar = 2,482 (2,48) RM,
Englisches Pfund = 12,465 ( 12,455) RM.

Woche. Ausgehend von' einer Befestigung der
Vereinigten Stahlwerke, die nach dem vorüber¬
gehendenRückgang auf 99Vs wieder einen Kurs
von 101% erreichten, und bei Rückkäufen der
Kulisse war im Verlauf  eine Befestigung
auf der ganzen Linie ZU beobachten. Meist wur¬
den die Eröffnungskurse wieder erreicht, zum
Teil sogar überschritten. Zu letzteren gehörten
Daimler mit plus Vs0/; und Farben mit einem
gleich hohen Gewinn (169). Eine Ausnahmebildeten Reichebank, die 1% •/« verloren. Nen¬
nenswerte Veränderungen ergaben sich am
Börsenschluß nicht mehr. Farben gingen mit
169 aue dem Verkehr. Reichsbankerholten sich
auf 1961/«. Verein. Stahlwerke zogen bis auf
lOl’/s an. Nachbörslichblieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
'Aktien lagen u. a. Bremer Vulkan um 3V«%schwächer. Von Banken sind DD-Bank und
Dresdner Bank mit je minus V2, Dt. Uebersee-
bank mit minus 3V«, Adca mit plus l’/s°/o und
Deutsch-Asiatischemit plus 35 RM zu erwähnen.
Hypothekenbankenwaren mit Ausnahme von
Dt Zentralboden(plus IV4 Vo) und Bayr. Hypo¬
theken (minus 7/s°/o) unverändert. — Von

Steuergutscheinen gab die Fälligkeit 1936 um
7V2 Pfg . nach.

Am Kassarentenmarkt war die Grundtendenz
nicht unfreundlich. Die Umsätze blieben weiter
außerordentlich gering. Von Hypothekenpfand¬
briefen sind Berliner Hypothekenmit plus 'U°/o
zu erwähnen. Liquidationspfandbriefe waren
auch heute meist leicht gedrückt. Sehr fest
lagen dagegen Stadtanleihen, von denen 26er
Düsseldorfer, die einige Tage gestrichen Geld
angeschriebenwurden, um l %*/o anzogen. 28er
Duisburger zogen um %, Emdener und Essener
um je s/s°/o an. Auch Provinzanleihen waren
dem Sonnabend gegenüber gebessert. 26er
Brandenburg gewannen V2, 29er Holstein Vs°/o.
Von Industrieobligationen zogen Aschinger umIVo an. Privatdiskont 278%.

Ruhig
Frankfurt , 6. Juli . Im Anschluß an den

Mittagsverkehr zeigte sich auch an der Abend¬
börse am Aktienmarkt etwas. Kaufneigung,
jedoch beschränkte sich die Nachfrage auf einigeSpezialwerte. Die Kulisse verhielt sich weiter
recht abwartend. Interesse erhielt sich für
Zellstoffwerte. Ferner waren AEG. und einige
Bergwerksaktien beachtet, für die die Kurse
zumeist Vs bis V«Vo über den Berliner Schluß¬
notierungen lagen. Der Rentenmarkt hatte ein
ruhiges Geschäft. Altbesitz stellten sich auf
ca. 11278 und Kommunalumschuldungauf ca.
88%. Im Verlauf  bewegte sich das Geschäft
ebenfalls in ruhigen Bahnen. Nennenswerte
Veränderungen waren nicht zu verzeichnen. IG.
Farben bröckelten bei mäßigem Angebot auf
1683/< und per Kasse auf 168% (169) ab. Für
Bergwerkswerte erhielt sich hingegen zu den
etwas höheren Anfangsnotierungen die Nach¬
frage. Renten blieben bis zum Schluß der
Abendbörse still.

Ueberwiegendfester
Amsterdam, 6. Juli. Die Börse war heute auf

einen festen Ton gestimmt. Die Umsatztätigkeit
nahm allerdings kein größeres Ausmaß an.
Stärker gehandelt wurden Tabakwerte, die
durchschnittlich 3 bis 5*/o höher zur Notiz ge¬langten, verschiedentlichaber den Gewinn nicht
voll zu behaupten vermochten. Anregung bot
die Tatsache, daß die für die Freitag-Versteige¬
rung ausgelegten Proben eine günstige Beur¬teilung fanden. Lebhafteren Handelhatten auch
Kautschukaktien. AmsterdamRubber gewannen
etwa 4%. Die sonst weniger gehandelten Pa¬
piere waren gleichfalls gebessert. Am Markt
der Zuckeranteile war die Geschäftstätigkeit
begrenzt. Die Stimmung erwies sich ebenfalls
als fest. Im Zusammenhang mit der bevor¬
stehenden Aufhebung der Sanktionen wurden
Schiffahrtsanteile gleichfalls höher bewertet.
Niederländische Schiffahrts-Vereinigung ge¬
wannen etwa 1°/o. Kgl. Petroleum blieben da¬
gegen vernachlässigt, desgleichen heimische
Industrie-Papiere. Philips lagen eher im An¬
gebot und büßten eine Kleinigkeit ein. Unilever
konnten sich kaum behaupten. Aku war nur
geringen Veränderungen unterworfen. Ameri¬
kanische Werte zeigten eine feste Veranlagung.
Festverzinsliche  Papiere hatten unein¬
heitliche Kursgestaltung.

Amsterdam , 6. 7.
4’/«Nederland 1984 98.43
4•/«Nederland 1931 98.43
Vit Dtsch . Rijks.
1949(Dawes) 17.7S

5V,»/. Dtsch . Rljks.
1965(Young) -

IV. Bremen 1935 —
«•/• Prenß. Obi. 52 m.12
7*/»Dresden Ob1.45 —
7'/,Dtsoh.Eent.Bk.
Obi. 195« -

Vit  Dtsch . Spar k .&
Giro-Verb. 1947

Vit  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf. 1953 -

Vit  Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf. I960 -

Vl> Dtsch Kali ».
Obi. S. A 1950 48.50

Vit Cont . Gummi.
A. G. Obi. 1956 -

6■/• Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 37.50
6'/iHarp.Bergib.-0.
m. Opt 1949 -

Vit  L G . Farben
Obi. 1945 —

Vit  Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 -

Vit Bheln .-W . Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53 -

Vit Bhein -ElbeUn.
Obi. m. Opt. 1946 19.50
l'ABh.-Wstf.E.Obl
5jähr. Noten —

V/t Slem .& Halske
Obi. 1935 -

Vh Verein .Stahlw.
Obi. 1951 -

SW/t Ver . Stablw.
Llt. C. 1951 -

7*/«Eh -Wstf.Elctr,
Obi. 1950 22.006'/i Phoenix Gnld.
Obi. 1960 _

6V.Siem.-H.Ob.29SO -
6V. B.W.E..Ob.1927 -
Amsterdam. Bank 119.37
Botterdam. Bank 109.25
Dtsch. Bijksbank —
Wintershall A.-G. —
Allg. Kunetzijde 22.37
Amst.Bnbb-01t.M. 131.25
Ndl.Scheepvrt.Dn. 46.12
MneU.-Oo.Wstd.P. 83.75
Montecatlnl 130.50
Dt. Beiohssehnld.-
forderamren —

Schwächer
Newyork, 6. Juli . Zu Beginn der neuen Woche

herrschte in Wallstreet eine gewisse Unsicher¬heit vor, die in einer uneinheitlichenKursbewe¬
gung ihren Ausdruck fand. Die Meldungenaus
der Industrie lauteten im großen und ganzen
zwar weiter günstig, jedoch verstimmte der
Kursrückgang am Markte der Anteile für
Ackergerätefabriken auf Grund der Befürch¬
tung, daß durch die Dürreperiode die Einnah¬
men der Landwirtschaft stark zurückgehen wer¬
den. Auch einige Eisenbahnen, die für den
Getreidetransport in Frage kommen, schwächten
sich ah. Ferner waren Stahlwerte rückgängig,
da der Beschäftigungsgradeinen Rückschlager¬litten hat. Das Eisen- und Stahl-Institut schätzt
den Beschäftigungsgrad in der letzten Woche
auf 67,2 Vo gegenüber 74% in der Vorwoche.
Neben der Unterbrechung der Erzeugung durch
den Feiertag ist der Rückgang mit auf die Mög¬
lichkeit von Arbeitsschwierigkeiten zurückzu¬
führen, obwohl diese Unsicherheit keineswegsausschlaggebend war. Andererseits fanden die
Aktien von Warenhaus-Gesellschaften stärkere
Beachtung, da die Kleinhandelsumsätze als
außerordentlich günstig angesprochen werden
müssen. Nach stetiger Eröffnung ließ die
Kursgestaltung eine einheitliche Linie ver¬
missen. Das Hauptaugenmerkwar auf die Vor¬
gänge an den Warenmärkten gerichtet. Die
Umsatztätigkeit hielt sich in engen Grenzen.
Auch die Kursänderungen waren zumeist nur
unbedeutend. Lediglich einige führende Werte
büßten 2 bis 4 Dollar ein, während andere 1 bis
2 Dollar gewannen. Sonst gingen die Verände¬
rungen nur selten über 1 Dollar hinaus. In der
letzten Börsenstunde verstärkte sich die Ab-
gabeneigung. Die Börse schloß abgeschwäoht.

Berliner Devisenkurse

Bank-1 disk.1
Telegraphische

Acszahlnne: Vor-
kriegrs

6 . 7.
Geld Brief

4.
Geld

7.
Brief

6 Ägypten lägr .Pf. 20 . 953 12.75 12. 78 12.74 12. 77
7 Arsrentin . 1P .-P. 1. 782 0 .664 0 . 668 0 .661 0 .665
2 Belgien lOOBelgr. 81 . — 41 .96 42 . C4 41 . 96 42 . 04
7 Brasil . 1 Milreis 13 .322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 1. 141
6 Bnl ^ ar . 100 Lev. 81 .— 3 .047 3 .053 3 .047 3 . 053
6 Canada 1 k .Doll. 4 . 58 2 .475 2 . 479 2 . 473 2 .477
3' /, Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 55 . 69 55 . 71 55 .54 55 . 66
5 Danzig 100 Gnld. - 46 .80 46 . 90 46 . 80 46 . 90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12. 45 12. 48 12. 44 12. 47
4 Estld . 100 e . Kr. 67 .93 68 .07 67 .93 68 . 07
41/2 Finnld . 100 f . M. 81 . — 5 . 485 5 . 495 5 . 48 5 . 49
4 Frantor . 100 Fr. 81 . — 16. 44 16. 48 16. 435 16 .445
1 Grlechld . 100 D. 81 . — 2 . 353 2 . 357 2 .353 2 . 357
3 Holland 100 Gld. 168 . 74 169 . 13 169. 47 169 . C8 169 . 42_ Tran 100 Bials —t«. 15 .46 15.52 15. 48 15. 54
61/* Island 100 t Kr. 112 . 50 55 .84 55 .96 55 . 79 55 .91
41/3 Italien 100 Lire 81 . — 19. 53 19. 57 19. 53 19. 57

3 .2JSJapan 1 Yen 2 . 092 0 .727 0 .729 0 . 727 0 . 729
«' !■Jnffosl . 100 Lin. 61 . — 5 . 654 5 .666 5 .654 5 .666
6 Lettld . 100 Latte — 80 .92 81 .08 80 .92 81 . C8
5 — .— 41 .96 42. 04 41 .94 42 . 02
3*/, Norweg . 100 Kr. 112 .75 62 . 57 62 . 69 62 . 52 62 . 64
3' /, Oeaterr . 100 Soh. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 . 95 49 . C5
6 Polen 100 Zloty 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
<•/, Portng . 100 Ese. 453 . 57 11. 31 11. 33 11. 305 11. 327
6 2 . 468 2 . 492 2 . 488 4 .492
2v> Schwed . 100 Kr. 112 . 50 64 . 19 64 . 31 64 . 14 64 . 26
21/> Schweiz 100 Fr. 81 . — 81 . 22 81 . 38 81 . 19 81 . 35
5 81 . — 34 . 03 34 . 09 34 . C2 34 . C8
3*/< Tsohech . 100 Kr. 85 . — 10. 30 10. 32 10. 30 10. 32
; Türkei ltür .Pfd. 18 . 456 1.978 1.984 1.978 1. 982
4 Ungarn 100 P go. —
7 Uruguay 1G .-P. 4 . 34 1.2B9 1. 291 1 .269 1 .291
IV» V .Staat .v .A . ID. 4. 198 2 . 480 2 .464 2 .47d 2 .482

Zum Woehenbeginn waren an den internationalen
Devisenmärkten dem Sonnabend gegenüber kaum we¬
sentliche Schwankungen zu verzeichnen . Das Pfund
wurde in Amsterdam mit ' 7,36 ‘/i , in Zürich mit 15,33
und in Paris mit 75,76 eher etwas höher notiert . Da¬
gegen blieb die Dollarnotiz fast völlig unverändert.
Von den Goldvaluten fiel wieder nur der holl . Gulden
auf , der mit 7 .36V, (7,36 ) in London , mit 208,15 (208,20)
in Zürich und 10.28‘/i (10 .28‘W in Paris Schwäche¬
neigung zeigte . Im Verlauf war das englische Pfund
eher eitwas fester.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 6 . 7.
Berlin 59 . 22
London 7 . 35%
Newyork 145. 5«
Paris 9 .7!%'

London , 5 . 7.
Newyork 502 . 31
Paris 75 . 73
Berlin 12. 43
Spanien 3« . 63),
Montreal 503 . C0
Amsterd . 736 . 60
Brüssel 29 . ««
Italien «3 . 75
Schweiz 15. 33);
Kopenhg . 22 . 40
Stockholm 19.39,
Oslo 19.90Ü
Helsingf . 227 . C0
Prag 120 . 75
Budapest 27 . 00

Belgien 24 . 81!$
Schweiz 48 . 04
Madrid 20 . 17!$
Oslo 37 . 00
Kopenhg . 32 . 87%

Belgrad 220 . 00
Sofia 400 .00
Bnmänien «60. 00
Lissabon 110 . 15
Istanbul 624 .00
Athen 529 .00
Wien 26 . 5«
Warschau 26 . 56
Moskau 25 . 23
Lettland 15. 25
Bnen .Airet 15. co
B . Janeiro 4 . 12
Montevid . 24 . 75
Mexiko 17. 90
Alexandr . 97 .50
Hongkong 1/347

Stockholm 37 .07%
Prag 6 . 10
Priv .’dlsk . 2%- %
Tägl . Geld 1%
1 Monatsg . 2%

Schanghai 1/237
Yokohama 1/203
Anstral ! snl25 . 00
Neuseelan ' 124 .00
Südafrika 100. 12
Lond . anf

Bombay 1/612
Bombay a.
London 1/659

Buen . auf
London 18. 65

Prolongati
onssatx f.
täel . Geld -

Britische Hoffnungen
auf Erwerb des „Blauen Bandes“

Wie jetzt zugegeben wird, haben die Tur¬
binen der „Queen Mary“ gewisse Baufehler auf¬
gewiesen. Dieä erklärt auch, warum es bisher
nicht möglich war, den Geschwindigkeitsrekord
der „Normandie“ zu brechen. Nach der nächsten
Rundfahrt wird die „Queen Mary“ für 10 Tage
im Southamptoner Trockendock aufgelegt. Es
sollen dann die erforderlichen Verbesserungen
an den Turbinen vorgenommenwerden. Die
Rußabwehrmaßnahmen, durch die mit dem star¬
ken Rußniederschlagauf das Touristendeckauf¬
geräumt werden soll, sind indessen nur von

Paris , 6 . 7.
London 75. 73
Newyork i5 . o?)$
Belgien 255 . 12
Spanien 207 . 25

Italien
Schweiz
Kopenhg.
Holland
Oslo

119. 25
494 .00

1C28. CC

Stockholm 381 .( 0
Helsinirf —
Prag 62 .80
Berlin 6C9. C0
Warschau —

Zürldi , 6. 7.
Pari« 20 . 243,
London 15. 3/2
Newyork 3 . 0£j|
Belgien 51 . 76
Italien 24 . IC
Spanien 41 .95
Holland 209 . 1?^
Berlin 123. 20
Wien
Notentnrj 57 .90

Kopenhag . , 6 . 7.
London 22 . 40
Newyork 447 .25
Berlin • 180. 30
Pari« 29 . 75
Antwerp. 75 . 60
Zürich 146. 40
Rom 36 .00 i
Amsterd. 304 .85
StockholmH5 .65
Oslo 112. 70
Helsingf. 9 .95
Prag 18.70
Warschau 85 . CO

Stockholm 79. es
Oslo 77 . 05
Kopenhg . 68 . 45
Sofia —
Prag 12. 69
Warschau 57. 70
Budapest 60 .50
Belgrad 7.oo
Athen 2 .50
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 5C

Oslo , 6 . 7.
London 19. 90
Berlin 161. 25
Paris 26 . 50
Newyork 396 . 50
Amsterd 2 >1. 50
Zürich 33i . ee
Helsingi 8 . 90
Antwerp . 67 .75
Stockholm 102.85
Kopenhg . 69 .25
Rom 31 .75
Prag 16.75
Warschau 76.OC

Helsingf . 6 . 75%
B . Aires 82 .oo
Japan 89 .75
Priv .’disk.
Inland 2%

Priv . ’disk.
Ausland 3 - 4

£ p . 1 Mt . 6
£ p . 3 Mte . 19
S d. 1 Mt
$ p . 3 Mte 5

Stockholm , 6 . 7,
London 19. 40
Berlin 156 . 50
Paris 25 . 70
Brüssel 66 . co
sch w .Platz 127.25
Amsterd . 264 .00
Kopenhg . 86 .85
Oslo 97 .60
Washlngt 387 .00
Helsingf . 8 . 60
Rom 31 . 00
Prag 16.40
Warschau 73 .75

Wien , 6 . 7.
Amsterd. 364.28
Berlin 215.44
Brüssel 90.25
Budapest —
Bukarest —
Newyork , 6 . 7.
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
WTg .Brief 0 . 125
D0Tg .Geld 0 . 19
Pr . Hand .*
Wechsel

niedr.Satz 0.75
höehst.Safc i .oo
Wechsel a.

Lond . Obi 5. C235

Kopenhg . 119. 49
London 26 . 84
Madrid 68 .53
Mailand 41 .82
Newyork 533 . 28
Oslo 134. 52

|Lond .60Tg
B 'weohsel 5 . C147
H ’Wechsel 5. C110
Paris 6. 6C31
Brüssel 16. 92
Rom 7. 87
Madrid 13. 74
Bern 32. 77
Amsterd 68 . 10
Stockholm 25. 90
Oslo 25 . 26 |

Pari « 35 . 48
Prag 21 .74
Sofia
Stockholm 138. ce
Warschau 100.81
Zürich 175.01

Kopenhg . 22 .42^
Prag 4 15£
Wien 13.86
Budapest 19 .90
Belgrad 2 .31
Athen 0 .94$
Japan 29 .37
Buen . Air . 33 .49
RiodeJan . 8 . 47
Berlin 40 .39

Kolumbianischer Peso . 100 USA .-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 175*/4 kolumbian . Pesos
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueno , Me¬
dellin vom 4. Juli ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 6. Juli
Ne \tyork gegen Japan —, London gegen Japan I .BVh

(T elegr . der \okohama Specie Bank Ltd .) .
Bombay 1.67/«4, Kalkutta 1.63/« , Hongkong 1 .35/u,

Schanghai 1.21/«, Kobe 1 .2J/w. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Konkurse
Aue , Erzgeb . : Kaufm . Alfred Anton Assenmaeher.

— Bad Salzuflen : Fa . Ferdinand Capellen . — Düssel¬
dorf : Cornelius Wirtschaftsbetrieb G . m . b . H . Füh¬
rung eines Kaffeebetriehes einschl . Wein - und Bier¬
ausschank . — Flensburg : Tischler Friedr . Karl
Albrecht . Kaufm . J . Petersen . — Glauchau : Kaufm.
Otto Bernhard Schneider . — Halle//Saale : Fa . Mar¬
garete Sobel geh . Braun . — Kassel : Rudolf Lachraann
jr ., Lederhandlung und Schuhwaren . — Pforzheim:
Wilhelm Thomas Ehefrau , Eraa geh . Stotz in Fa.
Hugo Schenkel Nachf . — Rathenow : Nachl . Tischler¬
meister Robert Hauck . — Reichenbach/Vogtl . : Haus-
haltgerätehändler Fritz Willy Schmiedel , Netzschkau.

Vergleichsverfahren
Berlin : Fa . Krause & Klockzin , Großhandlung für

Automaterial . — Frankfurt/Main : A . Wölfeischneider,
geh . Hirsch . Wwe ., Textilwaren — Reisegeschäft . —
Kempen/Rhein : Kaufm . Anton Decker . — Beantragt:
Oederan : Kupferschmiedemeister Rheinhold Irmer.

Neue Diskontermäßigung in Holland
Amsterdam, 6. Juli. Die NiederländischeBankhat erneut den Diskontsatz um ’/vVo auf 3%

gesenkt. Die Tatsache, daß die Niederländische
Bank langsam, aber ständig bestrebt ist, den
holländischen Diskont auf den Stand vor der
Krise des französischenFranc Ende Mai zu brin¬
gen, zeigt, daß die Beruhigung auf dem Geld¬markt weiter anhält. Die letzte holländische
Diskontermäßigung, ebenfalls um %%, erfolgte
am 29. Juni.

Unilever — Zwischendividenden
Amsterdam, 6. Juli. Die van den Berghs Fa-hrieken verteilt eine Interimsdividendevon 3%

auf die Vorzugsaktien (6proz. kumulativer An¬
teil A und B). Die Hovema verteilt ebenfalls
3% (wie i. V.) auf die Vorzugsaktien.

untergeordneter Bedeutung. Im August hofft
maji auch dann den Geschwindigkeitsrekordder
„Normandie“ zu schlagen.

Der Auftrag zum Bau eines Schwesterschiffs
der „Queen Mary“ soll nach einer Meldung des
Eildienst, demnächstder Firma John Brown &
Co., Clydebank, zufallen. Bei fast gleichen
Länge-, Breite- und Tiefgangmaßen soll das
Schwesterschiff eine Größe von rund 83 000
BRT erhalten gegen 80 773 BRT. der „Queen
Mary“. Durch rationelle Antriebsmaschinen;
hofft man bei größerer Geschwindigkeitsogar
Brennstoffersparnisse gegenüber der „Queen
Mary“ erzielen zu können. Das Schwesterschiff
wird voraussichtlich im Frühjahr 1938 von
Stapel laufen ' und „King George V“ getauftwerden.
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„Dunnottar Castle“ der Union Castle Mail
SteamshipCo. von London seine Jungfernfahrt
nach Süd- und Südostafrika angetreten. Das
Schiff ist 15 000 BRT groß, 560 Fuß lang und
71 Fuß 6 Zoll breit und mit zwei Masten ans¬
gestattet. Der Antrieb erfolgt durch Diesel¬
motoren über Doppelschrauben. Auf der glei¬
chen Werft (Hariand& Wolff, Belfast) geht das
Schwesterschiff „Dunvegan Castle“ der Voll¬
endung entgegen. Seit Jahresbeginn hat die
Reedere, bereits die zwei Schwesterschiffe
„Stirlmg Castle“ und „Athlone Castle“ von je
25 500 BRT für den SchnelldienstSouthamptonnach Kapstadt in Betrieb genommen. Ein drit¬
tes Schiff für den gleichenDienst befindet sich
noch im Bau. Dazu kommen(hei der gleichen
Werft bestellt) zwei Frachtschiffe mit Motor¬
antrieb von je 7750 BRT, so daß sich nach deren
Vollendung die Neutonnage der Union Castle
122 000 BRT betragen wird.

BevorstehenderStapellauf. Auf der Werft des
Bremer Vulkan in Vegesack läuft am 21. Juli
das für die Shell-Gruppe erbaute Motortankschiff
»Tornus“  von 12 100  t Tragfähigkeit vomStapel.

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung " )

Wenn auch die vielen Abschlüsse vom La P1 & ta
in der Hauptsache auf die Ratenändcrang zurück-
zuführen sind , so sind doch auch , die Maisprei6e fester
geworden mit guter Nachfrage für kontinentale Rech¬
nung . Bevor jedoch größere Verschiffungen vorge¬
nommen werden können , muß das Wetter in Argen¬
tinien noch besser werden . Die heute getätigten Ab¬
schlüsse waren in der Hauptsache von Upriver -Häfen
für Juli/August -Verschdffung für kontinentale Rech¬
nung zu den festgesetzten Katen . Die bevorzugten
Größen waren 5500/6500 ts . Außerdem wurden für
August/Septemher ein größeres Schiff und für Juli-
Verladung ein anderes Schiff von Necochea und Bahia
Bianca geschlossen , während ein Juli -Schiff nach dem
Nordpazifik zu 14 sh gebucht wurde . — Vom St.
Lawrence wurden keine Abschlüsse gemeldet . Für
Eisenschrott von Northern Range nach den Vereinig¬
ten Königreichen wurden 12 sh 6 d bezahlt . K n b a •
Zucker blieb ohne Geschäft , auch der Nordpazifik-
Markt ist sehr lustlos.

Für australisches  Getreide lebte das Inter¬
esse etwas wieder auf , ein spotpromptes Schiff wurde
von den südlichen Häfen nach dem U .K ./Kontinenfc
geschlossen . Wie berichtet , ßollen noch weitere Ge¬
schäfte in Verhandlung stehen . Neu -Caledonien -Ver¬
schiffer schlossen Tonnage für Chromerz nach den
Vereinigten Staaten zu 26 sh . Eine Reihe von Schiffen
wurde für Saigon - Reis  geschlossen bis zu
24 sh , welche Rate für einen Dampfer für Juli/August*
Verschiffung nach - M arseill e/B ord eaux/D ünkir ch en
bezahlt sein soll , während für September -Verschiffung
nach Dakar/Kontinent 23 sh wiederholt wurden . Für
indische Kerne  wurden wieder 24 sh 6 d von
der Madras -Küste bezahlt oder 22 sh von Bombay für
Juli/August -Verschiffung nach dem Mittelmeer/U . KJ
Kontinent . Für Kohle von Durban nach Sabang wur¬
den 5 sh 71/* d bezahlt.

Außerdem bleibt noch eine gute Nachfrage für
Phosphat von den Nordafrikahäfen  zu be¬
richten , wo mehrere Schiffe zu festen Raten ge¬
schlossen wurden . Der ausgehende Kohlenmarkt war
ruhig.

Abschlüsse : Rosario —voller Range TJ. K „ D „ Bio
Blanco “ , 5800 t , 10 Pzt ., 18 sh , Schwergetreide , voll«
Optionen , 2S./28 . Juli . — .San Lorenzo —voller -Range
U . K ., D „ Flowexgate “ , 5600 t , 10 Pzt ., 18 sb * mit
Optionen . Schwergetreide , 25 . JuIi/10 . August . — Ne¬
cochea und Bahia Bianca —Antwerpen/Rotterdam , D
„Zeus “ , 6700 t . 10 Pzt .. übliche Raten , Schwergetreide,
Liegetage 6 . Juli . — Ameiikan . Northern Range—
U . K . , 3000 t , 12 sh 6 d , Option zwei Ladehäfen 13 sh,
freie Entlöschung , Schrotteisen , Juli . — Südaustra*
Ren —TT. K ./Kontinent , MS „ Tolten “ , 7500 t , 10 Pzt .,
25 sh 6 d , lose . Option gesackter Weizen 28 sh , auch
andere Lade -Optionen zu den üblichen Raten . — Sai¬
gon —Marseille B̂ordeaux/Dünkirchen . brit . Dampfer,
7500 t , annähernd 24 sh , Reis -Basis , Juli/August (be¬
richtet ) . — Sfax —Dundee . 3500-Tonner , 10 sh Phos¬
phat , spotprompt.

Nachrichten für Seefahrer . Auf der Außenweser
hat die auf dem Außengroden auf ungefähr 53 Grad
35 Min . Nord , 8 Grad 33 Min . Ost stehende rote
Leuchtbake Weddewarden - 0berfeuer
im mittleren Teil zwei breite weiße Streifen erhalten
(LeuchtfeuerVerzeichnis Teil III A , Nr . 1447) .

Reichsbanhdiskont 4% WerMiD «iiiterIciirsc der Bremer Zeit tägig iroiRi <». Jiali Lombardsaf : 5°/n

Hanseatische Börse
Fesfrerziiisliclie 3£ ej*to
Deutsch « Reichs - s.

Staats -Anleihen 6. 7. 4 . 7.

u Umtausch
ieck 28

Jchsanl . 27
dO. 34

elchsb .Sdi .33
chspost 34 L
iT $ kl.
io. sr.
k Kr . kl.
o. gr.

Neubesitz
g Neubesitz
Mitbesitz
Altbesitz

l  Altbesitz

Provinz - und Kreis*
Anleihen

4Vt Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

V/t do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

iVt Oldb. Osch. v. 25
4Vi do . Kom . S. 1

do.
do.

S. 1
do.

_ _ do.
do . Gpfbr.

i do . do.
Old. Cr.-Anst.
n .-Sehuldverschr.

do.
; dQ.
l do.
i do.
i do.

8 . 2
S. 3
U. 3
8 . 2
S. 4
8 . 5
8. 6

87 . 50 87 . 50
94 . 25 94 . 37

101.37 101. 37
97 . 62 98 . 00
98 .87 98 .87

100 .00 100. 12

22 .00 22 . 00
22. 75 22 .75

112 .87 112. 50
112. 25 112.25
110.75 110 . 25

94 . 25 94 . 25
94*00 —

— 98 . 00
— 96 .00

96 .00 —

98 .00 —
— 96 . 00

96 . 00 —
96 . 00 —
96 . 00 96 .CO

Hypothekenbanken
4V* DL SchlHbel . 3
41/« do. 4
4V* Hamb . Hypbk . A
4*/s do . B
do . DFGHJK
4‘/i do . Em. N
51/* do . Liquid,

do . Anteilschein
4Vi Lüb . Hypbk . 1
4Vs do . 2
4Vt do . 3 tt. 4
41/« do . 5
4Vs Pr . Ctrbd . 26/27
4V« do . 28
51/» do . Llq . 26 A 2
do. Anteilsch.
4Vt Pr . Ctrbd . Bod.
V/t Obi. 26/27/28
4l/x Rh. Westf . Bod.

Cred . /
5l/t do . Liquid.
4»/t Schl .-Holst . Pr.
'41/* Ldsbk . 1 u . 3
rjU  do . Kom.

Obi. 2 u . 3

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing ' 27
Br. Tauwerk

92 . 50
92 . 50

97 .OG
97 .OG
97b G
97 .OG
101 . 50
3 . 70G
96 . 5G
96 . 5G
96 . 5G
96 .5G

95 .75
95 . 75

101.50
10.60

93 .00
93 . CO

97 .OG
97 .OG
97 . 0G
97 . OG
101 .75
3 . 70 b
96 .5G
96 . 5G
96 . 5G
96 . 5G
95 . 75
95 . 75

101. 50
10. 60

94. 00 94 . 00

97 . 00
101,75

97 .CO
102. 00

101. 75 101,75
102. 00 102.00
97 . CO 97 . C0

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.IJIusum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlftahrtsaktle«
Br. Sdileppsch .-Ges.
Bugsler -Reederel
Pt . Ost -Afrlka -Liiüe
Hapag
Hbg .-Südam . D. 6.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

6 . 7 . 4 . 7.
81 .37
95 .50

795 . CO
97 . 25
97 .25
83 .00
89 . 00

196.50
78 . CO

115 . 00
126. C0

60 . C0
96 . 75

730 . CO
98 .25
97 .75
82 . 50
88 . 25

197 .00
77 . 50

115 . 00
126. 00

— 86 . 00
130. CO 130.00
41 . 00 40 . 00
14 .50
42 . 00
90 . 00
16 . 50
80 . 00
41 .00

15,CO
43 . 00
90 . CO
16. 00
78 . 50
40 . CO

Elsanbahn -Aktlan

A. 0 . für vertehi « f -“
Brem . StraBenbahn
Dt. Rcldisb .-Vorz .-A. 122-®7
Hamburger Hocbbahn 87 -37 87 . S0
Lüb .-BBcb. Elseub . 7S-S0 7 *-50
Braunschw . Land . Ei . —

uergutschelne Gruppe II
ig am 1. 4. 1934 — —
g am 1. 4 . 1935 — 107 .62
ig am 1. 4 . 1936 111 . 87 111. 87
[g am 1. 4 . 1937 112. 30 112 . 30
[g am 1, 4 . 1938 112 . 30 112 .30

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ' sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pault-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cent.
Brem .-Beslgh . Oelt.
Brem . Veg . FIsth .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . n . Welip.
Br . Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerk*
Dynamit Nobel
Clbschloßbrauerel
I. G. Farbenlndustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren*

fabrtk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffrn . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütt«
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerk«

36 .75 36 .75
163 . 0C 163 . 00

89. 50 90 . C0

131. 00
235 . 00
120 .00
150. CO
115. 00
125. 00
116. 00
145. CO
£8. 00

107.00
145. C0
150. 00
130 .00
150. 25

130. 00
235 .00
120 .00
149. 00

.113 . 00
125 .00
116. 00
145 . 00
58 .CO

107 .00
145 . 00
150. 00
130 . C0
152 .00

87 *CO 87 . CO
120. CO 120 .00
168. 37 169. 25
81 . 0 B 79 . OG
144. 00 —
104. 25 104 . CO
144. 50 144 .25
122 .CO 123.50

166. 00 166 . 00
131 .CO 131 #C0
187. 00 —

— 119 .CO
140. 00 140. CO

— 111*12
112. C0 111.00
155. 00 155. 00
104. 75 105 . 00
141. 00 —
116. 62 —
122. CO 122.CO
117. 25 117.62

68 . 00 68 .00
101. 25 100.25
124 .00 124 . 00
131 *00 131. 50

Schiinch & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

I. Hevecke

6 . 7 . 4 . 7.
116 . 00 118. 00
157. 50 157 . 00
102. 00 101 . 00
2C5. 00 205 . CO
115. CO 115 . 00
119. CO 115 . CO

79 . 00 79 . 00

Vef . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabt.

6 . 7. 4 . 7.
1C0. C0 100.00

— 50 .00

IColenialwert«
<amerun -Eb .-G. 112 .00 112 .CO

’tfea -Gumea -Comp . 215 .co 210 . 00
Otavi Min . u . Eis .-G. 29 . C0 29 . 50
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse

96 . 50 «6 . 50

»7 .00 «7,00

Kommunal *. rbBnife
mit Zinsberechnung

4 ' /> Hann . Frov . Aul.
r , 15 «5 . 50 »5 . 50

Pfandbriefe und
Scftuldverschralbungen

4V1 Oldbg . st . Kr . 0.
Pfdbr . S. B «8 . 00 »7 . 75

do . Gold -Komo .-
OM. S. 3 95 -80 92 -5°

Landesbankao
i ' /t  Hans . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 192 # »7 . 75 97 . 75
4V1 Bisdrw . Staatsb.

Goldplbr . R 16 »7 . 00 07 . C0
5V« do . Liqui . Pfdbr . 101 .75 101.87
4 do . RM Pfdbr . S. « 92 . 00 »a . oo

Ritters chafttn
4 ' /a Brsdiw . ritt . 0 .-

PI . ». 29
4‘/i Bremer ritt.

Goldpfandbrie!
4‘/> Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . ». 28
4Vi do . *on 1927
i ' /t  CeRer ritt.

Goldpf . C.
47 , Brem . ritt Kr.

Feine . PI . 28
57 , Brscbv . ritterl.

Llaui . PI.
Stadtschaftan

47 , Pieuß . Zentral-
stadtscbalt Pfand¬

brief R 22

Hypothekenbanken
47 , Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpld .-
von 1929

67 , do . UquId .Ffdbr.
do . Antellsdtelne
47 , Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
57 , do . Liqu . Ff.

R. 15 . X— 2

Industrie -Anleihen _
6 Brauereigilde Obi. i 0! *®!? jOf -80
6 Busch Taeger Ohl ' 01 -00
6 conti Gummi Obi too . oo too .oo

97 . 25
97 . 25

97 . 37
97 .37

,7 . 00 97 . 12

98 . 50 »6 . 50

101 .00 101. CO

»7 .00 »7 . 00

97 . 25 97 . 00
101.62 101. 50

97 .00 97 .00

101.50 101 .37

6 Hackethal Obi . 103. 00 102. 75
6 Linden Brauerei

Obi . 103. 00 103. 00
3 Medt . Linden Obi. 74 .25 75 .00
5 PrB Elekir Kohle
Wert In RM f . d . 17 . 50 17. 50

6 Vorw . Zem . Obi. 102. 25 102 . 25
Sachwert * ohr . Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.

*on 1923 »' -OO 91
4 Brem . ritt . (Rogg .) _

abg . PI . 90 . 00 904 Cell. ritt. (Rogg.i
abg . PI.

57 , Hann . Bd. Kr.
Llqut Piandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
adg . Aul.

6 Lüdenscheid M
Obi.

Industrla -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doomkaat
Elsen wallet
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stck . In RM) *20 -oo tia
Hannoversche Zem . 120 .00 120
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetluttb Kali
Teutonia Zement
Ver . Haner Zem.
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwisch . DBbrtn
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .- „

Bank 99 .00 »e
Geestemflnder Bank ss . co 83
Hann Bodenkred .Bk — —
Verkehrs -Aktien
Rrschw . Straßenbahn 105. 00 105. 00
Hlldesb . Peln .Krelsb . 37 . 00 37 . 00
Ueberlandw . Hann . 115. 50 118.00
Marienborn -Beend . *3.00 82 .00

90 .00 90,

1 101 . 50 101

99 . 00 99

102 .00 102,

194 . 00 194
150 . 00 150
106. C0 106.
122 . CO 122,
133. 00 133

187. 00 185
171. 75 | 7i,
127. 00 127,
100. C0 ICO,
120. 00 120
180. 50 183
172. 00 172
118.00 116
158. 00 156
116. 50 116
126. 50 127,
166.00 167,
77 . 00 77

Berliner Börse
Festverzinsliche Warta
(Anleihen des Reichs , der Linder,
der Reichsbahn , der Reichspost
Schutzgebietsanlelhe und Renten

brlele)

Deutsch . Aul . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 112-90 112.60
57 . Reichsanl . 27 — 101-75
4 Reichsaul . 34 97 .62 97 . /5
57,7 . Young -Anl . 102.C0 102.00
47 , Pr . St .-Aul . 28 1C8.50 108. 50
47 , Prfl . Staats R 2 — 101-3<
47 , Prß . Staats RI — — „
47 , Bayern v. 1927 97 .87 97. 87
47 , Brsrhwg . 1928 96 -62 —
47, Schutzgebiete '0.96 —

47 , D.Relchsp .34 P .l.
47 , do . 1935
47 , Reichsbahn
47 , Pr . Ldrbk . 1— 2
47 , do . 3— 4
47 , . do . 5— 5

100. 12
99 .90
98 .50
98 . 00
96 . CO
9B. C0

100.20
1C0. C0
98 . 5(
98 .00
98 . CC
96 . OC

47 , Bin . Ooldsch . 28 96 . 80 95 .B/
6V1 do . Verk . Anl . 28 — —
67 # Frklt SCbätze

oeftenti Kreditanstalten
47s Bin . PIdbr .-A. - «6 .co 96 . se
DL Komm . Auslos.

Scheine 1 11»-»7 "9 -50
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine n 186.50 136 .75

47 « Hann . Land « -
kredit v. 1925 S. 1

do . 1927 Serie 2
47s Old . Staatl . 25
47s do . Serie 1 u . 3
47s do . Serie 2
47s do . Serie 4
47s do . Serie 5
47s do . Komm . 1
Vh  do . Komm . 2
47s do . Komm . 3
57a do . Liqu.
47 « Pr . Ldpfbr . S. 4
47 , do . S. 11
47 , do . S. 17— 18
47 , do . S. 21
47 , do . K. 24
47 , do . R. 25— 27
47 , do . R. 28
47 , Ldschft ! Zentr .-

Goldofandbr.
47 , Ostpr . Idsdiftl.

Goldpfandbr.
47 , Schlesw . Holst.

ldscfa . Goldplbr . 24
l ' U Westl . Idsdtttl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 , Braunschw.

Hann . t . 1929
47 , Goth . Grund-

kredit 4 , 5 . 5a
47 , Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47 , Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 , Pr . Centralb . 28
47 , Pr . Hypoth . 1—3
47 , Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47 , Rhein . WestfSl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 , Schl . H. ldsch.

A 30
47 , Berl . Hyp . 15
47 , Berl . Eyp . K.

Obi. 6
57 , Pr . Centr . B.

Liquid.
47 , Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 , Pr . Centr . Bod.

G 24
47 , do . Komm.
47 , Pr . Ztrst . R. 19
47 , Pr . Ztrst . R . 20
47 , Hann . Landesk.S l
47, Hann . Undesk.

6 . 7 . i.  7.

97 . 75
97 .75
98 . 00

97 . 75
97. 75

98 .00
98 .CO —
_ 98 . CO
— *6 . CO

— 96 .00
06 . 00

101. 12
97 . 50
97 .50
97 . 50
97 .50
97 . 00
97 . 00
97. 00

101. 37
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

95 . 12 95 . 12

93 . 50 92 .50

92 . 50 93 . 62

96 .12 96 . 25

»7,12 97 . 12

96 . 00 96 . 00

»7 . 00 97 . CO

97 .00 »7 . 00
96 . 00 96 .OO
96 . 00 96 . 00

96 .75 96 .75

97 .00 97 . 00

95 .62 —
96 .25 96 . 25

94 .50 94 .OO

101. 75 101.75

94 . 25 94 .25

96. 00 96 . 00

97 .00 97 . 00
97 .00 «7 .00

97.75 97. 75
98. 00 98 . 00

Kommunal -ObltgatleniD
4'/ , Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 . 21 »4 . 50 94 .50
4V, Pr . CU. Bod.

Komm . S. 25 —28
»>/« Rh . Wstl . Bdkr.

Gold-Rom . S. 4—t

94 .25 94 .25

»4 . 75 94 .75

jjsine Obligationen
SV. Dt. Llnolwerka
8*/, Klöcknerwerke
Vit  Thar . Elek . L.
Vit  Verein . Stahl
Vit  Zuckerkredlt

1C2. 50 —
_ 101. 50

103.00 103.37
102.80 102.75
102.37 102. CO

Ausl . Staatsanleihen
4Vs Oest . St . 14 41 . 00 42. “
4V1 Ung . St . 13 — —
tVa Ung . St . 14 - -
4*/, Mexllc. abg . » ■« * •«*
5*/t Mexik . abg . ' * . 50 14.70

Stsuergutsdieln « 1 ä . 7. 4 . 7.
fällig 1934 * . - -
fällig 1935 . . - 107 .6?
fällig 1930 . . 111. 80 111.87
fällig 1937 . . 112 . 30 112. 3C
fällig 1938 . . 112. 30 112.3C

Stenersch . V R. t09 .£0 109.50

t’eltiisstiiDldbuefifonferung «D
mit Ziosberechmmg

r all. Alte Polenschäd.
1. 4. Geld Bnel Cield Brief
1937 101 .87 — _ _
1936 59 . 87 — — __
1935 99 . 37 — — —
1940 98 . 62 — 98 . 50 —
1941 — — —
1942 98 . CC 98. 75 — _
1943 97 .75 98 .6« 97 .62 98 .37
1944 — — —
1945 97 .37 98 . 2» 97 . 37 98 . 12
1946 • 98 . 2*
1947 — 98 . 2* —
1946 98 .25 —
1949 — — —
1950 — — —

■- " «rnufbafl -ZuiehlSo«
1944/45 . . %» a I * I
1946/48 . . . I 69 . 371

Aktien
Verk «hrsw *«M
Hamb . Hochb .-A.
Bann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

70 . 25

— 87 . 12
111. 00 118 .50
75,75 75 . 00

Banken
D er \ nst.

Bayr . Hyp . ö . Wb.
Bayr . Ver .-Fank
Berl . Handelsg.
Comm.- « . Priv.
DD-Baok
Dt. Asiat . Bank
'i Uebers .-Bank

Oresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldte . Landesbank
Relchsbank

60.37
88 . 00
96 . 37

120. 00
95 . 50
97 . 25

760 . 00
161. 25
97 . 25

80 . 00
88 . 87
96 . 25

120. 25
95 . 50
97 . 76

725 . 00
164. 75
97 .75
94 . 75

196.00 196. 5C

tndustrl«
Adler P.-Zem

Fif»kt *G
Alsen P.-Cem.
Ulas -Werke
3tem .-Besigh.
Br. Allg .Gas * n . El
Bremer Vnlkan
0 . Asphalt
Dt. Banmw.
Dt. Splegelgl.
Ot Steinzeug
Dt . Ton 0 Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr Goedhardt
Hacketbal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm Stärke
Kötl 2 Led.
Kromschräd.
Küppersbasch
Und Elsma «cb
Mascfi Bncfcau
Maxlmllhütt«
Mever -Kffm.
Mlag -Müblen
Mitleid . Stahl
Müfh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd Trikotweb.
Nordd . Stelngnt
„Nordsee* 1 D . H.
Nordw . Kraft
Phön . Brannk.
Polyphon
Rh .-W . Kalk
Kleb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sehok.
Schl . Porti . Zem.
Thörr * Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wandprer -WerVe

Kolonlalwert»
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd AG

ö . 7 . 4 . 7.

36 . 75 36 .75

89 . 12 89 . 75

113. 00 115 .00
132. C0 -

156 . 50
113. 00
154. 50
118. 25
87 . CO

106 .37
119. 75
132. 00
115. 87

155. OC
112. 50

118. 75
87 . 75

105.25
121.75
132. 37
115. 12

187 . 50 187.00
— 144 .62

127.75 132. 50
105. 50 -

154. 75 157.2b
117. 37 117. CC
185 . 50 -
96 . 12 95 . CO

1C6.25 1C6.2i

1C0. 00 100 .CC

118. 00 _

104.C0 -

117. 50 118.CC
82 . 62 81 .25
95. 00 95 . CO

134. 50 134.0C
1i5.co -
165. 00 165. 00
125. C0 131 . C0
172. 50 173.0C

159,00 159.00
207 . C0 215 . CO
141. 50 144. 75

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Schein«
einschl . xt* Ablösungsch.
6*/« Hoesch Elsen - twd

Stahl -RM-Anleihe
6V* Friedr . Krnpp -RM

Anleib«
VI* Mitteid . Stahl -RM-A
VI* Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Seri « B

Accumulatoren -Fabrik
AHgem. Kunstrijde ünh
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zeilstoi
Baver Motoren -Werke
f. p . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruber Ind.
Bl. Kraft n . Licht A <
Berl Maschlnenbao
ßraunk n. Brlk . (Bnblap
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwi b
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— t

40. do . S, I
Continental Gummiv.

Anfangs- Schluß' Einheitskur,
Kurs Kurs 6 . 7 4 . 7.

113.00 112.87 112.90 112 . 20

102. 12 102. 12 102. 25 101. 25

1C3.C0 103. 00 1C3. 20 102.87
102. 12 102. 12 102. 12 102. 12

102. 75 102. 75 102.80 102 .80

218 . 75 216. C0 _
52 .25 52. C0 52 .00 52. 25
36. 75 36 . 87 36 .75 36 . 75

111. 50 112. 75 112. 00 1C9. 37
138. 50 138. 00 139. 00 139. 00

_ — 65 . 75 66 .87
'40 . 00 138 .00 137.CO 140.00
138. 75 137. 75 135. 00 138. 76
156.CO 156. CC 156. C0 156.OC
136.00 136. CC 136. CO 135.62

Auigob* - — -
15t .2o 50. 25 150. 25 150. 12
1C6. 12 1C6. £i 104.75 107. 0t
116. 12 118. OC 117. 75 118.62
125.75 125. 50 125. 75 125.75
415 .00 410 . 00 411 . 00 420 .50
400 . 00 406,00 —

192. 50 194.00

Continent Linol Zürich —
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . n . Kab
deutscher Eisenhandel
’ortm . Union -Br.
"intracht -Braunkohle

'nhstm -verkehrsm.
' ■' ktr -Ueferungsges.

Mektr Werke
Elektr licht und Kraf»
Engelhardt -Brauerei
I G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenklrcb Bergwerk
Ges . t  el . Dnternehm .- *

ludw f.oewe $ Co.
Th. Goldschmfdt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
^arnener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmass
Hotelhetr .-Gesellschaft

Ilse . Bergbau
Dse . Bergbau GenuBstii
Gebrüder Tungbans
Kali Chemie
Kaliwerke h schersleben
Klöckner -Werke
Kofcsw u Chem Fahr
f.ahmever <5 Co.
Laurahßtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaxlmlHanshfltte
Metalteesetlsdiaft
Montecatlnl 100 tlr«

Kohle
'irenstein & Koppel
Phoenix Bercb u Hütt
Polvpboowerke
Rhein . Braunk . n . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein. -Westl Elektr
Rhein . Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Schies Bergb . u . Zink
Schics Eiektrlz n . Gas

Lit B
Schubert & Salzet
«chuckert & Co. Elektr
Sdjultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöbr & Co„ Kammgarn
stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
thüringer Ga« Leipzig
vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenklrchei
Westd . Kaufhot (vorm

Leonhard Tletz)
Vesteregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brsu -lndustm
Reichsbank
A.-G für Verkehrsweseii
Allg Lokalb . q Kraftw
OL Relchsbahfi Vorz. -A
Hamb . Amerika Packet!
Hambg .-SÜdam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen o . Eisenb-

Anfangs- achlub- ttnhenskiiii
Kurs

—
Kurs 6 . 7. 4. 7.

210.25
122 .37 123. CO 122.50 123.37
119 .37 119 . 37 —
122 .00 121 .50 121.50 121,87
129.75 129.87 128.00 129.75
146. CO 146. CO 145.00 —
192. 25 192. 25 152.25 191.37

_ _ — >
139. 00 138. 50 138. 50 139.75
210 . 25 210 . 25 2C9. C0 209.25

190. 75 190.CO
_ 131. 50 — 131,75

133.00 133.C0 133.75
122. CO 122. C0 122. C0 122.00
158. 55 158. 75 158.62 157.75
99 . CO 99 . 5t 99 . JO 95.75

168.37 169. CC 168. 25 169.00
13C. C0 130. 37 130.CO 130.C0
132. 50 132.00 131. 12 131.50

— ~ — —

144. 00 144.37 143.50 143.75
113.25 113. 50 — 113.75
144. 50 144. 75 144.75 145.00

-
130.75 132 . 00 130. ( 0 130.25
115. 37 115. 50 114.87 115.«
123.50 123. 50 123. 25 124.00
90 . 25 91 . CO 90 . 75 89.50

173.CO 174.75
_ 135.25 136.C0

98 . 50 98 . 12 98 . CO 99.62
_ 133. 50 131.00 ■»
_ 128 . 25 128.25 I27.CC

110.00 110 .75 109.62 110.00
129 .50 130.25 12V.50 129.50
142.87 142 .87 142.67 143.75
22 . CO 22 . 25 22. 25 22.5«

_ 105.50
104 . 75 104 .87 1C4.25 104.57
140 .50 141 . 50 139. 50 141.00
115. 00 114 .50 113.87 114.50

_ 185.50 —
136 .62 136.62 138.50

77. 75 —
188. 50 189 . 00 1S9. CC 188.00
83 .75 ea . 50 83 .50 83.00

— — — —
— —

_ 240 .CO 243.00
131. 50 131. 75 —

144. 50 144. 25 143.87 143.75
137.50 138. 25 137.62 137.87
147.37 147. 37 146.00 146.50
129. C0 129 .50 128. 50 129.75
180. 50 180.50 180. 25 181.75
39 . 25 36 . 87 39 .00 39.37

138. 75 138. 87 138.87 136.52
145.87 141. 50 — 145.00
157.62 157. 60 157,50 157.25
112.50 m . to 111.25 111.87
205 .25 2t 4 . 50 i04 . C0 205.25
114 .37 114. 50 114,50 114.00

7 5. 75 —
229 . 00 230 . 0 229. 00 228.50

— 134.75 134.25
1C0. 50 1C1.37 100.25 100.12

150. C0 150.00
168. 75 168. 75 169,00 168.00

- <6. 75 46. 12 47.75
126. 62 126. 62 126.50 126.00
146. 75 160. 00 146.26 147.25

_ _ 143.00
197. 50 196. 50 (96.00 196.50

_ 113 .75 114(0 115.37
145 . 12 144 .75 144.75 145.75
123. 25 »23. C0 »23.C0 123.37

14.52
43.50
15.00
29,75

14.6« 14. 62 14.62
43 . CC 43 . 00 42.00
15. 50 15.75 15.50
29,62 28.62
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2. Beilage zu Nr . 187

U/S
Spendet für die Niedersachsenlialle
Eine Pflicht , die vor dem Vergnügen kommt!

Bremen,  7 . Juli
Der Aufruf von Verwaltungsrat und

Vorstand an die bremische Bevölke¬
rung , für den Bau der Niedersachsen-
halle zu zeichnen,  ist , wie nicht anders zu
erwarten , auf sehr fruchtbaren Boden gefallen.
Bereits kurz nach neun Uhr erschien am Montag¬
morgen eine Parteigenossin im Rathaus und über¬
gab dem Leiter des Bremischen Staats¬
amts  neben 12 Reichsmark einen Brief an den
Regierenden Bürgermeister Pg . Otto Heider.
Dieser Brief hat folgenden Wortlaut:

„Sehr geehrter , lieber Pg . Heider ! Zu dem Bau
der Niedersachsenhalle freuen wir uns so sehr , daß
wir es nicht unterlassen können , Ihnen für diesen
Schritt recht herzlich zu danken . Wie lange haben
wir Parteigenossinnen uns auch schon nach einer sol¬
chen Halle gesehnt ; können wir doch nun wenig¬
stens hoffen , daß der Führer dann öfter mal nach
Bremen kommt . Von ganzem Herzen wollen wir
Ihnen , lieber Pg . Heider , nun auch wünschen , daß

Ihre Mahnung an die Bremer nicht umsonst ge¬
wesen ist.
^Beifolgend gestatten wir uns , Ihnen eine kleine
Summe von 12 Reichsmark zu überreichen , die
eigentlich für eine „KdF ."-Tagesfahrt vorgesehen
war . Aber auf das Vergnügen können wir gut
und gern verzichten in dem Gedanken , auch schon
ein - klein wenig zum Bau der heißersehnten
Niedersachsenhalle beigetragen zu haben ."

Der Brief ist von zwei Parteigenossinnen unter¬
zeichnet, die mit ihrer Tat ein schönes Beispiel
wirklich nationalsozialistischer Denkart gegeben
haben . Sie verzichten auf das Vergnügen und
opfern das Geld für die Gemeinschaft , als deren
stolzer Ausdruck die Niedersachsenhalle ersteht.

Heute nun öffnen sich die Schalter der Spar¬
kasse und aller bremischen Banken , um Zeichnun¬
gen in Form von Stistergeldern und Bausteinen
entgegenzunehmen . Wir sind sicher, daß die bis¬
herigen Vorbilder freudiger Opferbereitschast in
überaus reichem Maße Nachahmung finden werden
und daß es für jeden , der in Bremen seinen
Wohnsitz hat , eine Ehrenpflicht sein wird , zu den
ersten zu gehören , die dem Rufe , Bremen den
Bau einer würdigen Kongreßhalle zu ermöglichen,
Folge leisten . Ui.

Sonderzüge nach Berlin
zur Ausstellung „Deutschland"

Die aus Anlaß der Ausstellung „Deutschland"
eingelegten Sonderzüge ermöglichen es , zu einem
recht geringen Preis die Reichshauptstadt zu be¬
suchen. Volksgenossen , die an der Fahrt teil¬
nehmen wollen , sind gebeten , sich umgehend mit
der örtlichen Dienststelle der NSDAP . bzw. der

NSG . „Kraft durch Freude " ' in . Verbindung zu
setzen, die alle weiteren Auskünfte erteilen . —
Die Bestellungen auf die verbilligten Quartiere
zum Preise von RM . 2,20 bzw. 2,70, die in Berlin
durch die NSG . „Kraft durch Freude " vermittelt
werden , müssen bis zum S. Juli in Berlin sein.
Niemand , der die Sonderzugfahrt mitmachen
will , versäume daher die rechtzeitige Anmeldung.

MrerlrWn-Lntziekungen
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Wilhelm Behrens,  auf den Deepen , wurde

wegen Trunkenheit im Fahrdienst der Führer¬
schein entzogen . — Ewald Tiedemann.  Hohen-
tors -Heerstraße 150, wurde aus dem gleichen
Grunde die Führung von führerscheinfreien
Kraftfahrzeugen untersagt.

Wieder ein Fünfhunderter ! Am Rathauskiosk
hat gestern nachmittag ein Thüringer , der in
Bremen auf Urlaub weilt , bei der Arbeits¬
beschaffungslotterie ein Los in Höhe von 500 RM.
gezogen.

WjährigcS Arb-itsjubilaum . Bauarbeiter Franz
Ost erhörn,  Habeichauscn , Psarrfeldsweg 6, kann
am heutigen Dienstag auf eine 25jährige Tätigkeit im
Baugeschäst F. K. Jfermeher zurückblicken.

Ein 71>iiihrigcr. In seltener körperlicher und geistiger
Frische begeht heute Eduard Lauben,  Zodenstich,
seinen 70. Geburtstag.

Großes Frontkiimpscrtrcffcn bei Verdun . Anläßlich
der 20. Wiederkehr der Schlacht von Verdun findet am
12. und 13. Juli auf dem Schlachtfelds von Verdun
eine Zusammenkunft aller am Weltkrieg beteiligten
Nationen statt.

Schullieimschiff„Hans Schemm"traf ein
Jubelnderempfang- Leierliche Begrüßung durch pg

Das Schulheimschiff „Hans Schemm " ist gestern
auf seiner großen Fahrt , die am 13. Mai in
Jngolstadt begann , über Nürnberg , Würzburg,
Mainz , Heilbronn , Bingen , Köln , von dort durch
den Dortmund - Ems - Kanal , Mittellandkanal,
weserabwärts fahrend , in später Nachmittags¬
stunde in Bremen eingetroffen . Das schmucke,
30 Meter lange Schiff machte am Anleger des
Oberweser -Rudervereins an der Werderstraße
fest.

Eine gesunde und starke Jugend heranzuziehen,
eine Jugend , die nicht nur aus Büchern lernt , son¬
dern auch mit offenen Augen und frohem Herzen
Heimat und Vaterland mit all ihren Schönheiten
kennenlernt , das ist das Erziehungsideal unserer
Zeit . Hans Schemm,  der Gründer und erste
Reichsamtsleiter des Nationalsozialistischen Leh¬
rerbundes , hat sich mit allen Kräften für dieses
Ziel eingesetzt . Er war es auch, der den Befehl
gab , der deutschen Schuljugend ein eigenes Schiff
zu bauen , das sie durch alle Gaue führen sollte.
Das Ende 1935 auf einer Regensburger Werft
vom Stapel gelaufene Schulheimschiff trägt in
goldenen Lettern den Namen seines Schöpfers
'Hans Schemm ". Auf Anordnung des Gauleiters
und Reichsamtsleiters des NSLB ., Pg . Wächtler,
trat das Schiff am 13. Mai in Jngolstadt seine
große Fahrt an , die es nun von Bremen weiter
weserabwärts , elbeaufwärts durch die Havel und
die Spree nach Berlin zu den Olympischen Spie¬
len führen soll. Auf der schon fast zwei Monate
währenden Fahrt konnten Hunderte von Jungen
durch Deutschlands herrlichste Flußgebiete fahren
durch Deutschlands herrliche Flußgebiete fahren.

Das Schiff selbst ist auf das modernste ein-
gevichtet und enthält neben den Schlaf - und
Tagesräumen Vorratskammern und Waschgelegen-
heiten , WoHnkabinen für Bordbesatzung und Leh¬
rer . In einer geräumigen Küche und einigen
NebHngelassen wird für ausgezeichnete Ver¬
pflegung an Bord gesorgt . Das Heim könnte
zweihundert Paffagieren Platz bieten . Jedoch fah¬
ren jeweils immer nur sechzig Jungen mit , damit
ihnen genügend Raum für eine wirkliche Erholung
gegeben werden kann . Die große Fahrt des
Schiffes zu den Olympischen Spielen ist ein groß¬
artiger Beweis für den nationalsozialistischen Auf¬
bau und Erneuerungswillen auch auf dem so wich¬
tigen Gebiet der Erziehung . Durch diese Reise
wird das Schiff , ein Geschenk der Erzieherschaft
an die deutsche Jugend , seiner eigentlichen Be¬
stimmung übergeben , der deutschen Jugend Mitt¬
ler zum Erleben der deutschen Heimat und einer
wahren kameradschaftlichen Gemeinschaft zu fein.
Die sechzig Jungen , die jeweils die Bordbesatzung
Hilden , tragen alle den Dienstanzug der DJ . Es
ist ihnen am Gesicht abzulesen , daß ihnen allen
die Reise ein großes Erlebnis ist.

Schon in der Wehrschleuse wurde das Schiff
von zahlreichen Bremer Volksgenossen durch laute
Zurufe auf das herzlichste in unserer Stadt be¬
grüßt . Auch vom Osterdeich her schallten immer
neue Beifallskundgebungen , bis es seinen Liege¬
platz erreichte . Ueber alle Toppen geflaggt , am
Mast die schwarze Jungvolkfahne mit der Sieg¬
rune , bot das Schiff einen prächtigen Anblick. l

Zum Empfang hatten sich zahlreiche Vertreter
von Partei und Staat eingefunden . Als Vertre¬
ter der Landesschulbehörde waren Oberfchulrat
Dr . Dehning  und Schulrat Eronau  erschie¬
nen , während Kreisamtsleiter und Kreiswalter
Pg . Kreikemeyer  mit einer großen Zahl Leh¬
rer die Bremer Erzieherschaft vertrat . In alt¬
bewährter Weise leitete der Musikzug des SS .-
Abschnittes 14 die Begrüßungsfeier ein.

Pg . Kreikemeyer begrüßte die zum Empfang er¬
schienenen Gäste , die Besatzung und die Leitung
des Schiffes und führte in seiner Ansprache u . a.
aus , daß Hans Schemm für alle , und besonders
für die deutsche Erzieherschaft , mehr bedeute als
nur ein Name . Er sei durch sein Vorbild und
seine Taten zum Programm der deutschen Lehrer¬
schaft geworden . Er habe als guter Kamerad
und Führer , als schöpferischer Mensch, aus der
bulle des nationalsozialistischen Gedankengutes
immer Neues geschaffen, und auch dieses Schiff,
auf dem ein jeder Junge ein ganzer Kerl sein
müsse, sei sein Werk . Gerade Hans Schemm habe
durch die Schaffung dieses Schiffes bewiesen , wie
sehr er den Schullandheimgedanken in den Vor¬
dergrund gestellt habe . Gerade in den Schulland¬
heimen wachse die Bedeutung der Schulgemein-
fchaft . Dort bilde sich der Eemeinschaftsgedanke,
der das Leben des ganzen Volkes beherrschen soll.
So sei gerade dieses Schiff , „Hans Schemm ", eine
Mahnung zur Tat , die wir uns dienen lassen
sollen und die wirken soll auf unser völkisches
Gewissen!

Der Führer des Schiffes , Pg . Eerlach,  dankte
für den überaus herzlichen Empfang in Bremen

kreikemeyer
und brachte zum Ausdruck , daß so, wie auch
Bremen alles daransetze , den Schulheimgedanken
immer weiter und weiter zu treiben , auch das
Schiff und seine Besatzung in allen deutschen
Gauen für dieses Ziel werben werde.

Im Anschluß an die Begrüßungsfeier fanden
mehrere Führungen durch das Schiff statt , die den
zahlreichen Gästen einen Einblick in dieses einzig¬
artige Schulheim gewährten und bei denen durch
den Leiter des Schiffes aufschlußreiche Auskunft
über den Betrieb an Bord gegeben wurde . Ein
Blick in den Fahrtbericht zeigte , daß jede Etappe
der großen Reise unter einem gewissen Losungs¬
wort steht. Im Rheinland war dies Wort
„Schlageter ", „Rudolf Berthold " in Mainfranken,
„Deutsche Meister " in Sllddeutschland , und nun
heißt die Losung „Niedersachsen ". Der Schiffs¬
leiter zeigte an Hand ausgezeichneter Zeichnungen
und sonstiger Arbeiten der Schüler , daß dieses
Losungswort auch alle Arbeit an Bord bestimme
und dazu diene , sie deutsche Landschaft nicht nur
vom Standpunkt ihrer Schönheit aus zu sehen,
sondern auch vom nationalpolitischen Stand¬
punkt aus zu betrachten.

Die deutsche Jugend im Geist der Gemeinschaft
zu erziehen , zu wehrwiirdigen Männern und ihrer
hohen Aufgabe bewußten Frauen , ist das Ziel des
Nationalsozialismus . Um dieses Ziel aber zu
erreichen , ist es notwendig , daß bald eine jede
Schule ein eigenes Schullandheim besitze. So möge
das Schulschiff „Hans Schemm " als Ausdruck der
Tat , wie bisher weiter , durch alle deutschen Gaue
fahren , um mit bestem Erfolg für dieses hohe
Ziel zu werben . 8tr, -I .̂

SeliuIIioimsvIliK „Hans SelismM " bat kestx »maelit Tlukn. : Roll
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Heimkehr aus dem Südallantik
Llugzeugstühpunkt..Schwabenland" wieder in Lremen Weitere Vorbereitungen

für den 7Iordatl«ntik-5>ugverkelir

8Iivk auk ckio „Lcllivabealaaä " mit I' ostlluAMNA II-^ lox -Lassat Lukn . : Leimiiät

>

Wie wir gestern schon kurz berichten konnten,
traf das Flugzeug -Hilfsschiff „Schwabenland ", die
frühere „Schwarzenfels " der Hansa -Linie , nach
etwa zweijähriger Tätigkeit als Katapultträger
und schwimmender Flugzeugstlltzpunkt im Sud¬
atlantik wieder in Bremen ein . Das Schiff legte
am Erzplatz im Hafen il am Schuppen 18 an.

Wir hatten gestern Gelegenheit , das Flugzeug-
Hilfsschiff zu besichtigen , das sich trotz seiner lan¬
gen Abwesenheit in einem außerordentlich guten
und sauberen Zustand befindet . Das Schiff ist in
die Heimat zurückgekehrt , um Vorbereitungen zu
treffen für die nächste große Ausreise , während
der der Flugzeugstlltzpunkt „Schwabenland " an
Versuchsflllgen mitwirken soll , um später im
Nordatlantik -Dienst eingesetzt zu werden . Das
Schiff wird in den nächsten Tagen in Dock gehen,
um sann voraussichtlich in etwa fünf bis sechs
Wochen Bremen wieder zu verlassen.

Das Motorschiff „Schwabenland " hat sich in all
seinen Einrichtungen glänzend bewährt.
Vor etwa 23 Monaten wurde es nach Bathurst
vor der afrikanischen Kolonie Britisch Gambia
beordert . Dort war es eingesetzt als Flugzeug-
stützpun kt , Katapultträger und Wet¬
terwarte.  Im letzten Vierteljahr feines Aus¬
ländsaufenthalts wurde das Schiff vor der Insel
Fernando Noronha stationiert . Der Südamerika¬
dienst und vor allem auch die Zusammenarbeit
mit dem Zeppelin -Lustschiff -Dienst hat sich gut
eingespielt und bewährt . Auch das Zusammen¬
arbeiten mit den Bremer Reedereien Norddeut¬
scher Lloyd und Deutsche Dampsschifsfahrtsgesell-
schaft Hansa entwickelte sich durchaus zufrieden-

, stellend . Die 61 Mann starke Besatzung wurde in
der Zwischenzeit hier und da abgelöst ; die meisten
jetzt an Bord befindlichen Besatzungsmitglieder
haben sich bereits für die nächste Expedition ge¬
meldet.

Die Tätigkeit , die der deutsche Flugzeugstütz¬
punkt mitten im Atlantik vollführte , war im
wahrsten Sinne des Wortes Pionierarbeit.
In zweimal 24 Stunden wurde die Post von Süd-
amerika nach Berlin befördert . Hierbei war der
Flugzeugstützpunkt als Brückenkopf im Slldatlantik
von besonderer Bedeutung . Aus den Flugzeugen
des siidamerikanischen Condor -Syndikats wird die
Post an Bord der „Schwabenland " geschafft, dort
in das Katapult -Wasser -Flugzeug umgeladen und
an die afrikanische Küste gebracht . Von hier aus
geht die Fracht weiter in Landmaschinen nach
Berlin . Wenn das Flugzeug katapultiert ist. steht
es in dauernder Funkverbindung mit der Schiffs¬
station , so daß es über die Wetterlage und der
Standort über den Kurs der Maschine ständig
unterrichtet ist. Eine stete Peilung ermöglicht es,

daß die Besatzung den Kurs bei Windversetzungen
nötigenfalls verbessern kann , zumal Strecken über
3000' km (Natal -Bathurst ) ohne Zwischenlandung
geflogen werden müssen.

Es ist selbstverständlich , daß auf einem Schiff,
das doch immerhin nur einen relativ kleinen
Raum besitzt und jahrelang draußen im Süd¬
atlantik stationiert ist, unter der Besatzung eine
eine gute Kameradschaft  gepflegt wird.
So ist auch für genügende Unterhaltung während
der kurzen freien Stunden durch eine Lautsprecher¬
anlage an Deck, sportliche Einrichtungen und ein
Badebecken gesorgt . Zuweilen wird auch Fischfang
getrieben.

Manchmal kam es auch vor , daß sich Besatzungs¬
mitglieder als Lebensretter betätigen mutzten.
Eingeborene , die . in mit Erdnüssen schwer be-
ladenen Einbäumen über den Gambia setzten, ge¬
rieten oft in starke Strömung und wurden so ins
offene Meer hinausgeriffen , wobei das leichte
Boot dann von der See umgeschlagen wurde . 16
Schwarze rettete die Besatzung im letzten Jahr.

Gebadet werden durste im allgemeinen wegen
der Haigefahr nicht , nur zuweilen war es möglich,
ganz nahe am Ufer der Insel Fernando Noronha
ein Bad in der Hohen Dünung zu nehmen . Wild¬
wachsende Kokosnüsse und Bananen bildeten dann
nachher immer eine willkomryene Erfrischung . Ge¬
fährlich waren die Tornados,  die manchmal
überraschend auftraten und mit feinem Wüsten¬
sand blitzschnell über das Schiff hinsausten . Die
Einrichtung und Diensteinteilung an Bord war
jedoch so gut überlegt , daß man auch diesen Ueber-
raschungen gewappnet entgegensehen konnte . Ileber-
haupt haben sich die Hilfseinrichtungen so gut be¬
währt , daß auch der weitere Neubau der Deut¬
schen Lufthansa , mit dem die Howald -Werke in
Kiel beauftragt sind, mit ähnlichen Anlagen und
einer Schleuderbahn über das Achterdeck versehen
wird.

Das Postflugzeug V-Alox -Paffat , das von der
„Schwabenland mitgefühlt wurde , wird heute
im Laufe des Vormittags zu Ueberholungsarbei-
ten , die in Travemllnde ausgeführt werden , auf
der Weser starten . kell.
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Präsident Lebrun und„Meister Isensieim"
Line erschütternde französischeLntdeckung

das aber , was am Himmelfahrtstage 1936 am
Mikrophon über den Herrn Jsenheim erzählt
wurde , ist es, mit Respekt zu melden , der reinste
Heublumen - oder Pfefferminztee.

llsinewlinavn

oiijmpia-Lestspiele im Schauspielhaus
krösfnung der neuen Spielzeit am 21. slugust

Der „ Elz " (Elsaß -Lothringer Zeitung ) ' in
Straßburg entnehmen wir folgenden wertvollen
Beitrag zur Kunstgeschichte , da diese wichtige Ent¬
deckung des französischen Staatspräsidenten auch
in Deutschland bekannt zu werden verdient:

Am letzten Himmelsahrtstag drehte ich aus¬
nahmsweise den Straßburger Sender an . Als
loyaler und ruhiger Staatsbürger wollte ich das
Fest der französischen Weine miterleben . Um es
gleich vorwegzunehmen : der alte Bacchus kam
dabei wenig zu Ehren , alles huldigte viel mehr
der Göttin Marianne . .

Von den üblichen Reden ist nichts Blonderes
zu sagen . Mit Ausnahme des BUrgermeister-
Eenoffen Richard (sprich Richaar ) , von Colmar,
dessen Gewächs in Form und Inhalt geradezu
hundserbärmlich war , bewegten sich die Herren
nicht weit unter und nicht weit über dem gewöhn¬
lichen Niveau . Eine Ausnahme machte m ge¬
wissem Sinne der Deputierte Barthe . Mit ihm
sprach das Faß . Wenn dieses Faß dazu aus dem
Midi ist und auch über die Geschichte des Elsasses
und seines Weines noch so unbekümmert dröhnt,
so bleibt es doch immerhin lustig . Sämtliche
Reden klangen in die laute Behauptung aus,
daß unser Land nicht einfach , sondern doppelt
französisch sei und bleiben werde . Da dies eigent¬
lich feststehen sollte und es bei ähnlichen Anlässen
,in Lyon oder Bordeau keinem Menschen je ein¬
fällt , immer wieder derartige Beteuerungen vom
Stapel zu lassen , muß man sich fragen , warum
ausgerechnet unsere patriotischen Festredner mit
einer solchen Besessenheit stets auf diese Ge¬
schichte zurückkommen . ^ ^ ^

Man erfuhr bei der Gelegenheit , daß der
elsässische Wein nach jahrhundertelanger „Unter¬
jochung " im Jahre 19l8 endlich den ihm gebüh¬
renden Platz an der Sonne erhalten hat . So
verkündete auch Präsident Lebrun (paßt jetzt auf,
ihr widerborstigen Hunaweierer !) , da ;' wir jetzt
endlich dank der Fürsorge Frankreichs unsere
Marken , als da sind : * Silwonnär . Riäslin , Eö-
wurstraminnär zu Ehren gebracht haben . Früher
gössen wir nämlich nur Liebfrauenmilch durch
unsere unzioilisierten Gurgeln.

* Silvaner , Rießling , Eewiirztraminer

I Kaum hatte ich diese Entdeckung zu verdauen
begonnen , das heißt dem unwürdigen Zeitalter

I der Liebfrauenmilch den Rücken gekehrt , um mich
an der Zukunft des Eöwurstraminnärs zu er¬
freuen , da machte der hohe Redner schon einen
kleinen Abstecher in das Gebiet der Kunst , das
ja dem des Weines benachbart ist, und sang der
aushorchenden Mitwelt den Ruhm der so bekann¬
ten elsässischen Meister Grunewald , Jsen¬
heim , Schongauer . . .

So trugen es mir die Wellen durch den Kasten
in die Ohren , und so stand es auch später im
wörtlichen Text der Rede , die ich, immer noch
nicht ganz überzeugt , im „sournsi ci'^ Issce et
üe tzorrsine " nachzulesen mich bemühte.

Diese langweiligen Angelsachsen und schwer¬
fälligen Deutschen , die mit genagelten Schuhen
und eisenbeschlagenen Stöcken in allen Schutt¬
haufen herumstochern , können jetzt zu Hause blei¬
ben , sich ihr Schulgeld Herauszahlen lassen und
ihr Haupt verhüllen . Mit goldenen Brillen
nennen sie sich hochtrabend „Kunsthistoriker " .
Ueber den Mathieu Grunewald und den Schon-
goär haben sie ganze Bibliotheken zusammen¬
geschrieben . Sie haben sogar dem Grunewald
die Bilder an dem Altar des Klosters Jsenheim
in die Schuhe geschoben. Aber eine Leistung
haben sie nicht vollbracht : den Maler Jsenheim
haben sie nicht entdeckt!

Ein französisches Sprichwort sagt : „tze ffrsn ^sis
est un komme ciecore yui ne connsit pss s
geogrnpkie ", auf deutsch : „Der Franzose ist ein
Mann mit einem Bändele , der seine Geographie
nicht kann ." Daß er in der Kunstgeschichte nicht
beschlagen ist, wird man nach der neuesten Ent¬
deckung des Herrn Lebrun wirklich nicht behaup¬
ten können.

Colmar scheint es in sich zu haben.
Als 1928 beim Komplottprozetz ein Polizei¬

kommissar sein Bedauern darüber äußerte , daß
er einen gewissen Albrecht Dürer nicht hatte
verhaften können , weil dieser gefährliche Auf¬
wiegler in Berlin Hause, ging ein Sckmunzeln
durch das ganze Elsaß und über die Gesichter der
fünfzig Zeitungskorrespondenten , die damals aus
allen Ländern Europas in Colmar versammelt
waren . Das war schon starker Scaferlati . Gegen

Meisterwerk deutscher 0rgelbaukunst
Die neue Orgel zu St . Marien in Danzig

Seit fast zehn Jahren arbeitet man nunmehr
an der Erneuerung der Oberpfarrkirche zu
St . Marien in Danzig,  einer der schönsten
Bauten norddeutscher Backsteingotik und zugleich
der fünftgrößten Kirche der Welt . 2m Rahmen
dieser Erneuerungsarbeit wird auch die Orgel
der Kirche einer grundlegenden Renovierung
unterzogen . Das neue Orgelwerk wird insgesamt
8900 Pfeifen besitzen. Bei diesem Werk handelt
es sich um zwei Orgeln , die Haupt - und Chor¬
orgel , die beide durch ein 150 Meter langes
Kabel verbunden sind. Das ganze Werk wird
elektrisch betrieben . — Bei der alten , sehr schönen
Chororgel wird versucht , die kostbaren Pfeifen
aus der Entstehungszeit zu erhalten . Die große
Hauptorgel , die das Bild der Kirche beherrscht,
behält ihr Gesicht. Der ganze alte Prospekt , der
viele Jahre hindurch stumm war , wird nun klin¬
gend gemacht . Zwei spanische Trompeten werden
im Prospekt aufgestellt , um die Klangwirkung zu
verstärken . Für die beiden Orgeln sind drei
Spieltische  vorgesehen . Der Hauptspieltisch
hat fünf Manuale . Der Spieltisch , der 20 Zentner
wiegt , ist fahrbar und hat 146 Registerwippen
mit Nebenzügen . Von diesen Manualen aus kann
auch die an anderer Stelle der Kirche liegende
Chororgel gespielt werden , die zwei selbständige
Manuale und zwei Spieltische hat . Die gesamte
Orgelanlage hat 7 Klangwerke und 5 Manuale.

kleist-5estwoche in Bochum
Das Stadttheater in Bochum veranstaltet in

der Spielzeit 1936/37 vom 15. bis 21. November
eine Kleist -Festwoche , die unter der Schirmherr¬
schaft von Reichsleiter Alfred Rosenberg
steht . Mit der Festwoche verbunden ist die Or¬
dentliche Tagung derKlei st - Gesell¬
schaft.  Zur Aufführung werden folgende Werke
gelangen : „Familie Schriffenstein " „Robert Euis-
kard " , „Der zerbrochene Krug " , „Amphitrion " ,
„Penthesilea " , „Kätchen von Heilbronn " , „Die
Hermannsschlacht " und der „Prinz v. Homburg " .

Aus dem Bremer Schauspielhaus wird uns
geschrieben:

Um die große Kulturhöhe des bremischen Schau¬
spiels in der Zeit der Olympischen Spiele auf¬
zuzeigen , hat das Bremer Schauspielhaus für die
neue Spielzeit ein Programm entworfen , das
außerordentlich ist. Da sehr viele Ausländer —
Engländer und Nord - und Slldamerikaner — nach
dem Schluß der Olympischen Spiele in Berlin
erst Deutschlands landschaftliche Schönheiten und
künstlerische Leistungen kennenlernen wollen , um
dann über Bremen mit den Dampfern des Lloyd
in die Heimat zurückzukehren , hat das Bremer
Schauspielhaus im Einvernehmen mit der Reichs¬
theaterkammer seine Olympischen Festspiele für
die Zeit des August und September angesetzt.

Die Eröffnung der 27. Spielzeit erfolgt am
Freitag , 21. August . Als erste Uraufführung geht
in vollkommener Neuausstattung das Schauspiel
„Die beiden Gregoriu  s ", ein Drama gei¬
stiger Menschen von Stephan von Kamare , dem
geistvollen Autor von „Leinen aus Irland " , in
Szene . Für die Rolle des Walther Gregorius ist
Ernst Stahl - Nachbaur,  der geniale Ber¬
liner Darsteller , gewonnen worden . Die Inszenie¬
rung leitet Hans Tannert , der neue Oberspiel¬
leiter des Schauspielhauses.

Am Mittwoch , 25. August , gelangt sodann die
glänzende Komödie von Jacques Deval (deutsch
von Curt Götz) „Tow arisch"  zur Aufführung,
die bekanntlich in Berlin über 300mal gegeben
worden ist. Das geistsprllhende Werk wird von
Ernst Stahl -Nachbaur inszeniert werden , der das
Stück auch in Berlin in Szene gesetzt hat . Ernst
Stahl -Nachbaur spielt den Kommissar Eorot-
schenko, Hans Tannert den Großfürsten Mikail
und Edith Wien , die entzückende junge Salon¬
dame des Thalia -Theaters in Hamburg , die Groß¬
fürstin Tatjana.

Am Freitag , 4. September , folgt dann das
geistreiche Gesellschaftsstück von Werner von der
Schulenburg „Schwarzbrot und Kipfel " ,
das bekanntlich den gleichen zündenden Erfolg in
Dresden und München , in Stuttgart und Ham¬
burg , in Köln und Berlin gehabt hat . D,i Insze¬
nierung leitet Franz Reichert.

Am Freitag , 18. September , folgt dann bereits
die zweite große Uraufführung : „Nenn Offi¬
ziere " , Schauspiel von Georg Fräser . Das
fabelhaft hinreißende Werk spielt 1999 im Ge¬
sandtschaftsviertel Pekings . Die Inszenierung
leitet Franz Reichert . Die großartige Rolle des
amerikanischen Offiziers Patrick spielt HansTannert.

Am Freitag , 2. Oktober , folgt sodann die dritte
große Uraufführung , das Schauspiel „Ro¬
manze"  von Erich Ebermayer . Das hochinter¬
essante Werk behandelt das Schicksal einer hansea¬
tischen Kaufmannsfamilie in drei Generationen.
Es spielt 1892, 1914 und 1936. Für die ungewöhn¬
liche Rolle der Irene Vehrendsen ist Franziska
Kinz,  die hervorragende Darstellerin des
Staats - und des Deutschen Theaters , Berlin , in
Aussicht genommen worden.

Es folgt dann sofort die vierte große Urauf¬
führung „Die vier Geselle  n " , 'Lustspiel von
Jochen Huth , dem Dichter des Schauspiels „Der
goldene Kranz " , dem in den „Vier Gesellen " ein
restlos schönes Stück gelungen ist.

Mit diesen vier großen Uraufführungen , die
von allen deutschen Theatern nachgespielt werden,
durfte das Schauspielhaus deutlich seinen starken
Ausjtiegwillen bekunden.

Personal des Schauspielhauses auf
2o Fachkräfte erweitert worden ist und da glück¬
licherweise eine ganze Reihe wirklich ausgezeich¬
neter Stucke erworben werden konnte , so steht
unserem Publikum eine reiche Spielzeit bevor.

s. XViegsncl

Der Auslandspressechef der Reichssilmkammer
gestorben . Nach langer , schwerer Krankheit setzte
eine plötzliche Herzschwäche dem arbeitsreichen
Leben von Albert A. Sander,  dem Auslands-
pressechef der Reichssilmkammer . kurz vor der
Vollendung des 50. Lebensjahres am Sonntag-
morgen ein allzu frühes Ende . Sander , der i 'm
Herbst 1984 die Auslandspresseabteilung der
Reichssilmkammer organisiert hatte , hat sich als
Leiter dieser Abteilung besonders große Ver¬
dienste um das Ansehen des deutschen Films in
der Welt und um die Verständigung unter den
europäischen Nationen erworben . '
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Mittagessen I . Wirsing mit Speck und Kartoffeln
durcheinander.

1Z4 Kilo Wirsing , 2 Kilo Kartoffeln , 125 Gramm
geräucherten Speck , Muskat , Man schneidet den
Wirsingkops in der Mitte durch und wäscht ihn.
Dann wird er grob geschnitten . Der in Würfel ge¬
schnittene Speck wird heiß gemacht , der Wirsing
dazugegeben , etwas gedämpft , Wasser dazugegossen,
mit Salz abgeschmeckt , später die geschälten und in
Würfel geschnittenen Kartoffeln hinzugegeben und
vor dem Anrichten mit Muskat abgeschmeckt,

Mittagessen 11. Kartofselsuppe mit Vrühwürstchen.
2 Kilo Kartoffeln werden mit feingeschnittenem
Suppengrün in 2 Liter Würselbrühe gargekocht,
39 Gramm feingeschnittener Speck und 2 Eßlöffel
Fett werden in der Pfanne heißgemacht , 2 Eß¬
löffel Mehl darin angeschwitzt . Man gibt dies zur
Suppe , die man umrührt und nochmals auskocht
und mit Salz und Pfesjer abschmeckt.

Unbeaufsichtigte Katzen
Immer wieder gehen beim Reichs -Tierschutzbund

Beschwerden über das Verhalten von Volks¬
genossen ein , die ihre Befugnisse bei der Abwehr
von Katzen überschreiten . Deshalb geben wir
nachfolgend kurz die Maßnahmen bekannt , die
gegen unbeaufsichtigte Katzen ergriffen werden
dürfen:

Fremde unbeaufsichtigte Katzen , die in der Zeit
der Vogelbrut (15. März bis 15. August ) in Gär¬
ten , Obstgärten , Friedhöfen , Parken und ähnlichen
Anlagen betroffen werden , dürfen von dem
Grundstückseigentümer , dem Nutzungsberechtigten
oder deren Beauftragten zwar gefangen und in
Verwahrung genommen werden , doch muß der
Fang ohne ' jede Quälerei und ohne jede Schä¬
digung der Tiere geschehen. Auch bei der Ver¬
wahrung sind die ' Katzen pfleglich zu behandeln.
Es ist also verboten , eine Katze, auch wenn sie ein
fremdes Grundstück betreten hat , zu verletzen und
zu mißhandeln oder gar zu töten . Die Benutzung
quälerischer Fangvorrichtungen , insbesondere des
Tellereisens , ist heute verboten , ebenso das An¬
locken von Katzen durch Köder . Der Fang einer
Katze ist der zuständigen Ortspolizeibehörde und,
wenn der Eigentümer oder Halter der Katze be¬
kannt ist , auch diesem binnen 24 Stunden anzu¬
zeigen . Holt der Eigentümer oder der Halter die
Katze nicht innerhalb weiterer drei Tage gegen
Zahlung eines Aufbewahrungsgeldes von einer
Reichsmark für jeden angefangenen Tag ab , so ist
die gefangene Katze an ine Ortspolizeibehörde ab¬
zuliefern.

Es wird erneut auf die gesetzlichen Vorschriften
zum Schutze der Tiere (Reichs -Tierschutzgesetz) auf¬
merksam gemacht und auf die strengen Strafen
(Gefängnis bis zu zwei Jahren und Geldstrafe bis
zu 10 000 RM .) hingewiesen , die bei Zuwider¬
handlungen verhängt werden können.

Sommertanzturmer
der Tanzschule Sertrud klsiers

In den Gesellschastsräumen von Hillmanns Hotel
veranstaltete kürzlich die Tanzschule Gertrud
Ehlers  dos diesjährige Sommertanzturmer , das mit
einem Abtanzball aller laufenden Kurse verbunden
war . Wie gewohnt , hatte man der Einladung gern

„Soll ich ibren Mann mit Röntgenstrahlen
durchleuchten ? '

„Nicht nötig , Herr Doktor , ich habe ihn längst
durchschaut !"

k n crs m s 40ö

Folge geleistet , zumal den Eltern und Angehörigen
wieder einmal Gelegenheit gegeben war , sich von den
tänzerischen Fortschritten der Schüler des Institut ? zu
Überzeugen . Tatsächlich wurden die gehegten Erwar¬
tungen in keiner Weife enttäuscht . Wohl zum ersten¬
mal wurden im Rahmen einer Tonzschnlveranftaltung
der ausgesprochen deutsche Tanzstil vorgeführt , wie
er jüngst aus dem in Bad Nauheim veranstalteten
Turnier um die Weltmeisterschaft im Gesellschaftstanz
geboten wurde . Im Gegensatz zu den Tanzsormen an¬
derer Länder hat der deutsche Tanzftil , der ruhige
Ausgeglichenheit bevorzugt , seine Prägung gefunden.
Dies kam in vorbildlicher Harmonie in den von Frau
Ehlers - Meister  und Klaus Meister  gezeigten
Darbietungen zum Ausdruck.

Im Mittelpunkt des Abends stand ein Bier-
klasscn - Tanztnrnicr,  da ? von zahlreick -en
Paaren verschiedener Kurse bestritten wurde . Die
Fülle und die teilv -eise tänzerisch hochwertigen Lei¬
stungen machten dein Schiedsgericht die Entscheidung
schwer . Der erste Preis in der Ansängerklasse wurde
Frl . R u st - B u r in c i st e r zuerkannt vor den Paa¬

ren Holzmann - Frenz « ! und Oelste - Rit-
ter.  In der S -Klasse ergab sich folgendes Ergebnis!
Paar Franke - Jocker vor Papen - Kade und
Wcnnecke - Lehmann.  In der -4 -Klasse wurden
dle erstell beiden Preise den Paaren Roedel - K . A.
Meyer und Harries - Borsuß  zuerkannt . Die
Von der Sonderklasse gezeigten Vorführungen waren
nahezu vollkommene . TaS Paar Kraufe - Kl . Dah¬
in  n d ging nicht ganz unerwartet als Sieger hervor,
während Frl . Moritz - König  den ehrenvollen zwei¬
ten Platz belegten . Den dritten Platz teilten sich Fle¬
gel I - Fischer  und Frl . Eroom - Wesener,
die auf dem Weihnachtsturnier die Entscheidung aus-
tanzcn.

Mehrere , in jeder Hinsicht wohlgelungene Forma¬
tionstänze und Stepps bewiesen die Vielseitigkeit der
Schüler auf dem Gebiete der Tanzkunst . Jeder brachte
durchgebildetes Können mit . das in systematischer Ar¬
beit von der Jnstitutsleitung ausgewertet worden
war . Dazu gab die Kapelle GaIlwitz  die musikalische
Umrahmung , so daß sich der Sommerabtanzball zu
einem wirklich schönen Fest gestalten konnte . ßs.

Streiflichter aus dem Serichtssaai
Die verhängnisvolle Zlasche Run

Es ist noch nicht allzulange her , als ein ange¬
trunkener 30jähriger Mann eine in der Nähe des
Bahnhofs gelegene Wirtschaft betrat und einige
recht tolle Streiche ausführte , für die sich später
der Strafrichter interessierte . Da sein Gaumen
unvermindert weiter nach „Feuerwasser " lechzte,
entwendete er im günstigen Augenblick eine fast
gefüllte Flasche mit Rum , der er auf einem stillen
Oertchen „den Hals umdrehte " und enteilte . Die
Wirtsleute jedoch übergaben den auskneifenden
Betrunkenen , der sich außerdem noch der Zech¬
prellerei und des Diebstahls eines Stammtisch-
standers schuldig gemacht hatte , der Polizei . Seine
Bemühungen , den angerichteten Schaden wieder¬
gutzumachen , konnten ihn nicht davor retten , wie¬
der für 3 Monate ins Gefängnis zu wandern.
Bei der Strafzumessung mußte in Betracht gezo¬
gen werden , daß der Angeklagte bereits fünfmal
wegen verschiedener Straftaten vorbestraft ist,
darunter einmal mit einer Gefängnisstrafe von
6 Monaten . Auch seine Neigung zur Trunksucht
ist den amtlichen Stellen nicht unbekannt.

*

Wegen Betrugs stand ein Mann vor den
Schranken des Gerichts , der sich bereits vor ge¬
raumer Zeit bei zwangsweise ! Aufgabe seines
Geschäfts wegen Konkursbetruges schuldig gemacht
und eine Gefängnisstrafe verbüßt hatte . Da er
sich eine neue Existenz gründen wollte , richtete
er ein Spirituosengefchäst ein , das jedoch nicht
den erwarteten Nutzen abwarf . Mit falschen An¬
gaben über seine Kreditwürdigkeit wandte er sich
an eine hiesige Firma und bestellte Waren im
Wert von rund 75 Mark , dachte natürlich nicht
ans Zahlen . In einem weiteren Fall gewann er
einen Bekannten dazu , verschiedene an ihn unter
Nachnahme gesandte Waren im Werte von 30
Mark einzulösen . Für diesen Freundschaftsdienst
gab er dem gutgläubigen Bekannten einen „fau¬
len " Wechsel. Seine Einwände , daß er noch
Außenstände zu erwarten hatte , konnten ihm
widerlegt werden . — Das Gericht erkannte auf
eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten.

Daß eheliche Zwistigkeiten so weit führen kön¬
nen , daß eine Ehefrau ihren Mann bezichtigt , sie
zur Unzucht angehalten zu haben und dann bei
der Polizei eine Anzeige wegen Kuppelei und
Zuhälterei macht , kommt erfreulicherweise recht
selten vor . Aerger über verschiedene Vorfälle , der
sich durch einen Ehestreit weiter zuspitzte , ließ die
Frau zu dieser häßlichen Verleumdung schreiten,
wegen der sie sich gestern zu verantworten hatte.
Nachdem sie in der ' Zwischenzeit ihre Anzeige als
unberechtigt zurückgenommen hatte , konnte sie die

— Des Kreditbetrugs überführt

Frage des Richters , ob sie sich wieder mit ihrem
Mann vertragen wolle , mit einem befreienden
„Ja , selbstverständlich !" beantworten . Wenn sie
auch beide Arm in Arm vereint das Gerichts¬
gebäude verließen , so wird die vom Strafrichter
verhängte Gefängnisstrafe von zwei
Monaten  eine ernste Warnung vor werteren
falschen Anschuldigungen sein . Ob der Ehemann
von dem ihm zuerkannten Publikationsrecht Ge¬
brauch machen wird , steht allerdings auf einer
anderen Seite . ß4.

kinbruch in Jagdhütten
Im November vorigen Jahres wurde vor der

großen Strafkammer des Landgerichts Lüneburg
ein Einbrecher verurteilt , der vom Jahre 1030
an Jagdhütten und Wochenendhäuser in der Lüne-
burger Heide heimgesucht und dabei alle er¬
reichbaren Gegenstände entwendet hatte . Ein er¬
heblicher Teil der beschlagnahmten Gegenstände
konnte bisher den Eigentümern noch nicht zu¬
gestellt werden , weil diese unbekannt geblieben
sind. Es werden daher Personen , die Jagdhütten
und Wochenendhäuser in der Lüneburger Heide
haben , um Nachprüfung gebeten , ob ihnen Gegen¬
stände entwendet worden sind. Anfragen sind zu
richten an Gendarmeriepo st « n Winsen
a . d . Aller.  Die Gegenstände , bei denen es
sich um Decken, Bettzeug , Handwerkszeug , Bestecke,
Teller usw . handelt , sind bei dem Bürgermeister
in Meißendorf , Kreis Gelle , untergebracht und
können dort bis 1. 8. 36 besichtigt werden , da
sonst anderweitig darüber verfügt wird.

Bonbontüte und Zugabeverbot
Zugelassen sind heute als Zugaben nur „gering¬

wertige Kleinigkeiten ". Das Kammergericht hat
in einem in der „Deutschen Rechtspflege " , dem
Organ des Deutschen Rechtsdienstes , abgedruckten
Urteil des Ersten Strafsenats vom 4. Februar
1036 mit Recht eine Donbontüte nicht als „ge¬
ringwertige Kleinigkeit " angesehen . Das Kammer-
gericht ging in dieser Entscheidung davon aus,
die harmlose Gepflogenheit der Gewährung ge¬
ringwertiger Kleinigkeiten könne nur bei der
Hingabe von kleinen Zuckerwerkstückchen an Kin¬
der anerkannt werden , und betonte , daß es nicht
angehe , durch eine weitherzige Bestimmung der
Wertgrenze die verpönte Zugabehandhabung un¬
ter dem Deckmantel von Ausnahmen zum Zu¬
gabeverbot fortzusetzen , da die grundsätzliche Ab¬
lehnung des Zugabewesens der nationalsozialisti¬
schen Wirtschaftsauffassung entspreche.

„Olympia - Splitter"
Das Olympia -Heft 11 erzählt uns von den

Männern und Frauen , die Kraft und Anmut in
ihrem Sport verbinden . Zuerst will ich die Speer¬
werfer nennen . In dieser Kampfart starten bei
den Spielen Männer und Frauen . Der über¬
ragende Mann von Weltklasse ist hier der Finne
Järvinen , der sich vorgenommen hat , den Speer
noch über 80 Meter zu schleudern . Unsere Hoff¬
nungen trägt der junge Stock, der im Länder¬
kampf gegen Finnland im vorigen Jahr nur
knapp gegen den Weltmeister geschlagen blieb.
Auch bei den Frauen stehen hier unsere Aussich¬
ten nicht schlecht.

Im Kugelstoßen haben wir endlich auch einen
Nachfolger für Altmeister Hirschseld gefunden , es
ist der Polizist Wölke , der im vorigen Jahr den
deutschen Rekord herausschraubte , und doch wird
es kaum zum Sieg langen , denn Torance , der
riesige Amerikaner , stößt die Kugel über die
Weite von über 17 Meter.

Im Diskuswurf dominiert der prachtvolle
Athlet Anderson , Schweden . Mit einer wunder¬
vollen Gleichmäßigkeit wirft er die Scheibe über
42 Meter , da wird auch unser Weltrekordmann

Schröder , der leider seine große Leistung nicht
wiederholen konnte , wenig ausrichten können , —
und im Hintergründe auch hier die Amerikaner.
Bei den Frauen dagegen dürfte normalerwcise
der Sieg unserer Gisela Mauermeier nicht zu
nehmen sein.

Im Hammerwerfen , jener Uebung , die wirklich
einen ganzen Kerl erfordert , schuf zwar Vlask im
letzten Jahr neue Rekordmarken , doch gegen die
Iren und Amerikaner werden wir kaum ankom¬
men . Besonders interessant sind hier die Auf¬
stellungen auf den Schlußseiten obigen Olympia-
Heftes.

Tostnsteuerpflicht von Betragen,
über die der Angestellte nicht frei verfügen kann

Nach § 19 Absatz 1 CStE . gelten als Einkom¬
men aus nicht selbständiger Arbeit neben Gehäl¬
tern und Löhnen auch Gratifikationen , Tantiemen
und andere Bezüge und Vorteile , die für eine Be¬
schäftigung im öffentlichen oder privaten Dienst
gewährt werden , wobei es gleichgültig ist , ob es
sich um einmalige oder laufende Bezüge handelt.
Diese Einkünfte aus nicht selbständiger Arbeit sind

grundsätzlich lohnsteuerpflichtig . Die Steuerpflicht
wird auch grundsätzlich nicht davon berührt , ob
der Pflichtige einen Rechtsanspruch auf die be¬
treffenden Bezüge hat oder ob sie ihm ohne eipen
solchen zufließen.

Es sind also auch solche Beträge steuerpflichtig,
die der Unternehmer mit Rücksicht auf das Ar-
beitsverhältnis für den Arbeiter oder Angestellten
als Prämien an eine Lebensversicherung zahlt.
Es wird sich in der Regel auch um lohnsteuer-
pflichtigen Arbeitslohn handeln , wenn für den Ar¬
beiter oder Angestellten bestimmte Beträge auf
ein besonderes Bank - oder Sparkassenkonto einge¬
zahlt werden , das ihnen später zur Verfügung
gestellt wird . Der Reichsfinanzhof hat die Lohn¬
steuerpflicht in einem solchen Falle bejaht , in dem
die von dem Unternehmer zugunsten des Ange¬
stellten auf ein besonderes Konto gemachten Ein¬
zahlungen vereinbarungsgemäß bei Eintritt des
Dersorgungsfalles den Angestellten ausgehändigt
werden sollten , wenn das Konto auch von dem Un¬
ternehmer für den Angestellten verwaltet wurde.
Das Urteil des Reichsfinanzhofes vom 20. Dezem¬
ber 1935 VI ä. 819/35 ; RStEl . 1936 S . 429 stellt
fest, daß es sich hier um steuerpflichtigen Arbeits¬
lohn handelt . Der Charakter dieser Zahlung als
lohnsteuerpflichtiger Arbeitslohn wurde auch da¬
durch nicht beeinträchtigt , daß der Angestellte rein
rechtlich nicht oder nicht vollständig gegen eine
Verfügung des Unternehmers oder auch seiner
Gläubiger über das Bankkonto gesichert war.

Tohnabrechnung für mehrere
Lohnwochen

Der Unternehmer kann beantragen , daß die
genaue Lohnsteuerberechnung erst bei der end¬
gültigen Lohnabrechnung für den Monat erfolgt,
wenn er seinen Arbeitern den Wochenlohn nur ab-
schlagsweise auszahlt und «ine genaue Lohnab¬
rechnung erst für einen längeren Zeitraum , z. V.
einen Kalendermonat , geschieht . Die Lohnsteuer
muß jedoch entsprechend den Fälligkeitsterminen
auch von den Abschlagszahlungen bereits an¬
nähernd berechnet und abgeführt werden . Dazu
führt die „Deutsche Steuerzeitung " folgendes Bei¬
spiel an : Ein Unternehmer beschäftigt seine Ar¬
beiter im Wochenlohn . Er berechnet aber am
Wochenende weder den tatsächlich verdienten
Wochenlohn noch die hierauf entfallende Lohn¬
steuer , sondern leistet den Arbeitern nur Ab¬
schlagszahlungen . Die genaue Lohn - und Lohn¬
steuerberechnung geschieht erst für den Kalender¬
monat . Die Lohnsteuer soll hierbei nach der
Monatslohnsteuertabelle , nicht nach der Wochen-
lohnsteuertabelle berechnet werden . Für die
bis zum 15. des Kalendermonats geleisteten
Abschlagszahlungen muß die Lohnsteuer bereits
annähernd berechnet und bis zum 20. an die
Finanzkasse abgeführt werden.

Nächster Postschluß siir Briespost nach Ncivhork am
S. Juli beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Bremen " über Bremevhcwen um S Uhr , über Cher-
bourg um 12 .30 Uhr und sür den Nachbringeflug
Köln — Cherbourg um 23 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

In der Kreisgeschäftsstelle liegen noch einige Wimpel.
Tie Ortsgruppen werden dringend  gebeten , die
Wimpel umgehend abzuholen.

Ortsgruppe Hcrdentor . An der heutigen Amtswalte-
rinnenpslichtversammlung nehmen auch die Referentin-
nen teil . Papier und Bleistift mitbringen '.

Deutsche Kinderschar , Ortsgruppe Walle . Mittwoch,
8 . Juli , treffen sich alle Kinder um 15 Uhr Schule Elisa¬
bethstraße . Wir gehen zum Tierpark . Eintrittsgeld
braucht nicht mitgebracht zu werden.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Osten . Am Mittwoch , 8 . d , M „ findet in

der „ Goldenen Kugel " um 29 .39 Uhr eine Amtswalter¬
sitzung statt . Erscheinen sämtlicher Amtswalter und
Helfer ist Pflicht.

Ortsgruppe Hastedt . Donnerstag , 9 . Juli , findet
um 2Y.30 Uhr in der Geschäftsstelle der NSD „ Alter
Postweg 179 , die Stabs - und Zellenwaltersitzung statt.
Wegen der Wichtigkeit dieser Sitzung ist vollzähliges
und pünktliches Erscheinen erforderlich.

Ortsgruppe Woltmcrshaufcn . Sondersitzung der
NSV .-Walter und -Heiser am Donnerstag , 9 . Juli,
29 .30 Uhr , in der Ortsgruppen -Geschästsstelle der NSV.
Woltmershausen , Westerdeich 133 . Wegen wichtiger
Organisationsfragen ist das Erscheinen sämtlicher Wal¬
ter dringend  erforderlich , Tie NSD .-Ausweise sind
mitzubringen zwecks Abstempelung.

KonMe/Vereine/ vortrüge
(via dlerantar kaklnckllabeu Zllttallunean eabtzro»

-iim > ii-elicenlell !1
Marinelameradschaft c. D . Tie Trauerfeier für

unseren verstorbenen Kameraden Carl Wülsten findet
heute 12 .39 Uhr im Krematorium statt . Zahlreiche Be¬
teiligung der Kameraden wird erwartet.

su o q
Dienstag , 7 . Juli : 5,45 Wetterdienst , Landwirtschaft¬

liche Berichte , 9,90 Weckruf , Morgenfpruch ; Morgen¬
gymnastik , 6 .25 Wetterdienst , 9,39 Morgenmusik , In
der Pause : 7 .99 Wetterdienst , Nachrichtendienst , 7U9
Fortsetzung der Morgenmusik , 8,99 Wetterdienst , Aller¬
lei Ratschläge . 19 :99 Vorbereitungen zu den Olympi¬
schen Segelwettkämpsen in Kiel . 19,39 Unsere Glück¬
wünsche . 10,45 So zwischen elf und zwölf : Musik zur
Werkpause , 12,99 Meldungen der Binnenschissahrt
Binnenlands - und Seewetterbericht , 12 .19 Was haben
wir aus den trockenen Jahren 1934/35 in der Weide¬
wirtschaft gelernt ? 12 .29 Musik am Mittag . In der
Pause : 13,99 Wetterdienst . 13,95 Umschau am Mittag,
13,15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14,99 Nachf
richtendienst , 14,29 Musikalische Kurzweil , 15,99 Bör-
sensunk . 15,20 Schissahrtssunk , 15,39 Gerhard Hüsch
singt (Schallplatten ) . 16,99 Musik zur Kasseestunde,
17 .99 Das wertvolle deutsche Buch , 17 .15 Bunte Stunde,
18 .99 Unterhaltungskonzert . 18,39 Olhmpia -Hossnungen
— Olympia -Vorbereitungen in aller Welt , 9, Nor¬
wegen , 19 , Schweden , 11 . Finnland . 19,99 Hasendienst.
19,19 Wetterdienst , 19,15 Elly Neh , eine deutsche Mei¬
sterin des Klavierspiels (Schallplatten ) , 19,45 Funkschau.
29,09 Erste Abendmeldungen . 29 .19 Virtuose Lrchester-
und Solomusik . 22,99 Nachrichtendienst , 22,29 Wor¬
über man in Amerika spricht . 22,39 Unterhaltungs¬
und Volksmusik.
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Meist Weiter und warm
Der Vorstoß eines Hochdruckkeils von Süden hat die

Zufuhr feuchter Meeresluft bei uns abgeschnitten . Wir
hatten daher am Montag vorwiegend heiteres Wetter,
und die Temperaturen stiegen durch Sonneneinstrah¬
lung wieder über 25 Grad . Der Hochdruckausläuser,
der jetzt beginnt , sich abzuschwächen , wird auch am
Dienstag noch sür unser Wetter maßgebend sein . Wrr
werden daher wieder vorwiegend heitere ? und warmes
Wetter , örtlich vielleicht etwas Gewitterneigung haben.
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Wssssetempeeslue 21,0
Voraussage sür den 7 . Juli : Schwachwindig , mor¬

gens leichter Nebel , tagsüber vorwiegend heiter , ört¬
lich leichte Gewitterneigung , warm.

Aussichten sür den 8 . Juli : Bei südlichen Winden
heiter bis wolkig , früh leichter Nebel , im Küstengebiet
warm , örtlich Gewitterneigung.

Publikum als Träger der Werbung
5in neuartiger versuch in Oldenburg

Am die großen kulturellen Aufgaben zu er¬
füllen , die den Theatern in der heutigen Zeit ge¬
stellt sind, bedürfen sie mehr oder weniger hoher
Zuschüsse seitens des Staates oder der Städte,
ohne dabei jedoch die finanzielle Grundlage durch
das Abonnement entbehren zu können . Der voll¬
zahlende Theaterbesucher und der Anrechtler
müssen das Rückgrat des Theaters in ideeller und
finanzieller Hinsicht bilden . Mit den Jahren

atte sich eine Tendenz herausgebildet , durch
, reisermäßigungen die Zahl der Besucher zu

heben , was jedoch meistens nur von geringem Er¬
folge begleitet war . Denn die Zahl der Besucher
wurde nicht größer und höhere Einnahmen waren
daher nicht zu erzielen , so daß die Leistungen des
Theaters vielfach zurückgingen trotz aller An¬
strengungen , die die Theaterleitung machte.

Dieser Tendenz entgegenzuwirken , hat Olden¬
burg  nun einen neuen Weg der Werbung be¬
schatten . Die Werbung für den vollzahlenden
Besucher und Anrechtler wird für die kommende
Spielzeit nicht von der Theaterverwaltung durch¬
geführt , wie es sonst üblich ist, sondern das Pu¬
blikum wirbt selbst für sein Theater , ist Träger
der Werbung und zwar unter der Parole : „An
Stelle der endlosen Preisermäßi¬
gungen die höhere Leistung !"

Träger dieses Leistungsprinzips ist der vollzah¬
lende Besucher und der Kunstfreund , der das The¬
ater regelmäßig besucht, um diesen Kreis von
Menschen , der nicht durch äußeren Druck, sondern
aus innerer Freude und Sehnsucht zum Theater
eine lebendige Bindung an das Theater erstrebt,
zu einer ideellen Gemeinschaft zusammenzufassen,
wurde unter der Schirmherrschaft des Reichsstatt¬
halters Carl Rover vom Oldenburgischen Mini¬
sterpräsidenten Joel der „Kreis der Freunde des
Landestheaters " ins Leben gerufen . Dieser
„Kreis der Freunde des Landestheaters " soll
durch seine Werbung für das Theater in der Be¬
völkerung in erster Linie die finanzielle Grund¬
lage des Theaters sichern helfen.

Ein Ausschuß , der aus Vertretern des Staates,
der Stadt , der Partei und ihrer Gliederungen,
der Wehrmacht und aller Verufsstände gebildet,
wurde und der die Werbung leitet , bestimmte

aus seinen Reihen wieder Vertrauensmänner,
die die direkte Werbung in der Bevölkerung
durchführen , und zwar durch persönliche Besuche
und persönliche Handschreiben in ihrem Berufs¬
und Bekanntenkreis . Diese Art der Werbung be¬
schränkt sich nicht nur auf die Landeshauptstadt,
sondern auch auf die übrigen Städte des Landes
Oldenburg , von denen aus das Landestheater
durch einzurichtende Autobuslinien am Tage der
Aufführung bequem zu erreichen ist. Es setzt hier
also die persönliche Propaganda  ein
im Gegensatz zu der sonst üblichen Propaganda
der einzelnen Theaterverwaltungen . Die zu Wer¬
benden erhalten außerdem noch einen Prospekt,
in dem Generalintendant Hans Schlenck seine
Aufgaben und Ziele in der kommenden Spielzeit
darlegt und in dem weiter der beabsichtigte
Spielplan in den drei Gattungen Oper , Schau¬

spiel und Operette enthalten ist, sowie die Namen
der engagierten Gäste aus dem Reich aufgeführt
sind.

Da der „Kreis der Freunde des Landesthe¬
aters " nur vollzahlende Theaterbesucher und
Vierabendanrechtler aufnimmt , ist mit dieser Ge¬
meinschaft zum ersten Male eine Organisation
der vsllzahlenden Besucher geschaffen worden . Ein
besonderer Anreiz wird den Mitgliedern des
„Kreises der Freunde des Landestheaters " noch
dadurch geboten , daß sie an verschiedenen Ver¬
günstigungen und besonderen Äeranstaltungen
seitens des Theaters teilnehmen können , so an
geselligen Abendveranstaltungen
nach großen Erstaufführungen . Ferner sind be¬
sondere künstlerische und musikalische Darbietun¬
gen , — ein Vortragszyklus  des General¬
intendanten und Vortragsabende der Künstler-
schaft, — sowie Vortrüge bedeutender Vertreter
des deutschen Kulturlebens , berühmter Darsteller
und Autoren vorgesehen , womit Gelegenheit ge¬
geben wird , Autoren , Komponisten und Dar¬
steller der im Landestheater aufgeführten Werke
persönlich kennenzulernen . Ls.

Sattstes „Zaust" in Portugal
Die portugiesische  Universität Coim-

bra  hat eine Abteilung , die das „Deutsche In¬
stitut " heißt und für die kulturellen Beziehungen
zwischen Deutschland und Portugal schon man¬
ches Verdienstvolle geleistet hat . Kürzlich ver¬
anstaltete diese Universität «ine Ausführung meh¬
rerer Szenen aus Goethes Faust . In >dem mit
einer Eoethebüste schön geschmückten Bllchersaal
der Universität war eine behelfsmäßige Bühne
aufgeschlagen worden . Als besondere Ehrung war
eine „eapa " , der historische Mantel der Studenten,
über das Postament gebreitet und eine andere
diente an der Wand als Hintergrund . Die portu¬
giesischen Studenten des Deutschen Instituts hat¬
ten Ausschmückung und Kostüme für die Aus¬
führung besorgt und spielten selbst. Sie fanden
ein begeistertes Publikum , das sich aus Mit¬
gliedern der deutschen Kolonie , Professoren , Stu¬
denten und Freunden des Instituts zusammen¬
setzte.

Es wurden Szenen aus beiden Teilen des
„Faust " gespielt , natürlich in deutscher Sprache:
Der Prolog im Himmel , der erste Fauistmonoloz,

die Erscheinung des Erdgeistes , das Auftreten
Wagners , und der Selbstmordversuch bis zum
Anbruch des Ostermorgens — Auerbachs Keller,
erste Begegnung mit Gleichen , und aus dem
zweiten Teil die wichtigsten Szenen . Der deutsche
Professor Dr . Veau hatte die Faustszenen mit
seinen portugiesischen Studenten aus allen drei
Kursen einstudiert , von denen einige erst seit
einem halben Jahre deutschen Unterricht genossen
hatten . In Portugal steht dieser erste Versuch
einer deutschen Goethe -Aufführung einzig da , und
man hofft , bald Wiederholungen veranstalten zu
können.

Schweizer Bramenpreis an täsar v . flrr
Der Schweizer Dichter Cäsar von Arx.  dessen

Werke auch in Deutschland aufgeführt wurden,
hat für sein Schauspiel „Der Verrat von Novara"
den Schweizerischen Dramenpreis 1936 der Stadt
Bern erhalten . Diesen Preis hat Cäsar von Arx
bereits 1930 für sein Schauspiel ,/General Sutor"
erhalten . Das Schauspiel „Der Verrat von No¬

vara " wurde bereits im Vorjahre mit d
Schweizer Schillerpreis ausgezeichnet . Jnzwisck
wurde in Zürich bereits ein neues Stück !
Schweizer Dichters „Der heilige Held " uraus
führt , dessen reichsdeutsche Uraufführung in !
kommenden Spielzeit von einer namhaften Vül
gebracht wird . Noch im Herbst wird ein weite:
Werk , das Volksstück „Vogel friß oder stirb ",
Drei -Masken -Verlag in Berlin erscheinen.

1o Jalire „Illustrierter Beobachter"
Am 3. Juli waren es 10 Jahre her , daß die

erste Nummer des „Illustrierten Beobachters " , des
ersten Berliner Organs der nationalsozialistischen
Bewegung , erschien. Nur vier Seiten umfaßt diese
erste Nummer , die Bilder vom Weimarer
Parteitag  brachte . Die Nummer erschien im
Berliner Zeitungsformat und wurde im Eher-
Verlag  verlegt . Für den Inhalt zeichnete ver¬
antwortlich der Neichsbildberichterstatter der
NSDAP ., Heinrich Hoffmann,  auf dessen Idee
die Gründung des „Illustrierten Beobachters " zu¬
rückgeht . Schon die erste Nummer des „Illustrier¬
ten Beobachters " wurde trotz ihrer entsprechend
den damaligen Verhältnissen mangelhaften Jllu-
strierung und des geringen Umfanges reißend ab¬
gesetzt. Sie erzielte eine sehr schöne Auflage , um
die manch anderes Organ den jungen „Illustrier¬
ten Beobachter " beneidet hatte . Langsam und
stetig ging dann die Entwicklung des Blattes,
dessen Wohl Reichsleiter Amann  immer ganz
besonders am Herzen lag , aufwärts bis zu seiner
heutigen stolzen Höhe , die es als das repräsen¬
tativste Vilderorgan der nationalsozialistischen
Bewegung innehat.

Zest der deutschen tstormusik
Abschluß in Augsburg

Das eigentliche Chorsinaen wurde am Sonn¬
abendmittag mit einem Festkonzert im Herrle-
Saal eröffnet , bei dem der Leiter des Reichsoer-
bandes der Gemischten Chöre Deutschlands , Dr.
Limbach -Verlin , die Begrüßungsansprache ljielü
Im Mittelpunkt des reichen Programms standen
drei große Chorwerke lebender Dichterkomponisten
Bei einem Presseempfang im Rathaus gab Dr.
Limbach  einen lleberblick über die Entwicklung
und Neuorganisation des Verbandes , der im letz¬
ten Jahre einen großen Aufschwung genommen

hat . Professor Dr . P re uß n e r - Berlin sprach
über den musikalischen Inhalt des Festes.

Gestern schlössen Festgottesdienst , ein Morgen¬
singen auf öffentlichen Straßen und Plätzen und
weitere musikalische Aufführungen die Tagung ab.

Die Lage der deutschen Musikakademie iu Prag,
der ältesten Mustklehranstalt des Sudetendeutsch-
tums , gibt zu größter Besorgnis Anlaß . Die An¬
stalt ist dadurch in eine schwere finanzielle Krise
geraten , daß die ihr gesetzlich zustehenden öffent¬
lichen Zuwendungen im laufenden Jahr nicht aus¬
gezahlt worden sind.

Unveröffentlichte musikalische Studie Richard
Wagners . Unter den Biographien , Briefen und
Büchern des zur Versteigerung gekommenen Nach¬
lasses des ehemaligen französischen Außenministers
Barthou  befand sich auch eine bisher unver¬
öffentlichte musikalische Studie Richard Wagners
über „Siegfrieds Tod " , die zum Preise von 11509
Franken verkauft wurde.

Bajaderen — gewerkschastlich organisiert ! Die
Tempeltänzerinnen Mittelindiens haben sich zur
Verbesserung ihrer sozialen Lage und zur Wah¬
rung ihrer Berufsinteressen zu einer Gewerkschaft
zusammengeschlossen . Sie protestieren in einer
Eingabe an die britische Regierung gegen die
Ausbeutung der Bajaderen und beantragen die
Einführung des Achtstundentages.

Neuer Direktor der Staatlichen Gemäldegalerie.
Zum kommissarischen Direktor der Gemäldegalerie
der staatlichen Museen Berlin wurde der Direk¬
tor des Berliner Kupferstichkabinetts , Professor
Friedrich Winkler.  ernannt . Professor Winkier
wird damit Nachfolger von Professor Kötschau,
dem neuen Leiter des Kunsthistorischen Instituts
der Kaiser -Wilhelm -Eesellschaft.

OVerspielleiter Herrmann Leiter der Fach¬
schaftsbühne . Der Präsident der Reichs -Theater-
kammer . Ministerialrat Dr . Rainer Schlösser,
hat den bisherigen Beirat des Leiters der Fach¬
schaftsbühne , Oberspielleiter Bernhard Herr¬
mann.  zum Leiter der Fachschaftsbühne er¬nannt.

Lisa Kcsiemcier , frühere Kesangsschülerin von Cäcilie
Bcire -Bulling . bestand nach vierjährigem Studium an

Staatlichen Hochschule für Musik in Köln ihr Ab-
fchluß - und Konzertreifeexamen mit der Gesamtnote
„Sehr gut ".
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Das ewige Äuge Ällahs /
medarrischen Glaubens und schon darum ein Boll¬
werk gegen die mir vielleicht feindlichen Brah¬
manen

Von Walter perflch

Sein indischer Diener brachte Tee und zog sich
ins Halbdämmer des Arbeitsraumes zurück.

„Sehen Sie - " Shafter zog einen Depot¬
zettel aus der Tasche. „Dieses Papier wird Ihnen
eines Tages einen Bantsase öffnen . Darin liegen
die Aufzeichnungen über vielerlei absonderliche
Erlebnisse . In meinem Testament ist bestimmt,
das; man Ihnen diesen Depotschein aushändigt ."

„Aber ich bitte Sie , Mr . Shafter ! Weshalb
wollen Sie - —

„Sie dürften wissen, daß ich mit einem alten
Leiden 'zu kämpfen habe . Und außerdem — was
ahnen wir von den rätselvollen Absichten der Vor¬
sehung - - "

Er ließ sich durch keinen Einwand beirren und
schilderte mir die Art seines Dienstes unter den
Farbigen . Die von unterirdischen Strömungen
immer wieder bedrohte englische Weltmacht ist ge¬
nötigt überall ihre Augen zu haben — Tausende
von Augen

„Aber Mr . Shafter , Eisenbahnen , Autos , Flug¬
zeuge . der Rundfunk haben Indien ebenso euro¬
päisiert wie Japan oder Aegypten ."

Shafter stand auf . Er kam zurück und trug in
der Hand ein Stück grünen Alabasters ^ einen fast
viereckigen Stein , den er vor mir aus den Tisch
legte . Jetzt erkannte ich inmitten des Steins ein
seltsam geformtes und verblüffend lebendig wir¬
kendes Auge.

„Man glaubt das, " nickte er ernsthaft . „Denken
Sie daran , daß xs noch heute eine „verbotene
Stadt " in Indien gibt — Peshawar . Dort läuft
zwischen Asien und Europa eine Grenze aus
Stacheldraht , die nur ein scharf bewachtes Tor
besitzt. Gewiß , es steht nirgends geschrieben , daß
Europäer das Karawanentör nicht passieren dür¬
fen . Doch noch jeder , der es wagte , kehrte nie¬
mals zurück. Wenn die Engländer einmal wirklich
die Leiche eines zu Wagemutigen fanden , dann
bewiesen Zeugenaussagen , daß er einen Streit
vom Zaune gebrochen hatte und der empörten
Volksmenge zum Opfer gefallen war . Dieses Auge
im Alabasterstein hat mich vor dem gleichen
Schicksal bewahrt —"

„Sie waren demnach doch in Peshawar ? "
„Ja ! Peshawar ist einer der wichtigsten Kara-

wanentreffpunkte . Die Ansiedlung der Europäer
und die Garnison liegen vor der Eingeborenen¬
stadt , gesichert durch den elektrisch durchströmten
Stacheldrahtzaun . Eine Eeheimmeldung gab mir
bekannt , daß eine Riesen -Karawane von sechs¬
hundert Männern und hundertachtzig Tieren an
einem bestimmten Tage eintreffen werde . Die
Regierung Seiner Maiestät hatte Grund zur An¬
nahme . daß trotz aller Aufmerksamkeit an irgend¬
einem Punkte des langen Weges die Karawane
Schußwaffen und Munition für die räuberischen
Grenzstämme einschmuggeln werde.

„Wir müssen die Bande hochnehmen, " sagte der
Polizeichef zu mir — „wenn die Karawane nicht
harmlos ist ! Doch unnütz dürfen wir nicht das
Leben unserer Leute aufs Spiel setzen. Shafter
— können „Sie " die Karawane auskundschaften ? "

Am Nachmittag stand ich als halbnackter rund¬
licher Inder — echt geschminkt ! — vor dem Tor
— - -die  Karawane näherte sich mit Geschrei
und Getrampel — in den Wirrwarr drängte ich
m'ch hinein und trieb schließlich einen seitlich tra¬
benden Esel mit einem Knüppel an.

Die Karawane war das Bunteste , was ich je
gesehen habe — zur Hälfte aus Mohammedanern
und zur Hälfte aus Hindus zusammengesetzt und
strebte zum Platz vor der großen Moschee, die mau
die „Moschee der tausend Karawanen '' nennt . Dort
bildeten sich zwei Lager — völlig getrennt die Hin¬
dus mit ihren Tieren und ebenso die Muselmanen.
Vom Minarett scholl das Allah il schallah-
Gott ist groß — und Mohammed ist sein Prophet.

In der Nacht gab es ber den Mohammedanern
ein Raunen . Das Licht der Sterne ließ mich hin
und her huschende Schatten erkennen . Beim
Näherschleichen sah ich in der Dunkelheit nicht
eine Pyramide kleiner Ballen und stieß dagegen.
Es gab ein ziemliches Gepolter und ehe ich flüchten
konnte , fühlte ich mich von vier oder fünf Kerlen
gepackt. Einer schob mir einen Knebel in den
Mund . Stricke wurden blitzschnell um meine
Hände gewunden und wie ein Bündel wurde ich
weggeschleppt . Man warf mich in ein Gelaß und
klappte die Tür zu. Zuerst war ich besinnungs¬
los — mein Kopf war gegen Stern geworfen
worden-

Es dauerte lange , ehe ich meine Gedanken ge¬
sammelt hatte — ich brauchte eine weitere Stunde
und alle erlernten Kunstgriffe , um mich von den
Stricken zu befreien . In Abständen von halben
Minuten fiel immer ein Tropfen Wasser auf
meinen Hals sickerte mir über die Brust und in
mein Wams . Zudem lag unter meinem Rücken
ein vierkantiger Stein.

Mir war allmählich aufgegangen , daß man
mich in ein kaum benutztes Seitengelaß der Mo¬
schee geworfen hatte . Das Wasser tropfte aus
einem Wandvorsprung herab . Vielleicht lief dort
eine jener steinernen Röhren , mit denen man si^
im Osten oft behilft . Jedenfalls hätte es mi-
nach dem Verlauf einiger weiterer Stunden ver
rückt gemacht . In der Helle des inzwischen ange¬
brochenen Tages erkannte ich auch, daß der unter
meinem Rücken liegende Stein ein grünes Ala¬
basterstück war . Und — ich erschrak - aus
dessen Mitte blickte mich ein - Auge an!
Lange stand ich vor diesem Rätsel , dann dämmerte
mir der Zusammenhang : der Tropfen fiel mit
gräßlicher Regelmäßigkeit auf den Alabaster . Nie¬
mand kann ahnen , was einer der mohammedani¬
schen Priester mit ihm vorhatte , jedenfalls muß

Die glückhaste Insel/ Von Grnft Heyds
Thomas Frank hatte die glückhaste Insel ent¬

deckt: Sie lag in dem toten Arm eines Flusses
und um sie stand so viel Schilf und mannshohes
Rohr , daß man sie kaum erkennen konnte ; auch
Thomas hatte am Anfang vermutet , das Schilf
stände nur ein wenig dicht , und es dauerte lange,
bis er einen Weg zur Insel fand . Eins kleine
Weide hing ihre dünnen langen Aeste nach der
Flußseite , und es war wie ein Vorhang , der die
Landschaft dahinter aus der Sicht hob.

Thomas hatte sein kleines Zelt auf dem Rasen¬
fleck vor der Weide aufgestellt , und wenn er dann
auf dem Rücken lag und zum blauen Himmel
hinaufsah , unter dem die Wolkenschiffchen ihre
Bahnen zogen , wenn das Wasser zu ihm herüber-
roch und die Rohrdommel flötete , dann kam er
sich wie ein Seemann vor , der ein unsichtbares
Boot glückhaft in ferne Länder fuhr.

Joden Tag , wenn feine Arbeit getan war fuhr
Thomas mit seinem kleinen Boot zu seiner Insel,
und der Sommer hatte den Frühling verdrängt
und stand nun in seiner himmelsblauen Blüte.

Aber eines Tages war etwas geschehen. Als
Thomas zur glückhaften Insel kam, stand ein an¬
deres , fremdes Zelt auf dem Rasenfleck und ein
Mädchen in Hellem Badeanzug lag auf der kleinen
Wiese und sah in den Himmel.

Leise fuhr Thomas einige Male um die kleine
Insel , und als er schließlich sein Boot festmachte,
sprang das Mädchen auf und kam auf ihn zu. Sie
hatte herrliche dunkelleuchtende Augen und silber¬
helles flatterndes Haar . mit dem die Sonnen¬
strahlen spielten.

Thomas wußte im Augenblick nicht , was er rhr
sagen sollte , aber das Mädchen fragte ihn , ob er

er Jahre und Jahrs hindurch unter dem Tropfen
gelegen haben und nach einem feststehenden .Gesetz
immer wieder gedreht worden sein , bis das Wasser
die Form eines Auges herausgehöhlt hatte — —

Ich schob das Alabastcrstück in die Tasche und
schlich zur Tür hinaus . Draußen erwartete mich
ein bis an die Zähne bewaffneter Bursche . Meine
Hand fuhr in die Tasche. Wahrscheinlich wollte
ich das AlabasterstUck dem Kerl gegen die Stirn
werfen — — — sein Blick fiel auf das Auge und
-er wich zurück, gab mir den Weg frei
und blieb reglos zurück - !

Die Karawane ? Natürlich hatte sie Waffen ge¬
schmuggelt . Eine magische Schicksalsfügung wollte
es , daß die Räuber die Karawane überfielen und
ausraubten , der sie die Waffen und Munition
verdankten — und dabei wurden sie selbst von
den Sikhs geschnappt . Eine andere Fügung schuf
mir die Möglichkeit , in den Ruhestand zu
treten - "

„Es wundert mich, daß Sie nicht in Ihre Hei¬
mat zurückkehren ?" fragte ich neugierig.

Shafter lächelte.
„Die Inder wissen längst von meiner früheren

Mission . Ein Geheimbefehl aus Indien — —
und es wird manchen gehen , der mir meine Pa¬
piere , vielleicht gar mein bißchen Leben raubt!
Hier , in Hamburg , bin ich sicher. Ich stehe unter
dem Schutz der Polizei und kein Inder kann sich
mir nähern , ohne auf Herz und Nieren geprüft
zu werden — - "

Ich deutet « auf den Schatten im Arbeitszimmer.
„Pansha ? " fragte Shafter . „Er ist die beste Ge¬

währ für meine Sicherheit . Niemals werde ich
mich von ihm trennen . Uebrigens ist er moham-

Zwei Tage später bat Shafter mich erregt am
Fernsprecher , zu ihm zu kommen.

„In der Nacht nach Ihrem Besuch" , erklärt « er,
„ist das Alabasterauge verschwunden — heute be¬
merke ich, daß mein Depotschein weg ist. Die
Auszeichnungen sind am Bankschalter ausgegeben
worden . Pansha ist nirgends zu finden — --
Haben Sie mit jemanden über meine Mitteilun¬
gen gesprochen ? "

„Mit keiner Menschenseele !" konnte ich ver¬
sichern.

„Seltsam -- " murmelte er-
Shafter ist eben trotz seiner reichen asiatischen

Erfahrung zu sehr Engländer , um die Abgründe
morgenländischer Gläubigkeit ganz zu begreifen.
Gestern zeigte er mir einen Bries mit dem Post¬
stempel — Peshawar-

„Pansha - " sagte er nachdenklich.
„Er muß sich wohl an Bord eines indischen Damp¬
fers geschlichen und die Ucberfahrt als „Blinder"
mitgemacht haben - "

Der Brief lautete:
. Sahib Shafter ! Du mußt nicht glauben,
Pansha ein ungetreuer Diener . Pansha gehört
hat , was Sahib erzählt dem fremden Mann,
der schreiben soll. Pansha wieder erinnert , daß

sucht nach Peshawar . Pansha bringt Auge
Peshawar und legt Auge unter den Tropfen.
Pansha legt unter den Stein das versiegelt«
Buch aus der Bank von Sahib . Alls Geheim¬
nisse gehören Allah ! Pansha grüßt seinen Sa¬
hib und weiß , daß er Sahib errettet hat vor
der Rache.

Nun - " sagte ich leichthin , „Mr . Shafttr
— den Verlust des Alabasters werden S,e ver-
schmerzen. Und Ihre Aufzeichnungen weiden Sie
wiederholen - !"

Shafter fuhr sich mit der Hand über die Stirn.
„Sie irren - " erwiderte er . „Pansha hat

Recht ! Es gibt Dinge - sie sind fremd und
fern und müssen fremd und fern bleiben , denn wir
verstehen sie doch nicht . Sie wurzeln im Blut,
im Glauben , im Tropenboden . Ich werde schwm-
aen - Was mein Land von mir fordern
konnte , habe ich ihm mit ganzer Kraft und ganzer
Seele gegeben . Was mehr ist — ist vom Uebel ! '

Es ist mir nicht möglich gewesen . Shafter z»
einer Sinnesänderung zu bewegen . Seine Er¬
lebnisse und viele rätselvollen Geheimnisse Indiens
wird er mit ins Grab nehmen — — und in
Peshawar tropft es leise und ewig auf das Auge
in der Moschee der tausend Karawanen-

Die merkwürdige Rechnung
In Oberbayern wurde einmal eine Bahn ge¬

baut , und es wurden große Sprengungen vor¬
genommen . Natürlich flogen die Steinbrocken
herum und richteten manchen Schaden bei den
Bauern an . Da wurden einem ein halbes Dutzend
Dachziegeln eingeschlagen und vier Hühner ge¬
tötet.

Bei der Eisenbahnverwaltung rückte er mit
folgender Schadenersatzrechnung an:

6 Dachpfannen zerschlagen 1,80
4 Hühner erschlagen 8,—
6 Dachpfannen neu gekauft 1,80
4 Hühner neu angeschafft 8,—

Summa 10,60

Die Primadonna des Königs / Von E.
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schon öfters hier gewesen sei, denn der Feuerplatz
sei noch nicht alt.

„Ich bin jeden Tag hier ", sagte Thomas , „schon
fast ein halbes Jahr lang !"

„Oh , dann will ich wieder fahren ", sagte das
Mädchen , „ich will Sie nicht vertreiben !"

Thomas überlegte nicht lange.
.Wenn wir etwas zusammenrücken , werden

sicherlich zwei Zelte Platz haben " , sagt« er und
stellte sich vor.

Sie heiße Marianne Ebeneiner , sagte das Mäd¬
chen!, und sie würde sich freuen , wenn sie Hier¬
bleiben könne , denn sie hätte nur ein paar Lage
Ferien.

„Ich habe sie die glückhaste Insel genannt ",
agte Thomas , als sein Zelt neben dem anderen
stand.

Und dann mußte er ihr erklären , warum die
Insel so heiße , und das Mädchen fand den Na¬
men recht.

Als die Sonne langsam zu Tal ging , waren
Thomas und das Mädchen schon sehr gute Freunde
geworden : Sie tollten im Wasser herum , spürten
der kleinen Rohrdommel nach, bauten einen Lan¬
dungssteg und waren unendlich glücklich. Aber
als sie am späten Abend die Zelte zusammen¬
packten, sagte das Mädchen , er möge sie ein wenig
vorausfahren lassen , sie würde ihn drüben er¬
warten . Dann küßte sie ihn ganz leicht , leichter
hätte sie es nicht tun können , und stieg in ihr
kleines Boot.

Als Thomas an das Ufer kam, fand er das
Mädchen nicht mehr , er suchte lange nach ihm
und tröstete sich aus den folgenden Tag.

Aber nie mehr kam das Mädchen nach der
glückhaften Insel , und schließlich schien es Tho¬
mas , als hätte er alles nur geträumt , und er sah
wieder den Wolkenschiffchen und der kleinen Rohr¬
dommel nach.

Wer könnte auf der glückhaften Insel auch un¬
glücklich sein ! ? v-

Im Schloff« zu Sanssouci herrschte gewitter¬
schwüle Stimmung . Der König litt an schweren
Gichtanfällen , und da ärztliche Kunst die Schmer¬
zen nur ungenügend lindern konnte , so pflegte
sich Friedrich an solchen Tagen selbst als Gegen¬
mittel zu verordnen : gallige und sarkastisch« Aus¬
sprüche, in denen sein blendender Witz über den
Körper triumphierte.

Das wußte auch der Theaterdirsktor des Kö¬
nigs , Graf Zierotin -Lilgenau , und er gab sich, als
sich nach kurzem Warten die Türe des königlichen
Gemaches öffnete , heute auch ganz besondere
Mühe , um die Aufmerksamkeit des Königs durch
fein pointierte Sentenzen auf sich zu lenken . Aber
Friedrich winkte kurz ab . „Laß Er das " , sagt « er
unwirsch , „und sag Er mir lieber , in welchen
Affaires Er kommt !"

„Sire !" , sagte er , sich tief verbeugend , „ich bin
gekommen , um Eure Majestät eine Sängerin der
Oper zu präsentieren Eine ganz entzückende
Frau . eine wahre Lerche — was sage ich —", er
suchte begeistert nach Worten , „eine Nachtigall . . ."
Wieder unterbrach ihn eine kurze Handbewegunz
des Königs : — „Jung ?" Der Graf nickte eifrig:
„Erst 22 Jahre alt , Sire !" — „Schön ?" — Der
Besucher biß sich eine Sekunde auf die Lippen . —
„Nicht gerade schön, Eure Majestät ", erwiderte er
zögernd , „aber sehr anmutig , fshr zierlich , klein
und zart wie . . . . wie . . . ." — Von neuem
winkt « Friedrich ungeduldig ab . „Gleichviel ! Wo¬
her kommt sie? Wer ist sie? "

Der Graf rieb sich entzückt die Hände . „Eure
.Majestät ", sagte er enthusiastisch , sie, ist im Alter

von 6 Jahren bereits in England . Holland und
Flandern als Wunderkind aufgetreten . Sie hat
die ganze Welt für sich gewonnen . Der Wohllaut
und Charin « ihrer Stimme , . .

„Ihm ist der Frühling in die Knochen ge¬
fahren ", unterbrach ihn der König trocken. „Aber
erzähl ' er mir weiter von seiner Opernlerche . Wie
heißt die Demoiselle ? " Er nahm ein Aktenstück
zur Hand und vertiefte sich in den Inhalt . — Der
Graf trat beklommen von einem Fuß auf den
andern . Dann sagte er rasch : Demoiselle Gertrud
Schmehling , Eur « Majestät . Sie ist die Tochter
eines Musikers aus Kassel ."

Der König erhob sich brüsk von seinem Stuhl,
aber sofort ließ er sich, ächzend vor Schmerz , wie¬
der niedersinken . — „Diable " , murmelt « er zwi¬
schen den Zähnen . Dann , zu dem Theaterdirektor
gewandt , sarkastisch: „Komm Er wieder , wenn
seine Nachtigall wirklich singen gelernt hat ! Ich
lasse mir inzwischen von meinen Pferden eine
Arie vorwiehern ! Adieu !"

Aber selbst ein Machtwort ist nicht unumstößlich.
Dem General von Truentzien schlug der König
Nicht ab . die kleine Sängerin aus Kassel wenigstens
einmal anzuhören . Und die Schmehling kam,
trillerte und ließ ihre schönsten Koloraturen durch
den Saal perlen . Bis zum hohen 0 hauchte,
schmetterte , girrte , jubelte sie ihre italienischen
Arien , und ihre Kantilene war von solchem
Wohllaut , von so zarter , vornehmer Schwermut,
daß Friedrich sich bezwungen ihrer Kunst beugte
und mit einem vernehmlichen „EnchantS " lauten
Beifall spendete.

Eine Stunde später war Gertrud Schmehling.
die arme Musikantentochter , als Primadonna der
Berliner - Hyfoper engagiert . . . .

Doch leider stand der Berliner Aufenthalt unter
keinem günstigen Stern Die neue Primadonna
besaß nämlich nicht stur eine bezaubernde
Stimm «, sondern war auch bis über die Ohren
in einen jungen Musiker verliebt , und entschloß
sich kurz . zunächst einmal zu heiraten und sprach

Leute und Persönlichkeiten
Manchmal wird man so urplötzlich vor die

Frage gestellt , wer man ist, daß man in Verlegen¬
heit gerät . Lieber Gott , man lebt sein Leben , es
ist manchmal sehr schön — ob es nun so wichtig
ist, welche Rolle man im Leben aufzusagen hat.

Ich suchte neulich ein möbliertes Zimmer und
fuhr die lange Reihe der Anzeigen mit dem
Zeigefinger herunter , da hielt ich plötzlich an und
kriegte runde Augen : eine sonderbare Anzeige
gab es da zu lesen.

Persönlichkeiten  finden elegant
möblierte Zimmer Straße Nummer . ..

Ich sah aus dem Blatt auf und spürte in mir
jenes nierkwürdig « Gefühl , das man immer hat,
wenn man sich plötzlich einer elementaren Frage
gegenüber sieht , die im Leben letzte Dinge ent¬
scheiden kann.

Ja . bin ich eigentlich eine Persönlichkeit?
Ach, es saßen so viele Leute um mich herum —

es war in einem CafS — ich sah die Leute der

Reihe nach an , den und den : sag, Bruderherz,
bist du eine Persönlichkeit ? Oder ist das etwas
ganz Seltenes ? Was ist das wohl ? Oder sind wir
es alle miteinander?

Wer von uns dürfte so ganz selbstverständlich,
als wäre das nichts , hingehen und sagen : Guten
Tag , ich bin eine Persönlichkeit , ich möchte mir
das Zimmer ansehen . . . ?

Ich bin sonst nicht bange , aber das , das wurde
ich nicht waben.

Gab es nicht früher einmal — gab es da nicht
viel mehr Persönlichkeiten als es heute gibt ? Es
gab eine ganze Kaste von Persönlichkeiten , die
gern unter sich waren , und alle anderen um sich
herum waren nur — ja , was waren sie : Leute.

Es gab damals Leute und Persönlichkeiten!
Vielleicht — vielleicht meint die Wirtin aus

der Anzeige , es seien noch ein paar Persönlich¬
keiten von damals übrig geblieben oder was
meint sie sonst? ' ' 0 . Soolr . j«,

deshalb bei dem König vor , Friedrich , der dem
jungen Cellisten nicht gewogen war , entschied
kurz und bündig : „Schluß machen mit dem Kerl!
Heirat ein für allemal abgelehnt !" Die Prima¬
donna aber war nicht weniger schnell in ihren
Entschlüssen : In der nächsten SoirSe betrat sie
das Schloß als soeben getraut « Frau Mara . Der
König war zu großzügig und zu musikalisch , um
nicht «in Auge zuzudrücken . Und so trat die
junge Frau Mara weiter auf und sang sich in die
Herzen aller Musikliebenden , obwohl bereits der
Klatsch sich an ihre Ehe heftete und von dem
jungen Ehemann wenig Vorteilhaftes zu be¬
richten wußte.

Inzwischen aber regnete es glänzende Angebot«
aus dem Ausland . Die Ferne , das Vagabunden¬
leben von einst lockte, und der jung « bemann
drängt «. Die Mara ging zum König , um in
London auftreten zu dürfen . Friedrich , der die
Primadonna für Berlin auf zwei Jahre engagiert
hatte , verweigerte jedoch die Erlaubnis . Die Ehe¬
leute trafen umgehend ihre Gegenmaßnahmen:
Wenn nicht mit , dann ohn « Einwilligung des
Königs ! Bei Nacht und Nebel verließen sie
Berlin.

Aber das preußische Heer ließ keine Maus
über die Grenze , wenn es der König verbot , ge¬
schweige denn eine Primadonna . Sie würd « mit
ihrem Mann festgenommen , nach Berlin zurück¬
gebracht , und der Ehemann mutzte einige Wochen
brummen . Die . Sängerin trat wenige Tage nach
dem Zwischenfall wieder auf , und Friedrich , grotz-
zügig wie immer , wenn es um künstlerisch« Fra-
gen ging , kam dem Freiheitsdrang feiner Prima¬
donna sogar soweit entgegen , datz er ihr Gast-
!p'«l in ganz Deutschland erlaubte . Kassel,
Leipzig . Weimar jubeln ihr zu. Als die Prima¬
donna nach Berlin zurückkehren soll, flieht sie end¬
gültig nach Paris und dann nach London , wo sie
deutsche Lieder singt und ihre grössten Triumphsfeiert.

Ueber ein halbes Jahrhundert später nach einem
Leben rauschender Theaterherrlichkeist und des
Ruhmes feierte in Reval eine alte Gesanglehrerin
ihren 80. Geburtstag . Aus allen Teilen Europas
trafen Grackulationsbriefe ein ; und aus dem
kleinen deutschen Weimar erreichte die Greisin
ein tiefempfundenes Gedicht . Sein Verfasser hatte
sie als junger Student gehört und ihre Stimm«
nicht vergessen . Er nannte sich Johann Wolfgana
Goethe . "

Und noch ein letztes Mal , an ihrem Todestags,
nannte die Welt ihren Namen ; Gertrud Schmch-
ling -Mara , die einstig « Primadonna der Der-
liNer Hofoper.
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(14. Fortsetzung)
Es dauerte ziemlich lange , bis er wiederkam . Ca¬

rola wurde ein wenig unheimlich zumute , und kalte
Schauer liefen ihr mitten in all der Mittagshitze
über den Rücken. Eben begann irgendwo eine Glocke
bronzen und einförmig zu läuten , als der Mann in
der Mütze wiederkam , begleitet von einem Greise
mit vollem , milchweißem Haarbusch , einer Per¬
sönlichkeit , di« Carolas Vorstellungen von einem
vornehmen Diener so sehr entsprach , datz sie es
kaum erwarten konnte , bis die Heiden am Gitter
erschienen . Vor allem öffnete der alte Mann so¬
fort das Gitter und liess Carola mit einer fran¬
zösischen Entschuldigung eintreten . Womit man
dienen könne , fragte der Mann und entschuldigte
sich wegen der Ungezogenheit des Türhüters , eine
Dame vor dem Tore stehen zu lassen . Carola
suchte ihr Französisch zusammen , das immer ganz
gut gewesen war . Anfangs stotterte sie ein wenig,
wurde aber vor der höflich lächelnden Miene
des Dieners immer sicherer und führte endlich das
Gespräch mit Leichtigkeit.

„Ich möchte Sir Dimitriades sprechen — ich
hübe ihm etwas Wichtiges mitzuteilen —" so
begann sie und wurde ein wenig rot . Der alte
Mann fragte sofort:

„Etwas Wichtiges ? Ja , mein gnädiges Fräu¬
lein , das ist nicht so einfach . Sir Dimitriades-
Harcourt kann doch nicht jeden empfangen —
Verzeihen Sie mein « Offenheit ! Man mutz an¬
gemeldet sein . Darf ich fragen , was Sie ihm
mitzuteilen —"

„Nein , — mein Lieber ", unterbrach Carola.
,/Das dürfen Sie nicht ." Sie sah sich um , be¬
merkte , dass der Gärtner oder Pförtner sich in sein
Häuschen zurückgezogen hatte , und sagte rasch :,
Es ist eckn« Privatsache , di« Sir Dimitriades

überaus interessieren wird — aber ich kann sie
nur ihm und sonst niemand sagen —"

„Er haßt die Menschen"
Der alte Diener wurde wirklich noch devoter

als vorher , als er leise meinte : „Dann wird es
sehr schwierig sein — Sir Dimitriades -Harcourt
empfängt seist vielen Jahren , seit dem Tode Ihrer
Durchlaucht der Lady , keine Besuche mehr —"

„Ach, er war verheiratet ?" fragte Carola naiv.
„Viele Jahr « —" Der Diener schnitt das Ge¬

spräch ah und fügte hinzu : „Sir Dimitriades-
Harcourt ist beincche immer allein , fremde Ge¬
sichter wünscht er nicht zu sehen — das , Made¬
moiselle , nur zu meiner Entschuldigung !"

„Aber er hat doch gewiß eine ungeheure Die¬
nerschaft , Chauffeure , Köche, Gärtner , Sekretäre,
Schreibfräuleins ." Der Kopf des alten Mannes
drehte sich zum ersten Male um einige Milli¬
meter:

„Sie irren , — da ist der Butler , drei Diener
außer mir , der Chauffeur , der Küchenchef, zwei
Gärtner und der Herr Sekretär , der auch die
Briefe schreibt . Bis auf den Herrn Sekretär ist
niemand unter fünfzig Jahre alt , und Mister
Baker ist auch schon über zehn Jahre bei uns.
Aber die Dame wird verzeihen — ich muß wieder
hinauf , wenn Sir Dimitriades -Harcourt nach mir
klingelst, und ich bin nicht mit den Tropfen an der
Tür , die er zu dieser Stunde einnimmt , dann
verliere ich meine Stelle —" Carola holte aus
ihrem Täschchen verstohlen «in Zwanzig -Lire-
Stück und näherte ihre Hand der geäderten des
Dieners:

„Hier — mein Lieber — Sie haben sich lange
mit mir aufgehalten . . . ." Der Greis zog die
Hand zurück, knickte sie «in , hob den Kopf höher,
als nHere sich ihm «in übler Geruch , wobei er
starr lächelnd eine Ablehnung murmelte . Aber
Carola gelang es doch, ihm das Geld aufzu¬

nötigen , das er mit einer Drehung des ganzen
Körpers hastig einsteckte. „Fünf Minuten wird
Ihr Herr auf seine Tropfen warten können . Also,
ist es wirklich unmöglich , mit ihm zu sprechen ? "

„Beinahe — Madame — beinahe ! Geschäftliche
Besuche sind angemeldet und werden erwartet,
private empfängt der Herr niemals ." Dann . sich
vorbeugend , leise und ängstlich ; „Er hasst die
Menschen !"

.Wenn ich ihm aber etwas Wichtiges mitzu¬
teilen habe ", beharrte Carola und schlug heftig
die Hände gegeneinander . Der Diener wand sich,
als wäre ihm ein Insekt in den Kragen gekrochen.

„Vielleicht wenden Sie sich schriftlich an das
Sekretariat , an Mister Baker , der wivd die Sache
untersuchen und sie vielleicht für wichtig genug
finden , um sie Sir Dimitriades -Harcourt zu un¬
terbreiten —"

„Mister Baker — aha , der Sekretäre ! Ein Eng¬
länder ?"

„Ja — ein junger Engländer —"
„So — jung — was nennen Sie hier jung ?"
„Ungefähr fünfunddreißig , seit seinem fünfund-

zwanzigsten Jahre begleitet er Sir Dimitriades.
Harcourt —"

„Kann man mit dem Herrn nicht persönlich
sprechen ?"

„Das ist leider auch unmöglich —" Carola
fühlte , buchstäblich , wie der weiße Weg vor ihren
Füßen sich zusammenrollte , die Hitze dröhnte im
Kopf . sie vermochte kaum zu atmen : „Ich meine:
nicht hier in der Villa , vielleicht in der Stadt ?"

Mister Baker verläßt nur einmal am Tage
das Haus , und zwar kurz nach Tisch, wenn Sir
Dimitriades -Harcourt seine fünfzig Minuten
schläft. Da fährt er mit dem kleinen Wagen in
die Stadt , um die wichtigste Post persönlich hin¬
unterzubringen . die mit Flugpost abgeht ." Und
mit einem gewissen Stolz : „Alles übrige wird
hier im Hause erledigt , wir haben unsers eigenen
Telegraphenlinien , seit zwei Jahren auch ein
eigenes Ueberland -Telephon — nun muß ich aber
gehen , bitte nochmals um Verzeihung — in vier
Minuten wacht der Herr auf und ich muß noch
die Tropfen mischen Damit verbeugte sich
der alte Diener mit dem ganzen Oberkörper,
ohne im geringsten den Kopf zu knicken und ging
hastig davon.
Sonnen  st ich

Carola »erließ den Garten , hinter ihr schloß der
Türhüter das Gitter . Rasch fort — Schatten —

Kühle — Wasser ! Dort drüben ein Kiosk , «in
Pavillon — wird sie noch hinkommen ? Tief im
Ohr rauschten die Bäume wie ein Wasserfall,
langsam , aber sich ununterbrochen verdichtend,
wallten graue , dunkelgraue , schwarze Nebel und
Wolken nieder — Wasser — Sonnenstich — um
Gotteswillen : Wasser — Schatten ! Mit letzter
Willenskraft schritt Carola durch die Allee und
frei auf einen Stuhl des dunkel umbuschten Tört¬
chens hinter dem Pavillon nieder . Der Besitzer
lief herbei.

Sie vermochte erst die Lippen kaum zu öffnen,
dann aber stöhnte sie:

„Wasser — Limonade —" Dazu hob sie den Arm
zur Stirne und schloß die Augen . Der Mann hatte
sofort verstanden , stürzte mit einem Elas ' - is-
gekühlter Orangeade und einer Flasche Wasser
herber und sah nun besorgt dem schönen Mädchen
zu, das zuerst das süße Getränk in langen Schlucken
^inkt dann mit dem befeuchteten Taschentuch
Gesicht und Schlafe kühlte . Allmählich verdünnten
sich dre schwarzen Vorhänge , das Dröhnen im Ge¬
hirn wurde leiser , verstummte , die schreckliche
—odeswolke hob sich. Carola öffnete die Augen
wre nach schwerer Krankheit , ihr war zumute,
als wäre sie vom Tode auferstanden . Und ihrerster Satz lautete;

Der Eigentümer des Kiosk beteuert , daß er
wennik " Deutsch spreche, er sei „Krisgefang
m Austria gewesen , aber „alle vergesst
Worauf Carola nochmals sehr deutlich sac
„Kennen — Sie — die Autos — von Sir_
Mltriades ?" Dazu zeigte sie quer über di« AI
Der Italiener begriff nun sofort:

„Natirrlick ! Eine große Auto , swarz , eine kl«
" ' ^ e das Mädchen , mit wieder

Lidern , nickt« nochmals , zog dann s
Geldtäschchen , zahlte , dankte und ging . Gar
ging sorgsam di« Sonne vermeidend , im Schai
der Platanen sehr langsam die Straße hinun
^zom Tode auferstanden — gekennzeichnet v
Luden — sie lächelte glücklich — nun mußte a
gut gehen : Es wird nach drei Uhr vor dem Hav
Postamt nicht so viele kleine grüne Autos q-el
aus denen ein Engländer aussteiqt . . . . !

Percy Bisshe Baker
Seit zehn Jahren hatte Percy Bisshe Baker,

»ohn eines Londoner z, Hz,

Was ist gut? fragt ihr . . . Tapfer sein ist
gut . . . Auflehnung — das ist die Vornehm¬
heit der Sklaven . . . Eure Vornehmheit sei
Gehorsam! Euer Befehlen selber sei Ge¬
horsam. blietzsck«

lernt , daß das Leben eine Uhr ist und nicht
anderes . Er hatte damals , mit knapp fünfund
zwanzig Jahren , unter allen Bewerbern ai
besten den schwierigen und weitgespannte
Ansprüchen des Sir Dimitriades entsprochen a
den er empfohlen worden war : er beherrschte vi.
Sprachen vollkommen , besaß ein sehr schnell a:
bettendes und sich anpassendes Gehirn , wusste u<
turlich in allen Fächern der Handelswissenscha
genau Bescheid, aber was den Industriellen offei
bar — so mutzte sich Baker sagen — endlich ve:
anlaßt hatte , sich für ihn zu entscheiden und si
m diesen zehn Jahren kaum einen Tag von ib,
zu trennen , das war die mönchische Strenge di
Lebensführung , zu der sich Percy eignete . Se
zehn Jahren keinen Urlaub , wenn auch ab Pun
sechs Uhr abends vollkommene Freiheit ! I,
übrigen war buchstäblich jede Minute eingeteilt
der seit Zähren schlaflose Sir Francis arbeitet
meist nachts und übergab ihm um sechs Uhr frii
die Dispositionen . Dann wurde stundenlang tel>
phonrert und depeschiert . Punkt zehn : große
Gabelfrühstück , bei dem keine Silbe zuviel g>
ftrichen werden durfte , genau wie bei den übrige
Mahlzeiten : zwölf Uhr Lunch , drei Uhr Pos
dann Arbeit bis Punkt sechs. Keine Sekunt
langer . In diesen zehn Jahren hatte man täglü

.großen europäischen Zeitungen die Äu<
schnitte m ,S,r Dimitriades „Zeitungsbuch " m
klebt politische , finanzielle , merkantile Nachrick
ten , Kurse , Notizen über den Konzern oder Si

selbst — nichts anderes , keine Silbe kein
Zeile über kulturelle Ereignisse , Tod oder Lebe
berühmter Menschen des Geistes . Erstaufführu,
gen , Neuerscheinungen , Forschungsergebnisse ; se
zehn Jahren hatte man selten ein Buch qelesei
außer einschlägiger Literatur , hatte keine sell
ständige und unabhängige Bewegung ausgeführ
keine Frau länger als drei Tage gekannt.

(Fortsetzung folgte
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üelmstöttenfievlung für den schaffenden Menschen
Neichsamtsleiter Pg. Wetzet über die Vorarbeiten;um deutschen Siedlungswerk

In der Kreisschule Leuchtenburg wurde gestern
eine Arbeitstagung fürVertrauens-
Ieute und Mitarbeiter des .Eauheim-
stättenamtes in der Deutschen Ar¬
beitsfront eröffnet . Die Tagung enthält
einen außerordentlich eingehenden Lehrplan.
Neben der  weltanschaulichen Schulung
steht eine Reihe hochinteressanter Fachrefe-
rate,  die von außerordentlicher Bedeutung sind
und in ihren Themen Aufgaben behandeln , deren
große Wichtigkeit sich restlos erst in der Zukunft
erweisen wird.

Es handelt sich dabei in der Hauptsache » in
die Vorbereitung des deutschen Siedlungswerkes,
die Schaffung eines Siedlervundes , der sich zu¬
sammensetzt aus einer großen Front von Sied¬
lungswilligen , und um die Heimstättensiedlung
überhaupt.

Es ist selbstverständlich , daß man bei einer der¬
artigen Siedlung von den augenblicklichen Ge¬
gebenheiten auf wirtschaftlichem Gebiet ausgeht,
denn es ist einleuchtend , daß man nicht Wohnun¬
gen bauen kann ini einer Zeit . in der die durch¬
schnittliche Mietzahlkraft des deutschen Volkes
etwa zwischen 30 und 50 Mark liegt , die mit allen
Bequemlichkeiten , allem Luxus ausgestattet sind.
aber nicht bezahlt werden können . Das sind die
Grundgedanken der neuen nationalsozialistischen
Heimstättensiedlung . über die Reichsamtsleiter
Pg . Otto Wetzel am Eröffnungstage des Schu¬
lungskursus einen ebenso eingehenden wie auch
klar aufgebauten Vortrug hielt.

Die Themen der Arbeitstagung
Im Verlauf der Arbeitstagung werden an

Fachreferaten , die die großen Eedankengänge der
Heimstättensiedlung in ihren Themen umreißen
und ergänzen , u. a . gehalten : „Mensch und Land¬
schaft zwischen Weser und Ems " (Pg . Kunst ) , „Ge¬
setzliche Bestimmungen für die Heimstättensied¬
lung und ihre soziale Bedeutung " (Pg . Müller,
Reichsheimstättenamt ) , „Kleintierhaltung in der
Heimstättensiedlung " (Reichsschulungsleiter des
Deutschen Siedlerbundes Dr . Kaltenbach ) , „Die
Frau in der Heimstättensiedlung " (Siedlungs-
referentin Frau Eerke -Oldenburg ) , „National¬
sozialistische Baukultur " (Vaudirektor Offenberg ) ,
„Planung im Unterwesergebiet " (Baurat Wort-
mann ), „Siedlerauswahl " (Pg . Kühne , Geschäfts¬
führer im Eauheimstättenamt ) und andere mehr.
Verbunden mit der Arbeitstagung sind Besichti¬
gungsfahrten nach Bremen , wo gute und schlechte
Siedlungen gezeigt werden.

Die Tagung wurde am Montagnachmittag er¬
öffnet mit einer kurzen Begrüßung der Anwesen¬
den durch den Leiter des Gau -Heimstättenamtes
Pg . Linde,  Oldenburg . „Wir sind berufen , an
einem wichtigen Abschnitt des Parteiprogramms

Nachdem es der vorbildlichen organisatorischen
Arbeit der NSE . „ Kraft durch Freude " in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit möglich war , innerhalb
aller Kreise des Gaues Weser -Ems die Kreisaus¬
scheidungen im Rahmen der Volkssender -Aktion
zum Abschluß zu bringen und sowohl die kreis-
besten Rundfunksprecher als auch die hervor¬
ragendsten Leistungen auf den Gebieten der
Musik, des Gesanges und der Vortragskunst zu
ermitteln , fand am vergangenen Sonnabend in
Oldenburg die Gau -Ausscheidung im Volks¬
senderwettbewerb statt . Da der größte Teil der
zahlreichen Darbietungen anläßlich der Gau -Aus¬
scheidung auf den Reichssender Hamburg über¬
tragen wurde , hatten die Rundfunkhörer des
Gaues Weser -Ems selbst Gelegenheit , die end¬
gültige Entscheidung zu beeinflussen , da jeder
Rundfunkhörer das Recht hatte , Lurch Abgabe
eines Stimmzettels seine Meinung über den
Wert der Darbietungen zu äußern . Eine beson¬
dere Freude werden die Bremer Rundfunkhörer
gehabt haben , da eine stattliche Anzahl Bremer
Vertreter nicht unwesentlich zu dem guten Ge¬
lingen und zu den Höchstleistungen , die bei der
Gau -Ausscheidung geboten wurden , beigetragen
haben.

Wie auch schon auf dem ersten Abend der
Kreisausscheidung in Bremen hatte Wilhelm
Stein mann  von der Bremer Landesbank
durch eine humorvolle Ansage seine vielseitige
Begabung unter Beweis zu stellen , was nicht so
ganz einfach war , da es bei der Vielseitigkeit
und Verschiedenheit der Darbietungen einer
großen Fertigkeit und Feinfllhligkeit bedurfte,
um die Darbietungen in der Gauausscheidung
durch eine gute Ansage in einen festen Rahmen
zu fügen und dadurch die Veranstaltung zu einem
geschlossenen Ganzen werden zu lassen . Und dies
ist, wie man sich überzeugen konnte , dem Bre¬
mer Ansager auf das trefflichste gelungen.
. Neben dem Ansagerwurden aber von Bremen
noch acht weitere Nummern der umfangreichen
Programmfolgebestritten. Wenn auch die endgül¬
tige Entscheidung und Bewertung der Gauäus-
scheidung, die von der Eauwaltung der NS.-

, Gemeinschaft„Kraft durch Freude" in gemeinsa¬
mer Arbeit mit der Reichssendeleitung vorgenom¬
men wird, noch nicht erfolgt ist, läßt sich doch heute
schon sagen, daß unsere Bremer Vertreter groh-

mitzuwirken , so betonte Pg . Linde . Gedanken¬
austausch , engste Gemeinschaftsarbeit und Kame¬
radschaft sind die Grundpfeiler einer gedeihlichen
wertvollen Tätigkeit während des Schulungs¬
kurses . Kurz umriß der Vortragende dann die
historische Entwicklung des Heimstättenamtes , das
vor zwei Jahren überall in den Gauen auf An¬
ordnung des Stellvertreters des Führers ein¬
gerichtet wurde . Selbstverständlich sei dabei , daß
mit all der Arbeit nur Grundsteine gelegt werden
können für den wirklichen und umfassenden Auf¬
bau einer neuen nationalsozialistischen Siedlungs¬
politik . Siedlerauswahl und Boden-
begutachtung  werde auch in Zukunft die wich¬
tigste Aufgabe des Amtes bleiben , eine Aufgabe
aber , die sorgfältig vorbereitet und mit allem
Nachdruck durchzuführen sei. Uebcrall in den Krei¬
sen wurden Mitarbeiter eingesetzt , wobei zunächst
Bremen  sich ganz besonders betätigte.

Bier Gründe nannte Pg . Linde für die Ab¬
haltung des Kurses : 1. die Notwendigkeit einer
engen Fühlungnahme und eines kameradschaft¬
lichen Sichkennenlernens , 2. die Stärkung der
weltanschaulichen Grundlagen , 3. der Austausch
von fachlichen Erfahrungen und 4. die ernste aus¬
wertbare Schulung in bezug auf Siedlungspolitik.

Anschließend an die Ausführungen Pg . Lindes
sprach dann Reichsamtsleiter Pg . Otto Wetzel
vom Reichsheimstättenamt in Berlin grundsätzlich
über die nationalsozialistische Heimstättensiedlung
und die Vorbereitung dos deutschen -Siedlungs¬
werkes . Er gab zunächst eine politische Begrün¬
dung für das Siedlungswerk an sich, die in der
rassischen, staatspolitischen und sozialen Erstarkung
des deutschen Volkes liegt . Als wirtschaftliche Be¬
gründung griff der Vortragende heraus den Woh¬
nungsbedarf , den Nahrungsbedarf und die Ar¬
beitsschlacht . Die Durchführarbeit machte er ab¬
hängig vom Boden , von Rohstoffen , von der Men¬
schenauslese und vom Geld . Als letztes schilderte
der Vortragende kurz die Ausgaben des Reichs-
heimstättenamtes in der Deutschen Arbeitsfront.

Warum siedeln?

Alle Dinge , die heute im Rahmen des Aufbau-
werkes geschehen, müssen gegründet sein auf der
Weltanschauung des Nationalsozialismus . Das
ist die Erundforderung für jegliche Arbeit . Man
kann fachlich und wirtschaftlich das Siedlungs¬
werk von verschiedenen Seiten ansehen . Aber
die Grundidee dazu muß politisch aus der
Weltanschauung der Bewegung  ent¬
springen . Politisch soll erreicht werden die Er¬
starkung der Nation . Beim Aufbau der Existenz
des einzelnen sowohl wie der Nation ist es not¬
wendig , seelische, rassische und wirtschaftliche Zer¬
setzungserscheinungen auszuschalten . Und

artig abgeschnitten haben und durch ihre Frische
in den einzelnen Darbietungen einen vorzüglichen
Eindruck hinterließen . Als bester Bremer Sprecher
war aus dem Bremer Kreiswettbewerb EI au¬
ßen , von der Schule der Deutschen Ar¬
beitsfront,  hervorgegangen und auch in Ol¬
denburg zeigte derselbe wieder in seinem Drei-
minutenvortrag , daß er imstande ist, ein anschau¬
liches Bild wichtiger Vorgänge den Rundfunk-
hörern zu übermitteln . Albert Schütte,  der
Tenor der Bremer Straßenbahn,  vertrat
in Oldenburg in seinen Darbietungen die zahlreich
an der Bremer Kreisausscheidung teilgenomme-
nen Sänger auf das würdigste . Die Eesangsabtei-
lung der Hansa - Lloyd - und Goliath-
Werke,  wie auch das Sängerquartett des E . -
Werkes  zeigten , wie auch schon in Bremen,
durch einige Volkslieder , mit welcher Freude und
Hingabe man in den vorgenannten Werken sich
nach des Tages Arbeit der edlen Sangeskunst
hingibt . Im Werk -Kapellenwettstreit wär Bre¬
men durch die Kapelle der Bremer Straßenbahn
auf das beste vertreten und auch das Blasquar-
tett unseres Gaswerkes  zeigte höchst beacht¬
liche Leistungen.

Besonders aber verstanden es zwei Solisten
aus Bremen , durch die Beherrschung ihrer Instru¬
mente die Rundfunkhörer zu erfreuen . Heinrich
Lamke vom Norddeutschen Lloyd  mng
plattdeutsche Lieder zur Laute und Gustav
Schäffer,  der Mundharmonika -Solist , gab auf
seinem Instrument großartige Proben seines Kön¬
nens.

Neben dem von Bremen bestrittenen Teil der
Programmfolge waren Oldenburg -Weener , Wil-
helmshaven und noch viele andere Städte unseres
Gaues in der Gauausscheidung vertreten . Der
starke Beifall nach jeder Darbietung hat bewiesen,
wie sehr es alle Teilnehmer an der Gauausschei¬
dung verstanden haben , die zahlreich bei der
Volkssendung in Oldenburg anwesenden Gäste
mitzureißen.

Wie die Kreisausscheidungen , so hat auch die
Eauausscheidung , im Rahmen der Volkssender¬
aktion bewiesen , welche bedeutenden Kräfte zur
Verfügung stehen , um den deutschen schaffenden
Menschen einen Feierabend zu bereiten , wie er
seiner würdig ist. 8l.i-.-ll,.

Weinens beachtliche Leistungen
Sau-flusscheidung im Volkssender-Wettbewerb

Deutsche Nrbeitssront
Dienstag , 7. Juli

NBG. Handel. Wirtschastskundliche Lrudiensahrt der
Fachgruppe „Einzelhandel" nach Cuxhaven.

Ortsgruppe Buntcntor . ZtabSwaltersitzung 20.30 Uhr
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Pagcntorn . Versammlung sämtlicher
Amtsträger 20.30 Uhr im Magdeburger Hof.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Hauptzelle
20.50 Uhr in der Erlenstube.

Ortsgruppe Schtvachhausen. Die TAF .-Walter -Sihung
ist vom 0. Juli aus Montag , den 13. Juli , verlegt.

Sportamt
Aus folgende Kurse am Dienstag wird hingewiesen:
Allg. Körperschule (Männer und Frauen ). Bon 7—8

Uhr Realschule am Doventor ; von 20.15 bis 21.15 Uhr
Martinistraße 48/47.

Fröhliche Gymnastik (für Frauen ). Von 10.30 bis
11.30 Uhr Martinistraße 48/47. Von 11 bis -12 Uhr
Bremer Kampsbahn. Von 10 bis 11 Uhr Platz am
Klattenweg. Von 20 bis 21 Uhr Kohlhökerstr. 60. Von
20 bis 22 Uhr Schule Schleswiger Straße . Von 20 bis
21.30 Uhr Schule Kornstraße. Von 19.30 bis ' >30 Uhr
Schule Rechtenslether Straße . Von 20 bis 22 Uhr
Schule Alter Postweg, Von 20 bis 22 Uhr Lhzcum
Lange Reihe. Von 20 bis 22 Uhr Schule am Ohlenhos.
' Schwimmen Frauen : Von 10 bis 11 Uhr .Hansabad.
Für Ansängcr und Fortgeschrittene (Frauen ): Von 20
bis 21 Uhr große Halle Breitcnwegbad. Kinder : Von
15.30 bis 16.15 Uhr .Hansabad Lehrbecken; von 18.15
bis 17 Uhr Hansabad Lehrbecken. Für Kvrperbehindcrtc:
Bon 20 bis 21 Uhr : Breitenwegbad, kl. Halle.

Kurse in Freibädern . Frauen : Bon 10 bis 12 Uhr
Badeanstalt Brcttmann ; von 11 bis 12 Uhr Bremer
Kampfbahn.

Rettungsschwimmen. Von 20 bis 21 Uhr Brcitcn-
wegbad, große Halle (Frauen ).

Ncichssportabzcichcii. Von 7 bis 8 Uhr Realschule am
Doventor ; von 19.30 bis 21 Uhr Bremer Kampfbahn.

Volkstanz. Von 20 bis 22 Uhr Schule Geschworncn-
weg.

flnzeigen der deutschen flrbeitssront
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NSG . „Kraft durch Freude"
Mittwoch, 8. Juli Fahrt nach Porta . Fahrpreis

4.15 RM . Mittagessen 0.00 RM . Abfahrt 7 Uhr Lloyd-
bahnhos.

Donnerstag , 9. Juli Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl Mittagessen. Hafenrundfahrt und Be¬
such von Hagenbecks Tierpark in Stellingen 7.50 RM.
Nur Fahrt 5.40 NM Abfahrt 7 Uhr Bahnhossplatz.
Lloydbahnhos.

Freitag ; 10. Juli Fahrt nach Wildcshauscn . Fahr¬
preis 2.10 NM. Abfahrt 8 Uhr Lloydbahnhos.

Die Fahrt zum Spessart vom 11.—18. Juli fällt aus!
Die Fahrt ins Erzgebirge vom 18.—24. Juli sällt eben¬
falls aus!

Achtung, Mosclsahrcr! (Fahrt UF. 28/36) Die Fahr.
karten für obige Fahrt müssen bis spätestens Mittwoch
mittag 13 Uhr abgeholt sein, andernsalls wir über die
Karten anderweitig verfügen. Die Bremer Teilnehmer
snhrcn am Freitag mit dem fahrplanmäßigen Auge um
19.25 Uhr nach Oldenburg. Die Ausahrtskartcn Bre¬
men—Oldenburg und zurück erhalten die Teilnehme,
am Schalter des Hauptbahnhascs.

Mittwoch, 15. Juli , sährt ein billiger Tondcrzug
nach Lübbcrstcdt. Hin- und Rücksahrt 80 Ps. Absahrl
8.20 Uhr ab Bremen-Hbf., Ankunft 8.53 Uhr in Läb-
bcrstedt; Rückkehr 19.45 Nhr ab Lübbcrstcdt, Anknickt
20.35 Uhr in Bremen.

Für die Rorwegenfahrt vom 8. bis 14. Juli haben
wir noch einige Plätze frei. Wir bitten um umgehende
Anmeldung. Preis 43 Mark.

es ist ebenso notwendig , die E i n z e I e x i st e n z
zu sichern. Denn erst wenn sie gefestigt dasteht,
können wir auch von einer wirklichen inneren
Sicherung der Nation reden . Jede Entfernung
des Menschen vom Boden bedeutet allein schon
auf die Dauer eine rassische Zersetzung . Die Pa¬
role „Blut und Boden " darf dabei nicht zum
Schlagwort oder zum Vorrecht einzelner Stände
werden , sondern sie ist ein S t a a t s g r u n d s a tz
unseres gesamten Volkes.  Wenn der
Blutswert in der Nation erhalten bleiben soll, so
muß er in allen  Stünden erhalten werden . Der
völkische Lebensstrom stammt vom Lande , aber
der bäuerliche Vlutsteil lebt genau so weiter im
Handwerker wie im Arbeiter oder im Wissen¬
schaftler . Und jeder  von ihnen muß ebenso
gesichert sein wie der Bauer selbst.

Ein Drittel des Volkes gehört dem Bauerntum,
zwei Drittel dem städtischen Kulturkreis an . Es
ist damit von ungeheurer Wichtigkeit , daß nicht
nur für den Bauern gesorgt wird , sondern über
den Rahmen der bäuerlichen Siedlung hinaus
vor allem auch die rassisch wertvolle Familie an¬
gesetzt wird , um die Nation wirklich stark zu
machen . Es gilt also zunächst die rassische Erstar¬
kung zu verwirklichen , um den Charakter und den
Blutswert des deutschen Volkes zu erhalten.

Aufgelockerte Siedlung
Wir kannten einst Schlachtfelder . Sie wurden zu

Schlachtironten . Ein Krieg der Zukunft wird nur
noch Flächen und Räume kennen . Jeder Punkt
dieser Fläche ist gefährdet . Die Flugwaffe kennt
heute keine Grenzen . Hier heißt es also der
Massenzusammendrängung entgegenzutreten und
sie auf große freie Räume zu verteilen . Die Auf¬
gabe der Reichs - und Landesplanung ist daher
auch neben der aufgelockerten Vesied-
lungsweise die Verlagerung großer
Industrien  in dünnbesiedelte Räume . Damit
hängt naturgemäß eine Verkehrserschlie¬
ßung  zusammen . Das gesamte Werk erfordert
restlosen und wagemutigen Einsatz von Indu¬
striellen , Technikern , Handwerkern , Arbeitern und
Bauern , die als Pioniere in diese Gebiete vor¬
dringen müssen.

Sozialpolitische Aufgaben
Wir haben es erlebt , daß in der Vorkriegszeit

der Besitz von Millionenwerten in die Welt hin¬
ausposaunt wurde , während Hand in Hand mit
der Steigerung der geldlichen Aktiva der soziale
Abstieg des Ärbeiterstandes ging . Und das ge¬
schah, obwohl der Arbeiter , der aus dem wirt¬
schaftlichen Fortschritt und der wachsenden Ver-
industrialisiernng selbst keine  Borteile von die¬
sem Aufstieg hatte . Das war das soziale
Verbrechen der Vorkriegszeit.  Man
rühmte sich mit Millionenüberschllssen und vergaß
dabei die Verarmung des schaffenden Menschen.

Man liest aber den Wohlstand eines Volkes
nicht an seinen wirtschaftlichen Bilanzen ab . Es
wäre besser, zunächst das Soll und Haben der
Sozialbilanz  auszugleichen . Eine derartige
Zusammenstellung hätte schon damals ein unge¬
heures Passiva ergeben . Finanzbilanzen sind doch
immer nur relativ . Menschenbilanzen zu
ziehen , ist das Wichtigste.

Das Siedlungswerk ist dabei eines der stärksten
Mittel , um diese Sozialbilanz zu bessern . Dabei
ergibt sich, daß auch das Schicksal des Arbeiters
letztlich nur eine Raumfrage  ist . Es mußte
also zunächst eine seelische und soziale Besser¬
stellung des Arbeiters in seinem Ansehen er¬
folgen . Neben diese ideellen Aufgaben stellt sich
dann die praktische Sicher st ellung sei¬
ner Existenz  und damit die Erhöhung des
sozialen Lebensstandards . Wenn man einen
Menschen wirtschaftlich krisenfest machen will . muß
man ihn an die Scholle binden.

Die wirtschaftliche
Begründung des Siedlungswerkes

Neben die politische Wichtigkeit des Siedlungs¬
werkes tritt dann die nüchterne wirtschaft¬
liche Begründung.  Da ist zunächst der
Wohnungsbedarf.  Nötig sind einmal so¬
fort 1,2 Millionen Wohnungen . Hinzu kommen
l,5 Millionen Ersatzwohnungen and 250- bis
300 000 Wohnungen für laufende Neuzugänge.
Die Befriedigung des nationalen Wohnungs¬
bedarfs ist genau das Spiegelbild der sozialen
Leistungsfähigkeit des deutschen Volkes . Dabei
kann nicht allein gesorgt werden für einen
Stand , sondern es müssen alle  bedacht werden.
Jede  deutsche Familie braucht eine einfache , ge¬
sunde , ländliche , solide und anständige Wohnung
mit 4 Zimmern . Und es muß gefordert werden,
daß diese Wohnungen nicht zugeschnitten sind auf
eine Mietzahlung von 80 und mehr Mark , sondern
auf 20 Mark , damit eben auch jeder sie bezab-
len  kann . Eine derartige Forderung läßt sich
in Hochhäusern selbstverständlich nicht verwirk¬
lichen . Es muß dem nationalen Bedarf entspre¬
chend gebaut werden und das ist nur durch ent¬
sprechende Siedlungen  möglich.

Volkswirtschaftlich sind Siedlungen aus dem
Nahrungsbedarf heraus begründet . Selbst wenn
der Bauer soviel erzeugen könnte , wie es der Ar¬
beiter benötigte , so wurde die Preisfrage immer
noch entscheidend sein . Die intensivste Ausnutzung
des Bodens geschieht durch den Spaten des
Siedlers,  der als notwendiges Hilfskorps
neben den deutschen Bauern tritt , ohne ihm da¬
durch Konkurrenz zu machen.

Die Durchführung der Siedlung
Als letzte Begründung der Notwendigkeit einer

Siedlung bleibt noch die Arbeitsschlacht.
Der Bauer produziert . Das Geld aus den Erträg¬
nissen wandert erfahrungsgemäß in die Sparkassen
der Stadt , soweit es überschüssig ist. Das Kapital
massiert sich schon seit Jahrhunderten zwischen den
Steinmauern , während eine zentrale Finanz¬
leitung in die richtigen Verteilerkanäle nötig ist.
Eine zentrale Reichsfinanzierung des Siedlungs-
werkcs wird sich mit den fortschreitenden Vorarbei¬
ten und Planungen im Laufe der Jahre finden
müssen . . ^ .

Es ergeben sich also vier wichtige Faktoren , die
erforderlich sind, um eine großangelegte Siedlung
zu ermöglichen : 1. Boden , 2. Rohstoffe , 3. Men¬
schen, 4. Geld . Der Arbeitsdienst gewinnt mehr
an Boden , als im Augenblick besiedelt werden
kann . Wir haben also Raum ohne Volk, wenig¬
stens zunächst noch. Rohstoffe sind in Deutschland
ausreichend zur Siedlung vorhanden . Wir haben
-ine gute Menschcnauswahl an technischen Fach¬
kräften und Siedlern . Sie ausfindig zu machen,
zu schulen und einsatzbereit zu machen , ist Auf¬
gabe des Heimstättenamtes in der Deutschen Ar¬
beitsfront . Und was das Geld anbetrifft , so haben
wir i» seiner Beschaffung keine liberalistischen
Hemmungen . Der Ausbau einer Siedlung macht
dazu lediglich eine Vorfinanzierung notwendig
für ein Werk , das zweiselsobne Volkswirtschaft
lich bedeutsam und rentabel ist.

An den außerordentlich aufschlußreichen Vor¬
trug des Reichsamtsleiters schloß sich dann eine
lebhafte Aussprache . Ueber den weiteren Fort-

der Tagung bericht »« » ir 'gurrend . KcN.

Lükrerappell der VSKK.-StandarteSZ
In Oldenburg  fand ein Führerappell der

NSKK .-Motorstandarte 63 statt . Der Führer der
Standarte , Staffelfllhrer Wilder,  begrüßte zu
Beginn des Appells , an dem 145 Emheitsführer
und Referenten aus dem ganzen Standarten-
bereich , der Oldenburg und Ostfriesland umfaßt,
den Brigadeführer der Motorbrigade Nordsee,
Uhde,  und den Stabssührer der Brigade , Ober¬
führer Roos.  Dann behandelte der Standarten¬
führer in seiner Ansprache eine Reihe organisa¬
torischer Fragen und den Dienstplan für die
Sommermonate . Die Richtlinien , die der Führer
der Standarte gab , wurden von den anwesenden
Referenten der Brigade noch näher erläutert.
Brigadeführer U h d'e faßte das Ergebnis der
Vortrüge kurz zusammen , indem er auf die gro¬
ßen Ziele der Arbeit des NSKK . als Träger der
Motarisierungsidee im nationalsozialistischen
Deutschland hinwies und zugleich die weltanschau¬
lichen Aufgaben des NSKK . als Gliederung der
Gosamtbewegung hervorhob . Dann wurde vom
Brigadeführer auf die große Orientie¬
rungsfahrt  der Brigade am 23. August ver¬
wiesen , für die eine Reihe von technischen Fragen
der Durchführung bereits vom Führer der Stan¬
darte und von den Brigadereferenten erörtert
worden waren . Er richtete an die Einheitsführer
der Standarte den Appell , stärksten Einsatz
zu leisten mit ihren Einheiten für dieses zweite
große matorsportliche Ereignis der Brigade . Die
Orientierungsfahrt am 23. August wird im Stan-
dartenbereich durchgeführt , und zwar liegt der
Start in A u r i ch und das Ziel in Wilhelms-
Haven - Rü st ringen.

Sommerlager
des NSLV. Sau Hleser-Lms

Der NS .-Lehrerbund Gau Weser -Ems führt in
diesem Jahre in noch stärkerem Umfange Sommer¬
schulungslager für seine Mitglieder durch als im
vorigen . Zu Beginn des Jahres schon betonte der
Eauamtsleiter Kemnitz.  daß das Jahr 1936
für den Gau «in Fahr der Lagerschulung werde.
In diesem Sommer werden 1225 Erzieher und
Erzieherinnen des ganzen Gaues von der Lager¬
schule erfaßt ; im ganzen ein Fünftel der gesamten
Erzieherschaft . Die ersten 400 Kursusteilnehmer
werden zu den zwölftägigen Kursen am 12. Juli
abrücken . Die Lager verteilen sich über den ganzen
Bereich des Gaues , einige liegen auch außerhalb
des Gaubereiches in den Bremer Landschulheimen
(Rinteln , Etelsen , Eggestedt , Syke ) . In der Nähe
von . Oldenburg liegen zwei Lager , in Sandhatten
und Husbäke , ein Lager liegt in Leer , eins am
Teutoburger -Wald (Jburg ) und eins in Wil-
belmshaven . Der allgemeine Schulungsplan des
NSLB . für seine Arbeitsgemeinschaften ist auch
für Sommerlager maßgebend . Behandelt werden
folgende Hauptgebiete : Der Nationalsozialismus
als Weltanschauung im Gegensatz zum Liberalis¬
mus und Marxismus ; Nationalsozialismus und
Staat : Nationalsozialismus und Wirtschaft : Na¬
tionalsozialismus und Kultur . Besonderes Gewicht
wird gerade in den Sommerlagern auf die kör¬
perliche Ertüchtigung  gelegt.
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* Großzügiger Ausbau von Schnlplätzen . Durch
die steigende Kinderzahl und den ständig an¬
wachsenden Verkehr sind die Schulplätze der Ge¬
meinde Hasbergen  nicht mehr ausreichend.
Die Gemeinde Hasbergen ist nun darangegangen,
die Schulplätze zu verlegen , einzufriedigen und
zu vergrößern . Der Schülhos in Heidkrug  ist
bereits um das Doppelte vergrößert worden.
Augenblicklich werden die Schulhöfe der Schulen
inBlocken und Barrel  ausgebaut . Die Schul¬
höfe sollen gleichzeirig als Sportplätze Verwen¬
dung finden.

? Kleine Stadtchronik . Ein Einbruchs-
diebstahl  wurde in das Lichtspielhaus an der
Cramerstraße verübt Die Diebe erbrachen im
Kontor des Kinos einen Schreibtisch und konnten
mit ihrer Beute von etwa 86 RM . unerkannt ent¬
kommen . — Der Bau der Brück ebeim Strö¬
me rd eich,  die das bremische mit dem olden-
burgischen Gebiet verbindet , schreitet rüstig fort.
Nach Beendigung der Er-darbeiten wird man im
nächsten Monat mit dem Bau der Betonbrücke be¬
ginnen . — Die Nordwolle veranstaltete im
„Schützenhof"  für die Kinder ihrer Gefolg¬
schaft ein Kinderfest.  Ueber tausend Kinder
marschierten unter Vorantritt des Jungbann-
musikzuges durch die Stadt zum Schlltzenhof , wo
sie eine reichhaltige Kaffeetafel erwartete . Nach
der Kaffeetafel schlössen sich fröhliche Spiele , Kin¬
derbelustigungen und ein Puddingwettessen an.
Mit dem Grabbelboutel , aus dem jedes Kind noch
ein schönes Geschenk erhielt , fand die gut gelungene
Veranstaltung ihr Ende . — Das 10. Schützen¬
fest des Morgenländer Schießt lubs
hatte zahlreiche Gäste nach dem neuen Schießstand
gelockt. Auf der Prämienscheibe erzielte Kamerad
Drawin  mit 36 Ringen den ersten Preis , auf

ün tiec

der Geldscheibe wurde Kamerad Brnmnnd
erster Sieger mit 34 Ringen . Schützenkönig wurde
Friedrich Oetken. — Die Feuerwehr der Deut¬
schen Linoleumwerke veranstaltete ihr traditio¬
nelles Vogelschießen.  Die Königswürde fiel
an das Werk „Anker " . - Der Delmenhorster
Schützenverein  veranstaltete in Hoyerswege
ein gut gelungenes Sommerfest . — Zum Abschluß
des Bann - und Jungbannfporttages in Delmen-
horst fand ein Vorbeimarsch der Formationen vor
der Kreisleitung -owie der Sturmbannfiihruna
der SA . statt ?

Z Aushändigung der Ehrenurkunden an die
Ortssieger des Reichsberusswettkampses . Infolge
Versetzung des Ortswettkampfleiters des Reichs-
berufswetttampfes konnte die Feststellung der
Ortssieger und die Aushändigung der Ehren¬
urkunden erst jetzt erfolgen . Sie fand in Form
einer kurzen Feier in Gegenwart der Beru 's-
gruppenleiter des Wettkämpfer , der Vertreter ter
HJ . und im---- BDM und in Gegenwart des Bür¬
germeisters :m Zeichensaal der Schule statt Bür¬
germeister Brinkmann  wies in einer An-
iprache darauf hin . welche praktische und ideale
Bedeutung dem Wettkampf zuzumessen lei er
dankte denen , die Zeit und Kraft bei der Durch¬
führung opferten . Dann gab der Leiter der Be¬
rufsschule die Namen der Sieger bekannt und
händigte die Urkunden aus . Als weitaus beste
Leistung verdient die der Schneiderin Sophie
Meisner  hervorgehoben zu werden , die, im
ersten Lehrjahr stehend , 138 Ppnkte erzielte und
auch -in die Ausscheidungskämpfe nach Harbura
kam. An zweiter Stelle stand der Tischlerlebrlina
Werner Müller  mit 118 Punkten.
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Ein betrügerischerKassenbeamter. Durch Zu¬
sammenarbeitder Direktion der Kreissparkass»
mit der Kundschaft der Geschäftsstelle Vlumenthal
konnte der KassenbeamteWeking  überführt
werden, sich durch ein überaus raffiniert an¬
gelegtesVetrugssysiem bereichert zu haben. Bei
Annahmeund Auszahlungvon Geldern verstand
er es, einzelne Kassenkuirden um meist kleinere
Beträge zu übervorteilen. Besonders bei der An¬
nahmeund Abzählungder Heimsparkassen, deren
genauen Inhalt die Sparer in den seltensten
Fällen kennen, verstand er es, einen kleinen Betrag
in seiner Tasche verschwinden zu lassen. Bei spa¬
teren Reklamationenberief sichW. darauf, daß
es Pflicht jedes Kunden sei, das Geld sofort nach
Empfangam Schalter nachzuzählen. W. wurde
nach Ablegung eines Teilgeständnisses in Haft
genommen und in das Amtsgerichtsgefängnis in
Blumenthal  übergeführt. Die veruntreuten
Gelder konnten zum Teil sichergestellt werden.
W. hat lediglich aus Habsucht gehandelt, da er ein
säst an Geiz grenzendes einfaches Leben führte.

Plarüweslttsutscklsnü

Olcksirdurg
Schwere Verkehrsunfälle . Am Sonntag geriet

in den Mittagsstunden ein Kraftwagen aus Hil¬
desheim auf der Ammerländer Heerstraße bei Ki¬
lometer 3,5 auf völlig freier und gerader Strecke
auf die linke Straßenseite und fuhr mit voller
Wucht gegen einen Baum . Sämtliche vier In¬
sassen erlitten schwere Verletzungen und mußten
in ein Oldenburger Krankenhaus gebracht wer¬
den . Einer der Verletzten ist im Laufe der -Nacht
gestorben . Nach den bisherigen Ermittlungen
itegt wahrscheinlich ein plötzlichesUnwohlsein des
Fahrers vor , irgendwelche Mängel an der Steu¬
erung des Wagens ließen sich nicht feststellen. Auf
der Bremer Heerstraße lief ein kleiner Junge
hinter seinem Ball her direkt vor einen Bre¬
mer Kraftwagen.  Der Junge wurde ange¬
fahren und zur Seite geschleudert, er wurde
schwer verletzt . In Metjendorf  fuhr ein
Kraftradfahrer nachts gegen einen Baum . Er
wurde schwer verletzt ins Peter -Friedrich -Lud-
wig -Hospital gebracht . In Oberlethe  stürzte
ein dreirädriger Wagen , der von einem Pferd
gezogen wurde , auf ebener Straße plötzlich um.
Der Fahrer fiel so unglücklich zwischen Wagen
und Pferd , daß er mehrere Hufschläge erhielt und
in lebensgefährlichem Zustande nach Oldenburg
gebracht werden mußte.

DeutscherVauernfunk
Dienstag , den 7. Juli

Vreslau.  16 .50 Uhr : Zur Erzeugungsschlacht.
Frankfurt  a . M . 11.30 Uhr : 1. Vervoll¬

kommnung des Feldfutterbaues . 2. Baut Markt-
stammkohi als Zwischenfrucht.

Hamburg.  12 .10 Uhr : Was haben wir aus
den trockenen Jahren 1034/35 in der Weidewirt¬
schaft gelernt?

Köln.  11 .50 Uhr : Unkrautbekämpfung in Feld
und Garten.

Stuttgart.  11 .30 Uhr : Für dich, Bauer.
Leipzig.  5 .50 Uhr : Mitteilungen für den

Bauern.

Die alte Windmühle an der Landstraße Hat¬
ten—  u n d 6 r l Oh ist einem surchtöaren
Feuer , das durch reiche Kornlager genährt wurde.
Hitm Dpser gefallen . Damit ist wieder eine der
schönsten 26indmiihlen des Dldendurger Landes
aus ^em Bild der Geestlandschaft verschwunden
(verade die Halter Nluhle war noch ganZ von alter
Banart und hatte in allen Teilen ' noch das Ge-
stcht, das ihr der Erbauer , der Amtsschrciber uud
Marie Erd mann,  im Jahre 1813 gab Die
Hatter Mühle war immer wieder das lockende

Ziel begeisterter Naturfreunde , Maler unI N "'
tographen , und keine Mühle des Oldenburger Lan¬
des dürfte im Bilde solche Verbreitung gesunde"
haben wie die Hatter Windmühle . Ihr
wanderte durch viele deutsche Ausstellungen , »n°
namhafte deutsche Zeitschriften . Für mehr al¬
liier Generationen hat die Hatter Mühle da-
Korn zum täglichen Brot gemahlen , und nun 0-
mit dem alten . Brauch auch ein Stück alter g-'
mütooller Dorfromantik geschwunden.

Huckv. - x . Innern -



Freucls ^urck Blumen
Die Wirkung , die Lurch Llumengeschmückte

Fenster und Balköne im gesamten Straßenbilde
einer Stadt erzielt wird , ist wohl eine Tatsache,
die jederzeit uneingeschränkte Beachtung findet.
Gerade jetzt, wo uns nur mehr eine kurze Zeit
davon trennt , daß die Nationen der Welt,
Deutschland und seine Städte besuchen werden,
dürfen wir nichts unterlassen , was geeignet ist,
die Schönheit deutscher Städte aufs neue an jene
Stelle zu setzen, die sie schon immer eingenommen
haben.

Geranien und Pelargonien können infolge
ihrer Verschiedenartigkeit in den Farben und in
den Wuchsformen als Fensterschmuck bezeichnet
werden , der alle Bedingungen erfüllt . Balköne
und Loggieneinfassungen werden durch wilden
Wein , Feuerbohnen , Prachtwicken , Trichterwin¬
den , Kobäa , Clematis , sowie Spitzgurken und
kleine Zierkürbisse , eine das Auge erfreuende
Berankung finden . Durch Blüten werden be¬
kanntlich Schmetterlinge angelockt , und so wird
ein Balkon durch seinen blühenden Blumen¬
schmuckjederzeit ein farbenfreudiges Bild bieten.
In schattigeren Lagen werden Fuchsien eine dank¬
bare Verwendung finden . Jedenfalls wird dann,
wenn für die Auswahl der Blumenpflanzen die
eigene Erfahrung nicht hinreicht , der eingeholte
Rat eines Eartenfachmannes für den vollen Er¬
folg bürgen . So werden richtig bepflanzte und ge¬
pflegte Balköne und Fenster jederzeit Freude
bringen . Blumen sind die ständigen Begleiter der
Menschen und es gibt wohl keinen festlichen und
feierlichen Anlaß , an dem Blumen nicht den Vor¬
dergrund einnehmen würden . So ist es erklärlich,
daß ein Volk seine Heime mit Blumen schmückt,
denn nur dadurch wird dem Wohnen des einzel¬
nen ^ jenes Gepräge gegeben , welches erste Vor¬
aussetzung für Zufriedenheit und Freude an sei¬
ner Behausung ist.

Für jeden sollte es eine Selbstverständlichkeit
sein, alles zu tun , womit wir uns selbst und dann
auch noch den unsere Städte besuchenden Frem¬
den Freude bereiten.

-K.

Meisterin eler j) QU5Mirtscstcstt
Ilirs ^ uskllclunguncl istrs ^ ulgolrsii — IZourftousn out clsm V/sgs rur ^ sistsrLclrost

„Zugegeben , daß jede Hausfrau bestrebt sein
sollte, immer noch etwas dazu zu lernen , ihre
Arbeit immer noch besser zu machen . Aber dazu
ist doch kein Meisterkursus nötig , so mag vielleicht
eine Frau sagen , die noch nie etwas über die seit
zehn Jahren bestehende Einrichtung hörte . Sie
will auch noch gelten lassen , daß selbst eine tüchtige
Hausfrau , wenn sie weiterkommen will , der An¬
regung bedarf „natürlich , dafür gibt es ja die
Vortrüge und Schulungskurse der Abteilung
Volkswirtschaft , Hauswirtschaft im Deutschen
Frauenwerk , aber - " Sie denkt an jene Mei¬
sterschaft , die wir allen denen zusprechen , die es
in ihrer Arbeit zu einer gewißen Vervollkomm¬
nung gebracht haben.

Meisterin der Hauswirtschaft
Aber wir reden ja von einer ganz anderen

Meisterschaft ! Von der , die auch der Handwerker
sich nach gründlicher Ausbildung und Praxis
erwirbt , und die der Volksgemeinschaft Gewähr
gibt für ein gediegenes Wissen , ein sicheres Kön¬
nen , für eine verantwortungsbewußte , vorbild¬
liche Haltung und für eine freudige Einsatzbereit-
schgjt zum Wohl der Gemeinschaft . „Nun ja , für
den Handwerksmeister ist das alles gut und recht,
der steht ja auch", so meinte unsere Frau . . ., „so¬
zusagen im öffentlichen Leben . Aber die verhei¬
ratete Frau , die daheim ihre Wirtschaft
besorgt — !"

Ahä — jetzt haben wir dich, liebe Frau , das
ist's ja grade ! Im nationalsozialistischen Deutsch¬
land haben nämlich auch die privaten Hausfrauen
eine öffentliche Aufgabe , sogar eine sehr wichtige.
Wenn ein Volk durch Krieg , Inflation und Welt¬
wirtschaftskrise an den Rand des Unterganges ge¬
bracht ist, dann kann es nur unter äußerster An¬
spannung aller Kräfte und durch sorgsame Aus¬
nutzung aller seiner Möglichkeiten den Wieder-

Degen Hcmsyreue! unc! Kitsch
ksirsonclsnlesn, vlls sis sein sollen

Wer kennt sie nicht , die zahllosen Reiseandenken
früherer Jahrzehnte , auf denen nur zu häufig
die mehr «der weniger verschnörkelte Inschrift:

„Zum Zeichen , daß ich dein gedacht , .
hab ich dir dieses mitgebracht !"

in den verschiedensten Variationen zu lesen war
und dem beglückten Empfänger also den unwider-
leglichen Beweis der guten Gesinnung der Spen¬
der vor Augen führte ? Der „erfreute " Beschenkte
hat wohl manchmal diese „köstlichen" Erzeugnisse
einer kitschigen Andenkenindustrie zu allen Teu¬
feln gewünscht , aber gute Miene zum bösen Spiel
gemacht , um sich seine Enttäuschung nicht merken
zu lassen Gehörte er zu den Mutigen , so verstaute
er diese Geschmacklosigkeiten in den tiefsten Winkel
eines SchraNkes oder einer Truhe , wo schon andere
ruhten und holte sie nur aus dem wohltätigen
Dunkel , wenn Tante Anna , Onkel Felix und an¬
dere Verwandte oder sonstige Spender zum Be¬
such eintrafen . Denn wehe , wenn ihre suchenden
Augen die „reizende " Spende an irgendeiner
Stelle der Wohnung vermißt hätten . Ueber-
rafchender  Besuch schloß diese Fälle natürlich
nicht aus , und die Vorsichtigen unter den Be¬
schenkten nahmen es daher lieber auf sich, die als
„Hausgreul " wirkenden Reiseandenken ' irgendwo
aufzustellen oder -zuhängen , um jenen keine
Enttäuschungen zu bereiten und allen daraus ent¬
stehenden Weiterungen aus dem Wege zu gehen.

Nun ist man schon vielfach für Abschaffung
dieser Sitte der „Reissmitbringsel " eingetreten,
damit dem auf diese Weise verbreitetem .Misch"

das Wasser abgegraben würde . Aber dabei ist
doch die volkswirtschaftliche Bedeutung dieser An¬
denken -Industrie nicht in Betracht gezogen wor¬
den . Sie ganz aufzuheben , hieße denn doch das
„Kind mit dem Bade " ausschütten und vielen
fleißigen Händen die gewohnte Veschäftigungs-
möglichkeit entziehen . Es kommt ja nur darauf
an , die Reiseandenken zu veredeln  und die
vielfachen Arten deutscher Volkskunst , seien es
Schnitzereien , Stickereien , Spitzen , keramische Er¬
zeugnisse u. ä . m . auszubauen , die in den ver¬
schiedensten Gauen unseres Vaterlandes boden¬
ständig sind. Wieviel arbeitswillige Hände damit
beschäftigt werden können , hat ja das Winter¬
stil fsw er  k bewiesen , als es bald diesen , bald
jenen Industriezweig zur Anfertigung der Ab¬
zeichen, Nadeln usw. heranzog . Hier und da sind
denn auch schon verheißungsvolle Anfänge dazu
gemacht worden und ein weiterer Schritt auf
diesem Wege ist das seinerzeit in der „Bremer
Zeitung " ausführlich gewürdigte Unternehmen der
Bremer Ortsgruppe des Verbandes „Deutscher
Frauenkultur " im deutschen Frauenwerk , die sich
für eine Veredelung der Reiseandenken einsetzt.

Wieviel künstlerisches Volksgut in dieser Hinsicht
noch der Förderung und Pflege bedarf , wissen
die wenigsten , und es ist daher zu begrüßen , daß
die Reichskulturkammer sich derselben in energischer
Weise annimmt und zugleich die Wege weist , die
Leschritten werden müssen, um das angestrebte
Ziel : die Hebung des Geschmackes auf diesem
Gebiete zu erreichen . Z-bb

aufstieg erzwingen . Sind da nicht die Hausfrauen
an erster Stelle berufen , mitzuhelfen ? Die meisten
wissen , was es heißt , sich einrichten , und die Tüch¬
tigen unter ihnen wissen auch, wisviel man
machen kann . wenn man sich zu helfen weiß . Diese
Erfahrung der Tüchtigen müssen wir heute für
das ganze Volk nutzbar machen . Meisterinnen der
Hauswirtschaft , das sollen Frauen sein, die wissen,
daß ihr Tun und Lassen von politischer und volks¬
wirtschaftlicher Bedeutung ist, die ihren Haushalt
nicht nur zum Nutzen ihrer eigenen kleinen Fa¬
milie , sondern zum Wohl des Ganzen führen und
darin andern ein Vorbild sein können.

Heranbildung der junge» Generation
Und dann ist da noch eine Aufgabe , die für

die Volksgemeinschaft ebenfalls von großer Be¬
deutung ist, und die alle Hausfrauen , die ihre
Arbeit ernst und wichtig nehmen , als sehr dring¬
lich anerkennen müssen : die Heranbildung der
jungen Generation zu tüchtigen Hausfrauen . Die
Ausbildung der Lehrlinge , ist Ehrenpflicht derMeister aller Handwerke ; sie Meisterin der
Hauswirtschaft ist an erster Stelle berufen , in der
„häuslichen Lehre " ihr Können und Wissen d? r
Jugend zu vermitteln . Im Handwerk ist dem ge¬
prüften Meister die Lehrlingsausbildung vor¬
behalten , leider haben wir noch lange nicht genug
Hausfrauenmeisterinnen , um diesen Grundsatz
auch für die hauswirtschaftliche Ausbildung auf¬
zustellen.

Wenn wir uns den Wirkungskreis eines Hand¬
werksmeisters ansehen , dann gehört sehr häufig
die Führung eines Ehrenamtes dazu . Auch an die
Meisterin der Hauswirtschaft wird man heran¬
treten . Die Gebiete , auf denen gerade ihr Einsatz
dringend nötig ist : Aufklärungs - und Schulungs¬
arbeit unter den Volksgenossinnen ist zu leisten,
die Zusammenarbeit der Hausfrauen mit Reichs¬
nährstand und Handwerk ist zu pflegen . Die An¬
forderungen und das Ansehen der Meisterin der
Hauswirtschaft entspricht nicht nur dem , was man
auch von einem handwerklichen Meister erwartet,
das Deutsche Frauenwerk will Meisterinnen , aus
deren Reihen ihm Führerinnen erwachsen.

Der Ausbildungsweg
Auch wer einsieht , daß die Aufgaben der Haus¬

frau im nationalsozialistischen Staat eine Ver¬
tiefung ihrer Arbeit über die tägliche Praxis hin¬
aus notwendig machen , wird sich vielleicht wun¬
dern , daß soeben die bisher «ineinhalüjährige
Ausbildung zur Meisterin auf zwei Jahre ver¬
längert worden ist. Wer aber mal einen Meister-
kursus mitgemacht hat . der weiß , daß die 460
Unterrichtsstunden — wöchentlich einmal ist fünf
Stunden -Kurs — bitter nötig sind. Auch wer
vermeinte , an der Nähmaschine oder am Herd
ganz sicher zu sein , merkt , daß es etwas anderes
ist, wenn man vor vielen kritischen Augen be¬
stehen soll.

Die hauswirtschaftliche Arbeit hat in den letz¬
ten 13 Jahren große Wandlungen erfahren . Die
Ergebnisse der ernährungswissenschaftlichen For¬
schung und die Möglichkeiten der heimischen Er¬
zeugung wollen Lei der Aufstellung der Küchen¬
zettel und bei der Zubereitung der Speisen be¬
achtet werden . Neue Geräte für die Küchen- und
Hansavbeit kommen in großer Zahl auf den Markt,
die Hausfrau muß ihre Zweckmäßigkeit beurtei¬
len , sie richtig benutzen und pflegen können . Das
Nähen und Flicken war sehr aus der Mode ge¬
kommen , weil man so leicht für alles Ersatz kaufen
konnte . Kurz , es gibt rein praktisch auch für die
Geübte eine Menge dazuzulernen , da reichen die
paar Stunden im Kurs gar nicht aus . Und dann
kommt ja auch noch die theoretische Vertiefung
dazu . Wer andere lehren soll, muß selbst genau
wissen, warum er jode Sache so und nicht anders

macht . Eine Meisterin darf sich nicht damit be¬
gnügen , daß Mutter und Großmutter es auch schon
so gemacht haben Manchmal schwitzt man und
stöhnt auch ein bißchen, aber im Grunde macht
der Kurs allen Meisterschülerinnen mächtige
Freude und schenkt ihnen Befriedigung . Und was
man heute lernt , das kann man schon morgen zum
Nutzen der eigenen Wirtschaft anwenden.

Tomaten als Hausmittel
Ueber die Tomate begegnet man häufig ein¬

ander widersprechenden Ansichten . Ursprünglich
stammt sie aus Peru . Sie wurde im 16. Jahr¬
hundert von Spaniern und Portugiesen nach
Europa gebracht und zuerst in den Mittelmeer¬
ländern verbreitet . In Deutschland kennt man
die Tomate erst seit einigen Jahrzehnten . An
Nährstoffen ist diese Frucht zwar ziemlich arm,
dafür ist sie um so reicher an Vitaminen und
Mineralstoffen . Ihr Basenüberschuß ist be¬
trächtlich.

Man begegnet gelegentlich der Behauptung,
daß Tomaten Oxalsäure enthalten , dre den Kalk
aus dem Blut vertreiben . Tat,achl,ch rst Oxal¬
säure nur in unreifen oder verschimmelten
Tomaten nachweisbar.

Hilfreich ist die Tomate bei allen Krankheiten
die in Zusammenhang stehen mit einem Mangel
an Basen und Vitaminen . Auch Grchtleidende
und Rheumatiker sollen recht viel Tomaten essen.
Mit bestem Erfolg werden sie gegen Magen-
Geschwüre verordnet . Nieren -, Blasen - und
Leberkrankheiten werden durch ihren Genuß vor¬
teilhaft beeinflußt . Die Tomate spielt auch rm
Rahmen der Ernährung des Säuglings eine
wichtige Rolle . In Spanien herrscht die Ee-
wohnheit , gegen Hämorrhoiden rohe Tomaten als
inneres Heilmittel zu benutzen . Am kräftigsten
entfaltet die Tomate ihre Wirkung , wenn man
sie roh verzehrt , angängig ist es auch, ste im
eigenen Saft zu dünsten . Durch Abhäuten und
Kochen werden die wertvollen Wirkungen zedoch
herabgesetzt . Rohe Tomaten kann man verhält¬
nismäßig lange aufheben , ohne daß ihr Gehalt
an Vitaminen sinkt. Tomatensaft enthält viel
Phosphor , womit seine wertvolle Wirkung als
Nahrungsmittel für Geistesarbeiter zu erklären
ist. Die Bekömmlichkeit der Tomate macht ste
geeignet als Krankenkost , Sie ist eine Nerven-
imd ' Blutnahrung allerersten Ranges.

Laßt nichts vermerken!
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Jeder kennt Menschen , die auf der einen Seite
mit dem Psennig rechnen und auf der anderen
Seite große Summen gewissermaßen wegwerfen.
Aehnlich , wenn auch nicht ganz in dem Maßstab
und ihr selbst oft unbewußt , macht es die Haus¬
frau . Oder was ist es im Grunde anderes , wenn
sie beim Einkauf auf den Pfennig sieht , in ihrem
Haushalt aber durchschnittlich für mehrere Pfen¬
nige Nahrungsmittel umkommen läßt oder un¬
vollkommen ausnutzt ? Nicht weniger als
IlL Milliarden RM . gehen jährlich
an Nahrungsmitteln für die Volks¬
ernährung verloren.  Angesichts der Tat¬
sache, daß wir auf eng begrenztem Raum mit
allen Mitteln um eine Leistungssteigerung bemüht
sind, ein unhaltbarer Zustand . Das eigenartige
ist, daß die Hausfrau es für durchaus ange¬
bracht hält , wenn der Handel für eine richtige
Aufbewahrung der Lebensmittel sorgt , wie sie es
nur billig findet , daß man ihr gute Qualitäten
in ausreichenden Mengen zur Verfügung stellt.
Ebenso selbstverständlich erscheint es ihr , daß die
Landwirtschaft zur rechten Zeit erntet und sie so
einlagert , daß nichts verlorengeht . Sie selbst aber
wendet noch längst nicht die Sorgfalt auf , die
angebracht ist , weniger zwar aus schlechtem Willen
als aus Unüberlegtheit.

Wenn nun von der Hausfrau gefordert wird,
dem Verderb mit allen Mitteln den Kampf an¬
zusagen , so sollte dieser eigentlich ohne besondere
Schwierigkeiten durchzuführen sein. Es wird ja
nichts weiter von ihr verlangt , als daß sie tut,
was sie bei einiger Ueberlegung und aus Spar¬
samkeit eigentlich von sich aus tun müßte . Die
Mittel , diesen Verlusten für unsere Volksernäh¬
rung erfolgreich entgegenzutreten , lassen sich in
die kurzen Forderungen zusammenfassen : Man
kaufe stets das , was die Jahreszeit an leicht ver¬
derblichen Nahrungsmitteln reichlich auf den
Markt bringt . Will man sich Vorräte zulegen —
an und für sich ein durchaus richtiger Gedanke —,
so soll man es nur tun , wenn man auch geeig¬
nete Vorratsräume hat , die eine Haltbarkeit ge¬
währleisten . Von Lebensmitteln zum täglichen
Bedarf soll man nicht mehr kaufen als man so¬
gleich gebrauchen kann , damit nichts verdirbt . Für
diese Speisen muß jeder einen geeigneten Auf¬
bewahrungsort schaffen, sei es . eine kleine , saubere

kietsc Stsatslgosl: Kottsrpscksol üsco stock slstmel ilsi l.uki Kolon— »uooimon voll
ockwolgony, uk cleo voiilcktsn, wo» wir nlckt unboSlnol mltnokmonmüssen, „ ssür Äl«
fsüs " beben wir «eben kzuilg üdsEsslg « Olng« eingesteckt, meist eut Kosten cker
rvmckmLLigsnkrsisseussüstung, Wie sinrt jung unö vienrlsriustlg un0 drucken neben
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und gut gelüstete Speisekammer , ein kleiner Eis¬
ichrank oder dergleichen . Speisen sind richtig zu¬
zubereiten , d. h. jede Hausfrau muß soviel vom
Kochen verstehen , daß sie die Nahrungsmittel so
behandelt und verwertet , daß ihre Nährstoffe
möglichst voll erhalten bleiben . Der letzte Hin¬
weis besagt : Auch Reste sind zu schade, um weg¬
geworfen zu werden . Es gehört keine besondere
Kunst dazu , auch aus ihnen noch schmackhafte Ge¬
richte zu bereiten . In diesen wenigen Sätzen liegt
das ganze Geheimnis , wie ein Milliardenwert
eingespart werden kann.

Wenn jede Frau in ihrem kleinen Haushalt
diese Pflichten erfüllt , und jede Hausfrau müßte
eigentlich ihren Ehrgeiz dareinsetzen , daß nichts,
aber auch nichts verdirbt oder nicht richtig ver¬
wendet wird , läßt sich für unser Volk eine unge¬
heure Menge von Nahrungsmitteln einsparen,
die dann gewissermaßen zusätzlich unserer Wirt¬
schaft als Nahrungsmittelvorrat zur Verfügung
stehen . Es ist nun natürlich nicht damit getan,
daß man einmal kurz dieser Ueberlegung zu¬
stimmt , vielleicht auch Ansätze zur Aenderung
unternimmt , im übrigen aber dann wieder alles
beim alten beläßt . Dieser einmal begonnene
Kampf darf nicht eher aufhören , als bis auch die
letzt« Million getilgt ist . - I?

Was essen Mir morgen?
Gemüsesalat mit Mayonnaise ohne Ei . Man ver¬

wendet hierzu Eemüsesorten , wie die Jahreszeit
sie preiswert bietet , also zum Beispiel Möhren,
Kohlrabi und dergleichen . Das Gemüse wird —
soweit notwendig — in gleichmäßige Würfel
geschnitten , in Salzwasser gargekocht und mit Oel-
tunke übergössen , die auf folgende Art zubereitet
wird : Vier bis fünf Eßlöffel recht kalte Vüchsen-
milch schlägt man mit dem Schneebesen steif und
fügt dann allmählich eine halbe Tasse Speiseöl
sowie Salz , Pfesfer , Zucker, Kapern uns geriebene
Zwiebel nach Geschmack hinzu.

Gefüllte Kohlrabi . Zehn bis zwölf Kohlrabi
schält man , schneidet den Deckel ab , hölt die Kohl-
rabi mit einem Kartosfelbohrer aus und läßt ste
mit den Deckelscheiben in Salzwasser halbweich
kochen. Dann füllt man sie mit Hackbratenfleisch
oder dick gekochten, pikant abgeschmeckten Hafer¬
flocken, legt den Deckel darüber , stellt die Kohl¬
rabi nebeneinander in einen Topf , in dem man
zwei Eßlöffel Fett flüssig gemacht hat und gießt
so viel Wasser hinzu , daß das Gemüse damit knapp
bedeckt ist. Die Kohlrabi kochen in etwa einer
Stunde gar . Die Soße macht man mit Kartoffel¬
mehl sämig und würzt sie mit geriebener Muskat¬
nuß , Man kann auch eine Kaperntunke dazu
reichen.

Erdbeeren mit Quark . 866 Gramm von den
Stielen befreite , gewaschene und abgetropfte Erd¬
beeren läßt man , dick mit Zucker bestreut , eine
Stunde in einer Glasschale liegen . 506 Gramm
frischen Quark verrührt man mit süßer Milch und
füllt den Brei über die Erdbeeren . Recht kalt zuTisch geben.

Erdbeerschnitten . 506 Gramm gesäuberte , mit
einer Gabel zerdrückte Erdbeeren läßt man mit
Zucker bestreut , einige Zeit stehen . Vier bis fünf
altbackene Brötchen schneidet man in Scheiben
und taucht sie dann in leicht gezuckerten Obst¬
wein oder billigen Weißwein . Dann bestreicht
man diese Scheiben mit Erdbeermus , legt sie mit
der unbestrichenen Seite in die Stielpfanne in
der man reichlich Fett heiß werden ließ , backt
die Schnitten , bestreut sie nach Belieben noch mit
etwas Zucker und gibt sie zu Tisch.

Speise von Süßkirschen . 566 Gramm entsteinte
Sutzkirschen läßt man in wenig Zuckerwasser ( in
die kochende Flüssigkeit geben ) weichkochen, dann
erkalten . Nun legt man eine Schale mit Kuchen-
bröjeln , Keksen oder kleinen Makronen aus gibt
das Obst darauf , füllt noch eine Lage Gebäck
darüber und reicht zu der Speise entweder Da-
mllesoße oder man garniert sie mit Schlagsahne.
Nach Geschmack kann das Obst mit etwas Zi¬
tronensaft gewürzt werden.

Kftschengrieß . 56 Gramm gesäuberte und ent-
steinte Süßkirschen läßt man , mit Zitronensaft
Letrauselt und Zucker bestreut , etwa eine Stunde
stehen. Aus 175 Gramm Grieß , »/, Liter Milch
einer Prise Salz , einem Eßlöffel Butter und
etwas Zitronenschale stellt man einen Grießbrei
her . Will man ihn recht locker haben , so schläqt
man ihn noch etwa eine Viertelstunde mit dem
Schneebesen . Dann füllt man die Hälfte der Masse
in eine gefettete Auflaufform , legt das Obst dar¬
über , bedeckt es mit dem Rest des Grießbreies
gibt noch einige Vutterflöckchen darauf und läß^
das Gericht im Ofen hellgelb überbacken.

Kräutersuppe : Zwei Hände voll Kerbel (können
auch mit anderen Kräutern gemi cht werden)
lemhackem aus 26 Gramm Fett, ' Zwiebeln und 46
Gramm Mehl bereitet man eine helle Mehl-
schwltze, die man mit dem nötigen Wasser auf¬
füllt , dreiviertel der gehackten Kräuter kocht man
damit einmal auf und streut den Rest roh in die
fertige Suppe.

Kräutertunke : 2 hartgekochte und 1 rohes Ei-
dotter mit einem Eßlöffel Senf , etwas Salz.
^Eglosfel Oel und saure Sahne zu einer bündigen
Tunke rühren , die nach Belieben mit etwas ent¬
fetteter kalter Fleischbrühe verdünnt wird . Hinein
kommt das gekochte Eiweiß und gehackte Kräuter
Zu Kaltem Braten , zu warmem Rindfleisch usw.'
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Älmo Rogye : Melodie <äer Sprcic^e
Wer das Schrifttum und das Theater unserer

Zeit liebt und Beziehungen zu ihnen pflegt , weil
sie doch Lebensformen des Volkes , der Nation
sind. hat sich jüngst wiederholt den Namen Alma
Rog'ges aus Noüenkirchen in der oldenburgischen
Unterwesermarsch merken müssen : das Lessing-
Theater in Berlin hat ihr Lustspiel „Wer bietet-
mehr ?" zur Uraufführung erworben . Am 80.
Januar dieses Jahres erhielt sie den „Literatur¬
preis der Provinz Hannover ". Diese Erfolge sind
hinreichender äußerer Anlaß , die Dichterin aufzu¬
suchen und sie zu Litten , uns über ihren Weg zum
Wortkunstwerk "und über ihren Arbeite - und
Schaffens -AIltag zu erzählen.

Wieder einmal und ganz überraschend zeigt sich,
daß das Leben selbst weit phantasievoller erzählt
als der erfindungsmutigste Dichter . Denn wie
Alma Rogge hier , in ihrem freundlich hellen,
fraulich blanken Arbeitszimmer im zweiten Stock
des Hauses Kohlhökerstraße 5 zu erzählen beginnt,
langsam anfangs und zurückhaltend , aber auch be¬
merkenswert kühl und sachlich, erhebt sie unaus¬
gesprochen den Anspruch auf das Pertrauen , viel
über das Leben aussagen zu dürfen , weil sie es
verstehen lernte . Sie ist auf einem Bauernhof
aufgewachsen wie eine richtige Bauerntochter . Sie
hat die Dorfschule besucht und dann mit den Mäg¬
den gemolken , beim Heuen helfen müssen und am
Waschfaß gestanden . So wird sie ein Vauernkind
nach dem Herzen jeder Vauernfrau . Vielleicht hat
sie — wie ja auch die Mutter meint — nur einen
Fehler : sie ist ganz und gar verlesen und gerade¬
zu versessen auf Bücher ! Solche Fisimatenten darf
und will die Mutter natürlich nicht unterstützen.
Zu Weihnachten bekommt die Alma deshalb auch
nie ein Buch von der Mutter . Da liest sie denn
alles , was im Bücherschrank steht . Vor allem liest
sie die Bände aus Schillers Werken , in denen seine
Theaterstücke abgedruckt sind. Danach Shakespeare,
all « seine Dramen . Die verschlingt sie. Und stürzt
sich eines Tages kopfüber selber ins Schreiben!
Natürlich schreibt sie gleich ein Theaterstück . Natür¬
lich schreibt sie heimlich . Natürlich hockt sie hinter
der Sommerlaube während der Mittagspause , an
einem verborgenen Platz im Heu oder an der
Grast und schreibt . Schreibt auf . was sie sieht
und hört von von Menschen , die sie kennt . Schreibt
auf , was die Menschen sagen , wenn sie einander
begegnen . Schreibt von den Menschen des Jugend¬
landes und in der Sprache dieser Menschen und
schreibt alles , in jene kleinen Fünf - oder Zehn-
pfennigs -Oktavhefte hinein , die sich so gut ver¬
stecken lassen . Schreibt für das Theater , von dem
sie nicht viel mehr weiß als dieses , daß es Stücke
dafür geben muß und daß sie sich ihm ver¬
schworen hat.

Der tollkühne Kopfsprung in die Schriftstellerei
glückt. Die Rodenkirchener selbst führen das Stück
auf , das Alma Rogge erfunden " hat . Und daß
dieses ganze heimliche Tun überhaupt ein Echo
gefunden hat , zuerst in ganz kleinem Kreise , der
immer weitere Kreise zieht wie ein Stein , der ins
Wasser fällt , das ist ein äußerer Umstand . Der
bringt höchstens den Lebenstraum der jungen
Bauerndeern zur Verwirklichung , den Traum,
studieren zu dürfen . Und sie darf , sie darf studieren,
Hurra ! Das junge Mädchen beginnt abermals zu
arbeiten , zäh . verbissen und über alle Wider - man
stände hinweg . Sie hereitet sich auf das schwere
Examen vor zur Erlangung des Rest'

jeden Tag einen Roman , den Abenteuer -Roman
in uns oder ein Drama um uns . Und immer ist
alles so nahe , so meisterhaft zwangsläufig ein¬
gefädelt und durchgeführt , daß es uns nicht in den
Sinn kommt wie abenteuerlich und groß das
Leben ist. Bisweilen ruft ein aufgeschlossener
Mensch aus : „Du liebe Zeit , das ist ja ein ganzer
Roman , den ich eben erleben muß !" Der Erzähler
aber , der das Leben mit zwei Buchdeckeln als
Falle einsangen will , muß überreden können , muß
erst alles , was er erzählt , klar und anschaulich
machen , er muß beweisen und außerhalb der Dinge
stehen oder über ihnen — und sich selbst nicht mit
einsangen lassen . Er darf kein Wunsch - und Wahn¬
bild des Lebens geben , und den Zier - und Zerr¬
bildern des Lebens in schlechten Büchern sehen
wir ihre Mangel auf den ersten Blick an . Die
Schriftstellerei und besonders das , was wir dichten
nennen , beginnt gar nicht mit dem Erfinden , es
hebt an mit dem Gestalten . Von dieser Arbeit
von diesem Alltag soll uns Alma Rogge erzählen.

Ihr Arbeitstag hat eine Einteilung wie die
Arbeitstage aller Arbeitsmenschen . Zeitig beginnt
er . „Abends oder nachts " — sagt Alma Rogge —
„kann ich nicht arbeiten wie so viele Schriftsteller,
die am liebsten bei der Lampe sitzen. Am besten
kann ich bei diesem Wetter arbeiten . (Draußen,
vor den geöffneten Fenstern , steht über den Baum¬
kronen der Gärten ein glasklarer , heißer Julitag
mit hohem Himmel und lockt ins Freie .) Wenn 's
so diesig ist, wenn der Himmel grau und niedrig
ist, verhängt mit schwarzen Wolken , kann ich nicht
arbeiten . Das Wetter hemmt und bedrückt mich.
Man muß wohl dagegen ankämpfen wie gegen
Sorgen und Gedanken , die man sich bisweilen
macht über irgendwelche Geschehnisie und Dinge.
Auch auf Bestellung kann ich nicht schaffen. Der
Schriftleiter einer angesehenen Literatur -Zeitung,
die ein Preisausschreiben veranstaltet hatte für
Kurzgeschichten , forderte mich in einem freundlich
ermunternden Schreiben besonders auf zur Be¬
teiligung . Meinen Sie , daß ich etwas schreiben
konnte ? ' Mein Kopf war wie vernagelt !"

Die Rede kommt nun auf die sogenannte
„Schule " , auf die „Vorbilder " , auf das „Ideal " ,
auf das „Wunsch -Anbild " , das jeder Schriftsteller
hat , der entwicklungsfähig ist, der das Glück hat,
seine „Grenzen " zu kennen und zu lieben und der
bisweilen sagt : „So möchte ich erzählen und schrei¬
ben können ." Alma Rogge sagt , daß sie die Dichter
der nordischen Literaturen besonders liebt und
nennt Knut Hamsun und Johan Vojer . Aber da¬
mit können wir uns noch nicht begnügen . Wir
wollen mehr misten , wir wollen erfahren , welches

lockende Ziel da ist, wenn Alma Rogge schreibt.
Wir wollen den „fernen Klang " kennen , auf den
sie die Arbeit abstimmt . Und da sagt Alma Rogge
ein paar Sätze , die viel , viel mehr und viel , viel
besser als das glühendste Bekenntnis zur Heimat
ihre Verbundenheit mit unserer Heimat kennzeich¬
net ! Sie sagt : „Ich möchte, daß das Plattdeutsche,
das richtige , unverfälschte , echte Plattdeutsch , das
so auf unserer Scholle gewachsen ist wie die
Früchte auf unseren Feldern , in meine Prosa hin¬
einkommt . Ich will die Melodie dieser
Sprache in meine Sätze bringen.  Ich
bemühe mich um die Bildhaftigkeit des Plattdeut¬
schen. Es kommt so nahe an die Dinge heran.
Unser Plattdeutsch kennt keine Abstraktionen , keine
wesenlosen Abgezogenheiten von den Dingen . Es
sagt nicht : Es umfing den Menschen Ohnmacht.
Es sagt : He würd witt um de Nees un sackte
weg . Daß ich das nicht einfach hochdeutsch aufzu¬
schreiben brauche , um ein gleichermaßen echtes,
anschauliches und gegenständliches Bild zu bekom¬
men . versteht sich. Ich kann nicht einfach über¬
setzen. Ich muß mehr tun ! Ich muß horchen auf
den Rhythmus des Lebens meiner Heimat , in der
man so anschaulich und lebensnahe spricht und
denkt . Darum schreibe ich langsam . Ich stelle ein
Erlebnis aus mir heraus und warte , bis ich Ab¬
stand zu den Dingen habe . Das Aufgeschriebene
bleibt liegen . Nach einiger Zeit lese und prüfe
ich es , ich lese auch gern vor und frage dann , ob
das richtig ist, wie ich es geschrieben habe ."

Daß bei alledem die Sache , die Alma Rogge er¬
zählt oder im Dialog ihrer Stücke aufrollt , nicht
zurücktritt , daß sie keine „Intellektuelle " ist und
keine „Artistin " , die um der Form willen schreibt
und feilt und mit Worten spielt und sich ver¬
spielt , daß sie nichts ' Literarisches will , sondern
immer Wesentliches ausdrücken will , das bricht
im Verlauf der Unterhaltung einmal ganz
explosiv aus ein paar Worten heraus . Sie sagt:
„Manchmal wachsen mir auch die Menschen , die
ich innerlich erlebt habe oder abbilde , über den
Kopf ." Und über diesen Kampf mit der Form,
über dieses Bemühen um den Ausdruck , liest man
später hinweg und weiß wenig von dem Leben,
das in Stunden und Tagen airf eine Erzählung
oder einen Dialog verwandt wurde . Denn die
sinnenfreudige Welt , wie sie in Alma Rogges Er¬
zählungen ersteht , ist ja rings um uns . Man
braucht sie doch nur abzumalen , wie ? Ja , wenn es
ein Seifenblafenweltbild wäre , nur erfunden und
weiter nichts ! Aber es ist ja eine „begründete"
Welt . Die steht anf dem . Leben , das man ihr
mitteilte.

„Es gelii ilsinen ousgezeiclstnet"
ksruck ftsi cisr , krsmsr stsrlsrchinZsm in clsr (Zrakchoft ksnlkslm

Examen vor zur Erlangung des Reifezeugnisses
für den Hochschulbesuch. Natürliche Begabung und
beneidenswerte Gesundheit sind unwiderstehliche
Kräfte : eines Tages geht die Vauerntochter , die
schon ein Theaterstück geschrieben hat , zur Uni¬
versität , stiüslert in Göttingen , Berlin , München,
Hamburg , und macht das Doktorexamen . Sie will
dem Schreiben treu bleiben , der Schriftstellerei.

„Wie lange stnd Sie in Bremen ?"
„Acht Jahre jetzt . . ." Pause . „Hier will ich

nicht mehr weg . Das ist mir längst klar geworden.
Ich schöre in meine norddeutsche Landschaft und
zu ihren Menschen ."

*

Warum mag denn nun wohl das Leben so sehr
viel Phantasiereicher sein dürfen als die Erfindung
der Schriftsteller ? — Weil das Leben für seine
kühnen Geschichten immer die überzeugende Art
zu erzählen und zu erfinden zur Hand hat . Was
das Leben erzählt — und sei es die Ausgeburt
des Phantastischen —, es ist immer selbstverständ¬
lich. Es erzählt sich immer alles gewissermaßen
wie von selbst. Du und ich und wir alle erleben

mußten , um als Ehrenpreis ein Stück leckeren
Butterkuchen in die Hand zu bekommen , von dem
während des Essens langsam aber stetig der
Zucker-Buttersaft herunter tropfte . Mit restloser
Hingabe veranstalteten die Jungen Seilziehen.
Unter den anfeuernden Zurufen der Großen
strengten sie sich an , bis die Stirnabern schwollen
und bei der einen oder anderen Partei die Kräfte
langsam nachließen , bis die Partei mit den stär¬
keren Nerven den Sieg davon trug . Aber die
Jungen aus Bremen mit hellen Köpfen hatten
bald heraus , daß auch die zweiten Sieger mit
einem Stück Vutterkuchen entlohnt wurden.

Die ganz Kleinen mutzten mit verbundenen
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Die Frage , wie es den Bremer Ferienkindexn
geht , die aus dem großen 400 Kinder zählenden
Transport stammen , der vor etwa drei Wochen
in der Grafschaft Bentheim aus der Hansestadt
eingetroffen ist, wird völlig überflüssig , wenn
man die Mädel und Jungen wiedersieht . Die
strotzen vor Gesundheit ; sie haben rote , runde
Backen und lachende Gesichter . An einem der
letzten Nachmittage haben sie erzählt , vor allem
die großen Jungen haben ausgepackt , was sie schon
alles aufgestellt haben . Sie gingen mit auf den
Acker, helfen Heu einfahren , sind vorn frühen
Morgen bis zum späten Abend dauernd in Be¬
wegung und haben mit den Kindern ihrer Pflege - .. .. . . .
eitern schon beste Kameradschaft geschlosten. Das Augen auf Büchsen , schlagen , Stafettenlaufen
haben sie alle bestätigt , daß man in der Graf - Reigen tanzen , Eierlaufen , und für jeden gab ' -
' ' ' ' " " "" ^- -r - n» dann eine Kleinigkeit , eine » Beutel mit Bonbons,

eine Peitsche mit Kreisel , einen Beutel mit Bau¬
steinen , eine mit Schellen besetzte Pferdeleine.
Die Herrlichkeiten , die allesamt von Geschäfts¬
leuten weit und breit gestiftet waren , nahmen
schier kein Ende . Dann haben wir uns all « in die
hell« Sonne auf die Wiese gesetzt, haben , die Klei¬
nen und die Großen , die mit den Kindern fröhlich
und ausgelassen waren , gesungen (aber das wollte
mit Rücksicht auf die Bruthitze nicht gut klappen ) ,
uns ein Kasperletheater angesehen , was die Mädel
unter Verwendung mit viel Humor gefertigter
Figuren aufführten . Kasperle bringt seiner alten
Oma ein Mädel aus dem Arbeitsdienst zur Hilfe
und schlägt den Teufel tot , der ihn zum Schmuggel
verführen will und vorher sogar einen Zollbeam¬
ten erschlagen hat . Das war allerliebst gemacht;
wir haben tüchtig gelacht und Kasperle von Her¬
zen Beifall geklatscht.

Hinterher führten die Mädel aus dem Arbeits¬
dienst noch ein Märchenspiel auf , das den Gästen
gleich große Freude bereitete , so daß der ganze
Nachmittag , der mit Kuchen , Kakao und Kaffee
begann , in Jubel und Fröhlichkeit bei alt und
jung verrann . Inzwischen zeigten die Mädel den
Gästen ihr Heim , das sie sich so behaglich wie
möglich eingerichtet haben , das so viel Freude
Und Fröhlichkeit der Helferinnen des Führers in
unserem Erenzraum ausstrahlt . Hier wohnen die
Mädel , die aus freiem Willen und freudigem
Herzen Nationalsozialismus vorleben und mit
Hingabe an ihrer sich selbst gestellten Aufgabe
schaffen.

Unter den Gästen waren auch der Kreisamts¬
leiter , mehrere Ortsamtsleiter und Sach¬
bearbeiter aus den Erafschafter Ortsgruppen , die
sich mit den zahlreichen Pflegeeltern von Herzen
über die fröhliche Kinderschär freuten . Lachende
gesunde Kinder , schönster Lohn für die Mühen
und die Arbeit im Dienst der NSV . !

schaft fein leben könne (was sie auf der Fahrt
als Großstädter doch noch nicht mit Sicherheit
annehmen zu dürfen glaubten ) .

Die Kreisamtsleitung der NSV . in Bentheim
hatte die Ferienkinder und ihre Pflegeeltern aus
den Ortsgruppen Jtterbeck und llelsen sowie den
Gemeinden Hilten und Härtungen , zu einem
Spielnachmittag nach Eetelomoor eingeladen , wo
sich die 20 Mädel aus dem Frauenarbeitsdienst
in rührendster Weise um die kleinen und großen
Gäste kümmerten . Bei strahlendem Sonnenschein
tummelten sich die Jungen und Mädchen auf der
großen neben dem Heim der Mädel liegenden
Wies «. Sie wollten sich wohl ausschütten vor
Lachen , als auch die Erwachsenen Sacklaufen

die Scherzfrage beantworten : „Wer ist klug?
(ch - - 1 Buchstabe ) . Bedeutung der Wörter:

1. Stadt im Wuppertal , 2. deutscher Eeschichts-
schreiber (s ) , 3. Nadelholzart . 4. Verzögerung,
5. Gestalt aus „Die Zauberflöte " , 6. Laubbaum.
7. Preisermäßigung , 8. Jurist , 9. Eroberer Lüt-
tichs 1914, 19. weiblicher Vorname , 11. Monat,
12. Afrikaforscher , 13. Nebenfluß der Donau,
14. französische Hafenstadt , 15. Saiteninstrument,.
18. Wahngebilde , 17. westdeutsches Gebirge , 18.
Stadt in der Schweiz , 19. erdgeschichtliche Periode,
20. Fleischgericht , 21. Staat der USA ., 22. grie¬
chische Unterwelt , 23. heiliger Strom der Inder,
24. blöder Mensch , 25. westindische Insel , 26. Nibe-
lung , 27. Fernschreiber.
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Waagerecht : 1. Bergrücken am Züricher See,
8. Gewürz , 9. Shakespeareheld , 10. deutscher
Staatsmann , 11. Verwandter , 12. Hafenstadt in
Syrien , 13. englischer Staatsmann , 14. Vorbild,
15. Schwur , 19. Maschinenteil , 22. Auswahl,
25. Eleichklang , 28. Stadt in Lettland , 29. eng¬
lischer Staatsmann , 30. deutscher Staatsmann,
31. Bergrücken , 32. arabische Hafenstadt , 33. Fluß¬
mündung.

Senkrecht : 1. Heilmittelpflanze , 2. Körperteil,
3. Schiffahrtszeichen , 4. Frauenname , S. Stadt in
Rumänien , 6. Stadt in Polen , 7. Herrscher¬
geschlecht von Peru , 8. Tonleiter , 14. Frauen¬
name , 16. Curopäex , 17. Kurort in Sachsen-
Weimar , 18. Provinz in Abefsinien , 20. Apotheker-
ware , 21. Seeräuber , 23. Gesangsstück, 24. Fluß
zur Garonne , 26. englischer Titel , 27. Frauen¬
name.

Silbenrätsel
Aus den Silben:

a — al — an — ar — auf — ba — batt — be —
beef — ber — ber — breit — bru — bus — ca —
chol — der ^ e — e — e — ei — eis — el — em
— fe — fel — feld — gan — ges — graph —
ha — hack — i — i — i — il — ke — lais — le
— ler — li — lou — mich — na — ne — ne —
pie — ra — ra — ran — re — re — rechts
— rich — roast — sa — sche — schub — sel —
si — sto — stro — te — tel — ti — to — trat

— u — ving — wa — walt — zeit
sind 27 Wörter zu bilden , deren End - und An¬
fangsbuchstaben , von oben nach unten gelesen,

Auf einer kleinen südamerikanischen Eisenbahn¬
station lief von dem benachbarten , höher gelege¬
nen Bahnhof die telephonische Meldung ein , daß
sich infolge Bruches der Bremsvorrichtung ein
mit wertvollen Maschinen Leladener Güterwagen
in Bewegung gesetzt habe und binnen kurzem dort
eintreffen werde . Man möge versuchen , ihn ohne
Schaden aufzuhalten . Die Strecke zwischen beiden
Stationen wies ein stetiges Eefälle auf : der Wagen
mußte innerhalb von sechs bis acht Minuten den
Bahnhof mit Schnellzugsgeschwindigkeit durch¬
führen . Einige Kilometer abwärts erst ging die
Strecke in eine Steigung über , um danach weiter
zu fallen . Die Steigung würde den Wagen nicht
zum Stehen bringen , sondern nur seine Geschwin¬
digkeit herabsetzen . Schnelles Handeln , war ge¬
boten . Ein abfahrtsbereit auf dem Ausweichgleis
stehender Zug konnte gerade noch zurückgehalten
werden ; ein Eegenzug wurde in den nächsten
Stunden nicht erwartet . Wie fing man den An¬
reißer wieder ein , ohne Materialschaden anzu
richten ? (Auflösungen in der morgigen Ausgabe.

Praktische Winke
Die Behandlung von Linoleum

So praktisch Linoleumbelag im Zimmer ist, so
sorgsältig muß er behandelt werden , damit er sich
lange hält und gut aussieht . Maii reinigt ihn am
besten mit warmem Wasser , einem weichen Tuch
und gelber Seife . Wenn man in dem Wasser , wo¬
mit man Linoleum nachspült , etwas Zucker auflöst,
so werden die Farben aufgefrischt . Ist Linoleum
sehr schmutzig, so fügt man dem Abwaschwasser
etwas Petroleum zu. Will man Linoleum polie¬
ren , so feuchtet man ein Tuch mit Milch an und
reibt es damit ab . Sonst benutzt man Bienenwachs
und Terpentin . Alle sechs Monate sollte man das
Linoleum mit einem Lacküberzug versehen . Man
mischt 125 Gramm Schellack mit einem halben
Liter Brennspiritus , schüttelt die Mischung gut
und läßt sie vor dem Gebrauch 24 Stunden stehen.

Q . k . V.

Reinigen von Wachstuch . Die so praktischen
Tischtücher von Wachstuch sollte man nie mit
Seife reinigen , da sie dann rasch schadhaft werden.
Nimmt man dagegen auf einen feuchten Flanell¬
lappen oder eine wollene Socke etwas Salz , so
wird das Tuch rasch sauber , ohne daß die Wachs¬
schicht leidet . Gründliches Nachwaschen mit kaltem
Wasser und Nachtrockncn mit diesem Tuch mach!
die Tischdecke wieder wie neu.

Gegen muffigen Geruch in Thermosflasche»
Da man jetzt im Sommer die Thermosflaschen
sehr häufig benutzt , so müssen diese auch einer
-rewissen Pflege unterzogen werden , wenn sw in
inwandfreiem Zustand bleiben sollen . So sin"

'-e nach jeder Bennkung sofort mit Wasser geiiill:
nd der Kork in Wasser schwimmend , bis zur Nei

-siung stehen zu lassen , damit sie nicht , nament-
-ch bei Milch , Kakao usw. Ansatz erhalten . Nach

Hlwa Loggs ^ akn, : Sobmlckt
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ihrer Reinigung (kräftiges Ausschütteln und Be¬
arbeiten mit rarcher Bürste ) lasse man sie unver-
korkt stehen , um die Bildung des „dumpfen " oder
muffigen Geruches zu verhüten . Hat sich dieser
gebildet , so spüle man die Flasche mit warmem
Sodawasser aus und laste sie mit kaltem Wasser
gefüllt , eine Stunde stehen.

Nahtversäubern bei duftige » Sommerstoffen . Alle
zarten Gewebe , wie Organdy , Mattcrepe , Seiden-
georgette , -chiffon, Seide , Kunstseide u . a . m. haben
die unangenehme Eigenschaft , daß alle offenen
Ränder sehr leicht ausfransen . Das Nahtver¬
säubern kann die Hausfrau nun auf zweierlei
Weise vornehmen . Einmal indem sie diese mit
der Schere auszackt , eine Arbeit , die sehr schnell
vonstatten geht . Zum anderen können die Stoff¬
ränder scharf umgebrochen , mit der Maschine dicht
am Stoffbruch mit kleinen Stichen durchsteppt
werden . Diese Säuberungsarbeiten führe man
aber besser vor dem Zusammennähen der Stoff¬
teile aus , da sie dann viel bequemer zu verrichten
sind. st- Kb.

Mißratene Kuchen als Nachspeise . Selbst der
erfahrensten Hausfrau passiert es einmal , daß ein
Kuchen mißrät , sei es , daß er klitschig oder nicht
durchgebacken ist. In solchem Falle schneide man
ihn in Stücke und weiche sie in Milch oder Wasser
ein , um sodann durch ein Sieb gestrichen , zum
Kochen auszusetzen . Als Gewürz füge man ent¬
weder feingeriebene Zitrone , Apfelsine oder ge¬
riebene bittere Mandel , Rum oder Arrak bei,
süße nach Bedarf und verdicke die Masse noch mit
kalt angerührtem Kartoffelmehl und fülle sie zum
Erkalten in mit kaltem Master ausgespülte For¬
men , die man am nächsten Tage stürzt.

-l- I« .

Eierkuchen mit Fleischresten . Uebriggebliebenes
Fleisch jeglicher Art wird mit etwas Schinken
fein gewiegt , mit Zwiebel in Butter gebräunt
vermischt , sowie mit Salz , Pfeffer , Muskatnuß,
etwas geriebener Semmel und einigen Eiern
vermengt . Damit bestreiche man Eierkuchen , rolle
sie zusammen , schneide sie in schräge breite Stücke,
wälze in geriebener Semmel und brate sie braun.

Sonne ? Ja ! —
s-iclitsclilcig uncl 8onnsristicfi — sstilks hsi

Da wir in unseren Breiten nur verhältnismäßig
kurze Zeit eine ungetrübte Sonnenbestrahlung
erleben , sind bei uns gerade die durch zu ,plötzliche
übermäßige Vesonnung hervorgerufenen Schäden
besonders häufig.

Unter den Menschen , die sich einen Schaden
durch die Sonne zuziehen , sind bezeichnenderweise
weniger solche, die den ganzen Tag in Licht und
Luft verleben , wie im Freien arbeitende Men¬
schen, Arbeiter und Sportlehrer , sondern die Stu¬
benhocker und körperlich Ungeübten sind hier viel
häufiger vertreten . Sie wollen die seltene Ge¬
legenheit eines Sonnenbades auf der Parkbank
oder am Badestrand einmal recht ausgiebig ge¬
nießen und dabei möglichst „schön braun " werden.
Sie unterschätzen dabei aber die starken Neben¬
wirkungen , die eine solche massive Bestrahlung
nach einigen Stunden haben kann.

Die schwerste und auch ganz seltene Form einer
schädlichen Sonnenwirkung ist der sogenannte
Lichtschlag,  der nur unter besonders ungünsti¬
gen Umständen mit Krämpfen wie eine Bergif-
tung aussehen kann . — Häufiger ist bereits der
Sonnenstich,  der besonders nach längeren

Märschen auf besonnter Landstraße beobachtet wird.
Es tritt dabei oft Ohnmacht ein , der Puls geht
klein und schnell. Man bringt den Kranken sofort
in ruhige kühle Umgebung und läßt ihn am besten
einige Tage ordentlich ausruhen , damit er alle
Folgen dieser Schwäche schnell und gründlich über¬
windet.

Der eigentliche Sonnenbrand  kommt als
Hautschädigung in den verschiedensten Stadien
vor . Alle Arten der Verbrennung kann er verur¬
sachen. Schon die einfache stärkere Hautrötung
geht oft mit starkem Müdiqkeitsgefühl und Abge-
schlagenheit einher . Die starken chemischen Wir¬
kungen , die die Sonnenstrahlen in der Haut be¬
wirken , haben einen deutlichen Einfluß auf das
Nervensystem . Das ist auch der Grund , warum
überarbeitete oder konstitutionell nervöse Men¬
schen Sonne so schlecht vertragen . Sie sollen darin
keinen besonderen Mangel erblicken und sich mit
oen wohltuenden Luftbädern im Schatten be¬
gnügen . Oft kann ein Sonnenbad !m Beginn der
Ferien nur schlecht vertragen werden , nach einiger
Zeit , wenn die Erholung schon eingesetzt hat kann
-,n neuer Versuch der Vesonnung dann ausqe-
-prochen wohltätig wirken . Leidende und Kranke
sollen immer zuerst den Arzt fragen , ob bei ihrer

Zuckerfrage bei Marmeladen
Unter den selbstbereiteten Konserven nehmen

die Marmeladen eine Vorzugsstellung ein . Wenn
nun auch die älteren Hausfrauen über bewährt«
„Familienrezepte " verfügen , so fehlt doch d« r
jüngeren sehr häufig nicht selten die Kenntnis
über das richtige Mengenverhältnis , resp. den
Zuckerbedarf beim Einkochen , von dem ja vor
allem das gute Gelingen abhängig ist. Nach¬
stehende Aufstellung gibt über den Bedarf Aus¬
kunft . So benötigen z. B.

Gramm Gramm
Früchte Zucker

Erdbeeren (Garten - u . Waldfrüchte) 500 250—37S
Kirschen (Süße)
Kirschen (Sauere)

500
600

375
500

Stachelbeeren 500 500
Johannisbeeren 500 500
Brombeeren 500 250- 375
Himbeeren 500 250- T7S
Pfirsiche 500 375
Aprikosen 500 500
Hagebutten 500 509
Aepfel 500 375- 500
Birnen 500 250- 375
Quitten 500 500

Zauptbedingung ist Wahl eines breitflächigen
Topfes , in dem nie fetthaltige Speisen gekocht
wurden , damit die Mäste , resp. der Fruchtsaft gut
verdampfen kann . Langsames Kochen bei öfterem

Hausfrau!
Vergiß nicht , daß deine Hansgehilfin
ihren Urlaub dringend braucht!
Ihre Erholung ist deine Hilfe!

Rühren verhütet das „Anlegen " des Fruchtmuses.
Der Kochprozeß wird ferner wesentlich verkürzt,
wenn die Früchte zuvor mit einer Fruchtpresse
zerkleinert wurden . Fügt man Gewürze bei , wie
Zimt , Zitronenschale , Rüste , Ingwer usw. so nur
in kleineren Mengen , damit keines derselben vor¬
schmeckt. st- M.

Olber mit Melden
8onr>snkrcmck—Vorsichtftsi XinZsrn

Krankheit Vesonnung zuträglich ist, da es Zu¬
stände gibt , bei denen die Sonne ausgesprochen
schädlich wirken kann.

Sonnenbrand in jeder Form , von der zu starken
Hautrötung bis zur Blasenbildung mit ihren
schmerzhaften Wundflächen , ist immer ein Zeichen,
daß etwas falsch gemacht oder übertrieben wurde.
Im allgemeinen lassen sich trockene Hautschädigun-
gen nach Sonnenbestrahlung auch trocken gut be¬
handeln . Puder und nicht besonders fettreiche
Salben mit Zink - und Mentholzusatz werden auf
solchen Stellen lindernd empfunden . Auf feuchte
nässende Stellen kann man auch feuchte Aufschläge
machen . Dreiprozentiges Vorwasser kann zur Küh¬
lung angewendet werden . Man benutzt Sie Auf¬
schläge so, daß man eine dünne Mullschicht auf
der wunden Stelle liegen läßt und nur darauf
den feuchten Umschlag immer wieder erneuert.
Der Schmerz des Auflegens wird dadurch ver¬
mieden.

Bei schuppendem Sonnenbrand werden vaselin-
haltige Fettsalben gut vertragen , da sie die Schup¬
pen etwas erweichen und damit den Juckreiz stillen.
Bei starken Sonnenschäden darf in den ersten
Tagen bei Schmerzen nachts ein Beruhigungs¬
oder Schlafmittel genommen werden . Berbren-
nungen mit Blasenbildung verlaufen oft wie eine
schwere fieberhafte Erkrankung . Die Kranken
müssen Bettruhe halten und sich wie im Fieber
vorwiegend fleischfrei , salzarm und mäßig er¬
nähren . Obstsäfte und Gemüse genügen in dieser
Zeit als Nahrung.

Besonders Kinder und Heranwachsende soll man
vor übermäßiger Vesonnung schützen. Es ist kei¬
neswegs so. daß sie mehr Sonne vertragen als
Erwachsene . Gewiß ist ihr Nervensystem oft nicht
so sensibel und ihre Haut kräftiger und wider¬
standsfähiger . Doch muß man das von Jahr zu
Jahr bei jedem jungen Menschen wieder erproben.
Bekanntlich kann es zu Verschlimmerungen leich¬
ter und bis dahin nicht erkannter tuberkulöser Er¬
krankungen kommen.

Sonne muß daher — wie alles Gut ? — von
jung und alt in überlegter Form angewendet wer¬
den . Sonnenschäden sind immer ein Zeichen von
Leichtsinn und Mangel an kleberlegung . 6p.

^erantivortlioli : 1. V. llossk Kenner «ssU
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